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Vorwort 



D er „Kurzgefafste Plan der Moniunenta Germaniae Paeda- 
gogica," herausgegeben von Karl Kehrbach, Berlin [1883] fafst 
als wichtige Stücke der zu edierenden Monumenta Paedagogica 
auch die Katechismen ins Ange (s. nam. S. 22 ff.)* 

Es war von vornherein von der Leitung der MGP beab- 
sichtigt» ein Corpus catechetiemn sowohl der katholischen als 
auch der evangelischen EJrche herauszugeben. 

Bereits in der Beilage des Eurzgefafsten Plans der MGP 
teilt Eehrbach mit» dafs eine Ausgabe (Lex evangelischen Eate- 
chismusversuche vor Luthers Enchiridion von Prof. D. Kaweran 
(damals noch in Magdeburg) vorbereitet werde. ^ 

Ehe diese Ausgabe abgeschlossen werden konnte, wurde 
bereits im vierten Bande der MGP eine Katechismusarbeit, näm- 
üch die Ausgabe der deutschen Katechismen der böhmischen 
Bruder von Joseph Müller, 1887, dargeboten. 

„Die evangelischen Katechismusversuche vor Luthers Enchi- 
ridion," die hiermit zu erscheinen beginnen, wollen der Anfang 
jenes Corpos catecheticum der evangelischen Kirche sein. 

Die Gesellschaft für d^itsche Erziehungs- und Schulgeschichte 
beweist durch diese Publikationen, welche hohe Bedeutung sie 
den Katechismen fOr die Geschichte der Pädagogik zuschreibt. 
Aber auch für den Kirchenhistoriker sind sie wichtige Dokumente. 
Ihre Geschichte ist eine notwendige Ergänzung der Dogmen- 
geschichte und der G^chichte der Theologie. Meist beschäftigen 
sich diese nur mit den religiösen Anschauungen in den Kreisen 
der Gelehrten. In den Katechismen aber haben wir die religiöse 

^ Da 9enr Prot D. Kawenni wagen Anderweitiger dringliolier Yerpllich- 
timgen die Ausgabe nicht vollenden konnte, so lll»enwlim auf aeinen Wnnscli 
Herr Planer Ferd. Cohn ihre Bearbeitung. (Die Ldtong der MOP.) 
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Nahrung des Volkes ; sie können uns zeigen, inwieweit die Lehr- 
meinnngen der Theologen in die Gemeinde hineingetragen und 
im Jngendnnterricht behandelt worden sind. 

Trotz dieaer ihrer Bedentong hat die Eirchengeschichte die 
Kateddamen recht stiefinfttterlich behandelt Nnr zeitweise hat 
die historische Forschnng sich mit ihnen beschSIfcigt; doch ist 
nenerdings ein regeres Interesae IBr sie erwacht 

Als nach dem dreüJBigjährigen Kriege der Eatedusmnsnnter- 
richt als bestes Heilmittel erschien, nm das entartete Volk znr 
Sitte nnd Ordnung zorttckznflihren, und er im öffentlichen Leben 
einen EinflnTs gewann, wie er ihn seitdem nicht wieder gehabt 
hat, da fragte man auch nach der Vergangenheit dieser Institution. 

Man fand sie schon in den ältesten Zeiten der Kirche (vgl. 
D, Mich. Walther, Prof. Witt., Disp. de catecliisatione veterum, 
Witteb. 1688; M. Jo. Henr. Krause, de catechetis primitivae ec- 
clesiae, 1704; Zentgrav, Dissertationes de catechesi christiana; 
Gottfr. Dexelius, Deliciae catecheticae : Kap. 5. Vom Ursprung 
des Catechismi, Dresd. und Lpz. 1701). Die christliche Unter- 
weisung zur Zeit der Apostel dachte man sich ähnlich wie den 
Katechismusunterricht der Gegenwart (vgl. Fecht, Exercitationes 
de forma catecheseos Paullinae; D. Jo. Ge. Walch, Diss. de 
apostolorum institutione catechetica) ; die Katechetenschule in 
Alexandrien galt als ein uraltes Vorbild moderner Einrichtungen 
(vgl. Joh. Andr. Schmid, de schola Alexandrina catechetica: 
Praef. in Andr. Hyperü de catechesi lib. Heimst. 1704; Jo. GFe. 
Michaelis» Ezercit de scholae Alezandrinae sie dictae cate- 
cheticae origine, progressu ac praecipuis doctoribus: Symb. litter. 
ad incrementum seientiarum omne genus a yariis amice coli. I, 3); 
in Angustins Schrift de catechizandis rudibns entdeckte man die 
altkirchliche EatechetUc (Jo. Ben. Oarpzow, Disp. ad librum Aug. 
de cat md. Lips. 1688). 

Diese üiitersuchnngen haben heute für die katechismus- 
geschichtliche Forschung keinen Wert mehr. Bessere Dienste 
leisten uns die Arbeiten aus jener Zeit, die der jilngeren Ver- 
gangenheit sich zuwandten. 

Schon 1710 hatte Christ. Juncker (Programma von dem un- 
schätzbahren Catechismus-Ruhm der Chur- und Fürstl. Sachs. 
Lande, Eisenach) die Verdienste der sächsischen Fürsten um den 
Katechismus gewürdigt; das Reformationsjubiläuni im Jahre 1717 
wurde für D. Christ. Fried. Wilisch (Princeps Sax. de Catechismo 
Lutheri bene meritus, Altenburg) die Veranlassung zn einer ähn- 
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liehen Sdiiift Im Jalire 1727 behandelte D* Christoph Heinr. 
Zeibich, OeiL-Snp. in Weimar, die Weimanche Katechismn»- 
. gfeachiehte als Einleitung sn dem ron ihm neu heransgegebenen 
Weimarachen Eatechismns nnd fitnd in dieser Beschrttnkang anf 
die Eateehismnsgeschiehte seiner Heimat mehrere NaduAmer. 
EbenfUls als Einleitimgen zn Katechismen erschienen eine Über- 
sidit über die Lanenborglsche (von D. Severin Walther Sinter, Tor 
1729), über die Gothaische (1754) und ttber die Schwarzbnrgisch- 
Arastädtische Katechismusgeschichte (von J. A. Robst, Jena 1755). 
Carl Chiist. Hirsch gab 1752 eine Gescliichte des Nümbergischen 
Katechismus heraus. 

Doch ))egann man fast prleichzeitig mit Darstellungen der 
gesamten Katechismusgeschichte. Wilischs ,.Historiae catecheticae 
Delineatio una cum Syllabo autorum catecheticorum" (Altenb. 1717) 
scheint dazu der erste Versuch zu sein; ihm folgte Leonh. Bohner 
mit seiner „Institutio Theologiae catecheticae" (Altd. 1722). Ganz 
besonders hat offenbar die Jenenser theologische Fakultät die 
Geschichte des Katechismus sich angelegen sein lassen. Wieder^ 
holt haben dortige Dozenten derartige Darstellungen heraus- 
gegeben. Zuerst Jo. Franc. Buddeus, der 1726 als Anhang zum 
L Teil der „ Yindiciae catecheticae^ des Schamelios seine „Historia 
catechetica** erscheinen liefis; dann Jo. Ge. Walch, der sdion 1782 
seiner „Intaroductio historica et theologica in libros symbolicos 
Ecdesiae Lntheranae" eine Eateehismnsgeschiehte eingefllgt hatte 
(S. 588 — 70&), nnd der 1752 aufs neue mit der Ton M. Job. 
Friedr. Frisch besorgten „Catechetischen Theologie** Buddeus' 
eine „Einleitung in die cateehetische Historie'' verband. Ton 1752 
an liefs endlich auch D. Job. Christoph Koecher seine kate- 
chismusgeschichtlichen Darstellungen erscheinen, zuerst die „Ein- 
leitung in die cateehetische Theologie" (Jena 1752). dann die 
„Cateehetische Geschichte der Päbstisclien Kirche" (Jena 1753), 
zuletzt die der reformierten Kirche (Jena 17G8). In Göttingen 
hat D. Jac. Willi. Feuerlein die katechismusgeschichtliche For- 
schunsr angeregt. Schon 174') schrieb er eine Vorrede zu Joh. 
Ge. Francks, Pastors in Nortlieim, „Poetischer Kinder-Theologie." 
die gerade die unseren Bänden dargestellte Periode betrifft: 
„Von einigen Lutherischen Catechismis vor Lutheri Catechismis;" 
1751 fügte er seiner „Bibliotheca Symbolica" den bibliographisch 
wichtigen Abschnitt „Catechismi Nostratium" ein. 1758 liefs dann 
Paul Jac. Foertsch in GK)ttingen seinen „Kurtzeu Entwurf der 
catechetischen Theologie" erscheinen. 
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Aber alle diese Darstellungen werden weit übertroffen von 
D. Greg. Lan^emacks ,,Hifitoria eateeiietica" (I: 1729, II: 17BS; 
III: nach dem Tode Langemacks aus seinem Nachlars heraus- 
gegeben TOB M. Dietr. Joh. Geismar 1740). Die Erscheinungen 
jüngeren Datums haben sie wenig erginzt» aber um so eüMger 
ansgeschrieben. Trotz ihres schwerflUligen Stils und ihrer Weit- 
schweifigkeit ist sie wegen des zaUreiehen.QnellemnaterialSy das 
sie znsanmiengetragen, noch hente eine wertroUe Fundgrube für 
die Geschichte der Katechismen. 

Nach Foertsch tritt in der katechismnsgeschichtlichen Pu- 
blikation ein Stillstand ein. 1802 erschien M . PhiL Heinr. Schülers 
,,Ge8chichte des katechetischen Religionsunterrichts unter den 
Protestanten," die aber fast nur auf Langemack fufst. Wichtiger 
als sie sind Salouioii Hefs' „Geschichte des Zürcher- Catechismus" 
(Zürich 1811) und namentlich die unscheinbaren 1803 — 1805 er- 
schienenen Pro^amme von M. Georg Veesenmeyer, die Ulmer 
Katechismen behandelnd, die unmittelbar aus den Originalen 
schöpfen. 

Das Wiedererwachen des kirchlichen Lebens und die dadurch 
veraulafste Rückkehr zu den alten Katechismen rief dann all- 
mählich eine immer intensivere Beschäftigung mit der Kate- 
chismnsgeschichte hervor. J. Chr. W. Angusti (Versuch einer hist.- 
krit. Einl. in die beiden Hauptkatechismen der ev. Kirche, Elberf. 
1824), K. F. Tb. Schneider (D. Mart. Luthers Kleiner Kat., 
Berlin IS&S), Th. Hamack (Der kl. Kat. Luthers in sein. Urgestalt» 
Stuttg. 1856), Bnchwald (D. Entsteh, d. Katechismen Luthers, 
Leipzig 1894) u. a. m. haben um die Geschichte des Enchiridions 
sich verdient gemacht A. Wolters (Der Heidelberger Kate- 
chismus in seiner ITrgestalt, Bonn 1864) und namentlich M. A. 
Gooszen (De Heidelbergsche Oatechismus, Leiden 1890) haben 
die des Heidelberger Katechismus untersucht. G. Veesenmeyer 
(Litt-bibliograph. Kachrichten yon einigen eyangel. katechet. 
Schriften, Ulm 1830), Jul. Hartmann (Älteste katechet. Denkmale 
der ev. Kirche, Stuttja^. 1844), G. Kawerau (Zwei älteste Kate- 
chismen der lutherischen Reformation. Halle a. S. 1890) und neuer- 
dings Fr. Fricke (Luthers kleiner Katechismus in seiner Ein- 
wirkung auf die kateclietische Litteratur des Refuimationsjahr- 
hunderts, Göttingen 1898; s. über den verfehlten Titel Theol. 
Litt-Zeitung 1890 S. 87 ff.) und Th. Wntsclike (Brenz als Katechet, 
Wittenberg 19(X)) liaben auch auf andere Katechismen der Re- 
formationszeit den Blick gelenkt, G. Th. Dithmar (Beiträge z. 
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Qeseh. d. kat Untenrichts in Deatschland, Marburg 1848) und 
Job. Geffeken (Der Bfldei^Ateehismiu des 15. Jahrb. Leipz. 1855) 
für die Geschicbte des Tonreformatoriscben Eateebismiisimterricbts 
die Qn^len erscblossen. Fried. Wilb. Bodemann bat „Katecbetiscbe 
Denkmale der ev.-luth. Eircbe von 1568—1717 gesammelt (Har- 
burg 1861). Die Eateebismusgescbicbte einzelner Gebiete — eine 
notwendige Vorarbdt, wenn einst eine mustergültige Geschichte 
des Katechismus zu stände kommen soll — hat wiederholt ilire 
Behandlung gefunden. Die beabsichtigte Einführung eines Laudes- 
katechismus hat Fr. Ehrenfeuchter veranlafst, einen Abrifs der 
hannoverschen (Gött. 1857), H. Fr. Th. L. Ernesti, einen solchen 
der braunschweigischen Katecliismusgeschichte (Braunschw. 1859) 
zu schreiben. E. D. Schuaase hat über die Bemühungen der 
evang. Geistlichen Danzigs um die katechet. Bildung ihrer Ge- 
meinden (Ztschr. f. hist. Theol. 1858 IV) einen Artikel verfafst. 
Angeregt durch eine Preisaufgabe der Strafsburger theologischen 
Fakultät haben Aug. Ernst und Joh. Adam die „Katechetische 
Gescbicbte des ElsaTses bis zur Bevolntion" (Stralsburg 1897) 
beransgegeben. 

Für die katholische Kircbe baben besonders Dr. Cbristopb 
Monfang (Die Mainzer Katechismen, If ainz 1877, und Katb. Kate- 
chismen des 16. Jabrb. in dentscber Sprache, Mainz 1881), P. Babl- 
mann (Dentscblands katb. Katechismen b. z. Ende d. 16. Jahrb., 
Münster 1894) nnd zwei „Ergänzungsbefte zn den Stimmen aus 
Maria- Laach (Otto Brannsberger, Entstehung und erste Ent- 
wickelang der Katechismen des sei. P. Oanisius, Freiburg i. Br. 
1898 und Fr. X. Tbalbofer, Entwicklung des katholischen Kate- 
chismus in Deutschland von Canisius bis Deharbe, Freihurg i. Br. 
1899) Treffliches geleistet. 

Von 1862 an erschien G. von Zezscliwit// „System der christ- 
lich-kirchlichen Katechetik/' das eine systematische Darstellung 
dieser Disziplin und eine Geschichte des Katechismus und der 
Katechese mit einander verwebt. Ist es ein unverkennbarer 
Mangel seines Buches, dafs infolge dieser Verschmelzung weder 
System noch Geschichte zu ihrem Rechte kommen, so hat es doch 
der Katechismusgeschichte ihre feste Stelle in den Lehrbüchern 
der Katechetik erobert. Schon Theod. Harnack (Katechetlk 1882), 
E. Chr. Achelis (Prakt. Theologie, 2. Aufl. 1898) u. a., namentlich aber 
E. Sachfse (Evang. Katechetik, Berlin 1897) widmen der Gescbicbte 
des katechetiscben Unterrichts eine gesonderte Darstellung, ja 
letzterer verwendet auf sie 300 von den 426 Seiten seines Buches. 
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So erfreulich das ist^ so zeigen diese AnsfUinmgfeii doeh «loli 
an yielen Stellen, dafis die katechismiugescliielitUehe Forsdiiing 
noch ihre Aufgabe hat Noch sind manche Lfteken anszoftllleny 
manche Iirtimer klarzustellen und zn beriditigen. Die kate- 
dusmnsgeschichtlichen Publikationen der MGP wollen znr LOsnng 
dieser Aufgabe mitwirken. 

Für die von uns zunächst behandelte Periode lagen in meh- 
reren der genannten Schriften schon manche wertvolle Vor- 
arbeiten vor, über die die den einzelnen Bänden beigeftigten 
Litteraturverzeichnisse Rechenschaft geben. Doch mulste auch 
hier manche Quelle erst neu entdeckt und manches alte Mifsver- 
ständnis beseitigt werden. So galt es namentlich manches aus- 
zuscheiden, das man von alters her irrtümlich der Katechismus- 
Litteratur beigezählt hatte. Veesenmeyers „Litt.- bibliogr. Nach- 
richten" und nanientlicli Kaweraus wichtige Einleitung in seine 
„Zwei ält. Katechismen" hatten hier schon vorgearbeitet. Erstereni 
danken wir die Ausscheidung der „Catechesis de bona Dei vo- 
lontate erga quemyis Christianum deque sanctomm cultu et in- 
yocatione" von Jo. Lonicer, die Langemack (Hist. cat. II 459) 
um ihres Titels willen für einen Katechismus gehalten and in 
die Katechismuslitteratur gebracht hatte; Kaweraus Einleitung 
aber stellt für die Bestimmung der hierher gehörigen Litteratnr 
zum ersten Mal ein festes Prinzip auf. 

Im wesentlichen liegt dieses auch unserer Auswahl zu Grunde, 
doch geht sie in einigen Punkten darflber hinaus. Wir haben 
alle die Schriften aufgenommen, die im religiösen 
Jugendnnterricht der ersten Beformationszeit sicher 
oder doch mit grOfster Wahrscheinlichkeit gebraucht 
worden sind, auch wenn sie nicht den bestimmten Katechis- 
mnsstoff (zehn Gebote, Glauben, Vaterunser und ev. die Saki*a- 
mente) behandeln. 

Der für unsere Sammlung j^ewiihlte Titel maa: deshalb nicht 
ganz genau sein, im ganzen trifft er doch auf unsere Auswahl zu, 
denn einmal steht gerade in der von uns behandelten Zeit jener 
Stoff" nicht unabänderlich fest — selbst die Bücher, die zunächst 
an ihn sich halten, mischen auch andere Stücke ein — , sodann 
darf man unter Katechismus -Versuchen doch auch solche Bücher 
verstehen, die dem religiösen Jugendunterricht durch Darbietung 
eines neuen Stoffes dienen wollen. 

Durch diese Überlegungen geleitet haben wir z. B. Nr. V, VII, 
X, xn, XIY, XXIV (W. Lincks Unterrichtung der Kinder, die 
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zii Gottes Tisch wollen gehen) nnd XXXTT (Precepta ae doetrinae 
Domini nostri Jesn CSuristi) aufgenommen. 

Ferner haben wir die Sohnllesebficher, die lateinischen nnd 
die deutschen, die religiöse Stoffe enthalten, berfteksichtigt. Anch 
Eawerans Einleitimg sagt, dafs die Grenze zwischen ihnen nnd 
den eigentlichen Katechismen eine flielseiide sei. G-anz gewifs 
haben sie, wie dem lateinischen und deutschen, so auch dem reli- 
giösen Unterricht gedient, und das Bild vom Religionsunterricht 
in den ersten Jahren der Reformation, das unsere Sammlung dar- 
stellen soll, würde unvoUtsändig sein, wenn sie fehlten. 

Vor allem Nr. III, XIII und XXXI (Jo. Piniciani utilissima 
simulque brevisaima institutio) sind deshalb unserer Sammlung 
eingereiht. 

Ausgeschlossen sind in Übereinstimmung mit Eaweraus Prinzip 
die für Erwachsene bestimmten Schriften, anch wenn sie Xatechis- 
musstücke behandeln. Einige Haupterzeugnisse der religiösen 
Volkslitterator aas den ersten Jahren der Reformation mögen 
deshalb in unserer Sammlnng vermifst werden — so redinet e. B. 
SachTse J. Jonas' — übrigens erst ans dem Jahre 1542 nach- 
weisbaren — „Christi, nnd kurzen Unterricht yon Vergebung der 
SQnde und Seligkeit" hierher, nnd infolge der beiden von der 
Gesellschaft veröffentlichten vorläufigen Verzeichnisse der zu be- 
ificksiehtigenden Schriften (vgl. Mitteilungen der G^eUschaft 
V 188 nnd IX 289) hat man mich wiederholt auf Urb. Begius' 
„ErUSnmg der zwölf Ardkel" von 1528, anch auf Gretzingers 
„Beschirmbächlein** aus demselben Jahre aufmerksam gemacht — , 
doch unter religiösen Ju^endschriften durften sie nicht stehen. 

Dennoch sind hier einige Ausnahmen zu verzeichnen. Luthers 
„Betbüchlein" (Nr. I), die Wittenberger Bearbeitung der Kinder- 
fragen (Nr. XI) und die „Sprüche" Melanchthons, auch sein „Unter- 
schied zwischen weltlicher und christlicher Frömmigkeit" (Nr. XX) 
sind von uns berücksichtigt bezw. aufgenommen, obgleich sie zu- 
nächst für Erwachsene bestimmt sind. 

Die Wittenberger Bearbeitung der Kinderfragen mag vielleicht 
am wenigsten berechtigt sein, in unserer Sammlung zu stehen» 
aber sie gehört einmal mit den anderen evangelischen Bear- 
beitungen des Katechismus der böhmischen Brüder, die wir not- 
wendig au&ehmen mnfsten, zusammen nnd ist der Vollständig- 
keit wegen auch im IV. Bande der M0P mit abgedruckt. 
Hauptsächlich der letztere Umstand ist es gewesen, der uns zur 
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Berftcksiclitigiiiig der für Jugendimtenieht entschieden recht nm- 
ständlichen Schrift yeranlafst hat 

Die Aufnahme von Melanchthons „Sprttchen" habe ich nament- 
lich dnrch Bezugnahme auf seine Visitattenssdirift in der dem 
Abdruck voraufgehenden Einleitung zu rechtfertigen gesucht. 
Ich habe bis zuletzt geschwankt, ob ich das interessante Buch 
unberücksichtigt lassen sollte. Doch meine ich besser gethan zu 
haben, es der Sammlung der ersten evangelischen religiösen Lehr- 
bücher einzureihen. Den „Unterschied zwischen weltlicher und 
christlicher Frömmigkeit" habe ich dabei anhangsweise gegeben, 
weil neben den „Sprüchen" und anderen zweifellos für Kinder 
bestimmten Stücken auch diese Schrift dem Büchlein für die 
Kinder" (1529) hinzugefügt ist und deshalb nicht ausgeschlossen 
werden konnte, wenn ich die „Sprüche" autnahm. 

Luthers „Betbüchlein" endlich ist von ihm selbt ausdrücklich 
zum Jugendunterricht empfohlen und hat aufserdem auf die ersten 
evangelischen Katechismen einen so bedeutsamen Einflufs aus- 
geübt, dafs es in unserer Auswahl nicht fehlen durfte. 

Wie bei ihm, so konnte auch bei den Bearbeitungen der Kinder^ 
fragen von einem Abdruck der Texte abgesehen werden, da letztere 
im genannten lY. Bande der MGP vorliegen, die Teile des Bet- 
büchleins aber in den meisten Ausgaben von Luthers Wericen 

— ein letzter Abdruck in der Weimarschen Ausgabe — zu 
finden sind. 

Alle anderen Texte sind als Denkmale aus der Jugendzeit 
unserer Kirche in extenso wiedergegeben. 

Endlich verdienen noch zwei Schriften Melanchthons be- 
sondere Erwähnung, die Scholien (Nr. IV) und sein Katechismus- 
fragment (Nr. XXV). Bei ersteren ist ihre Bestimmung zweifel- 
haft, doch spricht nichts dagegen, dals sie in lateinischer Fassung 
auf (xelehrten-Schulen beim Unterricht benutzt worden sind, und 
dafs auch die deutsche Ubersetzung der Unterweisung gedient 
hat. Aufgenommen sind sie al)er liauptsächlich, weil sie bisher 
noch nicht neu gedruckt und nur in wenigen Exemplaren noch 
vorhanden sind, und weil sie die späteren Katechismen mehr- 
fach beeinflufst haben. Das Fragment hat die ihm zugedachte 
Verwendung niemals gefunden; man könnte deshalb zweifelhaft 
■sein, ob es unter den anderen Schriften seinen Platz finden dürfe 
oder nicht vielmehr in einen Anhang zu verweisen wäre; als einer 
der vornehmsten Eatechismusversuche vor Luthers Enchiridion 

— wenn auch mehr ein Vorläufer seines grofsen, als seines kleinen 
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Katechismus — mn&te es aber doch woU gleiehberochtigt neben 
den anderen wirklich g^ebranchten Katechismen erseheinen. 

Was den tenninns ad quem unserer Sammlnngr betrifft^ so 
verstehen wir unter Luthers Enchiridion den im FrOhling 1529 
in Buchform erschienenen Kleinen Katediismus, nicht etwa 
schon die anfangs 1529 in Tafelform herausgekommenen ersten 
Hanptstücke (vgl. Bachwald, Die Entstehung der Katechismen 
Lnthers S. XI ff.). Doch haben wir uns bei der Abgrenzung 
unseres Zeitraums iii(*ht in erster Linie vom chronologischen Ge- 
sichtspunkt leiten lassen, haben vielmehr aus dem Jahre 152i) 
noch alle die Versuche aufgenommen, die keinerlei Einflufs des 
Enchiridions verraten. Ja — namentlicli auf Veranlassung des 
Herrn Sem.-Präfekten Dr. Gej^er in Bayreuth haben wir sogar 
Kasper Loeners „Unterricht des Glaubens"' (Nr. XXXTTI) noch 
mit berücksichtigt, obgleich auf ihn in seinen letzten Partien das 
Enchiridion offenbar schon eingewirkt hat. Dieses teilweise 
Hinausgreifen über das uns gresetzte Ziel wird seiner Zeit die 
besondere Einleitung zu rechtfertigen haben. 

Denn zunächst werden nur die Stücke I — XV in dem vor- 
liegenden ersten Bande dargeboten, der die Schriften der Jahre 
1522—1596 darstellt Weitere Bände werden noch 21 Stacke, 
die Schriften der Jahre 1527—1529 und die undatierten SchrifEen, 
enthalten und eine zusammenfassende Darstellung der Geschichte 
der religiösen Lehrbttcher und des religiösen Unterrichts in den 
ersten Jahren der Beformationszeit bringen. 

Wenn also die den einzelnen Abdrucken Toranfgeschickten 
EinleitnngtfL Iflckenhaffc sind, so hat das seinen Grund mit darin, 
dafs dieser zusammenfassenden Darstellung nicht vorg^egriffen 
werden durfte. Aufser den bibliographischen, den textkritischen 
und den disponierenden Abschnitten behandelu die Einzelein- 
leitungen unter der Rubrik „Allgemeines" die auf die späteren 
Ausführuugen vorbereitenden Untersuchungen. So erörtern sie die 
äufseren Verhältnisse, unter denen die Bücher entstanden sind, 
geben biographische Notizen über die Autoren und suchen hei ano- 
nymen Schriften den Verfasser festzustellen, damit, solche Fragen 
demnächst den Zusammenhang nicht stören. Der Lehrinhalt der 
Katechismen sowolü wie ihre katechetische Gestaltung werden 
.indessen höchstens gestreift, da sie der zusammenfassenden Dar- 
stellung vorbehalten bleiben. 

Die einzelnen Stücke sind — so viel wie möglich chrono- 
logisch geordnet Bei den meisten Schriften läfst wenigstens das 
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JaJir der AbCMSong sicli bestmimeii. Die wenig«!!, bei deaea^as 
bisher nicht möglich war, gind in alphabetischer Felge ans Ende 
gestellt Auch bei den Schriften, deren Abfhssuigszeit inneihalb 
der einzelnen Jahre sich nicht n&hor bestinuiien liefii, ist die 
alphabetische Anordnung eingetreten. 

Abgewichen ist davon nur in wenigen Fällen. So ist Nr. Vni 
(die Strafsbnrger Katechismns- Tafel), obwohl sie undatiert ist 
und mit ganz ans Ende gehOrt hätte, der Gleichartigkeit wegen 
mit Nr. IX zusammengestellt. Sie hat ihren Platz vor Nr. IX er- 
halten, weil diese ihr gegenüber einen Fortschritt bedeutet. 
Nr. XI (Die Wittenberger Bearbeilung der Kinderfragen) ist 
unter den drei undatierten Schriften des Jahres 1525 vorange- 
stellt, weil sie möglicherweise Hans Gerhart bei seiner „Schönen 
Frag und Antwort" (Nr. XII) vorgelegen hat. Das „Büchlein für 
die Laien" (Nr. XIII) ist ganz ans Ende des Jahres 1525 gerückt, 
weil es ~ wie die seinen Abdruck einleitenden Ausführungen zu 
begründen suchen — erst spät im Jahre 1525 entstanden sein 
wird. Hegendorfs undatierter deutscher Katechismas, der als 
Nr. XXIX in Aussicht genommen ist, ist seinem lateinischen 
(Nr. XXX) vorangestellt, weil er wahrscheinlich früher geschrieben 
ist, als dieser. Hier haben also mehrfach innere Orfinde die 
Beihenfolge bestinunt. Eine der zusammenfassenden Darstellung 
einzuAgende chronologische Übersicht wird f&r alle Schriften die 
Beihenfolge zu rechtfertigen haben. 

Der Abdruck der Texte richtet sich ün ganzen genau nach 
den Originalen. Doch ist die Interpunktion mit möglichster 
Schonung der vorhandenen Zeichen modernisiert, da die Original- 
Interpunktion oftmals das TerstSndnis erschwerte. Auch ist die 
HSufinng der Konsonanten, wo es ohne den Klang des Wortes 
zu beeinflussen geschehen durfte, beseitigt, so ist immer in statt 
inn, vnd statt vrmd, auf statt auff geschrieben: 6 und h sind 
durch ä, ö und ü wiedergegeben. Aus rein äiiiserlichen Gründen 
sind in Nr. XIX und Nr. XXIX u und v der Originale heutigem 
Gebrauch gemäfs verändert; für diese beiden lagen nämlich — 
in Kaweraus „Zwei ält. Katechismen" — gute Neudrucke vor, 
die unserem Abdruck zu Grunde gelegt werden konnten; da in 
diesen jene Veränderung vorgenommen war, so hätte es eine un- 
verhältnismäfsige Mühe erfordert, hätten wir in diesem unwesent-, 
liehen Punkte die Weise der Originale wieder herstellen wollen. 
Druckfehler sind verbessert; wo sie irgendwie von Bedeutung 
waren, ist es angemerkt. Feststehende Abkürzungen sind aufgelöst. 
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EEdHek ist die lypogrftplusche Anordnimg praktischer gestaltet; 
ttberall ist bei einer nenen Frage ei& Absatz gemacht» und die 
Fragen sind nmneriert. Bei den Stftcken XXI nnd XXXUI lag 
diese Anordnung im ganzen in den Originalen schon vor. 

Wo sie bekannt war oder mit ziemlicher Sicherheit sich yer* 
mnten liefs, ist die editio princeps zn Qninde gelegt. Waren 
spätere Originalansgaben Torfaanden, so sind ihre sprachlidien 
md sachlichen Varianten vollständig verzeichnet, von den Nach- 
drucken dagegen nur die wirklich den Sinn verändernden sach- 
lichen und die bedeutsamen sprachlichen Varianten. Nur in einem 
Falle, bei der deutschen t^bersetzung von Melanchthons Enchiri- 
dion, sind auch die sprachlichen Varianten eines Strafsburger 
Nachdrucks verzeichnet; hauptsächlich zur Rechtfertigung des 
sonst beobachteten Verfahrens, denn es zeigt sich, dafs die Auf- 
zeichnung der sämtlichen Varianten der Nachdrucke keinen 
rechten Zweck hat, die vielen Varianten vielmehr nur die Über- 
sichtlichkeit stören. Wären die sprachlichen Veränderungen 
wirklich immer konsequent durchgeftthrty so liefse ihre Verzeich- 
nung sich vom sprachlichen Interesse aus rechtfertigen. Da das 
aber durchaus nicht der Fall ist» so wird man zur Beobachtung 
sprachlicher Verschiedenhcdten sich doch andere Quellen Ter^ 
schaffen müssen, als derartige Nachdrucke. 

Die yerscliiedenen Ausgaben und Nachdrucke sind mit mög- 
lichster bibliographischer Genauigkeit und in möglichster Voll- 
ständigkeit verzeichnet. Genaue Wiedergabe der Verzierungen 
war nidit immer zu leisten. Unter den einzelnen Drucken sind 
die Fundorte in Siglen angegeben; ihr Verzeichnis ist diesem 
Vorwort beigefögt. Wo eine Ausgabe nur auf bibliographische 
Angaben hin vermerkt ist, da ist die betreffende Stelle zitiert. 
Bei den durch Autopsie bekannt gewordenen Drucken dagegen 
ist von bibliographischen Zitaten abgesehen, um die Übersichtlich- 
keit nicht zu stören. Doi h werde ich dem letzten Bande einen 
tabellarischen bibliographischen Nachweis hinzufügen, aus dem 
man ersehen kann, welche Schriften bzw. Ausgaben schon früher 
bekannt waren, und welche durch unsere Sammluug zuerst wieder 
ans Licht gezogen sind. 

Ganz gewlTs ist unsere Sammlung noch nicht absolut voll- 
ständig. Vielmehr möchte ich Senecas Wort ihr als Motto vor- 
anstellen: Multum adhnc restat operis! Eine noch umfassendere 
Ausnutzung der BibliothekeUi als sie mir an meinem abgelegenen 
Wohnorte möglich war, wttrde — dessen bin ich gewiüis — noch 
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mehr Material zu Ta^e gefördert haben. Nach einer VaterunBer- 
Erklämng G^errasins Schülers, einem Kinderbericht Andreas 
Kellers nnd einem Katechismus Caspar Aqnilas, die als dem uns 
interessierenden Zeitraum angehdrige Schriften mehrfach er- 
wähnt werden (z. B. Emst u. Adam, Kat G^ch. d. Elsasses S. 96; 
Langemack, Hist cat. n 459), ja selbst nach einer Tollständigen 
Ausgabe von Konrad Sams „Christlidier Unterweisung" (Nr. XXVI) 
habe ich bisher yergeblich gesucht, obgleich ich nach letzterer 
auf zahlreichen deutschen und allen bedentenderen ausländischen 
Bibliotheken speziell g:efragt, auch im „Centralblatt für Bibliothek- 
wesen" Nachweise über sie erbeten habe. 

Dennoch ist die Sammlung schon umfassend ^enug, um zu 
offenbaren, welch reiches und vielgestaltiges Leben gerade auf 
dem Gebiete des religiösen Jugendunterrichts in den Werdejahren 
unserer evangelischen Kirche sich gezeigt hat. Und dals sie 
von diesem heifsen Bemühen um die Jugend zu uns redet, dafs 
sie uns erzählt, wie teuer den Vätern das Evangelium gewesen 
ist, dal's sie es den Kindern in möglichster Klarheit und Ver- 
ständlichkeit einzuprägen sich mühten, darin sehe ich den Haupt- 
gewinn dieser Sammlung. Möge sie an ihrem Teil denn auch 
mithelfen zum Bau des Beiches Gottes auf Erden, nicht nur, 
indem wir aus den alten Zeugnissen auch heute noch fruchtbare 
(bedanken schöpfen bei unserer Arbeit an den Kindern, sondern 
vor allem, indem wir uns mahnen lassen, ebenso sorgfältig um 
das heranwachsende Geschlecht uns zu muhen, wie es einst unsere 
Väter gethan haben I 

Bafs die Sammlung so yollständig hat werden können, wie 
sie geworden ist, das dankt sie Tor allem dem fürsorglichen 
Bemtthen des Bedaktionsausschusses der G^ellschaft, namentlich 
dem Schriftführer, Herrn Professor Dr. Karl Kehrbach, der 
eine zweimalige Umfrage bei allen bekannteren deutschen und 
bei manchen ausländischen Bibliotheken nach etwa dort vor- 
handener hierher gehöriger Litteratur veranlal'st hat. Ihm sei 
deshalb an erster Stelle für sein unserem Werke bewiesenes 
Interesse herzlichst Dank gesagt. 

Neben ihm aber gebührt der erste Dank dem hochverehrten 
Manne, dessen Namen ich diesem Werk voranstellen durfte, Herrn. 
Professor der Theologie D. Kawerau in Bre.slau. Nicht allein 
hat er selbstlos diese Arbeit, die er schon begonnen hatte, mir 
überlassen, hat nicht nni* das von ihm bereits gesammelte Ma* 
terial mir bereitwilligst zur Verfügung gestellt, sondern auch 
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irihieiul der Arbeit, md selbst noch während der DmcUefriiBf 
mich nneimtdUch mit Bat md Th«t nnteratatzt. 

Doch aoch zahbreicben anderen Gelehrten habe ieh zn danken 
Ikr wert?oUe Mltteünngen, gfltige Batechl&ge und frenndlichee 
Interesse: Heim Pastor lie. 0. Albrecht in NaomlMirg a. 8«; 
Henn Privatdozenten Dr. Arnold E. Berger in Berlin, der mir 
in MbliographiBchen Fragen gütige Anfldärang gegeben; Hem 
Oberbibliothekar Dr. C. Chr. Bernonlli in Basel, der ftber die 
Baseler KatechismuBgeschichte mich wiederholt unterrichtet; 
Herrn Pastor Bickerich an der ev.-ref. Joh.-Kirche in Lissa; 
Herrn Professor D, Bornemann in Basel, der Capitos Manu- 
skript für mich vergHchen; Herrn Pfarrer D. Dr. Bossert in 
Nabern b. Kirchheim u. T., der aus dem reichen Schatze seines 
Wissens mir über die süddeutsche Keformationsgeschichte manche 
Belehrung hat zu teil werden lassen; Herrn Cand. min. Dr. 
Breymann in Wolfenbüttel, der für mich die dortige Bibliothek 
besucht hat; Herrn Professor der Theologie D. B rieger in 
Leipzig, der mir seine Sammlung, namentlich über das „Büchlein 
für die Laien," freundlich zur Verfügung gestellt ; Herrn Pfarrer 
D. Bachwald in Leipzig, der mir wiederholt gütige Ausknnft 
gegeben; Herrn Prof. Dr. Claus in Neustadt a. d. Orla; Herrn 
Professor D. Drews in Jena; Herrn Professor Dr. £gli in 
Zfirich, der zur Untersnchnng der Geschichte der Züricher Kate- 
diinnastafel sehr Wesentliches beigetragen; Herrn Studien- 
direktor D. Erichson in Stra&bnrg, der nicht nnr aJs Biblio- 
thekar der Bibliothek des Wilhelmitanoms, sondern auch als 
Semier der Strafsbnrger Beformationsgeschichte mir mandien 
Dienst erwiesen; Herrn Professor Dr. Franz Falk, Archirar 
des Bistnms Mainz und Pfarrer in Klein -Wintemheim; Herrn 
Professor der Theologie D. Fiekerin Strafsbnrg, der mich auf 
manche alte Dnicke aufmerksam gemacht; Herrn Gymnasial- 
lehrer G. F ins 1er in Basel; Herrn Semiiiarlehrer Fluri in 
^luri b. Bern; Herrn Seminar-Präfekteu Dr. Geyer in Bayreuth; 
Herrn Professor Dr. Grob leben in Helmstedt, der unter den 
Schätzen der ehemaligen Universitäts- Bibliothek eifrig gesucht 
und mir manchen wertvollen Fund mitgeteilt hat; Herrn Dekan 
Lic. Günther in Langenburg (Württemb.); Herrn Stadtpfarrer 
J. Haller in Tuttlingen (Württemb.); Herrn Pfarrer Hans in 
Augsburg; Herrn Geh. Rat Dr. Hartwig, vorm. Dir. d. Kgl. üniv.- 
Bibl., Halle a. S., der mehrfach Anfragen in das „Centralblatt für 
Bibliothekwesen^ aufgenommen; Herrn Buchhändler £. Hasen- 
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bftlff in Florenz, der mich auf Brenz' yeilorenen Katechismus anf» 
mericBam gemacht; Henm Pastor HansdOrffer in El.-Wlmiig» 
stedt (Brschw.); Herrn Pastor HiUner in Kolienhiisen (LiTland)^ 
der von lekelsamers zweiter Schrift fttr mich in Berlin Abschrift 
genommen; Herrn Professor dar Theologie D. Holtzmtinn in 
Strafsburg, dem ich manchen Fingerzeig für die Behandlung der 
Katechismen verdanke; Herrn Cand. min. Dr. phil. G. Hoennickle 
in Potsdam; Herrn Pfarrer Dr. Hubert in Rummelsburg, der 
auf den von Cellarius auf Capito geübten Einflufs mich bedeutsam 
hingewiesen, und auf das in Bd. II abgedruckte Manuskript Capitos 
mich aufmerksam gemacht; Herrn Dr. phil. 0. Hunziker in 
Zürich; Hen-n Pfarrer Dr. Issel in Eichstetten (Baden); Herrn 
Archivrat Dr. Jacobs in Wernigerode, der zu jeder Auskunft 
stets liebenswürdig bereit ist; Herrn Professor Knodt in 
Herbom, der mir seine Sammlung von Katechismustiteln gütigst 
zur Verfügung gestellt; meinem lieben Vetter, Herrn Oberlehrer 
Dr. Kück in Rostock, der namentlich in philologischen Fragen 
mich h&nfig uiterstfttzt; Herrn Konsistorialrat D. Philipp Meyer 
in Hannover, dem ich nachher noch in anderer Hinsicht zu danken 
habe, der aber auch fttr meine Arbeit mir manchen wertyoUein 
Wink und manche Belehrong gegeben; Herrn Professor Eberh» 
Nestle in Hanlbronn; Heim Professor I>r. Kenbaner in 
Elbing, dem ich die seltene Ausgabe von Lnthers Betbflchlein 
von 1525 yerdanke; Herrn Pfarrer Lic Dr. Beindell in 
Dinslaken a. Niederrh., der mir mit seiner Kenntnis W. Lineka 
bereitwilligst gedient; den Herren Professoren der Theologie 
D. Smend und D. Spitta in Strafsbnrg; meinem yerehrten 
Grrofsoheim, Herrn Professor Dr. Sprengel in London, der im 
British Museum für mich Nachforschungen angestellt; Herrn 
Gymnasiallehrer Stürmer in Wolfenbüttel, der auch auf der 
dortigen Bibliothek für mich nachgesucht; Herrn Oberlehrer 
Dr. Stötzner in Zwickau, der über die Schätze der Ratsschul- 
bibliothek mir unermüdlich Auskunft erteilt; Herrn Professor 
D. Walther in Rostock, der über die vorreformatorischen 
deutschen Bibelübersetzungen mich freundlichst unterrichtet; 
Herrn Pfan-er K. Wolfart in Lindau, der die dortige Stadt» 
bibliothek für mich durchsucht, und Herrn Pfarrer Wünscher 
in Neustadt a. d. Orla, der aus der dortigen Schulgeschichte mir 
gütige Mitteilungen gemacht: ihnen allen sei an dieser Stelle 
herzlichster Dank gesagt. 
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Unter den Bibliotheken, die mir bereitwilligst ihre Sch&tze 
gedffiiet haben, muTs ich besonders nennen die £5nigL UniTera^ 
Bibliothek in Güttingen, die eheDialige Üniyersitäts-Bibliothek in 
Lehnstedt, die KOnigL Hof- und Staats -Bibliothek in Mflnchen 
und die Bats- nnd Schnlbibliothek in Zmdm i S., von denen 
ieh die meisten der Ton mir baintzten Bfldier entlidien habe, Ja 
die z. T» unablässig yon mir in Anspruch genommen worden sind. 
Die übrigen Bibliotheken, die auf die genannten Bnndsehreiben 
gütige Auskunft erteilt, die auch sonst mir bereitwilligst Nach- 
richt gegeben nnd durch Herleihen Ton Bflchem zum Gelingen 
des Werkes mitgeholfen haben, nennt das diesem Vorwort ange- 
fügte Verzeichnis. Auch ihnen allen sage ich herzlichsten Dank 
ior alle Mühe. 

Einst — als ich noch Pastor diac. in Markoldendorf war — 
hat die Bibliothek des Prediger-Seminars auf der Erichsburg, 
neuerdings das hiesige Herzogliche Amtsgericht Büchern, die 
wegen ihrer Seltenheit mir nicht direkt übersandt werden konnten, 
gütigst Herberge gewährt. Dem einstigen und dem jetzigen 
Bkektor des Prediger-Seminars, Herrn Konsistorialrat D. PhiL 
Meyer in Hannover und Herrn Lic. Cölle in Erichshurg, sowie 
Herrn Amtsrichter Bibbentrop hierselbst habe ich dafür her^- 
iichst zu danken. 

Endlich sage ich aufrichtigen Dank dem Verleger des Werks, 
fierm B. Hofmann in Berlin» daijs er die grofisen ^ographischen 
Schwierigkeiten nicht gescheut, und meinem Amtsgenossen im 
Mesigen Pfoiramt, Hemi Pastor diac Schraepel, der beim 
Lesen der Korrekturen mir treulich zur Seite gestanden. 

Die weiteren Bände dieses Werks sollen yoraussichtlich auch 
noch im Laufe dieses Jalires die Presse verlassen. Dem Schlufs- 
Binde wird aufisrar den schon erwähnten Zutiiaten auch ein aus- 
iUirliches Namen- und Sachregister beigegeben werden. 

Eschershausen, im März 1900. 

Ferdinand Cohrs 
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Yerzeichiiis der in diesem Bande benutzten 
Schrifteu und AuMtze 

Asu äem Km^ ier Seihwärmer gegen Lußier, Drei FlnfSdirifteiL 
(1524, 1625). Herausgegeben von Ladwig Enders. Halle a. S» 
HaxNiemeyer. 1898. 8®. XVIII, 56 S. (» Neadmcfce deutscher 
Utteraturwerke des XVI. und XVn. Jahrhimderts. Nr. 118.. 

Flugschriften aus der Reformationszeit. X.) 

Bett Buchlein, Ein feer gut un nützlichs, ym 1527. Jar. Form 
kl. Oct. (= Nützliche und Auserlefene Arbeiten der Gelehrten 
im Reich, d. i. In Francken, Schwaben, Ober -Rhein, Bayern, 
Oefterreich, Böhmen und angräntzenden Orten. [Vignette]. 
Nürnberg, bey W. M. Endters Töchter und Engelbrechts 
Wittib. 80. Vierdtes Stuck. 1734. S. 286— 310. Fünfftes 
Stuck. 1735. S. 397 — 409.) 

Bibliographie zur Geschichte des deutfchen Kirchenliedes im 
XVI. Jahrhundert. Von Philipp Wackernagel. Frankfurt 
a. M. Verlag TOn Heyder & Zimmer. 1855. 4«. X, 718 S. 

BüAercatechismuSf Der, des fünfzehnten Jahrhunderts und die 
catechetischen Hauptstfteke in dieser Zeit bis auf Luth^,^ 
mitgetheilt und erläutert von Johannes Geffcken, Doctor 
der Theologie und Phflosophie und Prediger zu St. Michael 
in Hamburg. L Die zehn Gebote, mit 12 Bfldertaüsln nach 
Cod. Heidelb. 488. Leipzig, T. 0. WeigeL 1865. 4^ IX^lua 
u. 218 Spalten Beilagen. 

Bmäieü, Dr, Hemri«^ EmH: s. Luthers Bibelflbersetzung. 

BreMmeider, Carobu OctUieb: s. Melanchthonis Opera. 

BtuihwM, Lk. Dr, G.: Stadtschreiber M. Stephan Roth in Zwickait 
in seiner literarisch - buchhändlerischen Bedeutung ftr die 
Reformationszeit. (= Archiv für Geschichte des Deutschen 
Buchhandels. Herausgegeben von der Historischen Commission 
des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler. XVI. Leipzig,. 
Verl. d. Börsenvereins d. Dtsch. Buchhändl. 1893. S. 6—246.) 

— D. Paul Eber, der Freund, Mitarbeiter und Nachfolger der 

Refonnatoren. Ein Bild seines Lebens und Wirkens. Leipzig, 
Bernhard Richters Buchhandlung. 1897. kl. 8». VI, 187 S. 

— Geschichte der Evangelischen Gemeinde zu Kitzingen. Aus 

den Urkunden erzählt. Leipzig, Bernhard Richters Buch« 
handlung. 18d8. kL 8». VI, 152 S. 
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Bmgenhagen, Dr. Johames : Briefwechsel. Im Auftrag-e der Ge- 
sellaohaft für pommersche Geschichte und Alterthumsknnde 
gesammelt and heransgegeben durch Lic. 0. Vo gt , ev. Pfarrer. 
Stettin, In Komm. b. L6on Samiier. 1888. gr. 8<>. XX, 686 S. 

Cohn, Ftrd^ Pastor prim. in Eschershaosen: Johannes Toltz, ein 
Sehnllehrer und Prediger der Befonnationszeit Mit- 
teflnngen der G^ellschaft ffir deutsche Erziehnngs- und 
Schnlgeschichte. Im Aoftrage der Gesellschaft herausgegeben 
Ton Karl Kehrbach. Jahrgang YII. Berlin 1897. A. Hof- 
mann A Comi). gr. 80. S. 860--891.) 

C<irpus Beformatorum s. Melanchthonis Opera. 

Dibelius, Lir. Dr. Franz: Zur Geschichte der lutherischen Gesang- 
bücher Sachsens seit der Reformation. (= Beiträge zur 
sächsischen Kirchengeschiclite, herausgegeben im Auftrage 
der „Gesellschaft für sächsische Kirchene:esiliichte" von 
Franz Dibelius. Lic. tlieol. Dr. phil., Konsistorialrat und Pfarrer 
a. d. Annenkirche zu Dresden, und Gotthard Lechler, D. theol. 
et phil.. Geheimer Kirchenrat, ord. Prof. der Tlieol. und Super- 
intendent zu Leipzig. £rstes Heft. Leipzig, Johauu Ambrosius 
Barth. 1882, S. 169 - 255.) 

Sniders, Ludwig : s. Aus dem Kampf der Schwärmer gegen Luther. 

— Ernst Ludwig, Dr. theol: s. Luthers Briefwechsel. 

FaUt, F,: Der Unterricht des Volkes in den katechetischen Haupt- 
stauen am Ende des Mittelalters, (s Historisch -politische 
Blätter fftr das katholische Deuts<^and. Mflnchen. gr. 8^ 
Bd. CVm [1891] S. d58 ff. u. 682 it Bd. dX [1892] S. 81 ff., 
721 ff. u. 729 ff.) 

FmerUni, Joe. OMiUekni, S. S. TheoL D. et Prof. prim. Goetting. 
tov luatagifw Bibliotheca Symbolica Evangelica Lutherana, 
Quam magno studio multisque impensis ipse dum yivebat 

collegit disposoit et adiectis annotationibns descripsit. Pars 
prior, libros ecclesiae nostrae symbolicos cum insigni apparatu 
scriptorum ad eorum notitiam pertinentium siniul etiam ordi- 
nationes et agenda ecclesiarum nostrarum atque catechismos 
nostros complectitur . . . Omnia ex schedis B. Possessoris in- 
siprniter aucta et locupletata recensuit et in publicam utilitateni 
aptata cum necessariis indicibus edidit D. Joh. Bartholom. 
Ried er er, SS. Theol. P. P. et Diac. Altorfinus. Norimbergae, 
prostat apud Wolfg. Schwartzkopf Bibliopolam A. S. £. 
MDCCLXVm. 80. XXXII, 400 pag. 
Q^ffeken, Johannes: s. Bildercatechismus. 
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Gelbert, J. F., protestantiadier Pfarrer zu Landau: Magister 
Johaim Bader's Leben und Schriften, Nicolans Thomae und 
seine Briefe. Ein Beitrag zur Beformationsgeschichte der 
Städte Landau, Bergzabern und der linksrheinisclien Pfalz, 
zur Feier des flinfaigjährigen Jabflänms der IdrehUcheii ünioiL. 
Neustadt a. d. H. Verlag von A. H. Gottschiek - Witter's 
Bncbhaadlmig. 1868. gr. 8®. X, 801 S. 

JSartfelier, Dr. Karl, Prot am Gymnasinm in Heid^berg: Philipp 
Melanchthon als Praeceptor G^emiaiiiae. Berlin, A. Hofinann 
& Comp. 1889. gr. 8». XXVm, 687 S. HGP Vn.) 

Hegendorf y Chr,i 8. Katechismen, Zwei älteste. 

Hjenring^ Brnmown, D. Professor in Halle: Doktor Pomeranus, 
Johannes Bug-enhag-en. Ein Lebensbild aus der Zeit der 
Reformation. J^fit Bildnifs. Halle 1888. Verein für Refor- 
mationsgeschichte, gr. 8<^. IV, 176 S, (= Schriften des Vereins 
f. Reformationsgeschichte. VI. Jahrgang. Schrift 22.) 

Mistor. Catecheticae oder Gelamnileler Nachrichten zu einer cate- 
chetifschen Historie Anderer Theil, Worin von des feel. 
D. Mart. Lutheri und anderer Evangelilchen Lehrer Catechif- 
mis gehandelt wird. Herausgegeben von D. Gregorio Lange- 
mack, der Stralfundifchen Kirchen Superintendenten. Greiffs- 
wald und Stralfund, Verlegts Jacob Ldffler, Buchhändler, 
1733. XIV, 672 S. 

Irmischer, Dr. Johann Konrad: s. Lnther's katechetische dentsche 
Schriften. 

KatedtiBmenf Die Deutschen, der Böhmischen Brftder. Kritische 
Textausgabe mit kirchen- und dogmengeschichtlichen Unter- 
suchungen und einer Abhandlung über das Schulwesen der 
böhmischen Brftder. Nebst 5 Beilagen und einem Namen- 
nnd Sachregister ron Joseph Müller, Diakonus und Historio- 
graph der Brüderunität in Hermhut. Berlin, A. Hofinann & 
Cfomp. 1887. gr. 8«». XIV, 467 S. (= MGP IV.) 

— Die, der Waldenser und Böhmischen Brüder als Docuniente 
ihres wechselseitigen Lehraustausches. Kritische Textausgabe 
mit kirchen- und literargeschichtlichen Untersuchungen von 
Gerhard von Z e z .s c h w i t z . Dr. und Professor der Theologie. 
Erlangen, Verlag von Theodor Bläsing. 1863. 8». XI, 270 S. 
Zwei älteste, der lutherischen Reformation (von P. Schultz und 
Chr. Hegendorf). Neu herausgegeben von G. Kawerau. 
Halle a. 8. Max Niemeyer. 1890. (= Neudrucke deutscher 
Litteraturwerke des XYL und XVIL Jahrhunderts Nr. 92.) 
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Kmoerm, QuBta»: Johann Agrieola toh Bislebeii* Ein Beitrag 
ZBT Beformationagesoliidite. Berlin, Verlag von WiUielm Hertz 
(Bessencke Bnchhandlnng). 1881. gr. S^, XII, 858 8. 

~, Ff amr zu Klemzig : Oafpar Gflttel. Ein Lebensbild ans Lnthers 
Frenndeskreise. Separat -Abdmek ans der Zeitschrift des 
HarzTereins fBr Oeschichts- und Alterthnmsknnde. Bd. XIV. 
HaUe a. S. Verlag von Otto Hendel. 1882. gr. B^. YTH, 100 S. 

— , D.: Vier bisher unbekannte Ansgaben des Eatechismns der 
böhmischen Brüder. (= Theologische Studien und Kritiken. 
Gotha, Friedrich Andreas Perthes. 1891. S. 172 ff.) 

KSftlin, Julius, Dr. Professor und Konsistorialrat in Halle : Martin 
Luther. Sein Leben und seine Seliriften. Vierte unveränderte 
Auflage, gr. 8«. Berlin 1889. Verlag von Wiegandt & Schotte. 
Erster Band. XII, 818 S. Zweiter Band. X, 733 S. 

Kolde, Theodor, D. ordentl. Professor an der Universität Erlangen : 
Martin Luther. Eine Biographie, gr. 8*^'. Gotha, Friedrich 
Andreas Perthes. I. Band. Mit Porträt. 1884. VII, 396 S. 
II. Band. 1893. B'26 S. 

— 8. Melanchthons, Die Loci Commnnes in ihr. Urgestalt. 
Langemack, Gregor. : s. Histor. Catecheticae .... 

Luthers, D, Martin: Werke. Kritische Gesammtansgabe. gr. 8^. 
Weimar, Hermann BOhlau. 1. Band: 1888. XXIV, 711 S.; 
2. Band: 1884. XVI, 759 S.; 6. Band: 1888. Vn, 632 S.; 7. Band: 
1887. X, 89813.; 9. Band: 1898. XVI, 806 8.; 12. Band: 1891. 
XVI, 706 S.; 15. Band: 1899. Vm, 822 8.; 19. Band: 1897. 
IX, 666 8. 

— , Die Ertte Atugahe wm Ideinen Katechiemus, In einer Nieder- 
s&ehsischen Uebersetznng anfgeftinden und mit einer Unter- 
suchung über die Entstehung des kleinen Katechismus heraus- 
gegeben von C. Mönckeberg, Prediger zu St. Nikolai in 
Hamburg. Zweite vermehrte Ausgabe. Hamburg, Agentur 
des Rauhen Hauses \mS]. XLVI, 192 S. 

— Kleiner Katechismus. Nach den Originalausgaben kritisch 

bearbeitet. Ein Beitrag zur Geschichte der Katechetik. Von 
Lic. K. F. Th. Schneider, Seniinarlelirer. [Vi^^niette; Luthers 
Wappen.] Berlin, 1853. Verlag von Wiegandt & Grieben, 
kl. 40. LXXI, 101 S. 
^ Bibelübersetzung nach der letzten Original -Ausgabe, kritisch 
bearbeitet von Dr. Heinrich Ernst Bindseil, Bibliothekar 
an der Universität Halle-Wittenberg^ Mitgliede der deutschen 
morgenländischen Gesellschaft, der historisch -theologischen 
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Gesellschaft zu Leipzig, und des afrikanischen Instituts in 
Paris, und Dr. Hennana Agathon Niemeyer, Director der 
Francke'schen Stiftungen und der Canstein'schen Bibel -An- 
stalt^ Sechster Theil. Die historischen Bücher des Neuen 
Testaments. Evangelimn Matthäi- Apostelgeschichte. Halle,. 
Brnck und Verlag der Canstem'schen Bibel -Anstalt 1854. 
gr. 80. LYin, 850 S. 

Dr, MarHn, Katechetiadie detäfehe Schriften, Nach den 
alt Ausgab, krit n. histor. bearbeitet von Dr. Johann Eonrad 
Irmischer, Privatdocenten der Geschichte und litmtar,. 
stabüem Stadtnkar and UniTorsitäts-Bibliothekar zn Erlangen. 
Zweiter Band. Mit einer Mnsik- Beilage. Erlangen, Verlag 
von Carl Heyder. 1888. VI, 341 S. (= Dr. Martin Luther's 
sämmtliche Werke. Zwei und zwanzigrster Band.) 

— Tischgebete vou Job. Müller (= Anzeiger für Kunde der 

deutschen Vorzeit XXVI [1879] Nürnberg, i». Spalte 288 ff.) 

— Briefti echsel. Bearbeitet und mit Erläuterungen versehen von 

Dr. th. Ernst Ludwig Enders, Pfarrer zu Oberrad bei Frank- 
furt am Main. Calw u. Stuttg-art. Verlag der Vereinsbuch- 
handlung. 8^ Fünfter Band. Briefe vom September 1524 
bis Dezember 1526, nebst Nachträgen. 1893. VIII, 418 S. 
Sechster Band. Briefe vom Januar 1527 bis Oktober 1528. 
1895. VIII, 399 S. (= Dr. Martin Luthers sämmtliche Werke 
in beiden Originalsprachen nach den ältesten Ausgaben 
kritisch und historisch bearbeitet. Herausgegeben von J.. 
K.IiiDiBcher, Chr. S. Th. Elsperger, H. Schmid, H. Schmidt und. 
E. L. Enders. BriefvechseL Ffinfter Band. Sechster Band.) 
MeUmehtonis, IMHppi: Opera qnae supersnnt omnia. Edldit 
Oarolus Gk>ttlieb Bretschnelder. 4^. Halis Saxonum apud 
C. A. Schwetschke et filium. Vol. X. 1842. Vm, 1024 Spalt 
VoLXni. 1846. 1472 Sp. VoLXX. 1864. 880 Sp. VoLXXm. 
1855. XX, 7Ö0 Sp. VoL XXVI. 1859. XXH, 776 Sp. 
Corpus Beformatorum. X, Xm, XX, XXIII, XXVI.) 

— Die Loci Commnnes in ihrer Urgestalt nach G. L. Plitt in 

zweiter Auflage von neuem herausgegeben von D. Th. Kol de, 
O.Prof, d. Theo), z. Erlangen. Erlang, u. Leipz., A.Deichertsche 
Verlagsbuchh. Kaclif (Georg Böhme), 1890. gr. 8». 279 S. 
Mittheilnnym aus dem Antiquariate von S. Calvary & Co. in Bei-lin. 
Erster Band. Berlin 1870. Verlag von S. Calvary & Co. 
Spezial- Geschäft für Pliilologie u. Naturwissenschaft. Ober- 
wasser -Stralse 11. gr. 8^. 418 S. 
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Mönckeberg, C. : s. Luthers, Die erste Ausg. Y. kleinen Katecliiflmiis* 
iföttsr, Dr. Oeorg, Oberlehrer am kömgUchea Gynrnasinm zu 
Dresden-Neustadt: Mag. Stephan Koth, Sehnhrektor, Stadt- 
schreiher und Batsherr zn Zviekan im Beformationszeitalter» 
^ Beiträge zur säehsischen Eirehengeschichte herausgegeben 
im Auftrage der „Gesellschaft ftbr s&chsische Kirchenge- 
schichte'* Ton Franz Dibelins, Lic. theoL Dr. phiL, Eonsistorial- 
rat und Pfarrer a. d. Annenkirche zu Dresden» nnd Gotthard 
Lechler, D. theol. et phil., Geheimer Kirehenrat» (»d. Prof. der 
Theo], und Superintendent zu Leipzig. Erstes Heft. Leipzig^ 
Johann Ambrosius Barth. 1882. S. 43 — 98.) 

— Johannes, Seminar-Oberlehrer zu Plauen im Vogtland : Quellen- 

schriften und Geschichte des deutschsprachlichen Unterrichtes 
bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts. Gotha. Verlag von 
E. F. Thienemann's Hnfbuchhandlung. 1882. gr. 8«. XI, 420 S. 

— Dr. ph.: s. Schulordnungen, vor- und frühreformatorische. 

— s. Luthers Tischgebete. 

— Joseph : s. Katechismen, die Deutschen, der Böhm. Brüder. 
Nagel, Lic theol. E., Pfarrer in Märstetten (Schweiz) : Zwingli's- 

Stellung zur Sdirift. Freiburg i. B. und Leipzig 1896. Akade- 
mische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck)» 
gr. 80. XI, 118 S. 

Be^pertorium typographicum. Die deutsche Literatur im ersten 
Viertel des sechzehnten Jahrhunderts. Im Anschlufs an Hains 
Bepertorinm und Panzers deutsche Annalen. Von Emil Weller. 
Nördlingen, Druck und Verlag der C. H. Beck*schen Buch- 
handlung. 1864. gr. 8<». XVm, 506 8. 

Biederer, Joh. Bar&L: s. Feuerlin. 

Schneider, K, F, Th.: s. Luthers Kleiner Katechismus. 

Sehulerus, MeUkior: s. Zwingiii, Huldrici, Opera. 

S^ulordnungen, Vor- und frühreformatorische, und Schulverträge 
in deutscher und niederländischer Sprache. Herausgegeben 
von Dr. ph. Johannes Müller, Seminaroberlehrer zu Walden- 
burg i. Sa. 2. Abteilung : Scliulordnungen etc. aus den Jaliren 
1505 — 1523 nebst Nachträgen vom Jahre 1319 an. Zschopau 
1886. Verlag,'- Von F. A. Raschke. gr. 8». XIV, 208 S. 

Schulthessius, Jo.: s. Zwingiii. Huldrici, Opera. 

Schultz, P.: s. Katechismen, Zwei älteste. 

Stüter, Joachim: ältestes rostocker Gesangbuch vom Jahre 1531 
und der demselben zuzufchreibende Katechismus vom Jahre 
1525. Nach den Originaldrucken wortgetreu herausgegehen 
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von C. M. Wiechmann-Kadow. Schwerin, 1858. Druck und 
Verlag von Dr. F. W. Bärenspmng. 120. 301 angezahlte, 
92 gez. Seiten. 

Veefmmeyer, IL &eorg, ProfeiXor und Stadt Bibliothekar in Ulm: 
literarifch-bibliographifche Nachrichten Ton einigen Erange- 
lifchen ' catechetifchen Schriften und Gatediiamen yor nnd 
nach Lnthera Catechimen nnd zwifchen diefen von Luthers 
Catechismen, als Beytrag zum Jubel -Andenken an die erfte 
Herausgabe der Oatechismen Luthers. Ulm. In der Stetti- 
niTehen Buchhandlung. 1880. 8^. YIII, 184 S. 

Vogt, 0.: s. Bugenhagen. 

— Dr. Karl Auguft Traugott, Professor der Theologie und Superin- 
tendent zu Greifswald: Johannes Bugenhaj^en Poineranus. 
Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld, Verlag von 
R. L. Friedrichs. 1867. gr. 80. VII, 442 S. (= Leben und 
ausgewählte Schriften der Väter und Begründer der lutheri- 
fchen Kirche. IV. Theil.) 

Wackernagel, Philipp: s. Bibliographie zur (xeschicbte des deutschen 

Kirchenliedes. 
Weller, Emil: s. ßepertorium typographicum. 

Wiechrmnn-Kadow, C. M. : s. Slüter, Joachim. 

^ezfchmtz, Carl Adolph Gerhard v. : Syftem der chriftlich kirch- 
lichen Eatechetik. Zweiter Band: Die Lehre vom kirchlichen 
Unterrichte nach Stoff und Methode. Erste Abtheüung: Der 
Katechismus oder der kirchliche Unterrichtsstoff. Zweite Auf- 
lage. Leipzig, J.O.Hinrichs*rcheBudihdL 1872. gr.8<». 510 S. 

^ s. Katechismen der Waldenser etc. 

JSwmgUana. Mitteilungen zur Geschichte Zwingiis und der Befor- 
mation. Herausgegeben yon der Vereinigung für das Zwingli- 
museum in Zfirich. gr. B\ 1897 : 40 S. 1898 : 80 S. 1899: 128 S. 

Ringln, Huldrici, Opera. Oompleta editio prima curantibus 

Melchiore Schulero et Jo. Schulthessio. Volumen tertium. 

Latinorum scriptorum pars prima. Didactica et Apologetica 
pro evincendo transitu in evangelicam veritatem et liber-- 
tatem ab anno 1521 ad 1526. Turici ex officina Schulthessiana. 
1832. gr. 8«. VIII, 677 S. 
Tamngli's, Huldreich, Werke. Erfte vollitandige Ausgabe durch 
Melchior Schul er und Joh. Schulthess. Zürich, bey 
Friedrich Schultheis, gr. 8*^. Erfter Band. Der deutfchen 
Schriften erfter Theil, Lehr- und Schutzfchriften zum ßehufe 
des Ueberrchrittes in die evangelifche Wahrheit und Frey- 
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heit von 1522 bis März 1624. 1828. VIII, 668 S. Zweyten 
Bandes erfte Abtheilung. Der deutschen Schritten zweyter 
Theil, Lehr^ und Sehutzfchriften zum Behufe des Ueber- 
fchritts aus dem Papftthum in die evangeUrche Wahiheit 
und Freyheit vom April 1525 bis 1528 betreffend die TSnferey 
iämmtliche und betreffend die Areitige Abendmahlslehre Ton 
1526 bis Januar 1527. 1880. IV, 506 S. Zweyten Bandes 
zweyte Abtheilung. Der deutfchen Sdirüten dritter Theil, 
Lehr- und Sehutzfchriften betreffend die ütreitige Abend- 
mahlslehre von 1527 bis July 1528 litnrgifche und poetifche 
färnrntliche und vermifchte kleinere meiftens politiTche von 
1522 bis July 1526. 1852. Vlil, 531 S. 
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Nachträge und BeriohtlgTmgen zum yorliegenden Bande: 

8. 17: würde es fiTn ?. Absatz) über die Abhänsfic^keit Melanchtbons von Erasmus* 
Version riclititrt r lieil'sen: „er hat die ntm. Abschnitte mit geringen Ände- 
rungen der Erasuiischen Version von 1516 entlehnt." Mein anfängliches, 
mehr eingeschränktes Urteil kam daher, dafs ich die den „Paraphrases in 
N.T." ein- bzw. beigefügte Übersetsnng verglichen hatte in der Annahme» 
dafs diese mit der — mir damals nicht inginglidiai — Ton 1516 identisch 
sein w6ide. Darin habe Idi also geint. 

S. 19: Über Trerius' Lehrthätigkeit unterrichtet noch: „Donatus minor Inzta 
Vrerij modum pro incipientibus fari latinum, paucis additis ac mutatis per 
N. S. Rectorem in fcholis Scotorum Erffurdie. Anno. 1527." (auch in H^). 
In der Vorrede ein Wortspiel: Christas der „a patre Douatuä''. Auf dem 
Titel ein symbolischer Holzschnitt. 

8. 46: Z. 22 ist im lat. Text das Komma zu streichen. 

8. 64: Z. 84 ist SU lesen: Ini Z. 88: oqo^ Z. 31: nrdb Die ¥ habe ich als 
eine Absonderlichkeit des Originals beibehalten. 

8. 196: Anm. 1 wire analog der Binteilimg oben auf der Seite an sagen ge- 
wesen, dafs der Auslegung des Glaubens die «Unterweisung" (oben Nr. 8) 
vorhergeht. 
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Luthers Betbüchlein und seine Vorläufer 

A. 'Allgemeines. 

Eine Sammlung der ersten evangelischen Katechismen mufs 
mit Luthers ersten Bearbeitungen der Katechismusstücke den 
Anfang machen. Zwar sind diese nicht Katechismen zu nennen, 
sie sind zunächst nicht für den Unterricht der Jugend bestimmt, 
sondern sollen der Beichtunterweisung und der Erbauung der Er- 
wachsenen dienen. Aber sie haben auf die ältesten evangelischen 
Katechismen einen bestimmenden Einflufs ansgetLbt und haben 
zweifellos — was nns fast noch mehr zwingt, sie in unserer Samm- 
lung zu berücksichtigen ~ häufig Jugendkatechismen ersetzt. Sein . 
Betbftchlein hat Luther ausdrücklich 2U solchem Gebrauch em» 
ffbhlen. Wir haben es deshalb in der Überschrift dieses Ab- 
schnitts an erster Stelle genannt 

Als erstes derartiges Buch Luthers kommt die »Kurze Aus- 
legung der zehn Gebote Gtottes, ihrer ErßUlung und Übertretung** 
ia Betracht, ein kurzer Auszug aus den Predigten, die Luther 
m Ende Juni 1516 bis Fastnacht 1517 dem Tolk in Wittenberg 
Aber die zehn Gebote gehalten hatte (W I 894). 

Zuerst scheint Luther — spätestens in den Fasten 1518 — 
seine „Kurze Auslegung" als Wandtafel herausgegeben zu haben 
(W I 248). Er machte sich damit eine weit verbreitete Sitte zu 
nutze. Denn religiöse Bilderbogen oder Plakate, die mau an die 
Wand heftete, an die Thüren oder an Kofferdeckel klebte, er- 
freuten sich seit der Erfindung der Buchdruckerkunst grofser 
Beliebtheit. Vielen mufsten sie die teureren AHdachtsbücher er- 
setzen. Wie die meisten der uns aufbehaltenen Blätter (so die bei 
Öeffcken, Büderkatechismus — Beilagen Sp. 119 ff. — abgedruckte 
Beichttafel von 1481 und die zahlreichen von Falk -- Hist.-polit» 
Blatter Bd. 109 [1892] S. 81 ff. - beschriebenen Einblattdmcke 
iDtt den zehn Geboten) sollte auch Luthers »Kurze Auslegung** 
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der Beichtimterweisiiiig dienen. Spätere Auflagen erschienen in 

Buchform. 

Wenn auch nicht von Luther selbst herausgegeben, so doch 
ein Produkt seines Geistes ist die „Kurze Unterweisung, wie 
man beichten soll^, auch im wesentlichen eine Auslegung der 
zehn Gebote. Anfang Idld hatte Luther für Spalatin eine Beicht- 
unterweisung lateinisch geschrieben. Aus ihr ist die „Kurze 
Unterweisung" ein populärer Auszug, im Jahre 1519 wahrschein- 
lieh' von Spalatin veranstaltet und zum Druck befördert 

Im Jahre 1519 erschienen auch mehrere Auslegungen des 
Vaterunsers von Luther, die wir hierher zu rechnen haben. 

Schon AnfanfT 1518 hatte Joh. Agricola Luthers Predigten 
über das \'aterunser, die er im Auschluls au die Predigten über 
die zehn Gebote in den Fasten 1517 gehalten liatte, nach seinen 
Nachschriften herausgegeben (W IX 122). TiUther war mit dieser 
Ausgabe nicht zufrieden und veranstaltete 1519 eine neue (W II 74); 
ihr hing er einen kurzen Auszug an, eine Auslegung des Vater- 
unsers in Form einer Wechselrede der Seele mit Gott, den 
„Kurzen Begriff", auch wohl zunächst bestimmt, das Vaterunser 
der Beichtunterweisang dienstbar zu machen. 

Der Erbauung und Beiehrang dagegen sollten wohl dienen 
die „Karze Form, das Paternoster zu yerstehen und zu beten** 
und die „Kurze und gute Auslegung des Vaterunsers vor sich 
und hinter sich.** 

Erstere, eine Auslegung in Gebeten, trägt auf dem Titel 
den Zusatz: „far die jungen kinder im Christenglauben.** Doch 
darf uns das nicht verfUiren, in dem Buche direkt ein Kinder- 
buch zu sehen. Die jungen Cmder im Christenglauben sind viel- 
mehr die, die Luther in seinen Eingangsworten „so einfeltig^ 
nennt, „das sie nit wissen, was die wort im Yatenrnser In sich 
halten, oder was sie bitten, darumb sie die gantzen wort kalt 
oben hin sprechen on alle furcht." 

Wichtiger, als alle diese, ist aber die im Jahre 1520 heraus- 
gegebene „Kurze Form der zehn Gebote, des Glaubens, des Vater- 
unsers." Als ersten Teil enthält sie eine Cberarbeitung der 
„Kurzen Auslegung der zelm Gebote" von 1518, als dritten die 
„Kurze Form, das Paternoster zu verstehen und zu beten" von 
1519. Der zweite Teil aber, die Auslegung des Glaubens, ist neu. 
Als erste Zusammenstellung einer Erklärung dieser drei Haupt- 
stücke verdient die „Kurze Form" geradezu den Namen des 
ersten evangelischen Katechismus. 
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Die „Kurze Form** war der Grondstock des zaerst 1522 Ton 
Lnther heransgregebenen «Beibflclüems**, das dann fast alljährlich 
in nenen vermehrten Auflagen erschien. Anch bei seinem „Betbflch- 
lein^ dachte Lnther noch Tor allem an die Beiehtnnterweisang. 
Es sollte eine „einfältige christliche Form und Spiegel sein, die 
Sünden zu erkennen und zu beten" (Erl. 22, 3). Das „Betbüchlein" 
ist dann aber das erste Buch, das Luther — wie wir vorhin 
schon jsrehört liaben — ausdrücklich für den Unterricht der Ju- 
gend empfiehlt. Als er in seiner „Deutschen Messe" (Anfang 1526) 
Anweisung giebt zu fruchtbarer religiöser Unterweisung der 
Kinder, als er ermahnt, sie zu fragen nach dem, was sie an reli- 
giöser Belehrung gehört, da schreibt er: „Solche fragen mag man 
nemen aus dem unsern betbucblin, da die drey stuck — nämlich 
zehn Gebote, Glaube, Vaterunser — kurtz ausgelegt sind." 

Er hat dann bei seinem „Betbachlein", auch noch nachdem sein 
kleiner Katechismus erschienen war, stets die Jugend mit im 
inge gehabt In die lateinische Ausgabe des Bfichleins, in das 
zuerst 1529 erschienene „Enchiridion piamm precationnm**, hat er 
ehie Übersetzung des kleinen Katechismus aufgenommen, und in 
der Vorrede zu dem später dem „Betbflchlein^ hinzugefügten 
Psssional schreibt er ausdrdcklich: „Ich habs ftar gut angesehen, 
das alte Passionalbflchlin zu dem BetbflchUn zn thun, allermeist 
mb der kinder vnd Einfeltigen willen, welche durch bildnis vnd 
gleichnis besser bewegt werden, die göttlichen geschieht zu 
behalten, denn durch blofse wort oder lere.^ 

B. Die Ausgaben 

sind am vollständigsten verzeichnet in der Weimarschen Aus- 
gabe von Luthers Werken, und zwar 

1. Die Kurze Auslegung der zehn Gebote I 248. 

2. Die Kurze Unterweisung, wie man beichten soll II 57. 
8. Der Kurze Begriff des Vaterunsers II 77. 

4. Die Kurze Form, das Paternoster zn verstehen VI 9, 

5. Die Kurze und gute Auslegung des Vaterunsers VI 20. 

6k Die Kurze Fonii der zehn Gebote, des Glaubens, des 
Vaterunsers VII 195. 

Das Betbtchlein wird die Weimarsche Ausgabe im Z. Bande 
Itringen (W XIX 77 Anm. 1). Von ihm trugen die ersten Aus- 
gaben etwa folgenden Titel: 
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Eyn bettbacklin. 
Der tz«]ien gepott 
Des Glanbens. 
Des vatter ynTers. 
Vnd des Ane Marien. 
D. Hartini Lntheri. 
Einzelne Drneke geben den Inhalt noch nUier auf dem 
Titel an. 

Anf eine genaue bibliographische Wiedergabe der Ausgab» 

verzichten wir hier, namentlich um der typographischen Schwierig* 
keiten willen. Doch geben wir unten in der Inhaltsübersicht 
eine Entwickelung des Betbtichleins bis 1529 und verzeichnen 
dabei die uns bibliographisch oder aus eigener Anschauung be- 
kannt gewordenen Ausgaben. 

C. Der Abdruck 

der genannten Schriften findet sicli am besten in der Weimarschen 
Ausgabe an den genannten Stellen.^ Wir fügen hier aber die 
Stellen der Erlanger Ausgabe hinzu, wobei wir uns auf die obige 
Reihenfolge beziehen: 1 : 36, 146 2 : 21, 245 3 : 45, 204 4 ist nur 
als Teil von Nr. 6 gedruckt: 22, 21 5 : 45, 208 6 : 22, 1. Hinsichtlich 
des letzteren Abdrucks ist zu bemerken, dafs die erste Vorrede 
(S. 3: „Gnade und Friede ... in Ewigkeit, Amen.") nicht zur 
Kurzen Form, sondern zum Betbüchlein gehört. Die einzelnen 
Stücke des Betbüchleins, soweit es nicht einfach biblische Ab- 
schnitte sind, verzeichnen w bei der Inhaltsübersicht. 

D. Inhaltsübersicht 
(über das Betbüchlein). 

Die ersten Ausgaben von 1522 enthalten: 

1. Von-ede (Erl. 22, 3). 

2. Die Kurze Form der zehn Gebote, des GlaubenSi des 
Vaterunsers mit Vorrede (s. o.). 

3. Auslegung des Aye Haria (Erl. 15, 818). 
4c Etliche yerdeutschte Psäbnen, nftmUch: 

der 12. Psabn, zu beten um Erhebung des heiligen Evan- 
geliums, 

der 67. Psalm, zu beten um Zunehmen des Glaubens, 
Psalm 51, von der ganzen, d. i. von der wesentlichen 
und Erbsfinde samt ihren Frttditen, 

^ Der knise Begriff (Nr. 8) beginnt n ISS. 
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der 108. PMüm, Gott an danken Ar allerlei WoUtluitony 
Psalm 20, ftr gutes Regiment nd wellikke Obrigkeit, 
der 79. Psalm, wider der cbristlielien Gemeinde und des 

ErangeUnms Feinde^ 
Psalm 25, ein gemein Gebet, sieb Gott za befehlen im 

allerlei Sachen, 
der 10. Psalm. 

5. Die Epistel St. Pauli an Tituuii ein christlich Leben zu 
unterrichten. 

So: Wittenberg bei .loh. Grunenberg (G: Theol. thet, I 77a); wohl bei 
demselben (B : Luth. 2902 und 2903) ; o. 0. u. J. (B : Luth. 5580) ; Nürnberg bei 
Jobst Gntknecht: Weller I. Suppl. (2128) j Augsburg bei Schönsperger: ebenda 220. 
Mit Caspar Guttels offener Beicht: o. 0. (lU: L. impr. membr. 37). ^ 
Jena 1534 enthält statt des Briefes an Titnm »Die Epistel St. Judas" 
(B: Liith.S906). 

Sin Strafshurger Dnick von 1535 (?) enthalt yome »läne christliche Vor- 
betrachtnag, so nuai nill beten das heilige Yateninser" (W IX SSO) mit ab- 
geschlossenem Vateninser und Ave Maria, eine Betrachtung, gemacht vom 
Bmder Hieronymus, und ein Gebet von der heiligen Dreieinigkeit, und am 
SdünTs das Gebet des Königs Manasse, vgl. Ausg. v. 1525 Nr. 9 (Sl; V. R. 87). 

1528: 

Kr. 5 ist weiter zurückgestellt und mehrere Stildce sind eingefügt 
bzw. hinzugekommen: 

5. Vorrede auf die Epistel St. Pauli zu den Bömern (ErL6B, 119) 
und diese Epistel selbst. 

6. Die beiden Episteln St. Pauli an Timotheom. 

7. Die Epistel an Titum. 

8. Die Episteln Petri und Jadae. 

9. mit neuem Titel: Ein Sermon von der Betrachtung des 

heiligen Leidens Christi von 1519 (W U 186; Erl. 11, 154). 

So: Wittenberg bei IHekel SeliirieBU <B: Lnther 3911; Mi: Oat6ch.4S5)} 
Wittenberg (B: Lnther 3913; M' : Asc. 29^); 0.0. (Weller 3496); Augsbarg 

W Heinrich Steyner 1524 (M?: Asc. 2954). 

Um die „Christi. Vorbetrachtung" (W IX 220) am ISatie vermehrt: 0. 0. u. J. 
(WeUer 2981); o. 0. n. J.: W^IUt T. Suppl. (2980). 

Mönckeberp, Luthers Katechismus S. 72 unter Berufung auf J. G. Palm, 
ffiitorie der deutscheu Bibelubersetzung Dr. M. Luther! von 1517 bis 1534, 
keransgeg. v. J. M. OStae, Halle 1773 S. 364 sagt, dafs in dnem «weiten Abdraek 
tu dem Jahre 1538 auch sdwn der Brief an die Galater gestanden habe. Sr 
oiehefait in «ner Ausgabe bei Adam Petri in Basel 1534, die aveh die 
ChristLYorbetraehtnng am Ende enthält (Weller 3976). 

1 Vgl. Kawerav, Qttttel S. 79 unter Ye. 
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Nr. 1—4 sind geblieben, nur ist in Nr. 2 Tor der Auslegung 
des Vaterunsers eingeschoben: „Ein Sermon vom Gtebet** t. 1519 
(W n 175— 177, 85 = ErL 16,69— 78 bis: .... erwerdunser- 
bdren.'') 

5. Sermon von der Betrachtung des heiligen Leidens Christi 

(« 1528 Nr. 9). 

6. Sermon von dem Sakrament der Tauf von 1519 (W II 727 

= Erl. 21, 229). 

7. Sermon von der Beicht und dem Sakrament von 1524 
( W XV 481 -;>05 = Erl. 11, 165-187). 

8. Sermon von der Bereitung zum Sterben von 1519 (W II 685 
= Erl. 21, 255). 

9. Ein schön andächtig» Gebet des Königs Manasse von 
Jerusalem. 

So: Ejn BettbUohlin Xar.Lnt bei Haas Luft in Witt«nberg (im Stadt- 

15«: 

Vorne der Kalender mit Zubehör. 
Dann Nr. 1—6, wie 1535. 

Für Nr. 7 ist eingetreten der „Sermon von dem Sakrament 
des Leibs und Bluts Christi wider die Schwarmgeister" von 1526 
(W XIX 482 = Erl. 29, 329). 

Nr. 8 ist geblieben wie 1525. 
Vor Nr. 9 sind eini^eschoben : 
Tröstung, was bei einem sterbenden Menschen zu handeln sei. 
Ein tröstlich Gebet. 
Nach Nr. 9 folgen : 
Caspar Güttels offene Beicht (s. o. unter 1522). 
Etliche Spräche, darin das ganze dinstliche Leben ver- 
fasset ist, von Melanchthon (s. unten uns. Abdruck Nr. XX). 

So: NUmberg bei Hier. Foxniaclmeider, also Nachdruck und deshalb nicht 

dafür beweisend, dafs Luther selbst sein Betbttchlein so gestaltet hat (We: 
Hc. 389) : viell. eine kürzere Ausgabe auch bei Hier. Formschneider in Nürnberg 
(Nützliche und Auserlesene Arbeiten der Gelehrten im Reich. Nürnberg ll'i'A ff". 
S. 285, doch ist nicht sicher, oh nicht unsere eben angeführte Ausgabe gemeint, 
und nur der Inhalt nicht genau beschriebeu ist). 

15S8 wnrde nach Mönckeberg, Luthers Katechismus 8. 74 schon das 
„FMBional** mitgedntekt) dodi ist mir keine Ausgabe aus diesem Jahre bekannt 
geworden« Sine defekte Ausgabe (Mi: Ase. 8965) ist weit spiter» da sie n. B. 
andi sehen die „BinfiUtige Weise sa beten Ar Mtister Peter Baibirer** von 
ISM enthllt 
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Die Einderfragen der böhmischen Brüder 
im Dienst der Evangelischen 

A. Allgemeine sJ 

Die böhmischen Brüder besafsen seit spätestens 1502 ein 
religiöses Lehrbach für den Jagendunterricht, die Kinderfragen 
(MttUer S. 49). 

Vielleicht schon ld21, jedenfalls 1522, erschienen diese in 
deutscher Übersetzung (a. a. 0. S. 89). Zunächst wohl für die 
deutschen Brüdergemeinden berechnet, wurden sie bald auch in 
eTsngelischen Kreisen gebraucht, wie Drucke aus den Terschie- 
densten Gegenden Deutschlands beweisen. Wir kennen Aus- 
gaben ans den Jahren 1522—1534, die in Niimbeig, Augsburg 
md Wittenberg gedruckt zu sein scheinen; sidier kennen wir 
emen Druck aus Erfurt und zwei aus Strafisburg.^ 

Schon um dieses Dienstes willen, den sie offenbar eine Zeit* 
teng den Eyangelischen geleistet haben, sind wir berechtigt, 
dieser deutschen Braderkatechismen in unserer Sammlung zu ge- 
denken. Wir sind aber bei einigen Ausgaben geradezu dazu ge- 
zwungen, weil sie dem Gebrauche der Anhänger Luthers an- 
^epafst sind, gewissermafsen also Bearbeitungen der Kinder- 
lragen genannt werden dürfen. 

In der ersten Hälfte des Jahres 1522 waren Luther durch 
Paul Speratus in Iglau vier Fragen, die die Lehre der böh- 
mischen Brüder betrafen, zur Beantwortung vorgelegt, darunter 
namentlich auch die Fragen, ob man vor Christo im Sakrament 
sich verneigen, oder ob man ihn anbeten solle (a. a. 0. S. 33 ff.)> 
Luther schrieb darüber an Speratus am 13. Juni 1522 (Enders 3, 

I Y^l. zu diesen Ausffihrongen : Jos. Müller, Die Deutsohea Katechismeii 
der BöhmischPii Brüder. Berlin 1887 (MGP IV). 

' Dazu käme möglicherweise noch die Weller Nr. 25d4 genannte Aasgabe 
(>• unten bei den Ausgaben). Ein späterer Drack (v. 1530?), vieil. aus Vilich 
(Httlw S. 4 Nr. 6) kommt für wu Uer sieht in Betneht, weil er dem mprSiig- 
lidwa Brttderkatechismiu — wohl gerade gegenftber den evaagelischen Bear- 
WtngiB — reproduiert. 
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897): liberum est, Christnm adorare et invocare sab sacramento. 
Und in den ersten Monaten des Jahres 1528 erörterte er nodi 
einmal die Frage Oifentlieh und anslUhrlicb in seiner Schrift 
„Vom Anbeten des Sakraments des heiligen Leichnams Christi'' 
(Erl. 28, 888). 

Die böhmischen Kinderfragen enthielten nm eine Frage 
(Müller S. 21 f. Frage 61), die das Verneigen Tor dem Herrn im 
Sakrament untersagte. Die deutsche Übersetzung hatte zunächst 
diese Frage beibehalten. Aber zwei datierte Ausgaben, schon 
aus dem Jahre 1522 (eine vermutlich in Nürnberg gedruckte: bei 
Müller S. 4 Nr. 1 = D, bei uns 2t, und eine Erfurter: B) und 
eine undatierte Stral'sburger Ausgabe: C haben an dieser Frage 
Anstofs genommen. 

U und C haben sie fortgelassen, letztere daneben auch noch 
die vorhergehende Frage, die das Neigen vor dem Bilde Christi 
verbietet. 

Die Erfurter Ausgabe^ aber hat sogar eine andere Frage 
an die Stelle gesetzt, die ganz in Luthers Sinne das Neigen vor 
dem Herrn im Sakrament erlaubt, und macht in einem Schlufs- 
wort für Luthers Lehre ausdracklich Propaganda (siehe die 
Stellen unten S. 13 u. 14). 

Die undatierte Strafsbarger Ausgabe: C ist möglicherweise 
erst nach Luthers Buch „Vom Anbeten** erschienen und durch 
dieses veranlai^t worden, die inkriminierte Stelle wegzulassen. 

Die beiden Ausgaben yon 1522 aber, namentlich die Erfhrter, 
müssen von Männern herrEIhren, die über Luthers Ansichten 
ganz genau orientiert waren, wenn man nicht annehmen will^ 
dafs ihre eigenen Anschauungen — unabhängig von Luther — 
mit dessen (s^edanken zusammengetroifen seien. 

Die Einderfragen wollen zeigen, was der rechte und was 
der falsche Glaube ist. Sie thun das aber nicht etwa, indem 
sie das apostolische Glaubensbekenntnis auslep^en, das sie viel- 
mehr nur wie eine Art Motto voranstellen, sondern sie verfahren 
nach einer ganz freien Disposition, Dabei berühien sie ge- 
legentlich die zehn Gebote und das Vaterunser, die Seligpreisungen 
und die sieben Todsünden, die auch die römische Kirche als 
Katechisrausstücke kannte, und die sechs Gebote Christi, die 
möglicherweise von dem Verfasser der Kinderfragen selbst als 

1 Auf diese Augabe hat nent Kawerau (Theol. Stnd. n. Krit 1891 S. 178 ff.) 
avfinerkMm gemadit. 
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gesohaffini bzw. zosammengesteUt waren. Alle 
diese StAcka werden aber nicht aasgelei^tf sondetn n«r rezitiert 
Sein zweiter Teil, die Darlegmif des falsctai G-laabens, im 
wesentiiclien eine Bescbreibnng der .HiüBbränche der römischen 
Eirehe, giebt dem Bnche einen polemischen Charakter. 

B. Die Ausgaben. 

1) Die Ausgaben, die die Anbetongsfirage beibehalten, siehe 
bei Hflller S. 4; es sind die dort nnter Nr. 2— 5 yerzeichneten. 

Möglicherweise* sind diesen hinzuzuzählen die im „Verzeichnis 
seltener und wertvoller Werke" von S. Calvary & Co. in Berlin I 
(1870) S. 22 genannte : 

Eine schöne Frag und Antwort, den jungen Kindern. Zu 
unterweisen, Gott zu erkennen, auch ihn anzurufen alä einen 
Vater. (Strafsburg) 1523. 

Holzschnitt -Titeleinfassnng; in 4. 

mid die Weller Nr. 2594 angeführte Ausgabe: 

Ein christlich Vorbetrachtung so man will betten das heylig 
yatter TuTer. Eyn christliche Tnderweyütang der kleinen 
Kinder im Glauben durch ein weyl^ einer frage. Das Tauf- 
buchlein nach rechter form vff Teutsch zu Tauffen. 152S. 

0. 0. iB 8. CoUeetaon (▼. Kvppitsoh, Halle «. S. 1846) Nr. 4SI5. 

2) Ausgaben, die zu der Anbetungsfrage Stellung nehmen ; 
21 bei Müller a. a. 0. Nr. 1: D. 

3 ^ (El}n ([l|ri|}Ud)e { onbrnurM^mts brr hlninrn | 
fiqttbrr t|m glauben I bitrd) rt|n rart^ i t^ntt fraj^. 1 * 

darunter der Reichsadler auf halbrundem Schilde. 

16 Bll. in 8. letztes Bl. leer. a. E.: (ßrbrüdtt |lt (Krflfurt 

bucd) Miä^ti I bu^f&xn an nnfet friutitn i becdi. Jnt 
IjiJ. 3ttr. 



* YieUeieht sind de aber aueli sohoii mtter dm bei Heller genannten 
Ausgaben, da sie nicht genau genug beschrieb«! sind, um de feststellen in 

können. Wir haben indessen oben nnter „Allgemeines" vorlftnflg die eine als 
Strafsbnrger Ansgabe mit gerechnet, da Calvary im allgemeinen über Strafs- 
burger Drucke sich trut orientiert zeigt. Ob die zweite Ausgabe (bei Weller) 
wirklich ein zuHamnienhängender Druck ist — der durch die Verbindung des 
Lntherscheu Taufbüchleius mit dem Brüderkatechismus besonders interessant 
mre ~, oder ob ee steh um drei nur nuammen gebundene Schriften handelt, 
lifst lieh bieher nicht fettstellen, da das Buch Tenehollen ist (vgL auch 
W Xn 43 Anm.9 und IX 338 O). 
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C ein Strafsburgfer Druck, der im übrig^en gut erhalten, 
dessen Titelblatt aber defekt ist. Geblieben sind mir 
die ersten Bnehstaben der ersteh nnd zweiten Titebreike : 
€bt . « « [rot] . . I pn6eni>erf • . . . nnd ein Beftt der 
Titelbordttrey die nodi als dieselbe, wie die in unserer 
SammlanflT bei IVB bescbiiebenei zn erkennen ist 
SOBlLinS. letste S«ite Imt. a.!.: UZRCH. 

81 

C« Der Abdruck 

findet sich für ^ bei Müller S. 11—28, natürlich fehlt in ihm wie 
in B und C die dort verzeichnete Vorrede S. 11, 1—12. 

B nnd € stimmen mit dem Abdmek bei Mflller bis auf Fol- 
gendes im wesentlichen flberein: 

B hat folgende Abweichungen und Zusätze: 

H: 18: sohl sol 

habende] haben 
96: Yad] auch 

den ] dem 
IS: 4: z& Gott] yn gott 

8: bewarung ] bewerun^ 
20 f : almechtigen vatters ] des hymliTchen vaters 

IS: 5: gehennen ] glauben vnd anhennig sein 

6 f : vund seynen getrawen ] Tlider fejnen getraweB 
7: zözftfugen ] zufügen 
8: bewerung ] beweruug vud zeychen 

vnd vierte ] vnd in dz Vierde 
88: baimhertsigkeit ] die bannkwUikeyt 
34: deren] den 

96: anss gantsw deinei seel ] anTk gaats deynem hertsen ynd aiük 
gaataer deyner feien 

14: 8: TnnntcUch ] Tunfitalidi in deinen mnndt 

9: Herrn ] herren gots 

10: tSchter] dochter 

11 : magt ] diern 

21 : der ] derfelbige 

des tods 1 des ewigen todes 

98: Nit thu vnkeuTche wercke. 

95: nibaten ] neehlten menfeben 

80: die ] dife 

85: wil . . . necbften ] dem nechften fiUl tbnn ala ym felbft 

86: gondt] gut 
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tt: 13: jm zngehellen J Mihoigig sn fejil 

U: vnnd jn ] yn 

16: Bey dem J Bey des 

H; 9 : iren ] yr 

14: die gere( hti^keit j noch der gerechtikejrt 

18: reines | reyneu 

25: liegent ] leydent 

13: 1: erkenueten | erkennen 
3: Durch was ] Wor durch 

18: l : (tottes ] gottes des hyinlifchen vatteis 
4: gnedigen ] genedijk^en liehen 
8 ff: Uater vnfer der du bist yn den hymeln. OehejUget wer deyn 
iMiB. Zu komme deyn reych. Deyn will gefehehe, als ym hymel 
ntd ftiif der erden. TnTer tegUeh Inrott gib tos heut. Vnd yergib 
TBS Tnfere fdrald, ab wir yergeben Tiifeni fchvldigera. Ynd nit 
eynfOre tus yn TorAidiiiiig. SimdererlOfs^Tiu von allem vbeL Amen. 
13: also ] also seer 
22 f: verleydip:nng-e j vorleytung 
31 : dem gewissen 1 den gewissen 

19: 4 : vnnd schöpffer ] den sohöpfer 

10: bey | yn 
1 1 : magt ] dyren 
12: gefallend J gefeit 
gewer vnd 1 /«AÄ 

20: 11: uackfolgen J nacliuolgten 

12: mb die ] vnd 

18: aicb milhendt ] fOtU 

18; gnad . . . ftvbit ] gnad vad biUT 
ü: 1: den] der 

€-88: 18: [61] Oesjmpt daa aneb dei herren JeAi Chrifto lieh n^gen oder 
anbeten in dem faerament /eyns leichnams vnd plfits? Ant Ea 
geiympt rieb wol. Vnd dz danunb, das er do ift mit relbfiendigem 

aatttrlichen wefen natürlich vnd perfnnlich, noch der bekenntmg des 
gemeynen cbriftUchen glanbena, vnd der heyligen fchrift bexeognofa. 

88: 14: züth&a ] dan mer zu thun 

19 f : solt . . werden ] ist verraten vnd gegeben 

21 : werden ] fehU 

24 : solt 1 fehlt 

8i: 1 : werden ] ist 

1 f : solt . . werden ] vergossen ist 

I: notdurfftigen »acramentUchen ] ■acnuaeataliaehea 

8: wildige ] eyn wirdige 

88: meinen ] meyaon 

88 f: wrkmäm 

88: 8: oder] Aber 

85: ieyner ] in seyner 
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M: 1 : berähen ] bereuen 

6: kirchlichen ] kirchen 

7 : ofTtmals ] fehU 

des sacraments ] des sacraments in der letzten ftand 

13: in wttlfarten A geen ] im «»Uiurt«ii sn jnn. 

15: Btiiehe in der ertieht«n dritten hell vnd fegfewr. 1 /dUr 

35: wendcen] gntten weteken 

S3: 9f: sS||;e8agt] sngefproidien 

91: en^jiHiegen ] entflihen 

3S: venuraacher ] rrfacher 

35: Chrirtu ] der herr JeAie ChriTtw 

88: 1: fdrweeen] fOrwefem 
8: den sagt] dem fprichet 

5 f : volget dingen ] «fit <8fa0e UntU ri^tig 

10: saijet ] scbreybt 
15 f : riuiügkcit J einrinnickeyt 

21 : in ] steh in 

35: Aber] Sander 

98: Acmar Amen/«^ iioeft; 

Es lind etliche, die UCTen eieh httren, Sie wollen difer Emn- 
gelifeher meynnng, to eyn tejl Twkerer der waiheyt Lntoifeh 
noinen wellen, nit anhangen, fn&der des endes erwarten, zafehen, 
wer recht behalten werdt. Setzen dz yilleicht mer auf das zeitlich 
md augenfcheinlich oder gwaltigklich durcbtringen, dan auf die 
wäre felikeyt. Denen, fürcht ich, würdt gefcheben, wie Cbriftus 
vnfer herr in dem euangelio Luce am xvj. fv. 29] von dem reichen 
man Taget, zu den Abraham fpricht. Sie haben Moyfen vnd die 
Propheten, wollen lie die nit hSren, werdoi lle endi nit glanben, 
ob fehon eyner Ton den dotten anferftnnd. Weyl nnn wir ChriTkaii, 
Ton dem die «11 leognnlk geben, Tnd weUdier ▼bor die eller ist, 
nnd Teyne anfkerwelten Apofteln bslmi» vnd die nit horen wOUm 
oder aber ire wort in hinder fetzen, vnd vns mer vnd veftiglieher 
auf die newe menfchliche vnd Bepftliche, eygenützische auffatzung 
verlaffen, von den der herr auch felbfz redt Matth, am xxiij. [r. 4] 
fprechent, Sie binden zufamen Ichwere bürden vnd vntreglicbe, aber 
mit irem finger wöllen ße die nit bewegen, Beforg ich, die werden, 
in dilXem Itrelt recht belwlten, nit ee erfkren, bifs lle kamen In 
des Klepperleins hnofs, do fcfalecht das heUlfche fewer snm fenfter 
Unenfii. Damor eoch Tnd Tns Ghriftos, mfer herr, dnieh feyn 
bitter leyden genedlhlieh bewar. Amen. 

C weicht in Folgendem von dem Abdruck bei Müller 
S.llff. ab: 

18: 96: anfii genta degrnem hertien, vnd wbS% gantnr deiner feel, vnd aolk 
gantsem deynem gemflt 

14: 11: magt] diem 

17: 33 ff: «o» mit fi^yren o» /thU 18, 9 

» 
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19: 11 : magt ] diern 

12: gefallend ] behaiigendt 
a: 6 — 24: 26: = Frage 60 und 61 fehlen 

S6: 15: Etliche in der ertichten dritten hell J Etlich in der gereynigung 
in deir ntichtaB • « • 

25: werekea ] cftttan wetekea 
M:6f: Dk 8tiiU Unikt rkMg, 

15: flinnigkeit ] einfynnigkdt 

21 : in der ] stee in der 

35: Aber] Sonder 

D. Inhaltsübersicht.* 

Binleitung: Fr. 1 — 18: Von Gott geschaffen zur Seligkeit, die 
anf den drei MSi^^<il^Qi^ tngenten^i Glaube, Liebe und 
Hoffiiimg, steht, mflssen ^Hit vor aliem die „erste gnindfest'* 
der Seligkeit, den Glauben, zu eigen haben. Was er ist, 
steht Hebr. 11, 1, sein Inhalt wird im apostolischen Glanbens- 
bekenntnis ausgesprochen. 

Es giebt aber einen lebendigen und einen toten G-lauben. 

L Der lebendige Glaube ist „zu glauben in Gott den Vatter, 
den Sun und den heyligen Geyst" (Fr. 13). 

1« Der Glaube an Gott den Yater (Fr. 14) 

a. wird bewährt in der Kenntnis und Erfüllung der 
zehn Gebote (15—17); 

b. die Gebote aber hangen an der liebe Gottes und 
des Nächsten und sind beschlossen in der Grund- 
feste der Liebe, Jesu Ohristo* (18—24). 

2. Der Glaube an Gott den Sohn (25) 
a. wird erkannt ^ 

1. an der Erfüllung seiner sechs Gebote (26-27): 

Das erst: Nit zu zürnen mit seinem bruder. Das ander: 
Nit zu sehen das weib Sie zu begeren. Das dritt: Nit 
znaerlassen das eeweib on die vrsach der Eebrecherey. 
Du Tierd: Nit sa •ehwerea TberalL Das fonfll: Yb«! 
▼mb Tbel nit maergelteB. Das seete: Lieb n habea 
deine felnd, vnd wdthnn dejnen widenadiMn. 

2. an der ErfUlung seines grellsten Gebotes, zu 
glauben an ihn (28— 29). 

> ▼gl.H«U«r8.96C 

* ffier ihid die Sbnp^;edanken beransgeliobeii» well bei genaner Anf- 
zahlimg der Gedanken eine knne gegliederte Übersieht nicht mVglieh ist, 
TgLlifUler 8.99, 100 1 
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b. wird erlangen die Seligkeit, die in den acht Selig- 
preisungfen ausg-esprochen ist (30 — 31), 

3. Der Glaube an den heiligen Geist (32 — 41) 

empfängt das ewige Leben mit den Gaben des heiligen 
Geistes, Glaube, Liebe nnd Hoi&inng.^ 

4. Der Glaube an den dreieinigen Gott 

erweist sich darin, dafs er 

a. geehrt wird mit Herz (43), Hund (43) und Werk (44), 

b. angebetet wird im Vaterunser (45—48). 

II. Der falsche Glaube zeigt sich im vierfachen Irrtum^ der 
Leute (49) 

1. in der Abgötterei (50). die offenbar wird 

a. im Marien- und Heiligendienst (51 — 59) 

b. im Bilderdienst (60)-^ 

c. in der Anbetung der Hostie (61 — 62)* 

2. in der falschen erdichteten Geistlichkeit (68 — 66), 

3. in der betrüglichen Hoffnung (67), 

4. in den tötiichen Begierden (72—73). 

m. Schlufz^Paraenese (74—76), 

zu meiden „die yerursacher derselben irrsal", nachzufolgen 
treuen Lehrern, zu meiden die kirchliche Gemeinschalt, 

die die Abgötterei beft^rdert, sich zu gesellen zu denen, 
„die die eere Gottes üben." 

* Siehe die Aomerkiuig * der Torigen Seite. 

* Dafa ursprünglich drei Irrtümer genannt wuoi, dafs die Zahl „drei" 
aber stehen blieb, als noch ein vierter Irrtum hinsngefttgt wurde, darUbet vgL 
Müller S. 103. 

' In £ fortgefallen. 

* !Fr. 61 in 21 und £ fortgefallen, in 8 geändert. 
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Melauchthons Euchiridion und seine deutsche 



Melanchthoüs Enchiridiou verdient nur bedingungsweise den 
Namen eines Katechismus. Dennoch zählen wir es mit Recht unter 
die ersten evangelischen Lehrbücher der Religion. Ähnlichen vor- 
reformatorischen Chrestomathien gleicht es darin, daüs es gleich- 
zeitig der religiösen Unterweisung und dem Lese- und Sprach- 
unterricht dienen will, bedeutsam unterscheidet es sich von ihnen 
durch seinen Stoff; nur das Ave Maria hat es als unevangelisches 
Stück noch beibehalten. 

MelanchtJion hat das Enchiridion lateinisch geschrieben und 
zwar hat er die neutestamentlichen Abschnitte ans dem griechi- 
schen Urtext übersetzt; Erasmus* Version hat er dabei benutzt. 
Beun 66. (nach unserer Zählung 67.) Psalm schlofs er sich zu- 
nächst an den Text der Vulgata an; eine spätestens 1525 er- 
schienene 'Neubearbeitung des Enchiridions, die in der ersten Aus- 
gabe aber noch nicht wieder aufgefunden ist. uns vermutlich aber 
in der Ausgabe von 15'27 vorliegt, brachte auch für diesen Psalm 
einen verbesserten Text, den wir zuerst aus der lateinischen 
Übersetzung des ,.Bii(thleins für die Laien" fs. u. Nr. XIII) kennen 
fs. dort in der Einleitung das Nähere). Die „Dicta Sapientum" (so!) 
verdankt Melanchthon der von Erasmus seiner Cato- Ausgabe 
(15U u. ö.) beigefügten Übersetzunfr. Wie aus den Gebeten am 
SchluTs des Buches hervorgeht, hat Melanchthon das Enchiridion 
zunächst für seine schola privata bestimmt (vgl. MGP VII 277). 

Es mufs spätestens in der zweiten Hälfte des Jahres 1523 
entstanden und gedruckt sein, denn im Januar 1524 wird es schon 

Uemmenia GemmtM PMdacwgiea XX 3 




A. Allgemeines. 
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in Aagsbnrg nachgedruckt, ja Neigahr 1524 liegt bereits die 
deutsche Übersetzung eines Unbekannten yor^. Auffallend ist, dafis 
das Buch mit seinem deutschen Titel schon in Leonhard Natthers 
Zinckauer Schulordnung genannt wird, deren Vorrede aus dem 
Jahre 1528 datiert (Mfiller, Schulordnungen n 254). Das ist nur 
zu erklären, wenn man annimmt, dafs der Druck der Nattherschen 
Ordnung wohl 1523 begonnen, aber erst 1524 beendet, und der 
Titel des Melanchthonschen Buches ihr erst nachträglieh ein- 
gefügt worden ist. 

Also auch die deutsche Ubersetzung, die zunächst für den 
Unterricht des Hauses bestimmt war, hat als Schulbuch Bedeutung 
gehabt. Das wird auch dadurch bewiesen, dafs Melanchthon 
das Handbüchlein noch 1528 im „Unterricht der Visitatoren" 
empfiehlt (Corp. Ref. XXVI 91).'-^ Trotz der last zwingenden 
Übereinstimmung des Titels bezweifelt freilich Müller (Deutsch- 
sprachl. Unterricht 211 f. Anm. 54), dafs unser Buch dort gemeint 
sei) weil die Inhaltsangabe im sächsischen Schulplan nicht darauf 
passe. Aber gerade die Inhaltsangabe, die unter Fortlassung der 
zehn Gebote nur von Vaterunser und Glauben redet, führt auf 
das Handbüchlein. Melanchthon wäre, wenn er nicht dieses be- 
stimmte Buch im Auge gehabt hätte, schwerlich auf diese Aus- 
wahl bezw. Beihenfolge der Hauptstflcke gekommen, sondern wäre 
der Lntherschen Beihenfolge (zehn Gebote, Glaube, Vaterunser) 
gefolgt, die er auch seinem im Jahre 1528 geplanten Katechismus 
(s. unten Nr. XXY) zu Grunde zu legen beabsichtigte. 

Die eigene Arbeit des Übersetzers beschränkt sich im wesent- 
lichen auf den Anfang und das Ende des Handbfichleins; die neu- 
testamentUchen Abschnitte in der Mitte konnte er der etwa ein 
Jahr vorher erschienenen Lntherschen Übersetzung entlehnen, mit 
der sie fast wörtlich übereinstimmen.^ • 



I Da man m der Reformationszeit das Jahr mit Weihnachten begann, so 
gdittrt nSant Steffaus tag'^, der 26. December, in der Vorrede der deutschen 
Übersetcnng (S. 80 Z. 18) nach unserer Zeitrechnung noch dem Jahre 1533 an. 
Vgl aneh „xn. einem Newen jar" (S 30 Z. 8). — Die Datiemng Hartfelders, 
der H6P YII 584 Nr. 83 da« Bach nnter dem Jahre 1534 anfafthlt, ist deamaeh 
sn berichtigen. 

> So anch Hartfelder: MGP Vn 433. 

s An folgendoL 15 Stellen weicht dae Handbfichlein Ton Lnfhers Über- 
eetnmg ab. Es hat: Kap. 5, y.9: gehaiffen statt heilTen (bei Lnther); V. 10: 
ymb der gerechtigkait statt mb Gerechtigkeit; 7. 33: ich fage 
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Dafs yerhältnismäfsig so wenig^e Ausgaben des Buches, und 
namentlich der deutschen Übersetzung, sich finden — worauf Müller 
auch a. a. 0. hinweist — , ist freilich auücillend, ^ braucht aber 
durchaus nicht gegen die Bedeutung und Verbreitung des Enchiri- 
dions zu sprechen. Wir wissen, wie sehr gerade Schulbücher der 
Zerstörung ausgesetzt sind. 

Im Jahre 1525 liat Melanclithoneine ganz ähnliche Chrestomathie 
in griechischer Sprache herausgegeben: Institvtio pverilis litera- 
rvm Graecarvm Phil. Mal. Doch war ein Abdruck des Buches, das 
zu Anfang geradezu eine griechische Grammatik bringt und min- 
destens vorwiegend sprachlichem Unterricht dienen will, für uns nicht 
geboten, zumal eine völlig befriedigende Übersicht über das Bach 
und ein Abdruck der „Capita sacrosanctae fidei" (einer Bear- 
beitung des Glaubensbekenntnisses in griechischen Hexametern 
Ton Helanchthon) im Corp. Ref. XX 188 ff. vorliegt. 

Im Jahre 1526 besorgte Bartholomaeus TTrerius, offenbar 
Schulmeister der Lateinschule zu Neustadt a. d. Orla^^ eine Um- 
arbeitung des Enchiridions zunächst für seine Schule. Wir kennen 
einen Bruck zwar erst aus dem Jahre 1527, doch läfst die Ba- 
tierang der Vorrede (18. April 1526) schliefsen, daüä das Buch 
schon im Jahre 1526 in den Druck gegeben ist. 

ürerius bringt fast die ganze Bergpredigt nach Melanchthons 
Übersetzung, druckt die Kapitel aber nicht in der Reihenfolge 
der Bibel ab, sondern nimmt das 6. Kapitel vorweg, zerlegt es 



aber euch statt Ich aber sage euch; Y.-2',V. (iinirodonckeu statt eindencken; 
\.'2S: ich faj^e aber euch statt ich aber saire euch; V. 3!?: abi^efch ey dt e 
statt Abgefcheidete; Kap. 6, V. 16: War lieh lag ich euch statt Warlich 
ich fage euch; Y. 19 n. 30: fchabeu statt motten; V. 26: nit mer statt nicht 
viel mehr; Kap. 7, V. 3: des balcken statt den balcken; V. 4: tarf f stn statt 
tiiarftn; Y. 17 : gatte Ihicht — arge fracht statt gute frttchte — arge frttchte; 
Y. 19: glitte früobte statt gute fimeht; Y.35 Q.S7: weheten statt we- 
beten. Wegen der gesperrt gedmckten Stella siehe die Einleitung eq 
Eannels „Et. Gesetz" (Nr. Y). 

' Doch kennen wir immerhin schon einige Ausgaben mehr, als Corp. 
Bef.XX 391 u. XXIII 107 ff., und die von Müller für „unglaublich" erklärte 
Annahme, dafs das Enchiridion noch in einer kürzeren Receusion erschienen 
sei. als in der im Corp. Ref. abgedruckten von 1530, wird durch unseren Ab- 
<iruck als ihatsächlich richtig" erwiesen. 

^ Als Freuud der Hefonnatiun scheint er erwähnt zu sein im Schreiben 
des Pfarrers von Neunhofen an den Rat von Neustadt v. Dienst, n. Andrea 1526 
(Ztschr. f. Thür. Gesch. u. Alt.-K.unde N. F. X 545 ff.). 
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in einzelne Abschnitte und versieht sie mit besonderen Über- 
schriften (s. unten die Übersicht). Der Bergpredigt hat er 
Matth. 26 — 28 nach dem Vulgata-Text hinzugefügt, da er die 
Geschichte des Leidens und Auferstehens des Herrn für den 
Jagendunterricht ganz besonders geeignet erachtet (s. seine Vor- 
rede unter III). 

B« Die Ausgaben« 

1. lateinische. 

A Ph.Melanchthonis Enchiridion elementorum pueriliom. Witten- 

bergae 1524. 8. 
(P IX p. 85 Nr. 170) 

B. ^ ELEMEN- I TA PVERILIA PHILIPPI | Melanehionis, 

quibtts adiecta eft ratio for- \ mandae iuuentutis ad mores 
Chriftia- | nos et ueram pietateni, Huld- \ richo Zwinglio au- \ 
fhore, I ♦ 

ohne Bord. 28 Bll. in 8, letztes Bl. leer. a. E.: 
AVGVSTAE VINDELICÜRVM, I per Simpertum Rüff, Ex- 
penfis D. Si- \ gifmundi Grim, Menfe lanuario, \ ANNO 

M. D. xxiin. 

Die „Elem. piier." umfassen 15 Bll. (A2— B Sb). ' 

(in zwei defekten sich ergänzenden Exemplaren). 

0 ENG HI I RIDION ELE-|MENTO-ißVM|PVEBILIÜM.|| 

Vuittem bergae. | 1627. 

in Bordüre: En^el, in Wolken schwebend. 28 Bll. in 8, letste 

Seite leer. a. E. : 

Vvittembergae per Jofephum | Clug. || 1. d. 21.^ 

Zw 

* Die Schrift Zwinglii stdit I«t^ieh in M. Schüler o. J. Schidtheifs, 
Holdrici Zwinglii Opera IV 149 ff. Einen Nendmck dner dentichen Über- 
setzung TOA 15S6 beeoi^gtoB A. ItnMl iB dar „Semmlnig sdt. ptt^. Sehriflea'' 
Heft 4. Zschopan 1879, nnd E. Egli, Mr. ülrich Zwingiis Lebrbttchlein. 

Zürich 1884. 

^ Vor dieser Ausgabe würde die von uns oben (s. S. IT und später die 
Einleitung von Nr. XIII) coojizierte zweite Bearbeitung von 1524 oder spätestens 
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D (EltttUtttll I PVEBILIA I PHLIPPI [so!] ME | lau- 
chtonis. II ExcnAnn Ettelin | g$ per Valenti j num Kobian. j 
An. 1. 5. 30. 

in Bold.: imteB Waffenstflcke, oben Bogen -Onuunent, rechts nnd 
links Veniemngen. 24 BIL in 8, L BL leer. (Abgedradrt: Corp. 
Ret XX 891 it) 



£ Phil. Melanchthonis Elementa Puerilia. Hagenoae Anno 
MDXXXIV. Mense Aogusto. 8. 

(P TO p. 118 Nr. 372.) 



P ENCHI I filDXON ELB I mentorum pu- 1 eriUum. | M.D.XXXIin. 

in Bord.: nnten swei nackte Knaben Ball spielmd, oben in der 
lütte Bhimenkorb, rechts nnd links Sftnlen, anf jeder oben ein 
nackter Knabe. 34 BIL in 8» der Test beginnt anf der Bflckseite 
des Titels, a. E.: 

LIPSIAE, PEB NICOLA. ( YM PABBUM. | M.D.XXX[IIL 

Ml 



G E N C H I I RIDION ELB- j MENTO- j R VM | P VEBILIVM. | 
Vuittembeige. 

in BordOre: nnten sohlendem atrei Belter Lanien gegeneinander; 
nackte Knaben nnd burleske Gestalten in Weingelftnden. S8 BIL 
in 8, anf dem lotsten BL nnr ein Holaschnitt: eine fast nackte Fran 
liest in einem Buche. 

NX Zw 



1825 einnreihen sein. Dafs C keine Ausgabe erster Hand ist, ergiebt sich 
offenbar auch ans ihrer Verstttnimelnng (s. untoi S. 38 Anm. 7). 
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H ELE-IMENTA PVEKI-Ilia Philippi Melanchto- ! 

nis, quibus adiecta est | ratio formandae iu- | uentutis ad 

mores | Christianos, | et ueram | pietatem | Huldricho j 

ZoingUo autore. 

in Bordlire. 36 BIL in 8, der Text beginnt auf der Bflekidte de» 
Titels, L Seite leer. m». Schrift steht: A b — B 7 b. 

Z 



2. deutsche.^ 

U pt|ilipp^ ilelant^- 1 ti^on^ flnnbtbüi^lem/ I wie «tttii 
hit kxnhn i in brr gefi^rifft 1 ottH Im i|<^- 1 im (ot II 

toittettberg || m. B. xx 

in Randleisten. 24 £11. in 8, letzte S. leer. 

Ml Ni (defekt) 

B pt]tltpp5 I Zrtelattd^tl^ons ^anbU \ bucf^lein mt num Me | fnibcr 

5U 6cr gc. | fcf^rifft pn6 Ic» | xz IjaUcn | foU. || IPittenbetö. |1 
m. D. 3ei3E.2 

ohne Bordüre. 26 Bll. in 8, letstes Bl. leer. Der Text beginnt auf 
der Bückseite des Titels. 

Zw 

C (Em bfid^lin für | bie leiint onitb kittber. | 1 1 Pi)tlip^ 
üteliltl- I tki^v» iSoitbUiliiliUm 1 mit nsatm bie kinbtt I 
|tt bfr r4|(IP I Im diiltnt T^U. II \ 527. 

in Bord.: allegor. Kramifestalten. 83 BIL in 8^ letste Seite leer, 
der Text beginnt anf der Blickseite des Titels, a. S.: 

I Corp. Bef. XXIII 107 ff. werden diese deutschen Ausgaben irrtümlich flr 
Übersetzungen der Catechis Pnerilis Melanchthons gehalten. Derselbe Irrtum 
findet sich MGP VII 620 Nr. 703 (vergl. mit 584 Nr. 84). 

^ Die Ausgabe ist natürlich nicht aus dem Jahre 1519, was ja einfach 
die Datierung der Vorrede (26. Dec. 1523) widerlegt; sie stammt jedenfalls aus 
dem Jahre 1529; wir haben sie vor der folgenden angeführt, weil dort das 
Handbüchlein nicht allein erscheint. 
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^ (Sebrucft 3ä Stcagbtttg bey ^ans preäffen | am. u. tag bes mäygen. 
2Inno . ^527. 

Das ,^aüdbüchlein" umfafst 18 Bll. (D2b unten — H4). 

5 (£in bÜcf^ltn | für Ht £t^tn \ mxh mnhn. II 

Citt bittre btttad^tmt^ I öes Z>atter onfeKS. || Motl itt 

fle^lilt 1 1 ]9^iiipp$^ Jlelailll|tl|l>tl9l j Qonöikflc^Iin, uHe 
man | Me fhtöer 5fl ber fct^rifft | vnb lete ^ten foll. jj <0e6tiicft 

5Ü 3afcl, bctj I Ct^oman IPoIff. || D. M. XXVH.i 

ohne Bordüre. 40 Bll. in 8; a. E.: anf E 8: (Sebrucft 5Ü Bafcl, 
bei) ^boman | tDoIff, am crftcn tag öcs | Bracl^monbs. || 

M. D. XXVII. auf E 8b: Soh In Vignette, ein Mann in Gelehrten- 
kleidung hält die rechte Hand auf die Lippen, die linke beiehrend 
in die Hübe; darüber: Digito Compefce lahellum. links 
d»Ton: Xe6 nit $ft »ü, ic^s tabUw vo\\. rechts: na<r Xöyoc 
actrroori (x ror (iTOiirtTOc VfjMV firi \ fxnoQ^viax^o). daronter: 

-2-7 n*?:'rf? n;' || Getruckt st Bafel, bey \ Thoman 
Wolff. Ii M. D. XXVII. HeknchthoBs HandbttcUein 1»egimit C Sb. 

Wl 

€ (Ein bttdilin für | \t^tn otUi kxv^n. \ f ! pi)ilipp^ 

JH(* I Iftttihthwff fiimlitlHUlillit« I vtHt hmui to kinlwr stt 
I r^rtfft mtb Im ^aftnt I foH. 

in Bord.: unten David hat Goliath erHclilaf^eii, oben Engelskopf mit 
Flügeln und zwei Posaunen, rechts und links säiileuartige Ver- 
zierungen. 40 Bll. in 8. a. E. : auf £ 7 b unten (Bebrnikt }tt 
4tni|bitra btq H»llf ftdp | p\\ti wm UtfMMllt . imi . IS. tag da I 
i|t»»o«k9. E8a leer. auf E8b SoUnfiMignet: mf einem 
Sdiild, das oboi ein Aigelskopf abeehliefat vnd an das vnten ledite 
und links je ein Engelskopf stofsen, liegt ein Stein -Würfel; an den 
Tier Seiten stehen Sprüche; unten: Longe oninium fortifsima Veritas; 
oben: "jngh^ J^p-j HtT (vgl. Ps. 18, 3); links: Onl^ 

(im Orig. OnX^) xvxXtöati at aktjd'Htt «vrov; rechts: *0 j^Qiarog tan 
Xi9os iiov»fvr}fAiyog (vgl. Apg. 4, 11). Das „Handbachlein" mnfaTst 
20 Bll. (C 3 b unten — E 7). 

Ni 



' Beachte den verlängerten Titel, ans don herrorsagehen scheint, dafs 
die Strafsbnrger Ausgabe iUter ist, als diese. 
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Umarbeitung: JStilligOBia | l^tifHlUlOtll | ««(40: 
VmUuU II 11527. 

in Bord.: oft Fenstw, rechte mid links Sftule, oben htlten swei 
Engel, nnten ein Engel ein Schild. 16 BIL in 8, letites BL leer. 
Im Text mehrere Holsschnitte; a. hei der Inhnltatlbersicht. 

Hl 



C. Der Abdruck. 

Dem an erster Stelle zu gebenden Abdruck des lateinischen 
Textes wurde die Wittenberger, aber undatierte Ausgabe 0 zu 
Grunde gelegt. Diese erweist sich nicht nur durch ihren Inhalt 

als eine der ersten; es findet sich auch in dem Nürnberger 
Exemplar von Scheurls Hand die Bemerkung: „anno 1524 adij 
15 martzij". Bedenkt man, dals das Buch zunächst von Witten- 
berg nach Nürnberg besorgt und dann gebunden worden war, 
ehe Scheurl seine Bemerkung eintrug, so dürfen wir in G einen 
Dnick aus dem Jahre 1523, vielleicht den ersten des Enchiridions 
vermuten. Die mit ihm zusammengebundenen Bücher sind alle 
aus dem Jahre 1523. 

Varianten wurden nicht notiert, denn die in späteren Aus- 
gaben neu hinzugefügten Stücke werden bei der Inhaltsübersicht 
angegeben ; den in C veränderten Text des 66. Psalms finden wir 
in der lateinischen Übersetzung des i,Büchleins für die Laien und 
die Kinder*' abgedruckt So wären nur Druckfehler zu verzeichnen 
gewesen, von deren Begistriemng wir hier füglich absehen 
durften. 

Der deutsche Text giebt die Ausgabe 21 — vielleicht die 
ed. princ — wieder. Die Varianten geben die Abweichungen des 
Textes <E an. Da die beiden Strafsburger Drucke von einander 
abhängig sind, so erschien es genügend, die Varianten nur einer 
Ausgabe zu notieren. Weil nun 1. Köppfelsche Drucke schon 
aus dem Jahre 1527 ein weit komplizierteres Signet zeigen, als 
unser Druck, Köppfel aber schwerlich in einem Jalire vert^chiedene 
Signete angewandt haben wird, weil 2. unser Buch wegen seiner 
unverkennbaren Verwandtschaft mit C nicht in weit spätere Zeit 
zu legen sein wird, weil es 3., wenn wir es in das Jahr 1526 
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setzen, dem Datum seiner Drucklegung nach (12. Jnli) auffallend 
zu dem Anfangstermin kirchlicher Kinderlehren in Straf shurg 
(Auf. Juni) stimmt und dann ein erster Notbehelf sein möchte, 
fdr* den Unterricht ein Hilfsbuch zn gewinnen — wobei es dann 
durch den 1527 auch bei KOppfel gedruckten Capitoschen Einder- 
hericht (Nr. XVH) abgelöst wttrde — so halte ich € für den 
fiteren Druck nnd habe deshalb seine Varianten anstatt der 
Ton C notiert, obgleich ich € als undatierten Druck unseren 
Grundsätzen nach an das Ende gestellt habe. Im Grunde ist 
es gleichgültig, welcher Druck gewählt wurde, da die beiden 
fast genau fibereinstimmen. B wurde in den Varianten nicht 
berficksichtigt^ weil er ein Abdruck von 71 ist, dessen Druck- 
fehler er zum Teil beibehält. Die Varianten von X) hätte icli 
angegeben, wenn er mir nicht zu spät zugänglich geworden wäre. 

Unsere Texte weichen von den Originaltexten darin ab, dafs 
sie mehrere in diesen gemachte Absätze nicht berücksichtigen, 
dafs sie namentlich die Ausspruche der Weisen, deren jeder in 
den Originalen eine Beihe einnimmt, fortlaufend drucken. 

Im deutschen Text machte sich, damit er mit dem lateinischen 
Teit korrespondierte, eine Umstellung nötig: der Abschnitt 
Böm. 12 wurde vor Joh. 18 gerückt; die beibehaltene Signierung 
des Originals zeigt die ursprüngliche Reihenfolge. 

Verändert worden ist im lateinischen Text: 30, :n quod in 
Quod 36. i>6 fafuae in fatue 45. g nunquam in Nunquam und 
Difcedite in dif'cedite 55, 32 phireis in jüures 57, 3 qnique in 
qutsque 57, 24 Viue memor mortis, immemor vt sis saliäis in un- 
sere ans Ausonius ed. Scaliger 1608 p. 119 entlehnte Fassung 
58. 13 iugato in iugaior 60, 7 uaera in net-a 62, 12 daehito in 
dehito und accaepti in cufcepto 62, 89 laeiiis in leuis 64, 6 laeti 
in leti; im deutschen Text: 80,24 hohem (hiihom¥) in hom 
31, 6 Demwndt in Demandt 81, 12 nemUch in newUch 88, 34 vher 
m vnä vher die 50, t7 daffelhig in DaffeJbig 52, 36 <ien in dein 
68^ 8 das wir in Das wir 68, 16 yegldiche in yegkUcher 64, 7 
hffmUaeher in hymUscken. AuTserdem wurde statt des u mit 
emem Kreis darüber immer „uo" gedruckt, weil jene Type nicht 
vorhanden war. 

Bei Frerius können wir uns auf die Wiedergabe der 
Torrede beschränken, die wir der Einfachheit wegen gleich 
hier abdrucken. Im übrigen genügt die Inhaltsangabe seines 
Buches: 
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Bartholomeus Vrerius Pedotribis. 

Et gratiam et pacem in domino nortro, Fratres peramandi. 
Vt non porüm, quin omnibns modis approbem decretnm iftud 
principnm iUiiTtririSmonim de enaagelio extra onme bominis 
commentam imo pure ilncereqne tractaado, ita et bane fententiam 
doctiffimomm quorundam quam commendati ffiTnam effe veUem, Op- 
tima qnaeque ftatim ac primum addifcenda, Qnod (yt ego Tideam) bi 
ferme idem CDm pneris moz ab incunabiilis agendum arbitrati, atqae 
illi com adnltas, fortassis ytriqne boe ipsiim timentes, ne puelli pessi- 
ma institatione imbnti in multnm dnrarent, posteaque dtins frangas 
quam corrigas iuxta Fabij dictum, non aliter ac si vulgus tradi- 
tiunculis humanis seductum periculum anime faceret. Eximium 
profecto et laudabile, Ceterum vt ad hanc natSaycoytav nonnihil 
adiuti doctrinam Christi, passioneni similiter et resurrectionem 
eins, per aliquot capita ex Mattlieo ipso illo decerpsimus. Ea de- 
mum quomodo pueris sint propoiienda atque in iisdem exerceiida 
iuuentus, siue legendo siue sit recitando, praeeeptoribus reliuquo 
eruditis. Quare hoc meum institutum a vobis adaugendum etiam 
atque etiam contendo. Bene valete. Data Neapoli eis Orlam, 
Jdibus Aprilis Anno Sapra sesquimiUesimum vigesimo sezto. 



D. Inbaltsübersicbt 

Die deutscbe Ausgabe 71 stimmt im übrigen mit den lat. B 
und G inbaltlicb überein, nur bat sie 1. vor der übersetzten 
Melancbthonscben nocb eine eigene Vorrede^ stellt 2. den Ab- 
schnitt Job. 18 vor den Abschnitt BGm. 12 (& o.) nnd bat 8. das 
Schlufsgedicht nicht übersetzt 

Wir geben deshalb nnr eine Übersicht über den Inhalt der 
lateinischen Ausgaben, indem wir in der ersten Spalte G zu 
Grunde legen, mit der B und H übereinstimmen, in der zweiten 
C und F, die genau übereinstimmen, und in der dritten D damit 
vergleichen. Die in letzteren Spalten gesetzten einfachen Buch- 
staben bedeuten, dafs das betrefi'ende Stück in C und F bezw. D 
vorhanden ist. 
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Phil. Melanchthon 
pueris S. 

Litterae 
Pater noster 
Aye Maria 
Credo 

Psalm. LXVI 
Decein praecepta 



Ex Et. Matth. V-VII 
Ex Ep. Pauli ad Rom. 

xn 

Ex Et. Joh. Xm 



Dicta sapientinm: 
Periandri Cor, 
Biantis. 
Pittaci Myt. 
Gleobuli Lynd. 
Chflonis Laced. 
Solonis Athen. 
Thaletis Mü. 

Puer evocator 
Puer fuiCQVOfutg 
Paer mfMag 
Choras pnerilis 
Sab yesperam 
3f Smpifotfvpfi^ 



C u, F 

C u. F 
C u. F 
fehlt in Cu.F 
C u, F 
C u. Fl 
C n. F 



C n. F 
C u. F 

fehlt in C u. F 

C u. D u. F : DisQant 
turos... PS.CXXVIL3 
E: Ex Mostellaria 

Plauti* 
Ausonii ad nepotem 
Protrepticon : De stu- 
dio puerili.^ 
C U.D tt.F: De 

C TL F 

I fehlen in C u. F 

C Ü.F7 

C n.F 

C n. F: De cultu 
corporis.^ 

C n. F 



D 
D 
D 
D 
D 
D 

D: In decalogam 
Phil. Melanchthon.^ 
D 
D 



pueri, nihil se promo- 
Paiaphrasis Psalmi. 



Tita humana.^ 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 



fehlt in 0 u. D n. F. 

D : De enlta corpoii«.* Ex 
MostellaiiA Flanti* 
Benedietio mensae*" 

(Die Anmerkiisgen hienn stehen auf der niehtten Seite.) 
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alles nach 
Melanchthons 
Enchiridion. 



Übersicht aber Barth. Urerius, Pedagoffia christianonun: 

1. Vorrede. 

2. Buchstaben. 

8. Vatenmser, lateinisch, zum Bachstabieren in Silben eingeteilt 

4. De oratione: Matth. 6, 14 — 15; 5 — 8 
De ieiunio: Matth.. 6, 16 — 18 
De eleemosiiiis: Matth. 6, 1—4; 19—34 

5. Matth. 5 und 7 

6. Sequitur Passio et resnrrectio Christi: Matth. 26—28 (nach 

dw Vnlgata). Darin folgende Holzschnitte: 

Judas bei den Hohenpriestern (am Ende v. Kap. 26). 
Christus am Kreuz, unter dem Kreuz die Weiber und 

Johannes (vor 2*7, 55). 
Die Weiber am otfenen Grabe, hinten sieht man Christuni 

mit der Sieg^esfahne einen Berg ersteigen (vor Kap. 28). 
Christus mit der Siegesfahne seinen Jüngern erscheinend 

(am Ende). 



* In abweidiender Fofm; s. o. S. 17. 

* Corp. Bef. X 492 IL XX 894. 

' Aadi dieses Stttck findet sidi, ebouo wie die Twbesserte ÜbenetiUBcr 
des 66. Fsftlms in C (Anm. 1), in der let Übenetiong des „Bflchleins Ittr d. 
Laien n. d. Kinder". 

* Act. I Sc. II. 

* Ausoniiis. Idyll XV. 
« Corp. I.Vt. XX 403 f. 

' Nur die zu Solon gehörigen Verse des Ausonius (S. 58 Z. 1 1 ff.) finden 
sich in C und zwar unter der Überschrift „Biautis". Der Dmcker hat beim 
Abdrneken einige Zeilen tibersohlagoi. F hat tinfitA naehgednickt. 

* Ovidins, an amati, 513-522. ni 399 1 755-758. 

' Das Gedieht gewihrt uns einen TCinMiflif in die schoU privata Me- 
lanchthons. in der Versemachen ein wichtiger Unterrichtsgegenstand war. 

Irrtumlich steht im Corp. Kel. XX 412 — im Widerspruch mit den An- 
gaben XX '-VM — . aus der von uus D genannten Ausf^abe (in Tübingen) sei 
da.s letzte Blatt herausgerissen, das den Schlufs bildende Gedicht ..Benedictio 
mensae" deshalb unvollständig. Das Gedicht besteht aber uur aus deu a. a. 0. 
XX 412 a. ebenso X 493 abgedruckten 2 Distichen. Die Unzuverlässigkeit des 
Corp. Ref. sttgt sich gleich darauf auch in äßt Bemerkung, daf s die im Snchi- 
ridion enthaltenen Gedichte in Bd. X noch nicht gednickt seien, nnd doch sind 
«in Decalogum" nnd «Bened. mensae** andi dort gedruckt (vgL Anm. 2)' 
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[Uh] Mtn tiUtn f(i| (&oitt» 

Ohm) mtb Mb, Slmm 

Cieben Btflber on6 fd^tD«fitent in c^fto, eud^ i|l Pfigfisimifelt 
imffenb, tote feer Me g^moinen 5(^uoIen $um tcyl a^emen, on6 ein 
teyl bereyt gor obgangen fdnb, aUain auf htm, vM jv 6utcl^ gottes 
gnab 5U0 6ifer 9naöenreid>en seyt bes ^cyliv^cn diKingelion cjottes in 
bm oevftanöt fummen feyt, 6as i>etnurinM geyftlidfayt por got 
veber ein ntecer, üetMenftltci^er nodi l^cilmcrtigcr ftanbt ift^ bann aud^ 
öes oHergetinften Qan6tn>er(fers ober pamrmans, eben als fott fünft 
niemant beiior bie fcbrifft ^oües lernen onb n>iffcn, bann bic Dermointen 
pfaffen, müntcb rnb nunnen. Darumb hat t>nfcr aller vjclicbtcr bruober 
in bctix t?crvn, pbilipv^ 21IcIanditI)on, [Iii;] in ncd^ft rcrgangcn ta^jcn 
gcgcrrocrtias büdilcin in latcin au^^ Cijriftlid^or Hob 5iiofamon«."sctrcv,cn 
vnb allen oirorn finöoin ^uov^ofdiribon. Dorbalbcn idi midi uiiotcr 
mayniUKj mit (Bottcs bilff lMl^cr)ta^^cn bab, öi0 büdilciii in unfcro 
Ceütfd^o fpradi ab^uofotson, I)amit jr cudi juofantpt oiuorn finbcrn 
barau^, u>as in bcni jiiotbuon vnb ^iiolaffcn, öoftci* Iw)^ iv\)id 5U0-- 
crlcrncn. Vnb ift bcnmadi an cudi alle mein flciffiv} yctrcuu' pit, jr 
roöllcls ticwlivii 5no bcrfecn faffon, aud> cn>cin fint>crn borürto ^lloland^^ 
tl^ons csctreirc (Ibiiftlidx", 9otfoli^"?c crinnonuiM mit flcyi^ oinbiI6oii, vnb 
[\c in jror Fin5tbayt 5110 bor Icro rnb fdniffl baiton, fl^l^crlid1 an^ofobon, 
6a» tpir öurdi 5io boyliö, actiidt .jofdnifft müffon v^briftiinT fnoIvMT vnb 
finbon. Dann bas foiiib obon 5io luin [2l2bJ 6oln, baroin dbriftiis 
3l)cfus, pnfcr frunimcr I^crr vnb t^aiUmb, pon feiner tt"»erben muotcr, 
bcr juncffro«) ZlTaria, ift getpicfclt tpocbcn. Das ift eben bcr tcmpcl 
(Botks, batin Ct^rtftus im 5tt7elfften jar feines alters mitten pnbcr ben 
lercrn bes ^efc^, £ucc am anbern, ipiber cjefunbcn iparbt. Vas ift bas 
tcd)t iparljafftig, ^cilicj g,tab, bas burd> bic 3uben, bas ift burd) falfd}c 
Propl^etcn pnb pcrfürifcbc lerer, fo ril Ijunbert 3ar I^er burdi menfdi= 
Itc^e gcfe^^ fünbtle pnb permainte c;ottesbicnft pert^üt, ja perbrucft ift 
morben, bas ons armen menfc^n C^riftus mit feinem ^ligen gnaben> 
reic^ Cnnrngelio ye nidjt folt tviberumb auferfteen. 

€n>er finber fdnnen bannot^t xool ^anbttperc! pnb anbere (£^t> 
Mft l^mbd lernen, ftc^ eerli(^, tool, pnb [^iij] (C^rifltlic^ juoemeren, 
Sunjl wo allain Pfaffen, mänic^, pnb tlunnen folten bie ((grifft lernen, 
«iffen pnb ^nbeln, fo tpurbt man pns eben fo n>oI bas (ebenbig 



1 ff: Dim Vomde feUt m dm üiriffm Augaien aufter in 3, S7: Ven 7. 
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mott (ßottcs a\x% öem mun^t vnb hcrfecn rciffen, von ctlidj J^unbcrt 
jor iKt bcfAcl^cn tft. Vcmimh nembt vmh Rottes willen gcroar, bas 
vns C^riftus alle fo flcyfitc; in bic t^cyli^c fcbrifft trcybt vnb nx'yfd, 
ba er 5U0 6cn 3uöen fd^jct, jol^annis. p. 5uod?d in bcr fdjrifft, bann 
jr matnet, jr f^obt bas leben botinnen, Vnb fy ift, 6te von mit }eugd. 
Pnb jr möÜ nit 3U0 mir fummen, öos jir 6as leben ^aben möc^ 
Dantmb voötM 6tfe freänMIic^ ermanung in C^rifto 3eftt, pnfecm 
fetten, 5U0 einem Heven jor guotioilltgnic^ annemen X)nb pnfets lieben 
bruober Zltelon^t^ns, ja C^clfti, onfecs ^ercen vnb ^ottonbs, 
Ztats n^mer petgeffen, pnö eu^ pn^ emem finbem ben fpnuf^ pon 
gottes lebenbigem emigen n>ort, Prouerbtotum am. püj, ftcti^ ffit 
t^altcn, XOtt mäf finben ipirt, bev cpirt bas leben finbcn, pnö bie 
feligfayt pon bcm l^crrcn fAöpffcn. <Bcbcn am Sambftag, Sani Stcffans 
erftcn mcrticrs ta<}. nai) (£l?rifti, rnfcrf lieben Irenen, cjebuvt Caufent 
fünffl^unbert pnb im picr pnb 5ipain§i9ften jar. 
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VJ eos. qui ad fe adhitos pii- 211 bie finber, bie 5U0 jm acbwi^t I 

eros arcebant. et iiieniorabili iparen, cibmeifen, Vnb erinnert 5ie 1 

uoce, taiiquam Clafrico, ad l'tu- finbtl?ait mit einem gcbcncfipirMaen j 

dium pietatis lianc aetalem hör- tewrm a->ort, alei.-b ah mit einem | 

tatur, Sinite, inquit, pariiulos horn, 5U0 ber lieb ber [21 iiij] 

ad me venire. Porro cum ad 25 ^otfeli^tait, pnb fa$ct, fcuft bic 

pietatem fine litteris perueniri finbcr 5U0 mit fummen. IDeyl 

non pofüt, et ita uifum fit deo, man bann 5U0 bor gotfeit^fott on | 

bis tanquam fidelibus tefübns bie fd^tifft ni^ fan fummen, pnö | 

doctrinam pietatis mandare, es alfo 0Ot gefallen bas man 

Samma cnra et uigilantia litte- » bie lete ber (Botfeligf ayt mit ber 

rae difcendae ütint. Qaod cum f#nfft, gleich als mit gettenyen ^e* 

agitis, Ohriüto nanatis operam, seflgen, petfoffen folt, Det^en 

et yiam vobis ad caeleftia fter- fol man bie jft^tifft mit ^5#er 

nitis ac munitis, blandirßma fotge pnb ac^tung lernen. Pnb 

voce TOS Chriftns inoitat, qua ss tpenn jt bas tt^uot, fo l^altct jr 

qni non monentor, nae Ali quo- eu(^ 5U0 Cljnfto, Pnb machet ei4 

4: IVr^. 39 f. 11: Vers 35 17: »finfd^ 19: ferct 20: bratet 

22: gcbcncftPÜrMgcn 23: tt|cürcn 24: liebe 36: fomen 28: nt^ft famcit ' 
30: leer 32: Z)e6t)aibeit 34: for^ 36: mad)t 




PUEBIS a 



»imriiit aUns älnbetti 
bie felighait 

Cbriftu5 fert bie bart an, fo 
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018 adamante dnriores tont, Si 
veftem, fiae amnlletam polli- 
[A2b] ceatur amicus aliquis, ü- 
Inm religiofe colis, Quid Chriüto 
debeas, non cogitabis? Qni 
Yitam non eft foTtanaturoB, 
quam nnper adeo ingrefAis es, 
mH ad faum te exemplum for- 
mes. At Chrifti exemplum con- 
temnunt, qui literas afpernan- 
tur, quibus i^raphice illum nobis 
depiüxerunt Apoi'toli. Quare 
vos adhortor filij, ut iedulo, 
ut alacriter difcatis, eo officio 
nihil fanctius, nihil iucnndius 
luperis praeltari a vobis potert, 
Valete. 
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ein weg t>nb pfloftev in ben ^ymel. 
C^rifhis lobet xmb lodt euc^ mit 
einer aUetltebltc^ten fttmm, Pnb 
bie butc^ biefelben ml bemegt 
»erben, feinb nnirlic^ ^er, bann 
aQeDemanbt. IDenn bir ein freflnbt 
ein fCeybt ober fleynat suofa^t, fo 
^eltftu jn ccriti), Vnb bu milt nit 
bcbcncfcn, was bu ^brifto fd^uIMg 
fcyo)t, wclcbcr bir ^c^u leben nit 
toirt cslücffclitii rcrorbnon, [21 4 b] 
barcin bu ncmlici^ c>ancKn bift, bu 
fiiicfcft rnb nditcjt bicb bann noch 
feinem rorbilb. 2lbcr bie rercK"btcn 
bas üoibilb ebrifti, fo bic fcbrifft 
pcrfd}mel)en, bamit vns bie 5a>clf= 
potcn dbriftum crlid) vnb tünftlici^ 
abfuntcrfcyct vnb au§vT;cftricbcn 
^aben. Darumb lieben finberlein 
» ermane id) cuij, bas jr fleyffiö 
nnb nnlligf Itc^ lernet, jr got 
pnb ben Ifeyligitn f dn ^Itgem no^ 
gefelligem bienfl t^uon ffint. <S^abt 
euc^ mol, 

9(19 ^ht grog. 
3 € T> <£ S <B ff 
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PAter nofteri qni es in caelis, 
fanctiflcetor nomen tamn, 
adneniat regnum tnnm, flat yo- 
Inntas taa, qnemadmodnm in 
caelOy Tic etiam in terra, Panem 
nortmm qnottidianam da nobis 
hodie, et remitte nobis peccata 
noftra, fiquidem et nos remitti- 
mns omni debenti nobis. Et ne 
nos inducas in tentatlonem, Ted 
libera nos a male, AMEN. 

AVe ^raria, j2:ratia plena, 
Dominus tecum. Benedicta 
tu in niulieribus, et Ijeiiedictus 
fructus uentris tui, Jelus Cliril- 
tus. Amen. 



CRedo in denm patrem omni- 
potentem, creatorem caeli 
et terrae, et in Jelnm Chriftum, 
filium eins vnicum, dominnm 
noltmm. Qni conceptns eft de 
fpiritn Tancto, natns ex [A4] 
Maria virgine, Paflüs fub Pon- 
tio Pilato, cmcifixns, mortnns 
et fepnltus. Defeendit ad in- 
feros, tertia die reAurezit a 
mortnis. Afcendit ad coelos, 
redet ad dexteram dei, patris 
omnipotentis. Inde venturus eft 
iudicare viuos et mortuos. Cre- 
do in l'piritum fanctum, I'anctam 
Ecclefiam catholicani. Sancto- 
rum commimiouem, üemiiiionem 

3: Dotier 4: nam 7: brot 8: fi 
ittt^en 16: bcfns 19: oattec 25: i>tib( 



Bii$f Vater mftt. 

IXlaühci . pj. 

Pnfer oater in 6cm I^ymcl. 
Dein nome fey ^t^. Dein ceic^ 

s fumme. ZMn n»iU gefc^e^ auf 
eröen, nne im ^ymeL Pnferteglic^ 
ptot gib vns ^tSA, Dnb nergtb 
pnfete fc^ulbe, »ie wir nnfem 
fcbulöigem pergeben. Vnb ffire 

10 nns nic^t in nerfuc^un^. Sunber 
erldfe vns von 6cm fibel. ^men. 

[U oh] ^ Dos 2tue tITarta. 

5cy cVisrüft ^1 uuia, Voi c,nabin, 
Der i}cxv mit biv, Du btft ^icbcne- 
i'i bcyct rnbov bcn tpcylvrn, Vnb 
cjcbcncöoyet ift 6ic frucht öcines 
Icybs, Jcfus Cljriftus. ^mcn. 

^ Det (ölaub. 

3* glcixih in «jot 6cn vaUr 

20 almccbtic^cn . fcböpffer f}ymcl5 pn6 
6cr cr6cn, Dn6 in 3cfum <£l?riftum, 
feinen eynigen fun, nnfern \:fextm, 
Der empfangen tfl non 6em ^ligen 
geyft, gebom pon ber juncf fransen 

SS ZITaria, (ßelitten nnter Pondo Pi* 
lato, gecrefi^igt, geftorben vnb be- 
graben, HiöergefKgen 5U0 ben gellen, 
^m brttten tag auferftanben oon 
6en to6ten, 2(uf^cfti^cn 5U0 ben 

ao I^ymeln, St^cn6 5U0 ber regten 
(5ottc5, 6c« almccf^tic^cn oaters, 
Von öaniicn cv ^uoFütifftiv.! ift, 5U0 
rtcbtcn bk Ul\Mbu}cn vnb 6ic to6* 
[2t oj ton. jdi ^Uuib in bcn bcyli^cn 

35 gcyft, (£in t^cyligc Ci}ti|tlid}c fitd^e, 

fulb 9: fd^ulbiiidertt 10: Sonber 18: ge* 
r 31:eati(ts 85: fm^ert 
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peceatommi Camis reAirrectio- 
nem, Et yitam aetem&m, Amen. 



Flalmus Izyi 

DEus mifereatnr noXtri et 
benedicat nobis, niuminet 
TQltDm Amm Aiper nos et mise- 
reatnr noftri, Vt cogn^ofcamiis 
in terra viam tuam, in omnibns 
ireiitibiis falutare tuum. Confi- 
teaiitur tibi populi deus, Confi- 
teantur tibi populi omnes. [A 4b] 
Letentur et exultent gentes, 
quonitiiii iudicas populos in 
aequitate, et g-entes in terra 
dirigis. Contiteantui- tibi populi 
deus, Conliteantur tibi populi 
omnes. Terra dedit fructum 
fnum. Benedicat nos dens, deus 
norter, et benedicat nos deos, 
et metoant enm omnes fines 
terre. 

Becem praecepta. 

Primnm. 
Non habebis deos alienos. 

Secundum. 
Non aTfumes nomen domini 
dei toi in vanam. 

Tercinm. 
Memento, yt diem Sabbatnm 
Tuictifices. 

3: fiii^ 8: «rrontttö^ 9: 
8S: «jcpot 29: l\mtn SO: goitcs 
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®n gematitfc^fft 6cr t^cyligen, ^ 
<Ein Vergebung 6er fün6e, 2(ufec' 
fteung be» fUrf^/ ^ 
leben. 2Cmen. 

s * 2)eK . l|pj. pfolm. 

<0ot fey tms gneMg vnb 0e» 
benebey vn», Dnb erleu^ mts 
mit feinet erfontnuf. Das tek 

«jtffcn mügen auf erben, was fein 
w tl^uon ift, Vnb vnbet allen mcnfAcn, 
was fein bcylia lanbt tft. (£s bände 
6ir, 0 c;ot, 01(5 polcf, ja es bancfc 
bir alle weit, Das bie leüt freüb 
pnb lüunne traben baruon, bas bu 
1^ felbft bk loüt rcd>t riditeft Dnb 
fürefi bic mcnfcbcn auf erben. €s 
bancfe bir, o Ciot, bif rolcf, ja es 
[21 (0 b] bände bir alle iDelt. Hun 
bas i,anbt l}at fein gcirecbs geben. 
20 So gebcnebey pns got, onfcr 90t 
gebenebey rns. (Bot aebonebey ons, 
t>nb bas jn for<t}te alle n>elt 

Bie 3rl)en Qebot 

£;obi am . j{. copüel. 

35 ^ Dos erfl. 

Du folt f dn onber göltet neben 
mit I^ben. 

^ Das anber. 
Du folt bcn nanien bes berrn, 
30 betnes (ßois, nidit pcrgcblid} füren. 

♦ Das btttt. 
(Bebend bes Sabbatstags, bas 
bu jn ^eyligfU 

pff 15: ndfit^ 16: off 82: f^ifi 
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Quartnm. ^ Das oieröt. 

[B] Honora patarem et ma- Dtt folt 6em vcAzt vnb 6etn 
trem Tt IIb longaeans Aiper ntuotter [2t 7] eten, auf 6as bu 
tenram. long lebefl auf etben. 

Qnintnm. « ♦ Dos ffinfft. 

Non oceides. Xhi folt nk^ tdbten. 

Seztnm. ^ Xios f«^ 

Non maediaberis. Du folt m<^t ee^ei^en. 

Septimirai. * Dos fibeitM. 

Non fartum facies. lo Du folt nietet fteUii. 

Octauum. ♦ Das acJjt. 

Non loqueris contra proxi- Du folt ni*t falfd)c scügnuf 
mum tuum falfum teftimonium. geben miöcr bcincn necf)ftcn. 

Nonum. ^ Das noiinbt. 

Non concupüces domum pro- is Du folt 6idi nicf^t laffcn geluften 
zimi toi. 5etnes necbftcn t^auf . 

Decimum. Das jctjenbt. 

Nec defiderabis vxorem eins, Du folt bti? nicht laffcn geluftcn 

noE Xeruam, non ancillam, non bcincs ned^ftcn voiibs, nodi feins 
bouem, non afinom, nec omnia, 20 (ned^tS; noc^ feinet mayb, noii 
qnae iUins lunt. feines ocbf cn, nod) feines cfels, noc^ 

alles, bas öetn nec^ftec ^ai, 

[7i 7 b] 

EX EVANGELio MATHEi, 3^ fwut Ülöttlje? dmm 

CA. V. [Bb] 26 fdUm lioK fftnP Cupttet 

yidiffet antem tarbas, Do et al>e( bos oolcf fa^, fley^ 
afcendit in montem, et cum et auf einen tmg, vvb fe^fü^, Dnb 
eonfediffet, acceffenintadinimi feine junget ttatten $u jm, imb et 
difcipuli eins. Et postquam t^et feinen nmn6t auf, onö letet fte 
aperniffet es Amin, docebat fl* w fptad;, Selig fetnb, Me ba 
los, dicens, Beat! panperes f^i- geiftlii; arm feinb, 6ann bas ^ym^ 
ritu, quoniam illorum eftregnum reich ift jr. Selig fcinö, bic ba 
caelorum. Beati, qui lugent, laybe tragen, bann fic follen gc= 
quoniam ipfi conlolationem ac- tröftct werben. Selig fcinb bie fenfft^ 
cipient. Beati mites, quoniam 35 mütigcn, bann fie mcrbcn bas erbt= 
ipfi haereditatem accipient ter- rieh befi^cn. Selig fcinb, bic ba 
rae. Beati, qui eloriunt et ü- ^ungett pnb bürftet nad} bet ge* 

2: oatter 12: ^eügnug 26: Da 38: Ifin^et 89: off 80: ftnb 81: finb 
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tiunt iuTtitiam, quoniam ipfi 
fatorabontnr. Beati mifericor- 
des, ^oniam ipfi mifericordiam 
conirequentnr. Beati mando 
corde, qnoniam ipfi demn vi- 
debnnt Beati pacifid, qao- 
niam ij flljj dei nocabnntiir. 
Beati, qui perfecntionempatiim- 
tor propter inütitiam, qaoniam 
iHonim eit regsam coelomm. 
Beati eftis, cum probra iecerint 
ia vos homines. et iiil'ectati 
fiierint, et (iixe[B ijjrint omne 
mal um verbum aduerfus vos 
mentientes, propter me. Grau- 
dete et exultate, quouiam mer- 
ces veftra miilta eft in coelis. 
Sic enim perfecuti fuerunt pro- 
phetas, qui fuerunt ante vos. 
Vos eftis fal terrae. Quod si 
fal infatuatus fuerit, quo sa- 
lietnr? Ad nihil valet vltra, 
nifi Tt pro^ciatur foras et con- 
colcetnr ab hominibus. Vos 
eflas lux mundi. Non poteft 
opidm abfcondi, snpra montem 
Jltum, neqne accendnnt Incer- 
nam, et ponunt illam lübter 
modiimiy fed Aiper candelabram, 
et Incet omnibus, qui taut in 
domo. Sic Inceat lux reftra 
coram hominibus, vt videant 
veftra bona opera gloriticent- 
que patrem veftrum, qui eft in 
coelis. Ne exiftimetis, quod 
venerim ad deftruendam leg-em 
prophetas, imo non veni, 



mdbti^f axt, bann fic follcn fatt 
n>et^. Selig fetn^ bk baxnu 
^ct^tgen, tkutn fIc noecbm bann* 
^etltgfatt edanQutu Selig fetnö, 

i bte pon ^ec|en min fetnb, bamt 
fie werben 90t fc^onyen. Selig 
feinb bie ftibfectigen, bann fie 
wetben gottes fbibec gct^aiffen. 
Sdig fehtb, bie omb ber gcted^ti^^ 

10 foit iDtUen t>erf olget n>etben, ^nn 
has f^ymelrctd) ift jr. Selig feinb 
jr, locnn cui) bie menfcfcen Dmb 
meinen millcn fd^mctjcn vnb pcr= 
folgen pn6 reben allerley Übels 

15 wxbcv eui), fo fie baran Hegen. 
l7abt freüb vnb tounne, €s wirbt 
eucf) im I}ymcl wo\ bclonct u?erben, 
bann alfo l^aben fie perfolget bie 
propl^eten, bie für eucfj gemefen 

20 feinb. 3f f«yt fal^ ber erben^ 
iDO [U 8] nun bas fol^ t^umm 
iptrbt, mas fan man barmt fallen? 
(Es ift 5U nic^t ^Y^fätt nBtts, bann 
bas man es ^ynonffc^tte, vnb lof 

» bie lefit sertteten. 3t feyl bas lie^ 
ber wdL <Es mag bie Stat, bie 
auf einem berge ligt, nic^ wx» 
borgen fein. ZRan sflnbt auc^ nic^t 
ein lied^t an, vnb fe^t es onber 

10 einen fc^ffel, funber auf einen 
leucf^ter, fo leuchtet es bamt allen, 
bie jm t^aufe feinb. 2tIfo laf t croer 
[ki}t Icucbtcn für bcn Icütten, bas 
fic eujcrc guttc ircicf fctjen vnb 

35 cu?crn Pater jm l^yincl prcyfen. 
3r folt nit roenen, bas id) tummen 
bin, bas gefa^ obec bic pcop^eten 
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Qt deltiuam [B 2 b], Ted vt cor» 
pleam, Amen qnippe dico yobis, 
donec praetereat coelnm et 
terra, iota Timm aat apex non 
praeterierit ex legre, qnoad om- s 
nia facta fiierint Qnifqnis igi« 
tor solnerit Tiiiim ex mandatis 
hifce rnmimis et docaerit äc 
hoinmes, minimns Tocabitnr in 
regno coeloram, Quifquis autem lo 
fecerit et docuerit, hic magnus 
vocabitur in regno caelorum. 
Dico enim vobis, Nili abun- 
danerit vestra iuftitia, plus 
quam IVribariim et pharifeorum, i.^ 
non pol'l'itis ingredi in rejrnum 
coeloruiu. AudiCtis, quod dic- 
tum üt veteribus, Non occides, 
Quifquis autem occiderit, ob- 
noxins erit iuditio. At ego dico 20 
TobiB, quod, quifquis irafcitar 
fratri fuo temere, obnoxius erit 
iudicio. Quicunque vero dixe- 
rit fratri fuo, rhaca, obnoxins 
erit condlio. Qnif [B iy]qms ss 
autem dixerit fatne, obnoxins 
erit gehennae incendio. Itaqne 
fi obtnleris mnnns tnnm ad 
aram et illic recordatns fheris, 
qnod frater tnns habet aliquid » 
adneriVmi te, relinque illic mn- 
nns tnnm coram altari, et abi, 
prius l econcilieris fratri tue, et 
tum veniens otter munus tuum. 
Habeto beneuolentiam cum ad- 3.i 
nerfario tue cito, dum es in 



au^uldfen, \df bin nit fummen, 
au^ttldfen, funbet 5U etföUen, bann 
iii fa9 eud^ waütäi, bif bas tnyrnd 
vnb erben jetgee, sHtbt ntd^ se^ 
geen beic flöinft fm/iHtab, no«^ eht 
ttttel 00m gefel, big 5as es olles 
gefc^e. IDet nun ehts non bifen 
fldn^en gebotten aufldfet tntb lecet 
bie lefit olfo, bet nritt bet floinft 
l^aiffcn im ^melreicb. IDeir es über 
tf^ut vnb Icrct, 6cr w\rt ^rof I^aiffen 
im byuTcIrcid^ Dann \d> faa cui), 
€5 foy bann oircr Morocbtioifait 
bcffcr, bann ba fdirifft^cloitcn vnb 
pharifcor, fo trorbcnt jr nit in bas 
l?ymclrcii) fuinmon. 3^ gc» 
i}ött, bas 511 öon alten c^cfagt ift, 
bu folt nit tobten, tt>cr aber tobtet, 
ber [U 8 b] fol bes 9erid)ts fdjulbtg 
fein, '^d^ facvc aber euch, wev mit 
feinem bruber jürnot, bor ift bes 
getid^ts fcbulbig, lüer aber 5U 
feinem bruber fogt ber ift 

bes Ztats fc^uIMg, tOer aber fagt^ 
bu narr, ber ift bes ^Ilifc^ fefltes 
fc^btg. Donimb nienn bn bein 
gab auf ben altar opfferft, onb 
wirft alba eingebencfen, bas bein 
bruber etOKis wiber bid; ^ab, fo 
iag alba vor bem oltar betn ^ab, 
vnb gce 5uuor l^y" rerfüne 
bicb mit beinern bruber, pnb alf » 
bann fuinni pnb opffer bein gäbe. 
Sey milfortig beinem u^iborfadw 
balb, biciücyl bu nocb mit jm auf 
bem u}cg bift, auf bas bid} ber 
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TIA com illo, ne qiuuido te 
tradftt adtterfariiis iadici, et 
index te tradat minütroy et i& 
carcerem eonijciaris. Amen dico 
tibi, non ezibis ülinc, donec 
perfohiecis extremmn quadran- 
tam. AudiTtis, quod dictmn 
fiierit antiquis, non committes 
adulterium. At epro dico vobis, 
quod, quicuiiqiie arpexerit vxo- 
rem alterius, ad concupiicen- 
dum eam, iam adulterium cum 
ea commifit in corde I'uo. Quod 
fi [B3b] oculus tuus dexter 
obftaculo tibi fuerit, erue illum, 
et abijce abs te. Expedit enim 
tibi, vtpereat vnum membromm 
taonuD, ac non totum coipns 
tunin conijciator in gehennam. 
Et fi dextera tna manns ob- 
füterit tibi, ampnta eam et 
proQce abs te. Expedit enim 
tibi, nt pereat ynnm membro- 
nun tnonim, ac non totom cor- 
pus tunm conijciatnr in ge- 
hennam. Dictmn eüt antem, 
Quicunque repudiauerit Yxorem 
Aiam, det Uli libellnm diuortij. 
At ego dico vobis quod quif- 
quis repudiauerit vxorem l'uam, 
nifi causa ftupri, efficit, vt illa 
fit adultera, et quicunque re- 
pudiatam duxerit, adulterium 
committit. Rnrfuni audiftis, 
quod dictum fuerit antiquis. non 
peierabis, Ted perfolues domino 
ea, qnae inraneris. At ego dico 



onfaDort bem Kic^ter, nnb ber' 
Hieltet vbecantiDotte bi^ bem 
biener, pnb loecbeft in fttdw git» 
i n>orffen, tDocIi^ td; fag bir, bu 
nritft v\dA von bannen herauf* 
fummen, bt^ bn <ntc^ bcn le^en 

3r t^abt gebort, bas 5U bcn 

1'" alten Oicfagt ift, 6u folt nit ccbrcijen. 
3vii fa^j aber ciufi, u?cr ein votyh 
anfielet, jr beaeren, ber I?at fi^on 
mit jr bie ce aebrodjen in feinem 
l^er^en. (£raert bii) aber bein rccbtcs 

15 au9, fo rcy§ es auH, r»nb mürffs 
oon bir. €s ift bir bcffer, bas 
eins beiner glib perbcrb, t>nb nic^t 
ber ^}an% [ö] leyb in bic t^cll gc« 
»orffcn tDcrbt. €rgert bicfc bein 

90 rechte ^nbt, fo l}aw fy ab pnb 
wfltff fr pon bit. <£s ift bit beffer, . 
bas eins beiner 9Kb petbevbe, pnb 
nit ber gan^ (eyb in bte ^ de» 
worffen »erbt. €s ifl mol ^efagt, 

8s n>er fti; pon feinem n>eyb fdjeybet, 
ber fol jr geben einen fdjeybbrieff . 

aber fag cud^, wer fid^ Pon 
feinem njcyb fdieybet (es fey haxm 
vmb eebrucb), ber macbt, bas fy 

30 bie ee bridtt, rnb mcr ein abge= 
fdieybte freyct, ber brii>t bic ec. 
3r l?abt »eyter gebort, bas ben 
alten gcfagt ift, bu folt fain falfiien 
ayb tbun pnb folt got beincn ayb 

35 {galten. 3*^? ^^^^^ f^^i^ ^"'^^ 

aller bing nicbt fcbmeren folt, u?eber 
iTey bem ^ymel, bann er ift Rottes 
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Yobis, ne inretis om|B4]ii]]io, fhit, ^ ^ «t^f fT 
neque per coelmii) qnia thromi» ift feiner ffif fc^emel, noc^ bey 
dei eSt, neque per terram, qnia 3etufdlem, ^onn fy ifl eins troffen 
lübfellinm eüt pednm iUins» ne- Kflnigs ftat 2(ucE^ folhi ntc^t hty 
que per Hterofolyma, qnoniam » betnem ^ubt fdimeteit; bann bu 
cinitas eft ma^i regis, neque vermagft nici^t ein eyni^s ^ n>eif 
per Caput tuum iurabis, propte- ober fcfeioar^ ju macJjen. <Eioet 
rea quod non potes vimni pilum rcöc aber fcy ja, ja, nain, nain, 
album aut nigrum facere, Sed was barübcr ift, bas ift pom argen, 
erit l'ermo vefter eft eil, non lo 3r t^abt gct^ört, bas gcfao;t ift, (£in 
non. Porro quod vltra haec aug, vmb ein aug, einen ^an Dmb 
adiungitur, ex malo proficil- ein 5an. 3^ ^^^^ f^^^J 
citur. Audiftis, quod dictum jr nicbt n:)i6erftreben folt öcm übel, 
fuerit, oculum pro oculo, et [B b] funber, fo 6ir ycnumt ein 
dentem pro dente. At ego dico 15 ftceid) ^ibt auf bein redeten bacfen, 
Tobis, ne relUtatis malo, Xed bem beüte 6en anbern aucb bar, 
qnirqnis impegerit alapam in Pnb fo yemonbt mit bic redeten 
dexteram tuam mazillam, ob- mxl vnb beinen rocf nemcn, bem 
nerte illi et alteram, et ei, qni lof oud^ ben monteL Pnb fo bidt 
te Teilt in ins trahere ac tnni- » yemanM nötiget ein meyl, fo gee 
, cam tnam tollere, permitte ilU mit jm }n>o. 0ib bem, öer bic^ 
et pallinm, et qni te adegerit bittet, onb n>enb btd^ nit non bem, 
ad miliarinm Tnom, abito ber non bit borgen nnl. 
cun illo dno. Fetenti abs te 3r fyxU gehört, öos gefogt 
dato, et enpientem mntnnm 2s ift, Du folt beinen netten lieben 
accipere ne aner[B4b]feri8. vnb beinen fehtbt [gaffen, jcbober 
AndlMs, quod dietom fit, Di- fag euci^, Ciebet ewre feinbt, be» 
liges proximum tuum, et odio nebeyct, btc euch malcbeyen, tl^ut 
habebis inimicum tuum. At ego wol ben, bie eudi t?affen, Bittet 
dico vobis, Diligite inimicos 31 für 5to, fo cucb bclaybigen pnb 
veftros, bene precemini deuo- pcrfolgcn, auf bas jr finber feyt 
ventibus vos, benefacite ijs, qui croers raters im bymcl, bann er 
vos odio profequuntur, orate laft fein funn aufoieen ober bie 
pro ijs, qui laedunt et infec- böfen r>nb rbcr bie yuttcn, Vnb 
tantur vos, ut litis filij patris 35 laft regnen ober gerechten rnb 
veftri, qui eft in coelis, quia pngered^ten, bann fo jr liebet, bie 
Xolem fanm exoriri Unit, fnper enc^ lieben, was n>erben jr für 
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malos ac bonos, et plnaiam Ion traben. ^I^un nit baffclb auif 

mittit fuper iuTtos et imuftos, 6ie gdlner? Vnb fo jr eud; nür 

Nam ü düexeritis eos, qui dili- }u en>em brubem freünbtUci; tt^ut, 

g^nt Yos, qnod praeiniiim ha- mos tffvA jr ftuibcdtc^? 

betis? Nonne et pnblieaniidem s nit Me ^dlnev ouc^ olfo? Dotumb 

faeiont? Et eomplexi fa- jr folt voffummen fein, gleich 

eritis fratres veltros tantnm, wie emer ooter im kymid voU 

quid ezhninm fadtis? Nonne fummen ift 
et pnblicani fic faeiont? Eritis 
igitor TOS perfeeti, quemad- 
modnm pater verter, qui efb in 
coelis, pafeetus eO. 

CAPVT VI. [C\ ♦ 909^ . nj. Copitel MMitL 

ATteudite, ne eleemolynara lo fyihi adit auf cipcr alniufcn, 

veftram praeftetis coram bas jr bic nicbt gebt vov bcn 

hominibns, quo rpectemini ab Icütcn, bas jr von jn cjcfcE^cn 

illis. Alioqui praemium non u>crbot, jr t^abt anbcrs faincn Ion 

habetis apud patrem vertrum, bcy oiiHTTn ratcr [öij] im I^ymcl, 

qui eit in coelis. Itaque cum 10 Wenn bu nun almufcn cnibft, foltu 

praeltas eleeraolynam, ue tubis nit laffcn vot bit pufauncn, wie 

canator ante te, quemadmodum 6ie t^cücbler t^un in jren fcbulen 

hypocritae faciunt in concilia- »nb auf bcn gaffen, auf bas fie 

balis et in vicis, ut glorificen- non bcn Icüten geprcvfct rocrbcn, 

tor ab hominibus. Amen dico ao nnirlicb, iii fage cucb, fie ^en 

TobiSy habent mercedem Aiam. jren Ion ba^yn. tOenn bn ober 

Caetemm tn, enm praeltabis dnnifen gibft, fo (of betn lincfe 

eleemofynam, nefciat üniütra ^nbt ntc^t wiffen, was bte ret^e 

toa, qnod facit deztera tna, yt ti^ut, auf bos betn olmufen ner* 

fit toa eleemofyna in oecnlto, et » borgen fey, nnb betn ooter, ber 

pater tnus, qui videt in occulto, in bas oerbor^en fict^t, tmrbt birs 

ipfe reddet tibi in propatnlo. oergelten offentltd^. Vnb n>enn bu 

Et cum oraneris, non eris, quem- betteft, foltu nid^t fein, tme bte 

admodum hypocritae. Nam illi l)cüd>lcr, bte ba gern ftccn Dub 

lolent in conciliabulis et in an- -^^ betten in ben fcJjuIen unb an ben 

gulis platearum ftantes orare, ecten auf ben gaffen, auf bas fie 

quo confpicui üut bomiuibus. pon ben Icüten gefeiten u^crbcn, 
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Amen dico vobis, quod liabeut IDarlicii ii) fa^c cndf, fie traben 

mercedem fuam, [Cb] Tu vero, jrcn Ion balfyn. VOcnn aber 6u 

cum oras, introito in conclaue bcttcft, fo gcc in bcxn foniorlcin 

tuum, et occluso oftio tuo ora vnb fcfjieüf bie tl^ür 5U, vnb bctt 

patremtuum, quiel'tinocculto.et s ju bcincm vatcv Dcrborgen, Vnb 

pater tims, qui videt in occulto, bcin vatcx, 6cr in bas Dcrborgcn 

pei loluet tibi in propatulo. Ve- fielet, wixbt bxts pcr^cltcn offcnt= 

rum orantes ne litis multiloqui, lidj. Vnb wenn jr bettet, folt jt 

ricut ethnici. Futaat euioi fore, ntt vW blappetn, wk 6te f^fofbm, 

ut ob multiloquimn fuum exau- 10 bann fie matncn, fic roerbcn et* 

diantur. Ne igitur efficiamini ^?örct, ujenn fic pil wott madtfm, 

ümiles iTtomm. Nouit enim batumb foU jt etM^ jnen tttc^t 

pater yelter, quibns rebus opus glei^, (Etoer ixiter voai$, xoas 

fit yobis, prinfqnam petatis ab jr beftflifft, ee bann jr jn Htteti, 

iUo. Ad hnnc ergo modmn orate u hatmvb folt jt olfo Letten, 2>nfer 

TOS, Pater noiter, qni es in patet m bem tffmd, Petit nathe 

coeiiSyfaiLctificetlirnomentaiim. fey [B2b] Dein mdi 

Veniat regnnm twun, fiat vo- fuinm. Dem ii>UI gefcE^e^e auf 

lantas tua, quemadmodum in erben, ime in bem ^ymel^ Z>nfer 

caelo, fic etiam in terra, Panem » teglid^ prot gib ms ^efit. Z>itb 

noftmm qnotidiannm da nobis vergib vns unferc fcbulbt, roic vnt 

hodie. et remittito nobis debita rnfcrn fdiulbicjcrn pcr^jcbcn, Vnb 

nol'tra, iicut et nos remittimus für vns nit in pcrfucbuntj, Sunber 

debitoribiis noftris. Et ne in- cviö^ vns von öem übel, bann 

ducas no8 in tentationem. Sed 6cin ift bas rcicb, vnb bk trafft, 

libera nos a [C ij] malo, quia vnb bk t^crlioifait in ctoi^fait, 

tuum elt reg-iium, et potentia, 2tmcn. Dann fo jr Dcrcjcbct bcn 

et gloria, in faecula faeculorum, mcnfcbon jrc fcylc, fo mirbt cudj 

Amen. Proinde fi remiferitis ctDer l^ymlifd^er oatcr aui) vcv- 

hominibus errata fua, remittet ao geben, 190 jr aber ben menfd^n 

et vobis pater vefter coeleftis. nit i>ergebt jte fcylc, fo wirbt 

Quod ü non remiferitis homini- eud^ cwcr pater aud> nit pergeben 

bns errata üüa, nee pater re* etoer feyle. ZPenn jr faften, folt 

mittet errata veltra. Porro cmn jr nit famr fe^, mie bie ^eik^er, 

ieimiaaeritis, ne fitis veluti by- 3& ^am fie oerfteOen jr angefi^t, 

pociitae tetrici Obrcnrant enim auf bas fte t>or ben I^en f^einert 
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facies faas, quo perrpicauoL ilt 
homiiiibus, iplos ieianare. Amen 
dico Yobis, habent mercedem 
Auun. Ta Tero, cnm ieinnasi 
TDge capnt tnnm, et fadem 
tiuun laiia, ne coni^icaiiiB ilt 
lioiniiiibiis» te ieinnare, fed pa- 
tri tuo, qoi eüt in occnlto, et 
pater taus, qoi videt in abdito, 
raddet tibi in propatulo. Ne 
reponatis vobis thefauros in 
terra, vbi erugo et tiiiea cor- 
rumpit, et vbi fures perfodiunt 
ac furantur. Sed recondite 
vobis [C2b] tliefaiiros in coelo, 
vbi neque erugo, neque tinea 
corrnmpit, et vbi fures non per- 
fodiunt, neque furantur. Nam 
vbi fuerit theraoras yelter, illic 
erit et cor veffcrum. Lucerna 
corporis e£t oculus. Si igitor 
0C1Ü118 tans ilmplez fuerit, to- 
tnm corpus tnnm lucidum erit. 
Qnod R oculus tuus malus fuerit, 
totom corpus tuum tenebroftam 
erit Ergo fi lumen, quod eüt 
in robis, teuebrae Saat, ipfae 
toiebrae quantae ? Nemopoteüt 
dnobus dominis femire. Aut 
cnim hunc habebit odio, et al- 
tenim illum diliget, aut huic 
adhaerebit, et alterura illum 
negliget. Neu poteftis deo 
feruire et mammonae. Propte- 
rea dico vobis, ne fitis folliciti 
vitae veftrae, quid efuri litis aut 
bibitui'i, neque corpori yeftro, 
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, mit jrcm faften. VOaxlidi fag idf 
eud;^ fte Ifoim jten Ion bat^ytt. 
IDerni 6tt aber fd|tefl, fo falb betn 
ffcmbi, onb UMifc^ beiii angebt, 

s auf bas bu nt^ f^eyneft vot ben 
UüUn mit betnem faften, funber 
por betnem oater, toelc^ wt* 
borgen ift, Vnb betn oater, berin 
bas verborgen fict^t^ wirbt birs 

10 vergelten offentltii^. 3t folt euc^ 
ntt fcbefec fomlen auf erben, ha 
fic 5cr roft rnb 6ic fi^abcn frcffen, 
vnb ba bic btcb nad} graben vnb 
fielen. Smnict ciicb aber fcbcte im 

15 tjyniel, 6a fic roebcr roft nodj 
fcba= [Biij] ben freffen, pnb ba 
bk b'wb nidit naii graben nodi 
ftden, bann wo cwiv fd)a^ ift, 6a 
ift aucb eojcr hfni^. Das aug ift 

20 bes leybs liccbt, IDenn bein aug 
etnfeltt^ ift, fo wixbt 6etn ganzer 
leyb lied)t fein, IDcnn aber betn 
aug ein fdjalct ift, fo n>trt betn 
ganzer leyb ftnfter fein. IDenn 

SS aber bas liec^t, bas in bir ift, 
ftnftemuf ift, tPie gro| nnrbt 
bann bte finftemuf f elber fein? 
Hiemant tan } vayen E^erren bienen, 
entn»eber er witt einen {gaffen pnb 

» ben anbfxn lieben, ober wirbt 
einem anl^angcn rnb ben anbem 
Dcracbten, jr fün6t ntt (Bot 6iencn 
uh6 6eni mamnion. I)arumb fage 
icb cucb, for^jct nit für cu^ct loben, 

35 was jr effcn pn6 trincfen u?cr6et, 
IXüi) nit für cwcvn leyb, was jr 
an^ie^en loeröet, ift ntt bas leben 

6: fon^er 7: oatter 8: voller 9: fif(et 
vfict S6: finftentas SS: ^rit 29: wftri 



Digitized by Google 



42 



Die evaagel. KstechismiUTeraache vor lAtheia Enduridion I 



qnibns indiuneiitis yrnil Nonne 
anima plnris eft, quam [Civj] 
cibuSi et corpus pluris, quam 
indumentiim? Vertite oenlos ad 
volatilia caeli, qoia non fenint 
neqne metimt, neqne connehnnt 
m horrea, et pater veffcer coe- 
leftis alit flla, Nonne tos longe 
praecellitis üla? Qnis antem 
ez vobis follicite cogitando po- 
teft addere ad ftatnram Aiam 
cnbitnm vnum ? ac de indumento 
quid folliciti eftis? Cognofcite 
lilia agri, quomodo crefcant. 
Non laborant, neque nent. At- 
tamen (dico vobis) ne Salomo- 
nem quideni in vniiierfa gloiia 
fua fic ainictum fuilTe, vt vnum 
ex Iiis. Quod Ii gramen agri, 
quod, ho die cum fit, cras in cli- 
banum mittitur, deus fic veftit, 
an non mnlto magis vobis id 
faciet, 0 parum fidentes? Ne 
fitis igitur folliciti, dicentes, 
Quid edemuB ant quid bibemus, 
ant qnibns operiemiir? Nam 
[C3b] omnia iffca gentes ez- 
quinint. Nonit enim pater 
Tefter caeleüüs, qnod opns ha^ 
beatis bis onmibns. Quin potins 
quaerite primom regnnm dei et 
infticiam eins, et haee omnia 
ad^cientor TObis. Ne litis igi- 
tur folliciti in craftinum, nam 
craftinus dies curani liabebit 
l'niiplius, 8iiflicit fua diei al- 
liictio. 



mer, bann 6tc fpcyf , vnb 6cr leyb 
mer, ^nn öte fleybung? Seilet 
Ott Me pdgel pntet 6em ^tmel, 
fle feen ntt, fie emMen nit, ite 

« fomlen aad^ nit in Me festen, 
pn^ eiver ^ymlifc^ oatec neibt 
fte bodf, Svgb fc basm ittt mer, 
^ann (te? IDet tfl onber etu^, 
ber feinet lengen ein ein sufe^cn 

10 tnög? ob er Qleid^ örauf forget. 
IDarumb forgct jr bann för We 
flcybung? Scbaroet bic Hlicn auf 
bem reib, tpic fic axid^ifcn, Sic 
[B 5 b] arbcytcn nit, audy nccn 

15 fic nit, ji^ fuu; cud), bas aui} 
Salonion in aller feiner tjerlicjfdit 
nit beficybet ijemefcn ift, als bcr» 
fclbitjcn eins. 5o ba c^ot bas gra^ 
auf beni reib alfo ficybet, bas 

20 bod) l^eüt ftect onb morgen in bcn 
offen gciporffen n?trM, folt er 
nit Dil mer cudi t^m, o jr flain« 
gieübtgen? Darumb folt jr nit 
formen vnb fogen, mos merben nrir 

2$ effen, mos werben n>ii; trincfen, 
womit werben nnt vns fleyben? 
Xladf folc^em allem trachten bte 
^oyben. Dann cmer ^ymlifc^ 
oater nKttf , bas jr bes alles b^ 

30 bdrffet. tTracbt am erften mit 
öem reic^ gottes onb nacb fetner 
gered^tigfait, fo nHrt eiK^ fold^ 
alles jufallcn, Darumb forgt nit 
für bcn anboin inor{;cn, bann bcr 

35 niorycne tag umt für bas fein 
formen. €s ift gnug, bas ein 
ycgtlidjcr tag fein aygcu übel l?ab. 
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XI denmemini. Quo enim in- tieftet n^crbet, 6aim mit welct^evlef 

dicio iudicatis, eo iudicabitur gcricbt jr rietet, wxxbt cud) 9^ 

de vobis. et qua meiifura meti- s richtet tfcrbcn, vnb mit rpclcf)crley 

mini, ea metientiir vobis alij. wici^ jr incffct, irtröt cudi ycmcj'fcrt 

Cur autem vides feftucam, quae locrbcn. VOas ficJ^ft 6u aber 6cn 

eft in oculo fratris tui, trabem fproiffcn in botncs brubcrs anO), 

autem, quae el't in oculo tue, r>nö ipirft nit j;ouxTr bcs balcfcn 

non animaduertis ? Aut quo- lo in boinom auy? (Döcr ipio tarffftu 

modo dicis fratri tuo, fine exi- fa^cn ju bcincm [Bitij] bruber, 

mam feftucam ex oculo tuo, et Ifait, wü bxt 6cn fprciffcn auf 

ecce [C 4] trabes in oculo tuo ? bcincni <iut3 jicf^cn, pn6 fi^, ein 

Hypocrita, eijce prius trabem bald ift in öeinem aug? Du 

ex oculo tuo, et tum perfpicies, u ^flcijler, am erftett 6en bald^en 

Tt eximas feftacam ex oculo auf beinem au9, Darnactf beft^, 

fratris tni. Ne detis, qnod wie öu ben fpreiffen auf beins 

ranctmn eüt, canibus, ne pro- htnbas aug ST^* 3^ f^^ bos 

ieceritismargaritasveftrasante ^Itumb nit 6en ^un5en geben, 

porcos, ne qnando hi concnlcent » vnb mtt Perlen folt jr nit ffir 

eas pedibns Alis, et illi verfi Me fem merffen, auf bas fte Me* 

in TOS lacerent vos. Petite et fclbigen nit ^ertretten mit jten 

dabitnr yobis, quaeiite et in- füffcn vnb fxdf menben onb eud^ 

nenietis, pulfate et aperietur serrevffcn. Bittet, fo rotrt cucij 

YObis. Quil'qnis enim petit, ac- 25 acbcn, fiiciit, fo ir erbot jr finbcn, 

eipit, et quicunque quaeiit, in- flopfft an, fo ipirbt oud> auf^>ctl7an, 

uenit, et pulfanti aperietur. bcinn ivcv ba bitt, bor ompfav-bt, 

An quifquam eft veftrnm homo, riib iror ba fucbt, bor finbt, Vnb 

qui, fi filius eius petieiit pa- iiior ba anflopfft, boni wirt auf= 

nem, lapidem daturus fit illi? aotban. IToIdior ift rntor ouctj 

Aut, fi pifcem petierit, num nionfd^on, fo jn fein fun bittet 

ferpentem porriget illi ? Si vos onibs prot, bcr jm einen ftain 

igitur, cum litis mali, noftis beut? (Dbcr fo er jn bittet t>mb 

dona bona dare filijs veftris, ein ptfcb, bcr jm ein fd^Iant^en 

qnanto magis pater vefter, qui as beät? So bann jr, bie jr boc^ 
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eft in coelis, dabit bona, fi arg feyt, tänM gut gab eiDent 

poftnletis ab iplo. Omnia igi- ftn^etn geben, wk vil nter eiMt 

tnr, quaecnnqne yo[C4b]laeri- polet im ^ymel wvcbt guts geben 

tiSf Tt faciant vobis homines, bm, bie jn bitten? 2QIe§ nun, 

fic et TOS facite illis, Haec s bos jt wSU, bas euc^ bie UM 

enim elt lex et prophetae. In- t^un foUen, bos tlfut jnen <iu4 

troite per aretam portam, qno- je, bos tfl bos gef^l ^ 

niam lata eft porta et 4»aciofa ^»rop^eten. ^eet ein burd^ bie 

yia, quae abdncit in ezitimn, enge pfort, bann bie pfort ift 

multique Cant, qui ingredinntor lo n>eft, t>nb ber meg ift preyt, bec 

per illam. Quoniam anguTta effc ba abfürt jur oerbamnuf , unb jr 

porta et ftricta via, quae ab- fein oil, bk babutif csccn, [B ^ b] 

ducit ad vitam. et pauci funt. Vnb bie pfort ift eng, vnb ber 

qui inueniuiit illam. Cauete ipeg ift fiimal, ber ba 511111 leben 

vero vobis a preiidoprophetis, 15 fürt, vnb locnig ift jr, bic jn finben. 

qui veniunt ad vos in veftitu Seilet eucb für vov 6cn faifcfcen 

Oüium, Ted iutriultcus lunt lupi propl^eten, bie 511 cuii fiunmen in 

rapaces. A fiiictibus ipforum fijaffsfleYbcrn, ina^onbig aber fein 

agnofcetis eos, Nuuquid colli- fie reyffenbe ifolff, an jren früd?ten 

gunt de fpinis vuam? aut de 20 foU je fie erFennen. IHog man 

tribulis ficus ? Sic omnis arbor andtf roeinbraubcn famlen von ben 

bona fructus bonos facit, putris bornen ? (Dber feygen uon ben 

autem arbor fructas malos facit. bifteln? 2(lfo ein yegf lii^er gutter 

Non potelt arbor bona fimctns bäum bringet gutte frud^t, ^ber 

malos facere, neqne arbor pn- » ein faulet bäum bringt arge fmä^t 

tris fractos bonos facere. Om- (Ein guttet boum fan nit otge 

nis arbor, quae non facit fruc- ftuc^t btingen, pnb ein faulet bäum 

tum bo[D]nnm, exciditur et in fan nit gute ftuc^t btingen. Ctn 

ignem con^citorl Ig^itur ex yegf Heilet boum, bet nit gutte 

frnctibns ipromm agnofcetis » ftüM bringt, witbt abget)an>en 

eos. Non quiiquis dicit mibi t>nb ins feflt geworffen, barumb 

domine, domine, introibit in an jren frücijten folt jr fie erfenncn. 

regnum coelorum. fed qui fece- £r uxTben nicbt alle, bie 5U 

rit voluntateni patris mei, qui mir fa^jen, ^orr, t^crr, in bas 

in coelis eft. Multi dicent milii 35 l^ymolreii) fumnien, funber bie ba 

in illo die, Donüne, domine, tl^un ben u>iUen meines Daters im 
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Bonne per nomen tanm prophe- ^ymel. €s toetöen oU müx 

UunmnSy et per nomen tnnm fogett an i^cm tog, Qerr, ^evr, 

dsemonia eiedmns? et per ^en vok nit in beinern nomen 

nomen tnnm mnltas yirtntes «»ey^fa^et? ^aben nrir nit in 

praeltitimns? Actum confitebor s beinern ndnten teflffd ouf gettiBen? 

ilHs, Nunqnam noui nos, dlTce- liäbm wxv nit in beinern namen 

dite a me, qui operamini iniqui- vxl floaten tt^an ? bann wirbt tcf) 

tatem. Oninis enim, qui audit jn bcfcnncn, 3d) I^ab cucb nod} 

ex me feniiones hos, et tacit nie ortant, wcidjt all pon mit, jr 

eos, adfimilabo ilhim viro pru- lo übcübotcr. 

denti. qiii aedificaiiit domum [0 5] Parumb, lücr 6ifc meine 

fnaiii i'uper petrani, et delVendit re6 t^öret vnb tbut fv, ben ücr= 

hymber, et veiierunt fiuiuiiia, et c^Ieicb idi ciiioni tUkson man, 6er 

Üauerunt venti, et irruerunt fein ^^au^ auf einen felfen batpct. 

in domum illam, et non eft n Do nun ein pla^cegen Diel vnb 

prortrata. Fnndata [Db] enim ein geweffer tarn, mb »e^en 

fnerat {tiper petram. Et omnis, 6ie minbt vnb ftieffcn an bas 

qui andit a me fermones hos, i>iel es bocb nit^ bann es 

et non facit eos, adfimilabitiir mar auf ein felffen gegtilnbet. 

Tiro fatuo, qui aedificanit do- 20 Vnb wer bife meine reb ^ret, 

miim fbam fnper arenam, et pnb t^ut fy nit, ber ift einem 

defcendit bymber, et venernnt törichten man gleich, ber fein 

ibunina, et flanemnt yenti, et auf ben fanbt bawet, Do nun ein 

impegemnt in domum illam, et pla^regen tnel, vnb fam ein ge* 

deiecta eft, et fiüt mina iUins » n>cffer, unb toei^ten bie n>tnbt, 

magna. Et faetom eft, vt, enm t>nb ftieffen an bas (^au#, bo t>ie( 

llniffet JeAis fermones lios, ob- es, vnb fein fall mar gro#. Pnb 

ftnpuerunt turbae liiper doc- es beciiab fidi, bo ^efus bife lere 

trina illius, Docebat enim eos polenbt l^at, entfalte ficb bas poIcF 

velut liabens autoritatem, et 30 pber feiner lere, bann er prebi«^et 

non ficuti fcribae. geroalticjf Iii) pnb nit mic bic fci?rifft* 

gektten. 

« 

EX EPISTOLA PAVLI [37].... ♦ Ons . rii. (Cnpitcl 

ad Iiomano8, Ca. XII. brr €pi|)el Pauli au bic Udmrr. 

OBfecro vos fratres, permi- 35 « 3^ crmane cucb, lieben 
ferationes dei, vt prae- Btüber, burcf) bie barmf^cr^i^fait 
beatis corpora veftra hoftiam gottes^ bas jr emre lefbe begebet 
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yinentem, fanctam, acceptam 5um opffet, 6a& ba kbcnbi^, i?eylt9, 

deo, rationalem caltmn ye[D y]- mb got tDol0ef«tti9 i% vMtfs ift 

Xtarnm. Et ne accommodetis yos eioer i>entflnffK9er gottesöienft, pitft 

ad figoram faecnli huins, fed ftellet eiu^ nit ^eU^ Mfer weit, 

transfOTmemini per renonatio- s funbet (aft euc^ petenbent butc^ 

nem mentis veltrae, vt probetis, wmmmm «t»^ f^t ^ 

qnae fit yolnntas dei, qnod bo* jr oerbrflffen mfigt, loeld^ ba fey 

num elt aeeeptnmqne et per- ber gut; 6cv tDoIgefellig ottb bec 

feetam. Dieo enün per gratiam, polfumne <5ottc5 imL Darm < 

quae data eft mihi, cuilibet lo fag butcfj Mc gnab, bic mir geben 

verfanti inter vos, ne quis arro- ift, ycbcrman onbcr euch, bas nie» 

ganter de fe fentiat, lupra quam mant lüoytcv von jm t^altc, bann 

oportet de fe feiitire, fed ita fidi ycbürt 5U l)altcn, fuu6cr bai 

fentiat, vt modeftus fit et fo- er von jm halte ineffigfliA, ein 

brius, ut cuique deiis partitiis is YegfHcher, nad) bem got au^teylet 

eft menfuram fidei. Quemad- t^at bas maf bes glaubcns. Dann 

modum eiiim in vno corpore gleii)era)cyfe, als roir in einem leib 

membra miilta habemus, mem- vü [37 b] glibcr l^dben, aber alle 

bra vero omnia non eundem gliber nidjt eincrley gcfdjefft t^ben, 

habent actum, fic multi ynum 20 alfo fein rotr vxl ein Icyb Ct?rifti, 

corpus Turnus in ChriftOy üngu- ober pnber etnanber ift einer bes 

latim autem, alij alionim mem- onbetn glib, t>nb traben mancfjecley 

bra, Ted tarnen habentes dona gaben nadf ber gnab, bie pns geben 

inzta gratiam datam nobis ift fyA vemonbi iperffogung, fo 

Taria, fiue prophetiam inxta ^ fey fy bem glauben einlief. fyA 

portionem fideii fine miniüterium yenuntt ein ompt, fo tpart er 

in adminiftratione, fine [D 2 b] bes ompts. Cetet yemant, fo nnitt 

qni docet in doctrina, fine qni er bet lere. €rmant yemont, fo 

ezhortatnr in ezhortatione, qni unirt er bes ermonens. €Kbt ye» 

impertit in fimplicitate, qui 30 numbt, fo geb er etnfeltigflid;. 

praeefii in diligentia, qui mife- Hegniert yemant, fo fcy er forg^ 

retnr in bilaritate. Dileetio fit feltig. Pbet yemant barm^^er^ig« 

non fimulata, fitis odio pro- foit, fo tl?ü ers mit luft. Die liebe 

fequentes, qiiod malum eft, ad- fey pngeferbt. f^affct bas arge, 

haerentes ei, quod bonura eft, 35 fanget bem guten an. Seyt mit 

per fraternam charitatem, ad brübcrliiior Hobe onbter cinanber 

mutuo YOS diligendos propeuü, freünbtlii}. (£tner fumme bem 
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honore alins aUum praeceden- an^etn mit eeterHetung suttot. 

tes, ftadio non pigri, X^irita Szyi ntt trege in eioerm fflmemen. 

fernentes, tempori reruientes, Seyt ptflnftig im seyft. Sd^icft 

4^6 gaadentes, in afflictione euc^ in ityt, Stft fcölic^ in 

pictie&tes, precationi inütantes, s ^offmino. <Se6iiIti0 in trfl&foL 

neceflltatibns fanctomm com- Rottet an am ^bet Hemel eud^ 

nnmicantes, horpitaUtatem Tee- 6er ^cyli^en notutfft an. Strebet 

tantes. Bene loqnamini de ijs, bornac^, bas jr gern t^crber^et. 

qni vos infectantur, bene lo- Bcncbcyct, Me cudj ocrfoli^en. öc» 

qnamini, inquam. et ne male lo ncbcyct vnb pcrmalcbcyct nit. 

precemiiii. Gaudete cum gau- Cremet cudi mit 6cn frölicfjcn. 

dentibus, et flete cum fleiitibus, Vnb voaind mit öcn tDoinenbcn. 

eodem animo alij in alios affecti, ^abt cincricy mut rnb fyn onber 

non arroganter de vobis ipfis oinanbor. nit, was t^ocb ift, 

fentientes, Ted humilibus [D iij] is funbcr nui.-bt ciidi eben bcn nibri^cn. 

yos accommodantes. Ne fitis £)alt euch nicbt [23 8j fclbs für flug. 

arrogantes apud volmetiplos, Vergeltet nicmanbt böfcs mit böfcm. 

neqae cniquain makun pro malo jUyffet md} 6cc erbetfatt gegen 

reddatis, pronide parantes ho- yebcrman. 3fts müglid^, fo ml an 

nelta in conl'pectu onmium ho- ao eud^ tft, fo I^bt mit allen mcnfi)en 

nimun, fi fieri poteft, qnantnm fri6. Hecket eud^ felbec nit (mein 

in Yobis ett, cum onmibiis ho- liebften), funöer taum 6em 

mimbns in pace vinentes, non jom gottes, bann es fteet ^efc^tiben, 

nofinetipros rldfcentes, di- bie ra^ ift mein, i^ mtt oergetten, 

ledi, quin potivs date loeim as fptic^t bec fyxt. So nun beinen 

irae. Scriptma eXt enim. Mihi feinbt ^n9ett, fpeyf fn, bficflet 

Tltio, ego rependam, dlcit do- jn, fo trencf fn* tDenn bu bas 

minns. Si igitnr eltirit ini- ti^uft, fo tptrftu feürige foln auf 

ndcns tons, pafce illnmy Ii lltit, fein l^ubt famlen. €at bic^ nit 

da illi potnm. Hoc enim ß fe- so bas böf oberminben^ funbec ober« 

ceris. carbones ignis coacerua- »inbt bas bö§ mit gutem, 
bis in Caput illius. Ne vincaris 
a malo, imo vince bono malum. 
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EX EVANGELIO JOANNES. 
Ca XUL 



♦ Vot bem jeft aber ber 
(Dftecn, 6o 3efus erfemtet, bas 
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hora ipfiuSi [D Bb] vt tranXlret fem seyt fummen xoat, hos et 

ex hoc mundo ad patram, com auf Mfer loelt $119 jum uoter, 

düexifTet Aios, qni erant in ii>ie er ^ geliebt Me fehten, öte 

mundo, nfque ad finem dflezit ht ^er loelt tpareit, fo liebet er fte 

608. Et coena facta, cnm dia- s an ^os enbt. Z>nb itac^ bem abait« 

bolns iam immififret in cor effen, bo f<^n öet teflffel ^ öem 

Jndae Simonis Ifcariotae, vt 3uba Simonis 3fd)artot^ts hts 

proderetenm^fciens J6i^,qnod ^et^ cjeben, bas er jn oertiet, 

omnia dedilTet fibi pater in wx^t 3cfus, bos jm ber iHitcr 

manus, et quod a deo exiffet 10 I^t alles in fein (?cn6t geben, vnb 

et ad deum iret, lurgit a coena bas er von aot fumnicn ix>ax vnb 

et ponit ueftimenta et, cum ac- 511 cjot ^;ioiu^, itunb er vom abcnt= 

cepilTet liiiteum, praecinxit fe. mal auf, Ic^jt fcinc[i5 5bj flcybcr 

Deinde milit aqnam in peluim, ah, vnb nam ein fcburlj vnb 

et coepit laiiare pedes difcipu- 15 rmbaürtct ficb, barnadi ao^ er 

lorum et exterg-ere linteo, quo maffcr in ein becfen, t)ub an 6en 

erat praecinctus. Venit ergo jungem 6ie fü^ ju mafcben, vnb 

ad Simonem Petrum, Et dicit trudnet fie tnit 6cm fcbur^, öamil 

ei Petrus, Domine, tu mihi er rnnbgurtet ipor. Do fam er 

lauas pedes? Refpondit Jefus 20 ju Simon pctron, vnb berfclb 

et dixit ei, Quod ego facio, tu fproc^ 5U jm, ^err, folteft 6u mir 

nefcis nnnc, fcies antem poftea. meine füf nxtfcben ? 3efu5 ant> 

Dicit ei Petrus, Non lanabis tport onb fpracb 5U jm, voas tc^ 

meos pedes in aetemum. Be- t^, 6as nxiiftu ye| nit, bu nnrfl 

ü^ondit ei Jeftas, Si non lauero » aber ^emac^ erfaren. Do fpro^ 

te, non habes par[D4]tem me- Petrus jm, nymmermer foltu 

cum. Dicit ei Simon Petrus, mir bie fflf tDafcben. 3efus onb 

Domine, nontantum pedes meos, »ort jm, werbe idf bic^ nid^t 

fed et manus et caput. Dicit tpafcben, fo t^aftu fein tetC mit 

ei Jefus, Qui lotns eft, non ao mir. Spricbt 5U jm Simon Petrus, 

opus babet nifi vt pedes lauet, fytt, nicbt bie fü^ allain, funber 

fed eit mundus totus. Et vos aucb bie t^enbt vnb bas baubt. 

mundi eftis, l'ed non omnes, Spricbt jcfus ju jm, JDer ge^ 

Sciebat enim, qnisnam effet, mafcben ift, ber bobarff nidit, bann 

qui proderet le, pr^ptei ea dixit, 3:. bie fü0 mafdien lajfcn, funber er 

non eiiis mundi omnes. Polt- ift rain, vnb jr fcybt vain, 
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qoam ergo lauiffet pedes eorum 
receptisqne veftibus fnis accu- 
baiffet, iterum dixit eis, Scitis, 
quid fecerim vobis? Yos voca- 
tifl me magiltmm ae domiiuim, 
et bene dicitis, tarn etenim. Si 
ergo ego laiii pedes TeftroB, 
domiBus et magister, yos quo- 
qae debetis inuicem aljj aliormn 
laiare pedes. Exemplnm enim 
praebni Tobis, vt, quemadmo- 
dnm ego feci vobis, ita et ros 
faeiatis. Amen, amen, dico vo- 
bis, non eft maior domino [D 4 b] 
luo feruus, neque legatus maior 
eft 60, qui legauit iplum. Si 
liaec noniftis, beati eftis, 11 
feceriti« ea. Noii de omnibus 
vobis loquor, ego fcio, quns 
elegerim, Sed vt adimpleatiir 
Icriptura, Qui edit mecuin pa- 
nem, raftulit aduerium me cal- 
canenm Itium. Nunc dico vobis, 
prioTqnam fiat, vt cum factum 
fnerit^ credatis quod ego Tum. 
Amen, amen, dico vobis, qui 
reeipit, quemcunque mifero, me 
recipit. Qui antem me recipit, 
redpit eum, qui me mifit Cum 
haec dizilfet JeAis, tnrbatus 
eftrpiritu, et teftatns eft dizit- 
qne, Amen, amen, dico Tobis, 
qnod vnus ex vobis proditurns 
eft me. Afpiciebant ergo fe 
inuicem difcipuli, haeiitaiites, 
de quo diceret. Erat autem 
vnus ex difcipulis Jefu recum- 



äSKt mä^i diu, bann er tptf t feinen 
perrcttcr tt>oI, barumb fproc^ er, 
jr fov6 nic^t alle rotn. 

Do er nun jr fflf geoHifc^ 
5 ffot nnö feine fley^er gennmmen, 
So^t er ftdn miber ntöer, Pnb fimu^ 
nBemtnl 5U in, nnffent jr, nntf 
euc^ ttfcai fyib? 3r ^ffent nn<^ 
nuttfter t>n6 ^err, mtb fogt red^ 
10. boran, bann td^ bins onc^, So nun 
iäi, emer motfter onb ^err, eud^ bte 
bie fü§ ge» [B 6] n>afcE^en hfah, 
follet jr aud» cuc^ nnbcr ctnanber 
öic fü^ it>afcbcn. <£m bcylpil hab 
15 ich cudi aobcn, bas jr tljut, wk 
xd) cucb tt^an l)al\ u>arlii} marlicb 
fag iij cui), bcr fncdjt ift n\d)i 
öröffcr, bann fein bcrr, nod) bcr 
^Ipoftcl o;röffcr, bann bcr jn ^cfanbt 
20 t^tit. 5o jr follidis ipiffct, fclit^ fcybt 
jr, fo jrs tl^ut. Hit fa^ ii) von 
mif allen, icb tt>ai§, ipelcbc tcb 
enoelt iiab, funbcr bas bie fcbrifft 
erffillet mcrbt. Der mein prot iffet, 
2s ber trtt mtc^ mit fäffen. Qe^ fag 
ic^ euc^, ee bann es sefo^l^, auf 
bas, wenn es ^efe^e^ ift, bas jr 
glaubt, bas bin. tDarli^ 
nKirlic^ fa0 i(^ euc^, n>er auf« 
so ntntbt, fo i^ yemant fenben n>erbe, 
ber ntmbt mic^ auf, vswc aber mic^ 
aufnimbt, ber ntntbt ben auf, ber 
mdi Q^anbi Ifat, Do 3efu5 folltci^s 
gefagt f^ette, crfcbuttcrt er ficb im 
•H5 geyft, rnb jcugt onb fprach, lOarlidi 
tüarlidi fa^ \i} cucb, einer ruber 
eud; n>irbt mid} perraten. Do folgen 



1: iDi%t] wt^ 2: otrrSter 4: gen)ef(^ett f}ett 5: genommen 6: Se^t 

7: roiffct 8: tt{on 13: folt U: weidftn 16: ti\on 34: ecfOU mec^ brot 
^:fa9e 32: off 33: fol4}S 34: ttet (rfd)fiitet 37: nMIrt J>a 
OcmtBiae PMdasoglM XX 4 



Digitized by Google 



50 Die «TMigvi XAtaehismofTtniidie vor Lathen EiMhiridion I 



bens in fuia ipfins, niminim is, 
qaem dfligebat JeAis. Lmiiit 
ergo hnic Si[E]mo]i Petrus, yt 
rdTcitaretur, quis effet, de quo 
loqueretur. Itaqne com reca- 
bniffet ille fnper pectus Jefu, 
dicit ei, Domine, quis eft? 
Refpoiidit Jefus, Ille eft, cui 
ego intiiictiim paneni porrexero. 
Et cum intinxiffet panem, dedit 
Judae Simonis Ilcariotae. Et 
poft offulam ingreflus eft in 
eum fatanas. Dicit igitur ei 
Jefus, Quod facis, fac citius. 
Hoc autem nemo intelligebat 
diPcnrnbentium, ad quid dixiffet 
eL Quidam enim putabant, quia 
loculos habebat Judas, quod 
dizilTet ei Jeüiis, eme ea, qnae 
opns Amt nobis ad diem feffcom, 
ant egenis vt aliquid daret 
Com ergo aecepilTet ille offidam, 
exinit continiio. Erat autem noz. 
Cum ergo exiffet, dizit JeAis, 
Nunc glorificatus eft filius ho- 
minis, et dens glorificatus eft 
per eum. Si deus glorificatus 
eft per [Eb] eum, et deus glori- 
ficabit eimi per fe, et continuo 
glorificabit eum. Filioli, adhuc 
paulifper vobifcum fum. Quae- 
retis me, et, ficut dixi Judaeis, 
quo ego vado, vos non poteftis 
venire, ita et vobis dico nunc. 
Praeceptum nouum do vobis, 
ttt diligatis inuicem, ücut dilexi 



fic^ 6t« junget unter etnan^ an, 
tmb watbt jn hanq, 
er re5t. (Es wa& ober einer unkt 
feinen jungem, 6cr ju ii^df fof 

* auf htm fijof 3efu, meldten 3efu« 
Keb ^t, 6cm iDtncft Simon Petrus, 
bas er forfcbcn folt, trcr es »ere, 
von 5cm er fagt, bann bcrfelbig 
lag auf 6cr prüft 3cfu, vnb \3 6 b] 

10 fprai) ju jm, f)err n?er ifts ? 3cfu5 
antmort, 6cr ifts, bem idtf bcn Inffcn 
eintuncf vnb geb, vnb er tunctt bin 
Hffcn ein vnb gab jn ^uba Simonis 
3fii?<irtott;, vnb nacb 6em biffen für 

w 6et tefiffel in jn. Do fpracb 3«^f"^ 
ju jm, was bu tt^uft, 5as ttju 
aufs fdjierft. Daffelbtg obet nnft 
memanöt ober öem tifij, ujar5U 
ets jm fügt, etlic^ mainten, 6ten>eU 

90 3ubas ben befltel 3efus fptec^ 
}U jm, f auff VDO» uns not tft aufs 
fefl, oöet bas et ben armen etmos 
geb. 2to et ben biffen genummcn 
gteud er fobalb ^auf , unb 

s es mat nac^t. Do er aber bynauf« 
sangen »ar, fprid^t 3«f"^/ 
tft bcs menfijcn fun t)erWert, unb 
got ift perflert in jm, 3ft 9<>* 
flort in jm, fo tDtrt jn got auc^ 

30 Dcrflercn in jm fclbs pnb wirbt 
in balb pcrf leren. 

Ciebcn finbtlein, xdf bin nocb 
ein flainc tocyl bey eudj, jr »erbet 
miij fudicn, vnb wk td) ju ben 

35 jubcn fagt, u?o ii} t^yngcc, ba fünbt 
je nii ntummen, Vnb fag eud) 
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TOS yt et Y06 diligatis ümicem, 
In hoc cognofcent omnes, qaod 
difcipnU mei äÜB, R charitatem 
habaeritis inter tos mutnaia. 
Didt ei SimoE Petras, Domine, 
qaoyadis? Befpondit ei JeAis, 
Quo ego vado, non potes me 
mmc feqiii, lequeris antem 
poftea. Dicit ei Petrus, Do- 
mine, quare non polTum te l'e- 
qui nunc? Animam meam pro 
te pon;ini. Refpondit ei Jefus, 
Animam tuam pro me pones? 
Amen, amen, dico tibi, non 
canet gallus, donec ter me ne- 
gaaeris. 



[EijJ 

ÜICTA SAPlEN'iVM 

EralYno Roterodamo interprete. 

P£RIAND£I COEINTHIL 

Omnibus placeto. Bona res 
qnies. Pericnlora temeritas. 
Semper Tolnptates i^t mor- 
tales, honores antem immor- 
tales. Amicis adnerfa fortnna 
vtentibus idem efto. Lucrum 
turpe res pelTima. Quicquid 
promiferis, facito. Infortuniuni 
tuum celato, ne voluptate affi- 
cias inimicos. Veritati adhae- 
reto. Age quae iufta funt. 
Violentiam oderis. Principibus 



nun, efai nen> geBot qiä> eu^, 
hos jv euc^ vnöec elnonbet liebt, 
wie iäi euc^ geKebet l^äb, Väbtf 
nncM yebermon evfennen, hos jr 

s mein junger feyt, fo jt K^e nnber 
einonbet ^bt. Spricht Simon Pe« 
trus 5U jm, ^err, n>o gccftu l)yn? 
3cfu5 ontmort jm, [3 7] Da tdj 
l^Yu^cc, fanftu mir öif mal nit 

10 Dolgen, aber bu mirft mir l^ccriai^-- 
mals Dolgen. Petrus fpricbt 5U jm, 
^erre, roarumb fan \A) bxx bi^mal 
ntcbt Dolgen? 3'^ mein leben 
bey i>ir laffen. ^cUis antroort jm, 

15 Sölteftu bein leben bey mir laffen? 
IDarliij iDarlicb, fage iij 6ir, Der 
Qan mirbt nii^t f reen, big bu mic^ 
breymal I^obft perlaugnet. 

[38] 

Scr fibcu mciffcn fprüdie 

ao itiu^ drafmu^ uon Hotrcbam 
ottiUgung. 

f (9 (ertanbcr nun (artnitii Cyrnid. 

€ebe yebennan SU gefdUen. €s 
\ft ein 9Ut bing omb bie tm. Der 

» freuet ift ferlii;. Die »oUujI feinb 
all5eyt ftcrbltci^^ 2fber bie ere feinb 
pnflerblici^. ^alt bii^ gegen beinen 
Dnglücfl^afftigen freünbcn freünbt= 
lieb. (£in Dncrliijer gcroin ift ein 

m allerböfts bing. [3 8 b] ZlUes, 
tDas bu jufageft, bas l^alt. Per= 
birg bein Duglücf, bamit bu beine 
feinbt nii)t erfremeft. J)ange ber 
mac^ait an. C^u, n>as ced^t ift. 
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cede. [£2b] Volnptati impwa. Qaf öen geaalt. IDeu^ 6eit 

A inreiurando abltine. Fieta- jürfteit t>tt^ ohrifteit. Sey öet 

tem fectare. Landato honelta. iDdhtfl nted^tig. (£ntt^It M(4 öc» 

A uitijs abftine. Beneficium aybts. Dolgc 6cr gotfeligfmt. tob 

repende. Supplicibus miferi- s ctitcfec 6ing. <Sntt?aIt bid) von 

cors efto. Liberos inltitue. laftcrn. <£rftat bic iDoItt^at. Den 

Sapientum vtere confuetudine. Dntcrtl^cni^cn fey barml^cr^iö. 

Litern oderi.'^. Bonos in precio Pntcriücyj'c 6cinc finbcr. ^alt 

liabeto. Andi quae ad te per- bxdb öen tpcyfen. V)a^ bas 

tinent. Probrum fugito. Re- lo gcjcncf. i)alt bk frummcn in cren. 

Iponde in tempore. Ea facito, i}öx, was bid} belangt, ^leudje 

quorum non poiXit poenitere. pnere. 0tb antmort 5U redetet 

Ne cai inuideas. Oculis mode- jeyt. C^u, 6as 6tc^ nid^t 9<reii>eii 

rare* Quod iuTtam eft, imitare. möge. Heyöe niemanbts. Sey 

Bene meritos honora. Spes i& 6er augcit mecbtig. Polge 5em 

fone. [Eiy] Calomniam oderis. nadf, bas red^t tft. €ce, 6ie » 

AiFabilis efko. Com erraris, vecMent ^oben. [<£] %d> Öffnung, 

mnta conüliiim. Dintinam ami- ^offe pnted^te flöge. Spndi bm 

dtiam cnitodi. Omnibns tdp- (efitcti gern }tt. tDenii bn geint 

Com praebe. Concordiam fec- ao ^ft, fo veciDanöel bein onf^Iog. 

tare. Magiftratos metne. Ne BeuKir Me otte fvefinölfc^fft. ^tb 

loqnaris ad gratiam. Ne tem- büf aUm lefiten. Z>oIge ber eynig« 

pori credideris. TeipAim ne foit. jdrd^t Mcb iK>v ben obetn» 

negligäs. Seniorem renerere. Kc6e ntemanbts 511 gefallen. (Blaub 

Mortem oppete pro patria. Ne 25 öer scyt nicbt. Perfaum bicb felbs 

quauis de re doleas. Ex in- ntcl^t. ^alt bein eitern in cren. 

genuis liberos crea. Sperato Stirb vmb bein üaterlunbt. 23e> 

tanquam niortalis, Parcito tan- Fümer bi* nicbt vmb alle bing, 

quam inimortalis. Ne etferaris ^cudio finber von freyen. i^ab 

gloria. Arcanum cela. (^ede 3o I^offnung als ein fterblicber, Spar 

magnis. Oportunitatem expec- als ein rnftorblicber. (£rtjeb bid? 

tato. [ESb] Mortalia cogita. ber eren nid)t. Die l^aimligfait 

Largire cum vtilitate. Ne prior oerJ^aÜ. VOeidf ben groffen. XParte 

iniuriam facias. Dolorem fuge. ber gelegenE^tt. (Bebend an Me 

Mortmiin ne rideto. Amicis » fterblici?e bing. <5ib mit nu^e. 

vtere. ConMe inculpate. De- Ct^u nicbt ber erft vntedft jleitd^ 

lecta amicos. loyb. [(L h] Vtdodt ben tobten 
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mift <9ee mit fveünben Ptnb. 
22atimfttefli4 €iefreiDMefc(fiit6e. 

EIVSDEM PEBIANDRI 9tf[tlhni f triiiiini 

exAulonio, carmine Phallaecio. fptüd?, ^utc^ ^en 2(ttfotiitis 

Nonquam dilcrepat vtile a de- Was mSt crlii^ ift, 6a» tft auc^ 

coro. nii^t nü^. 

PlnsertroUicitos, magis beatas. Qe retc^ einet tfi, ye foc^ti^er 

er tft. 

Mortem optare malmn, timere lo Den tobt munfijen ift H^, etger 

peius. ifts 6en to6t fdt^en. 

Faxisvtlibeatyqnod eftnecefre. Was 5u t^un rmi% ba§ Üfa gem. 
Haitis terribilis, caneto mnltos. IPenn bu oil lefiten ecfc^secHic^ bi|t, 

fo ffSA 6id^ oot Ptl leAten. 
8i fortima iniiaty eaaeto toUL i> IDerot es bit wol 0cct, fo fe^ btc^ 

ffit, bof bu bic^ nici^t et^ebefl. 
Si fortima tonat, caaeto mergL lOenn es Mr fibeC geet, fo ^üt bid^, 

bos bu bic^ nic^t ertvencfeft 

BIANTIS. [E4] ies gtus fprüi^. 

In specnlo teipAim contem- Se^e bid^ felbs an im fpiegel, 

plare, et fi formoAis apparebis, tmb ivenn bu fc^Sn ecfc^efl, fo 
age qnae deceant foimam. Sin au^, bos bev fc^ne gebflct. 

defonnis, quod in faeie minus Bifl bu ober tmgefkitt, fo ecflat 

eft» id morom penfato pnlchritn- bos mit ber fii^e ber fHtcn , bos 
diae. De nomine ne male lo- ss an bem an9e> [<L\\] [xdit 5U n>ent^ 

quare, quid fit antem aoTcolta. ift. Von 90t rebe nid^ ühd, aber 

Atdito mnlta, loqnere panca. i)6t, wa§ got tft. dföt vil, rebe 

Prius intellige, et deinde ad rocnig. Dcrftcc crftlic^, vnb bat' 

opus accede. Ne ob diuitias nacfj trit 5um loercf. Cob ein vn 
laudaris virum indignum. Per- ;» tüchtigen nit von rocgen 6cr reidj» 

fualione cape, non vi. Compara t^umbct. ^a!?c mit rat; nit mit 

in adolefcentia quidem mo- gciualt. IHacbe 6ir in ber jugcnt 

deftiam, in lenectute vero fa- juijt vnb bemut, aber im alter 

pieutiam. bie tpeyf^t, 
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EIVSDEM EX AYSONIO |ts |tiu etlid^ fptu^ uu^ hm 
cannme heroieo. fttfaiitt« 

Quaenam fumma boni? mens, IDas ift bas böAft gut? ein gcmüt, 
quae fibi confcia recti. bas fii) r>nfi)ul6ig luaif . 

Pemicies homiiii quae maxima? s Was ift bas gröft pcrbcrbcn öcs 
lolus homo alter. menfd^en? nidjts, bann ein 

cbcr mcnfd). 

[E4b] Qnis diues? qni nil cn- Wer ift rcid>? 6er nichts btgacL 

piat, quis panper? auarns. Wcx ift arm? 6cr gey^tg. 
Qvae dos matronis pnlcherrima? ta Was ift 6ic gvöft mitgab bet ee* 

Tita padica. tMyber? ein voins leben. 

Quae caffca eft? de qua fama IDelc^ ift feuf^? t>on 6ev fl^ 5üs 

mentiri yeretnr. geciK^ f(^entH su liegen. 

Qnodpradeiitis opus? cum pofßt Was ift bos iperdi bes fingen? 

nöUe nocere. is ni<bt f^iben, wenn man 

fcbaöen fönbt. 

Quid ftnlti proprium? non poIXe XDos ift bes narren aygen? has 
et yelle nocere. er nic^t vermag vnb boc^ 

ipillcn fyxtf 5U fci^aben. 



PITACI MYT1LE:NEI. 20 [<C2b] |es Jittorus iiott PqtiUne 

Quae facturus es, ea ne Was bn tt^un witbefi, fage 

praedixeris, fniTtratus enim ri- }uuor nid^t, bann gerct^ es bir 

deberis. Depolitnm redde. A nic^t, fo n>irt man bein fpottcn. 
familiaribns in minutis rebus » Was man bey bir su getren>en 

laelüs feras. Amico ne male- ^ben nibergelegt ^t, bos gib 

dixeris. Inimicum ne putes nnber. tDenn bu non freflnben 

amicum. [F] Vxori dominare. in geringen bingen beUiybigt Hft, 

Quae feceris parentibus, eadem fo (eybe es. ^lucb betnem frednbt 
a liberis expecta. Deiidiofus ao ni«^. Den feinbt mäfk fflr 

ne efto. Inter amicos ne fiieris ein frefinbt. Hegir bein ^au^fra». 

iudex. Ne contende cum pa- IDte bu bid} gegen bmtn ettem 

rentibus, etiam fi iufta dixeris. i^eltft, bes rerfcl^e bicb audb von 

Ne geras Imperium, priufquam beinen finbern. 5ey nid}t faul. 
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parere didiceris. Inforttmatom 
ne imTeris. Ne lingua prae- 
enrrat mentem. Quae fieri non 
poiTimt, cane concupifcas. Ne 
feftinaris loquL Legibus pare. 
Nofce teipütam. Ne quid nimis. 
Ante osmia yenerare nnmen. 
Parentes renerere. Andito li- 
benter. [Fb] Voluptatem coerce. 
Inimicitiam folue. Vzorem du- 
dto ez aeqnalibns, ne, £i ex 
ditioribiis duzeris, dominos tibi 
pares, non affines. 



EIVSDEM EX AYSONIO 
cannine iambico trimetro. 

Loqni ignorabit, qni tacere 

nefciet. 

Bono probari malo, quam mol- 

tis malis. 

Delliens Aiperbis innidet feli- 

dbtis. 

Demens dolorem ridet infeli- 

cinm. 

Pareto legi, quifquis legem 

fanzeris. 
Plnres amicos re fecunda com- 

pares, 

Paucos amicos rebus aduerfis 

probes. 



Sey 5!üxfd}cn frcünben nidjt ^^id^ter, 
5onä btdi nidjt mit bcincn cUern, 
wenn bu fcibon rcd>t gefaxt ijaft. 
^<9tt nic^t, bu Ijabft bann 5Uuor 

6 gelernt, ge^otfam %u fem. PerUu^ 
6en ongificI^affHgen tiu^. £af 
Me sungeit ntd^t vox bem gemfit 
kniffen. Cog McEf bet öbig nic^t 
gdttften, Me ntc^t gefe^ett tndgen. 

10 (gyle nxSi su reben. Potge ben 
gefe^en. [Cjjj] (£cfenne hid} fclbs. 
Hid^ts 5u oU. Der ollen bmgen 
crc got. €rc bcinc eitern, ^ör 
gern. J^cuk 5cn luft. Brief) Me 

15 feinötfcbafft. Hym ein framen 
bcinsgicidicn, bamit nidit, fo bu 
ein reichere ncmcft, bir l^ecrn onb 
md}t fd)n)eYger mad^eft. 

Sud) etlt4i lies iittonts ffirmiie 
» auf bem Hufoitiii« 

Der md)t roaif fijweygen, ber 
tt)irt mi}t miffen 5ureben. 
mH lieber oon einem frummen 
gelobt iDetöen, bann vcn oil 
» bdfen. 

Det vnfhmig neybet bie ^ffetttgen 

gUid^offtigen. 
tkt tmftnnig loc^t bes loybs bec 
tmg(fi<I^ffttgen. 

Dolgc bem gcfe^. 
IWad} bir ptl freünbe, »eil es bii; 

vool gcct, 
Pcrfui) pil frcünbe, B)cnn birs 
35 übel geet. 
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CLfiOBVLI LYNDU. l^i^liafUohuiuiU^mifprAiit. 

Ne ÜB Tnqnam eUtns. Do- Sey itfimmt l^ffetHg. ^ 

moB cnram age. [Fq] Libros <ic^it9 auf öctn ^uf. Jhtxdftft 

euolne. Liberos tibi diuilKlmos biiäftt. Deine liebte fmöet 

eradL Inlte indicato. Bonls s onbenverfe. XhUyl udft, 

bene&cito. Amaledicentiatem- ben freflnben wcL ^nXSfäSt bitit 

perato. Safpitionem ab^cito. fc^eltens. 0enperff öen vtcbadfl 

Parentes padentSa vinee. Bene- X>bmaMt betne eitern mit gebult. 

flcy accepti memento. Infe- Sey 6ec cntpfangen molt^at tn- 

riorem ne reijcias. Aliena ne lo ^eöcncf. Pcripcrff 6cn geringem 

concupifcas. Ne teipfum prae- nicht, öcgcr froinbber guter nicfjt. 

cipites in difciimen. Res amici 23cgcb b\±> nicht felbs in fcriigfait. 

diliges, vt perinde fernes, vt t)ab beincs frcünbts güter lieb, bas 

tuas. Qnod oderi«, alteri ne 6u fie erJ^dteft als öcin aygene. 

feceris. Ne cui miniteris, eft is Was bu l^affeft, bas ti)ü einem 

enim muliebre. Citius ad in- anbem nictjt. Cratrc nicmanbts, 

fortunatos amicos, quam fortu- bann es ift roeybifcb. <6cc ee 5U 

natos proficifcere. Lapis auri puglucfE^fftigeU; bann 5U glücf* 

index, aurum hominum. Voto I^afftigen freünben. Der goltftotn 

nihil precioüus. Mendax ca- 20 ift ein prob bes 0olts, aber golt 

Inmnia vitam corrumpit. [F 2 b] ift ein prob bes menfc^. Zlic^ts 

Mendaces odit quifqais pradens ift fc^Kc^ev, bamt bas geUibb. 

ac fapiens. [Cttti] Die lu^en^affttg anHage 

Setfidtt bas (eben, ^nyeberfluger 

» ]>nb iDeyfer ^ bte Ittgenet. 

£IVSD£M £X AVSONIO p4 bfs (ledmlns ginbins fjßtnii 

carmine Afclepiadeo. auf hm fiiM^ 

Qnanto plus licoat, tarn libeat mer bu pevmagft 5U tt^un, ye 

minus. mehtger fol btc^ $u t^un 

» gcluften. 

Fortunae inuidia eft immeritus IPenn es einem übel gcot, bes er 

mifer. nit uerfcbulbt bat, fo ift es 

bes glücfs Dnglimpff. 

Foelix criminibus nullus erit Hiemanbts icirbt burcb groffe lafter 

diu. 3s langer ^eyt ^ücff^ig fein. 
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Ignofcas aiys miiltay nihil tibi. Z>er$eyt^e anbztn leaten ml, Zl^er 

bxv felbs ni^ts. 

Pardt qnisqne bonis, prodere IDecMebdfenflrafft^öercctonihb 

Tult malos. fl^ 6er fminimn. 

Malomm meiitis gloria non s Der i^ieff lolvt itu^ giäfm auf 

datnr, 6et eitern perWenft, 

Toipis faepe datur forma mi- 1^ ettem ontugen^ tDeröeit offt 

noribüs. 6en luic^mmeit oufgeriKtt. 

GHILONIS LAGEDEHONn. fff (Itbit ««n f OfeHemo« fvMft. 

Nofce teipfum. Ne cui in- lo Crfcnnc biij fclbs. Pergön 

uideas mortalia. Temperantiam nicmants ftcrblicbe öinc). I)be 6icfo 

exerce. [Fiij] Turpia fuge. Tem- in mcffi^jtait. Jlcucb rncrliAe 6ing. 

pori parce. lufte rem para. [C^b] Sctionc 6er 5cyt. €rn)irb 

Multitudini place. Sapientia ^ütcr mit rcijt. Ccbc bcm l^auffen 

^tere. Moribus probatus efto. is ju gefallen. (Bcbraucb bxi} 6er 

Ne ,quid fufpiceris. Oderis ca- locyf l^ait. Scy yutter fitten. 5ey 

ianmias. Ne faeris onerolus. nid^t argioeni^. Qaf folfc^e tlo^. 

5ey nic^t bef(^n>erlt(^. 

EB^SDEM EX AVSONIO $uil) lies Utloit fprutiit aut im 
Choriambico carmine. -'o ^ufonio. 

Nolo minor metimeatyde4[»iciat- 3c^ wü nic^t, bos mic^ ein ge« 
que maior, ringer förc^te, no^ ein nterer 

oeroc^e. 

Tine memor mortis, vti fis me- €ebe olfo eingebend bes tobt», bas 
mor et falntis, ss bu audi bes lebens pnb ^Is 

gebendefl, 

Trißia cnncta ezAiperans aut TXXle trflbfal pbenobibt entQ>eber 
animo ant amico. burc^ ftarcfmfltigfait ober 

burd) I^ilff ber freünbc. 
Tu beue Ii quid facias, non nie- 3o XDcnn 6u etwas ^uts tt^uft, fo 
miniire [F3b] fas el't. ycbürts nit, 6as 6u fein ge^ 

6encfeft. 

Grata fenectus homini, quae Das alter ift 6ein nienfdicn an« 
parilis iuuentae, genem, bas 6cr iu^ent gleid^t, 

lila iuuentus ^rauior, quae ü- 35 Di(e ju^cnt ift bcfcbipetlidj, bie 
milis lenectae. bem aitec ^etc^t. 
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SOLONIS ATENIENSIS. Jes §olon non §i\itn fprüt^e. 

Denm cole. Parentes reue- (£rc <0ot. (£rc öeinc eitern, 

rare. Amieis Aiccmre. Nemini [(L5] ^ff 6etnen fvefinben. XUy^ 

inuideto. Yeritatem Mtineto. niettianöts. €rlev6e ^te ipat^mt 
Ne inrato. Legibus pareto. & Schere iHc^t t>oI$e 6en 0efe^ 

Oogita qaod inrtum eft. Ira- iSÄ&nä, hkis tec^t ifl. ZItefltge 

cii]idiaeiiioder«re.yutiitemlau- ^en $otn. Cob öie tugeitt. Sey 

dato. Males odio profeqnitor. hm bdfen gtom. 

EIVSDEM EX AVSONIO. §ui^ ies §oIon fprüd) ntf im 

Trochaico carmine. lo §ufonto. 

[F4] Dico tone vitam beatam, (Ein felt9 leben nenne icb^ weint 

fata cum peracta funt. ber tobt polbracbt tft. 

Par pari iagater coniimxy diTü- Xlym ein vocyh betnesgleti^n, bann 

det quod impar eft Dngleic^ tft |ti>ittec^9. 

Non emnt honores ylquam fer- » Die ere foUen nymmer fein glflct« 

toiti mimeris. liefet begobung. * 

Garn eoargaas propinquim, Ted Dein frefinbt foltu ^oimltc^ fttoffen 

palam laudaueris. unb öffentlich (oben. 

Pulchrins nmlto parari, quam <Es tft oil feiner, bas einer toecbt 

creari nobüem. » cbel ^emad^t, bann gebont 

Gerta fi decreta fors effc, quid IDcnn man ein pnfal ntcbt fem 

cauere proderit? moybcn, was l^Ufft es $u 

rcrbütcn ? 

Siue funt incerta cuncta, quid Scinö aber alle öincj uni^can)?, xüas 
timere conuenit ? » Ijilff t es, bas man fid^ bauot 

fördjt? 

THALETIS MILESU. [C 5b] ges Uaies »tieftits (ptui^t. 

Prindpem honora. Amices i£re ben jfirften. Perfud^e bie 

probate. Simüis toi Jfis. [F 4b] freflnbe. Sey bic felbs einii^ 

Nemini promittito. Qnod adeft, so Derl^atf niemonbts. Was bu ^aft, 

boni confhlito. A vitijs abfti- bas nym für gut. (£ntt)alt bidj ber 

neto. Gloriam fectare. Vitae lafter. Vol^c ber crc ZTym bes 

curam age. Pacem dilip:«. Lau- lebcns cjeroar. €iebe 6cn frib. 5ey 

datus efto apud omnes. Sufur- bey menioiFHdi löbltcb. (Ireyb bcn 

rouem ex aedibus eijce. 35 orenplafer au^ beinern t^auf. 

1: 5prüd) 3: Hcib 15: ecr 21: nit '2i: Sinb 27: Sprüd> 28: Öen ] bii 
Perfuod; 29: freünb tiinüdf 31: fuor flnot 32: 35: orenblöf» 
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EX AVSONIO. 
Oarmine pentametro. 

Turpe quid anAiras te iSne 
teite time. 

5 

Tita perit, mortis gloria non 

moritor. 
Qaod factoras eris, dieere Sä&xi' 

leris. 

Crux eft, fi metuas, vincere lo 
quod nequeas. 

Cum vere obiurgas, fic inimice 
viuas. 

15 

Nil nimium, i'atis elt, ne fit et 
hoc niminm. 



^aies fptüi^ aii| hm 

XPenn hu 6ic^ etwas piterfic^ 
onMtceft, fo förc^t fett«, 
noenngleid^ rdmumte bäbey tft. 

Das leben Dcr^eet, aber Me ete 
bes tobes oevgeet fttcbt. 

Sage nxdit, was bu sut^un toillens 
Hft. 

(£s ifl ein croü^, mcnn 6u bicf) 
5auor föichtcft, bas 6u nietet 
fanft pbcriinnben. 

(£s ift bcffcr, 6as man nnt iparl^att 
Dom fcinbt cjcftrafft, bann 
r>OTU frcünbt geloht iperbt. 

Hicijts 5U üil, bann ma% ift in 
allen öingen bas beft 



[G] PVEK EVOCATOß. [£6] Ba$ kinbt, bns hit mtbent 

oufmedit 

Lucidum iubar tenebrofum per 20 ^ X)cr Flar fcbcvn bcr Sunncn 

orbem lampadis * fc^eynt buccb bcn finftcrn freyg 

Phoebeae relucet et vago coelo c^cgen bem flatncn Iici)t bes 

ftaimi iaeit ZTlonbs, (D, i« finbcr, fteet auf, 

Fulgiir, hua parte adnerfa exili bte ^nen (rem, f umbt ^ffig 

nitet liimine. « jufommen. Coft ond nt^t ee 

Sab alti maris ronantibns Iluc- %um mercf treten, wir ^oben bann 

tibus ütellnlae 5ttuor bem gcoffen <0ot, bem 

Sndorem elmmt et fe fatnrae mec^ttgen iHiter, (ob gefaxt. Q>, 

nocti praeparant. mebi oater, laf bein Itec^t mit 

Paeri Jttargite, 0 pueri, diei no- » einem newen fd^ein pnb mit bem 

Incris canit. geftim ber Sunnen in vnfere junge 

Connenite crebri. Non prius ad gcmüt fcbcyncn , onb laf burci^ 

demandatum opus bas iDart)afftia liccbt bic finftcmuf 

Accedemus, hymiios atque bal- pnfcrs l^cr^ons rcrtribcn werben. 

bulis labellulis 35 XOeyl es nad)t ift, vnb bas Iied)t 



1: 2ltidi] fehlt 4: cnterfiecfi 5: nictnanM 6: eer 7: toMs 8: 5a% 
3Motf{on \2: üUxvowlbtn 14: fcinbt ] finb 15: n>crbc 21 : fdicynet ftnfteren 
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Potent! patri cautauerinins, öemes morts perborgen x% fo ift 

magno nnmini. es alles ftill, lodfl Ptib d6e. So 

0 da, cnm nouo fplendore com* äSm Me Sumi angärndtm ift vnb 

que folis fydere ons ein neoe fcefib perffin^tgt 

^ mentes tenellas irradiet tu- i fo erfrewen fk^ alk Mng. 

m Imnen, pater, tDeyl bdn ^loertig fiec^ 
Et caliginem fiiget Inx yera fäffnm ift in bie finflete wolden 

noftri pectoris. ^o^enf , fo ecfcewet fi^ öo» 
Donec mole felis ignes conte- ^eri^^ bas von bes Mfen finflecnuf 

gontnr terrea, » erledigt ift. 
Tabet mnndns et aüt^ectn cnnc- 

ta tenribili fllent. 
Verbi dum facri latet lucema 

fcintillans tui, 
Tetra val'tus occupat mentem 

hoiTor lolitudine. is 
Sed cum luciferi candens flam- 

ma, folis praeuia, 
Nouum üiinciauit gaudium, lae- 

tantiir omnia. 
Cum tuum I'aiubre effulfit atris ao 

cordis nnbibus 
Lnmen, pectus exultat tenebris 

folntnm malis. 

Onmipotens genitor, mnndi qna- s ^ ^[mec^tigar miter, bet bu 
drnplicis antor, oOe beine defd^pff tcgietefl onb 

Cnins, qnod fecit, continet in bdnen ^enben fyiU^, [C6b[ 
omne manns, Jkt bu bie t>9gel bec lufft ec^eltft 

Qni pictam aSria pafds ütib tmb emetefl, Duix^ bes onbe^ 
nnbe Toincrem, » ^ftung fii? aucf^ bie v\fdf 
Snppeditas victos tempore HUe t^xm ber erben, alle mtlbe 
qnoque fuos. leben vnb roanbern burij btij an 

Pifcis in aequoreis per te non jren georbenten örtern, 3m anfang 
interit vndis, öes 01en^en freucbt 5ie Sdblan^ 

Inuenit et muto, quem legat, 35 auf jrein loij, bie ben tPinter 
ore cibum. vWt vnUt bec ecben fic^ erijalten 



4: neflip 9: Mernig 25: t>att(r 37: f(dtefl 38: ber] in ber ttt^Oitlft 
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Qnicqiiid habet telliis, per te IfcA, VOc» fol td^ Me wSxm, Me 
genns onme feramm flotne t^erle 6et ev6en e^elen? 
In praefinito viiiit agitqne im evfett/ in ftaineit; im graf , im 
loco. leyb im^ im fot. Si^e, bas flein 

Vere nono ferpens canis profy- s I^eufleiit tfifft bidf an $um tx^df, 
bilat antrifi, mb lobt Md) 90t mit feinem pn< 

Ante tarnen brnmae frigore mün6icscn mun6t, 6cr 5u inacf^cft, 
niitrit hiimus. bas bk crfcfiaffcnc boin fcinb, 6ic 

Quid memorem iiilüli couterapta 6cin yncöioio ban6t crnert, Dcn= 
auimalcula, vemes lo fclbon roöUcft 6u ein gneöigec 
In ferro, faxis, i2rramiiie, vaUx fein, 
froude. liito. 
£n dapibns pleniä paruus tua 
numina menfis 
Grez. vocat, infanti te canit n 
ore deum. 
Qoi factos facis effe tnos, quos 
educat alma 
Deztra, bis perpetno fac pater 
eüTe velis. ao 

PVEB ta/Oag. kivH, ht» tMft^t 

Poftqnam exempta fames epn- ♦ IPefl Me ftnbvc fetnb faft 

lisque fugata receüfit» loocben^ fo foUen fie wiöec 6et 

Ad rtndimn redeat paroola lete treten. <D x>attt, log bmäf 

tnrba Cwm, ^ betn gnab vns fmbtc erniad)ffen^ 

[Gij] Da pater, alta tuo tibi mu- Vnb allen fleyS l?at?en, fii? beines 

nere corpora crel'cant, ^jcbots pnb befell^s 5ut}altcn, Damit 

Vna Sit imperium cura obyffe fie tfjün, was 6u l?aift, ühö meibcn, 

tuuni. was bn pcrboütft, ta^ alfo bas 

Neu,tuacnm mei eant aera,haud 30 ^emüt rooncn in öcni eintredjtigcn 

tua iulTa capefiant, leyb. Vnb roenn öcr cvnicj tag 

Quod iubeas, faciant, quod- fummet, fo lag jn on enöt fein, 
que vetes, fu^^iant. 
Sic in coucordi degat mens cor- 
pore, et vna, as 
Com yeniet, tecum ät fine 
fine dies. 

5:l|cftfltit 7:vMätft 8:finb 9:cnicxct 10:io9(thi ll:oatlcc 33: fin^e fein 
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CHOEVS PVEKILIS. 

Adelto parue grex, patris ma- 

gni proles, 
Magiii patris, maofui dei. 
Chiifto lacer ducique Clirirto 
deuotus, 
Dicamus laudes iiiimiiü, 
Verlus canamus blaefulo leues 
ore. 

Carmen, melos. cj'thara, lyra. 
£n perbenigne debito cibo ac- 
cepto 

* RedimnSy et nihil deeft. 
Igitor anes fonante gntture 
coeleÜtes 
Complere certantes domos, 
Sarfüm deorfom et in vlces 
proaolitantes, 
Seipfos (tndentes Tincere, 
Froltra Tidemns? Et feras Ca», 
voce 

Faterier opificem deum, 
[G2b] Mutum nihil, tacitum 
nihil, cuncta fonare 

Aut fig^na vocis edere, 
Vt Tub protuudi liumiuis vagis 
vndis 

Leiiis falit gens pifcium, 
Et lele in am as li])rat ac reci- 
pit iutro, 
Et, quo datur, laudat deum. 
At nos, opus proprium patris 
pulchre fictum, 
Queis mente yox ab intima 
Venit, nec ore nafcitur inanis 

Kos ergo quid? tacebimns? 

8: ficftfliii 6: liccnt 10: fciii 
ficrfompt 38: tI{ttoit 83: l)cftfllit 8; 



[C7] WU gmtt nnfmttlnn$ 

♦ Du flatnes ^cüftetn, findet 
6c5 groffcn pattcrs, bcs ^roffcn 

5 (Sottcs, fuinTU l?icl?cr, 6ar> 6u 
Cl^rifto gcboylio;t vnb bcm fetten 
Cbrifto geayycnt bift. ta^t vns 
got loben mit numbt, pcrffcn^ 
I^arpffcn vnb lauten. 3ibc, rocyl 

10 roir fo miltiyflid^ fcinö cjcfpovft 
worden, tummen roir roiber vnb 
ifahm faxn mangel. Die poycl 
fintjen vnb fliegen auf vnb ab, 
feigen roir bann bas pmbfunft? 

u pn6 bas 6ie iDilöen t^ter mit jter 
ffcimme <Bot 6en fc^Öpffer Mtnm, 
Das nichts ftumm, nichts fdfwey^/ 
funbec bas es alles flingt imb er« 
f mtb on^er^e bix fKmm cftbt, 

so iDteMemfc^inbemnNiffetsappcbi, 
iDte fie fii; in Me (ufft fd^roingen 
vnb wiber tn bas loaffer fpringeit 
t>nb got (oben, nHe fte fdmien. 
2Jbcr roir, bas aygen roercf gottes 

25 Datern, fo fein ^cfiiaffcn, roctcben 
bie ftimm inroenbi^ pou 6em gemüt 
I^erfuinbt onb nii>t pergebticb auf 
bcm munbt l^er roei>ft, roai ti^ün 
roir bann? folten roir allain 

30 fd^roeygen? vnb bas (ob bcn vn- 
ucrnünfftigen tl^iercn laffen? Q) 
bu F^cüflcin, bas gottcs teyli?afttii5 
bift, mir loöl* [C?bl len in foin 
weg fcbmeygen, vns jimpt mer 5tt 

35 fein, bann bie r»nuernfinffttgc ttjiet. 
^s $impt 6en tinbern, bas fte jrcn 
xKiter eren, funber bas fte jrem 
Pater gtoffe banctfagung mit ein« 

18: fmbcr 19: crff^olt 35: oaitem 37: 
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Et hanece hmdem befdjs eon- 
cedenms? 
0 tnrba particeps dei, 
IBmme tacebimns, decet nos 
praeftare 
Bnitis, decet natos fünm 
Golere parentem, gratias agere 
magnas 
Pectoreque voceque vnanimi, 
Pro tot beiieticijs et innumeris 
doiiis, 

Quibus ille nos condecorat. 
Qaod vefcimur vitalibus homi- 
nes auris, 
Primum ipfius hoc inuiuis elt. 
Dein, qaod ipi'um agnouimus 
lolum numeii, 
Beneficium eft primarium. 
Pulcher qnod Texas, haad 
res IJperaeiida, 
Nec Taxa Aimiis aut ütipites, 
Qaod, ynde edamas, veMamns, 
elty conf ert, 
Et diTcimos qaod litteras, 
Nec degimas boniqae maliqne 
ignamm aeuom, 
Nom laadis eft occafio? 
Qaare agite, pro fe quifqae 
concelebrato, 
Quibus poteft, patrem modis, 
Kt ad i'uum redeat opus alacri 
mente. 

Sic üc pater uolter iabet 

SVB VESPEßAM. äo*/*i^t*xoV. 

Nunc cabitum, qaomam magna 
eft pars acta diei 
Tenebraeqae terras occnpant, 

1: tftnon S: oiqclide 8: gab 
«Otter 19: tretten SO: vattcr 



vmb fo Dtt iDoIt^ wb PitjeQtd^ 
gaben, banAt er ons begnob. Jka 
wir lebendige menfc^ feinb, has 

s ifi <8ottes etfte Qab, Vamadi, has 
wk in ällotn fflr ein got erfent 
ifaben, bas ift fehl ffirnemfte idoI^ 
tlfat. Die fcynftc rooltl^at ift, bas 
wiv wcbcx ftain, nod} ftöcf, nodj 

10 anbit ocraiitc btitwj fcini>, Das er 
vns cffcn, trincfon, vnb fleyöer 
gibt, Vnb bas mit bk fcbrifft 
lernen, Das roir aiicb cjuts vnb 
bot perfteen, 5 ölt bas nit rrfad^ 

15 fein biet) ju loben? Darumb hc- 
fleyft eud) alle, ein Y^J^fli^t?«^ für 
ftd), itiie er fann, (Bot 6en pater 
%u loben, Pnb mit frcybigem 
gemut n>i6er }u jrem ivercf treten, 

90 2Üfo ^oift t>n§ pnfer poter. 



2S 



30 



9d9 fi^iaffgebrt. 
35 * Um geen toir ein ye^er 
I^atm 5U bet^, locyl bcr mcyft 
ityl 6es tags verbracht unb finfter 

4: ftn» 10; fmb U: Soft n^t 17: 
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Imns qnifque Aias aedes, pen- ifl woiAm, vvb wtyl tote onfet 

Toqae folato atbtyi ouggecU^, fo legen vb 

Curam diei ponimns. Me togfotg ^it. HunnHH, [CS] 

Nunc propria, o pneri, occur- o jt ftn^er, pns begeben Me argen 

fabit mortis imago. t Hlömif to^t». Dife tipe ift 

Gennana leti haec eft qnies. ein 5<^ii»efter bes tobte. Centet 

BiTdte vos patri quanti eftis ernenn t^ymlifci^cn pater su glouWn 

credere ye£tro, mb wxttamm, H)enn Mfer txiter 

PerijUiS) hie fi negllgat. eioer nit geraar nhnbt, fo fcyt jr 

Exiguus reftat dehifcentas fpi- lo ocrborbcn. <£s feiet nidjt ml, fo 

ritus oris, ift es 6cr tobt felbs. Dcrbalbon, 

Mors praeter liunc iplilTima. cc lüir cntfcblaffcn vnb bk matte 

Ergo, prius dulcis quam claii- «jlibcr cr^c^cn, fo la^t vns i\ybt 

dat lumiiia lViiiinii.s f^cnbc in 6cn bymcl auf lieben vnb 

[G 3b] Et felTa membra l ecreet, i5 (Bot bitten, 2il)o, CD uater, laf 

Sic geminis furrimi ad nalceiltia rnfcr gemut bifo rmc frölidi nemen 

fydera palniis pn5 öie eioige rwe in deiner fdjoß, 

Tenlis, precamini deuni, Timm. 
Da pater, haue facilem carpat 

mens laeta quietem 20 
Et in Iinu aeternam tuo. 

« 

dXXd j4dov ifwttv. ndptaXiv ioti qoöov» 
tims ffiv dygoisgaig ßXamdyst nXetniv Atdp&atg-, 

t^v odop elg dgfrijy, dvokoXa naXX', ogdag, 
tovg xodfiovg äyafiai, ävO-dg dt XiO-avy^olv OQfioTg; 
30 "Siois ngintiv, ijO-rj lovvtxa (favXa aivytä. 

(f^ai tt d'fj ßißXog; laös [xot ^tyt iiavta jxifAtjXe, 

(fXoXaouMl nalöii dvi^^^ntav, 

2: au^gcridjt J au^tjeridjt traben 5: Diffc rf|uoc 7: l^ymcltfcbcn Pflttcr 
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Melaiichthons Scholien und ihre deutsche 



Die unter Melanchtlioiis Namen veröffentlichten Scholien 
tragen durchaus Melanchthonsches Gepräge; die in ihnen ge- 
gebene Auslegung der Gebote weist auf die Dekalog - Erklärung 
der Loci commimes von 1521 (PUtt-Kolde, Die loci comm. 121 if.) 
zurück und ist zugleich eng verwandt mit zweifellos ▼on Me- 
lanchthon stammenden Auslegungen der zehn Gebote ans dem 
Jahre 1528. Doch sind die Scholien schwerlich von Melanchthon 
selbst zmn Druck befördert; wahrscheinlich hat sie ein ZnhOrer 
nach seiner in Helanchthons Vorlesongeni angefertigten Nach- 
schrift drucken lassen. Zu solcher Annahme zwingt uns der ab- 
gerissene Charakter der Darstellung, namentlich die dreifache 
Wiederholung bei der Erklftnmg der drei ersten Gebote. Solche 
Wiedeiholung w&re Melanchthon in einer fttr den Druck bestimmten 
Ausarbeitung nicht in den Sinn gekommen, wohl aber entspricht 
sie dem Lehrvortrag des EoUegs, wo Melanchthon durch Wieder- 
hohmg seinen Hörem recht verständlich werden wollte. 

Die Schrift ist — soweit wir sehen können im Jahre 1523 — 
uiäprünglich lateinisch erschienen.^ Dann hat ein Unbekannter 

* Im Jahre 1522 legte Melanchthon seinen Sonn tags Vorlesungen (?) die 
OttieBis zu Grunde (H6F VII 557). Möglicherweise hat er Exodus an Genesis 
aagMddosBen. 

s Der einsige Sondsrdiack der Sehiift ist undatiert Er Imracht aber 
dvdttns nidit der Orighialdnick der Schrift an sebi. Seine nnanedudidie 
AvMtattung (s. unten) macht vielmehr den Eindruck eines Nachdmcki. Es ist 

sehr wohl denkbar, dafs der betreffende Schüler Melanchthons einem Nachdruck 
(vgl. K. Steift; Der erste Buchdruck in Tübin^,'en. Tüb. 1881. S. 139 Nr. 93) der 
kürzlich erschienenen „In obscuriora aliquot capita Gen. Phil. Mel. Annotationes" 
— die übrigens, zumal sie auch nur in süddeutschen Drucken bekannt sind 
(Corp. Bef. XIII 761 f.), auch ans Nachschriften Helanchthonscber Vorlesungen 
entotanden sein mSgea — edne Nachaehrift der Scholien und den Anssiig aii 
den Loci eemm. (s. nnten) hinanfügte. 

HwinMi i te QcniiMdM PiAdagoi^ ZX 5 




A. A 11 grem eines. 
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im Jahre 1525 eine deutsche Übersetzung herausgegeben, die, 
häufig recht unbeholfen (so bes. S. 75 Z. 34), einmal sogar den Sinn 
des Originaltextes verfehlt (S. 74 Z. 20 f.)< Auch eine noch in dem- 
selben Jahre — möglicherweise von dem Übersetzer selbst — 
veranstaltete 2. Auflage hat diesen Fehler beibehalten und über- 
haupt die Mängel der 1. Auflage nicht durchaus beseitigt. Ihre 
Veränd^nngen erweisen sich nicht überall als Verbesserungen. 
Hat sie auch manche Unebenheiten der 1. Auflage durch passen- 
dere Ausdrücke ersetzt (so S. 73 Z. 6 und S. 75 Z. 21 ; S. 76 Z. 33) 
und namentlich im vierten Gebot durch Umschreibung den Be- 
griff M^lu'en'' besser erklärt, so ist die Weglassnng der Summa des 
ersten und des dritten Gebots (S. 78 Z. 8 f. und S. 74 Z. 80 f.) nicht 
zu billigen. Hielt der Herausgeber die endliche Zusammenfassung 
(S. 78 Z. 23 ff.) für hinreichend, weshalb strich er dann nicht auch die 
Summa des zweiten Gebots? dann wäre doch wenigstens die Con- 
cinnität nicht gestört worden. Die Veränderung ist jetzt so befrem- 
dend, dafs man geneigt ist, an ein Versehen des Druckers zu denken. 
Das Schluiswort hat die 2. Auflage nicht unerheblich erweitert 
und die Auslegung des siebenten Gebots bedeutsam umgestaltet: 
die Pflicht des Leihens wird beschiänkt und der unverscliämten 
Ausnutzung der christlichen Mildtliiitig-keit entgegengetreten. 
Hier zeigt sich der Fassung des lateinischen Orig-inals gegenüber 
ein bewufster Fortscliritt der evangelischen Erkenntnis. Von 
der 1. Auflage wurde in Strafsburg ein Nachdruck veranstaltet. 

Die deutsche Übersetzung sollte das Buch dem Volksunter- 
richt, vielleicht auch direkt dem Jugendunten-icht dienstbar 
machen. Ja, es ist nicht unmöglich, dafs die ,^eine Auslegung*" 
geradezu als eine Ergänzung des unten abgedruckten „Büchleins 
für die Laien und die Kinder^ gedacht ist, in dem eine Erklä- 
rung der zehn Gebote fehlt Doch müssen das vorläufig Vermu- 
tungen bleiben. Jedenfalls durften die Scholien, schon wegen 
ihrer Einwirkung auf spätere Katechismen, in einer Sammlung 
der ersten evangelischen Katechismusversuche nicht fehlen. 

Zweifellos ist in späterer Zeit die lateinische Fassung des 
Buches beim Schulunterricht benutzt worden. Der Catechismus 
puerilis, mit dem die Scholien, ebenso -wie die „Expositio primae 
tabulae Decalogi Jo. Pomeraui ■ ^ und der ,.Catechismus minor pro 
pueris Jo. Brentii"^ von 1532 an verbunden erscheinen, ist für 

' Vgl. darüber Vogt, Bugenhagen 56 u. H. Hering, Bugenhagen 31 u. 165. 
^ Das ist die lateinische l 'bcrsctzang des unten (Nr. XXYII) abgedrack» 
ten kleinen Brenzschen Katechismus. 
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die Schule yerfafst Dafe er beim Unterricht gebraucht worden 
ist, lassen die wiederholten Auflagen des Bnches^ Termnten, be- 
weisen die Eintragiingen, wie sie nur Schfilerhände gemacht 
laben kOnnen.^ 



B. Die Ausgaben. 

1. lateinische. . 

A ^ IN OB I SCVRIORA ALI- | QVOT CAPITA 
GE- I NESEOS PHILIP . ME- | LANCH . ANNO- 
TA- 1 TIONES . 11 TVBINGAE. 

in Bordfire.: unten wandernde FUger» oben Fftnii Bekehnmg, rechte 

und links Petrus und Paulus, 47 Bll. in 8, letzte S. leer. a. E. : 

EXOySVM TVBINGAE | APVI) HYLDEBI- | 
GHVM MOBHAB | DVM ANNO | M . D . XXIH. 

darin v. D5b — Eb unsere Schrift; bis D5a stehen die „Annota- 
tiones" mit der Vorrede des Nie. GerbelUas; E2ff. „Discrimen legis 
et evanijrelii". ein Aneziig ans den Loci comm. y. 1521 (bei Plitt- 
Kolde 146 — 167). 

I T Z 

B DE LIB£ß I TÄTE CHBISTIANA DISSEBj 
ioHo Mar. Lw&ieri, per awtorem | recognita. || ITEM | ^ 

ORATIO 1 PHILIPPI MELANCH . DE | Officio 

i9acerdoto2t7tet^^eri9fa6|fta^.||ITEM | SOHOLIA | 
EIVSDEM IN DEO ALO | gutn, qui habetur Exo . sex. \\ 
NOREMBEBGAE, ANNO | M.D.XXHH. 

ohne Bordüre: 36 BU. in 8, letztes BL leer. Darin: D7b— £3b 
nn»ere Schrift. 

Xi 

' Aurser den unten aufgeführten Ausgaben giebt es noch eine undatierte, 
die nur den ( 'atechismus puerilis enthält. 

' Daraus sei folgender Memorialvers für die Anfänge der Jahreszeiten 
mitgeteilt, der mir sonst noch nicht begegnet ist: 

Dat Clemens hiemem, dat Petras ver cathedratus, 
Aeatnat ITrbaniu, antomnat Symphorianns. 
Denmaefa beginnt der Winter am 33. Noyember, der Frühling am 32. Febmar, 
dtt Sommer am 85. Mai und der Herbst am 33. August. Alles reichlieh frflhl 

5* 
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■ » 

o CATECHIS. I MVS PVEßl | us, id 

eft» inM- i tittio pnero- 1 rom in facris. || PHILIPPUS 
MEL AN. I AB P VEBOS. | Si qua . . || YITEBEBGAE. | 

M . D . xxxn. 

ohne Bordürp. 39 BU. iu 8, letzte S. leer. a. E.: Witteber^ae ► 
per i Georgium | Rhav. | M . D . XXXII. darin v. D5b— E3b 

unsere Schrift; bis C6b steht der „Catechismus puerilis", C7 — D5a 
die „Expositio . . Jo . Pomerani", £4 ff. der „Catechismus minor . . 
Jow Braiitii''. 

HI 

D CATECHIS I MVS PVEKILIS I Id elt, Inflitiitia 

pue- I rom in facris | * | PHILIPPVS MELAN. | AD 
PVEROS. I Si quaDei...! HAGANOAE EX OFFI-| 
cina iSeceriana, Anno scUutii { M . D . XXXn. | Menae JvUo. 

olme Bordllre und ohne Impr. t. B. fermati Vmfiuig und Inhtlt wie C. 

D 

E CATECHIS I MVS PVERILIS, ID EST, | 

INSTITVTIO PVE-jRORVM IN|SACRIS.I 
PHILIPPVS MELAN. | AD PVEBOS. j Quae ünt iiirra...|| 
VITEBEBGAK | Amno 1636. 

in Bordllre: unten halten swei nackte Knaben Melanehthons Wappen^ 
oben äxü bogenartige Venieningeii, redits und Unke Sinlen mit einen. 

Kopf im MedaiUon. a. B.: VITEBEBGAE PER | 
GEOBGIYH I BEAT. | ANNO DOMINI | H . D . XXXVL 
Format» ümfuig nnd Lihalt wie C. 

»2 



7 Separatansgabe ohne besonderes Titelblatt^ doch mit der 
Signierung A, Aij, also selbständige Schrift. Anf A oben: 

IN CAPVT I EXODI . XX . PHILIP. | ME-. 

LANCHTH. I SCHOLIA. 

4B11. ina 

H 
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3. deatsche. 

(^oii/ I htt }t\)tu 9t I bot/ btsi i ptiUippi Jle* 
limilltoity II iK « B . xxv. 

in Bordüre: oben in der Mitte hält ein Engel ein Wappenschild, 
rechts and links iialten zwei Engel die Enden einer Art Guirlande, 
in der unten In dar Mitte ein Engel sitzt, unten reehts und links 
ein liegender ffineh [einer alten handselir. Notii naeli Wittenbeiger. 
Druck; nnch Dommer» Lntlierdmeke Om. 81 bd Joe. Klngj. 8 Bli. 
in 4, L 8. leer. 

D Mi Hi W 



3 (Ein (kyne | UuVt^n^ üih\^hci».n.\ (Cointei I (Ep i 1 
öer idfm | <Mott/ bts p^. | Itp^n ZneIalK^t^lls.||Zn.D.3^^^2>. 

in Bordüre: oben kalten zwei nackte Knaben einen grof^en Ball, 
vntm in der Mitte Yaae, von jeder Seite ergiifiDn ven einer nn- 
beU. weibL Gestalt» die beide von den Htlften an in Venlenuigen 
anslanfm; links halt nackte Knaben einen Fraehtkorb; rechts Ver- 
zierungen [wahrsch. K9pfiiBlBoher, JedenlUls StraAiborger Dmdc]. 
14 BU. in 8. 



lelini I lebott. I Milliiti. JUlmd« II ^mtemlufg. I im 

in Bordüre. 10 BIL in 8. 

e U Zw 



C. Der Abdruck. 

An erster Stelle war ein Abdruck der lateinischen Ausgrabe 
zu geben. Wir haben A zu gründe gelegt; die anderen Drucke 
brauchten nicht berfleksichtigt zu werden; B und F weichen 
überhaupt nicht yon A ab; die Abdrücke im Catech.puer. nur 
darin, da6 sie den bibL Text yon Ex. 90 nach der Vulgata yer- 
ToIlstibLdigen. 
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Die eraogeL K>techimn«vea»ache vor Luthert Enehiiidioii I 



Von den deutschen Ausgaben erwiesen sich 71 und B wegeik 
ihrer genaueren Ubereinstimmung mit der lateinischen Vorlage 
als die älteren; als Teimutlich in Wittenberg gedruckt hat TL 
vor B den Vorzug; Yon den Varianten der Ausgabe B konnte 
füglich abgesehen werden. Dagegen wurden die Varianten der 
Ausgabe C unter dem Texte notiert 

Ln lateinischen Text^ sind die Marginalien beim Abdruck 

weggeblieben; die meisten zählen einfach die Gebote; angeführt 
seien hier folgende Kaudnotizen: zu 74, 12 Qici carnem fuam 
continuo ynortijicant, Uli fabbathum fanctificant; zu 77, 2 Quid 
fabbathim; zu 77, 10 Operationes fpiritus in nobk: zu 83, 10 
Tonltrua legis opus. Verändert worden ist im deutschen Text: 
72, 1 tvie ff/ in tvirft 74, 13 feg das in fey. Das 75, 1 nur allain 
in mir allein 75, 24 dienftharküit, uns in dioiftbarkait. Vns 
77, 9 das in der fdes'i'J 77, 31 art in ort 79, 10 fach in fick 
79, 19 u. 27 Ee in Ere 82, 23 fein in /"ei 84, 12 fehen in /e^tn. 

Aufserdem ist im deutschen Text u mit einem Kreis darüber 
durch uo wiedergegeben und eine typographische Änderung 
vorgenommen. Die Zeüen 74, so ff. sind nämlich im Original so 
geordnet: XHm drU gebet handeU von \ den wercken, vnd 
das feynd die gebot i der Erften Tafel. 



D, Inhaltsübersicht. 

Der Schluisabsclmitt (S. 85 Z. 3 ff.) teüt die Schrift in fol- 
gende Teile: 

1. Die Auslegung des Gesetzes: 

a) der ersten Tafel (S. 71—78), 

b) der zweiten Tafel (S. 79—82, S8). 

2. Von der Kraft des Gesetzes (S. 82, 29 — 83). 

3. Von der Erfüllung des Gesetzes (S. 84 f.). 

1 Die Stelle 8. 78, 1 f. sehehit irgendwie komminert sn sem.. 
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IN C A P V T Ättiicsittts 

" EXODL XX. PHILIP. "^^^^ bn? , rr . Copücl 

MELANCHTHO. ^tlbctu bud)5 Müft^ 

S C H 0 L I A. Wi^Pi Jlelaiiflpt0]ti$r« 

N 0 N H A B E B I 8 D E 0 S ö ^h» ^tfi geholt. 

ALIEN OS CO RAM ME. Du folt fdn anbcr Ööttei: neben 
SCHOLION. mit ^ben. 

PKIHVM praeceptnm exigit T^^^ ^^1^ d^bot etfot^ert oon 
a nobis fiduciam in denm ms bas vetttamm in got 

et timorem dei. Ideo prmfquam lo vnb bic forcfct gottcs. Pc^l}aU\'n 

praecipiat, praefcribit forraam cc got ant^cbt 5110 gebieten, bc= 

cognofcendi liii deus. Qiiomodo fdjrcybct er rorbin am wcy^ oöcr 

enim ei confidi potent, quem manyer, ipic man jn crfcnnen foll, 

ignoras? aut quomodo timere Dann it>ic Fanft 6u bcm etwas 

potes eiiin, quem ignoias ? Item rcrtrairon, 6on bu nit fcnncft, ober 

non confiditur ei. non timetur rnib iröldion bu nii^t? waxjt, ober 

is, cui nihil putamus nt'<rotij wk fanftu bifcn fürchten, Pinb 

nobiscum eile, cui putamus nos mölcbcn bir nicbts roiffcn ift. Der« 

non effe curae, Primum ergo >;velcycbcn cuk-b alaubt nocb tramt 

cognofcendus eft dominus, ideo man bifeni nichts. €5 rt>irbt au<i^ 

orditur, Ego fum dominus deus bei nit gefürd^t, iröldjcn mir may* 

tuus, quasi dicat, Ecce co- nen, er ifab nidttts mit vns 5U0 

gnofce me eum effe, qui tecum fcbaffcn, ober jm Itg nidjts an ons, 

in omni curfu uitae tuae uerfer, Darumb muof man got w'xbtt etft 
qni de te Aim follicitus, qui » crfcnnen. Dcr^olben fadjt er an, 

poüCbn et aelim te foeliciffime ^ bin 6er t^crr bcin 90t, TÜs 

regere etc. Burfum Ii con- molt er fpred^, Sid^ unb erfenne 

temnas, me ezaetomm poenas midi, öos ic^ 6er fey, iMdt^ 6ein 

atrocinimas. Et addlt opus, l^btnhnq rmh 6tc^ pnb mit 6it 
per quod cogniiofci poteft iSmul so oninMen vnb wonun^ ^ben nntbt 

et bonitas dei et faeneritas, Der tc^ auc^ pon beinen u>c0en 

quia eduzi {D 6] te de terra forg trag, mb 6er ic^ au<^ Mc^ 

Aegypttifcnlptflejqnidquidfcal- mag pn6 tmll dUktfd[tgfIi<^ te* 

pit cor noütnm, Non adorabis gietn k, Qenm6etttmb foltu au<^ 



1: flaine | furt) 11: ec ] cl^ IS: tpic ] bobcy 14: Dann J Venn fanftu 
16: ti>el<^eti 18: ipeld^en 19: Dergleyd^eu 21: tuilc^cn 24: ipiber erft ] erftltc^ 
S7: Sidrt 28: it>dd)er 88: ^ludielx^md) ' 
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neque coles, in Hebraeo eft »iffen, fo bu mtd? n?irfl oeracl^ten 
neque. Adorare ad fidem per- vnb oerfcfemc^n, bas iij greipltdj 
tinet» Colere ad timorem. vnb b\dt E^rt ftraffcn witbt €c 

fe^t au6 I^insuo [2t 2 b] ipeixf, 

010 gtaDligfoit 90ttes mag ei^ 
fonM loetben, ^ et fptic^t. Dann 
ic^ ^ Mc^ auf CgyptenUmö, 
auf öem bienft^oioi geffiirt, 6tt 

10 f9(t f am bil^tnuf noc^ yrgent otn 
gcfefc^mis, b$ imfet ^$ greH, 
moc^t onö jm ffltbtI6t, litt an* 
betten, noc^ jm Menen. Dos voatt 
onMen gfiSfitt juo bem gloufven, 

u onö bos W0tt Menen tryfft Me 
focd^t an. 

VISITANS INIQVITA- 9er U ki^fn^t ler net- 
tem patrom in filios. tet ntt)ffet|tt tu ben Stnilern. 

Horrendumuerbuin,quo Iigni- Du^ ifl ain orfd)rc(fcnIicti iport, 

ficatur peccatum noftrnm fem- 20 bamitan^ejaycjt u)ir6t,tt)icfii>pnfcr 
per propagari in pofteros, Kur- fün6 für vnb für au^l->ravt vnb 
fum dicit, Faciens milericor- erbt auf rnfcrc nac^fomnien. l^cr 
diam in millia Iiis, qui diligunt entöc^cn fa^t er aucb, vnb tbuo 
nie etc. Hoc uerbo confolantur barmljcr^i^fatt in v\\ taufent, bk 
confcientiae adflictae, exliibet 25 micii lieb I^aben ic. Villi 6ifcm 
enim bonitatem diuinam in ho- woü u-'crbcn bic betrübten gcmiffcn 
mines, quae femper maior el't getröft, bann es betpeyft vnb gibt 
ira diuina. Deus adeo detefta- 6em menfcben götlicbe guottt^at, 
tiis elt peccatum, ut fiUum Swam, wöldit guot^t öann almeg grdffer 
nnigenitom Christam pro pee- » ift, bann öer $om gottes. (Bot l^t 
cato noftro coniecit in pecca- ain folcben groffen gtawen ob 6er 
tiim,pofuitaiumamftiam,atPro- funbe ge^bt, bas er feynen atn 
pheta dicit. gebonten fun (Et^riftum für pnfer 

filnb ffcA 5Uor fflnb gemocht, £t 

34: 2 Cor. 5, 21 

\ f.: mid? . . . oerfdjmcl^ctt ] mi* rcradjten otib pcrjcbmclicu u>ir)'t T): rocldjes 
6: grcnilujtait | 5001 7: Demi 9: gcfuit 11: gleyd^nus &3 ] mie beim Vi ff.: 
Das luort . . . fordet au. j 2inbetten onb bienen trifft glawberi onb fordet an. 21 : 
funb für cnb fnr S9: wdift gnttl^at beim groffer 83: fnnbe gdtabt 83: foi)n 
fnr 84: fnisb (Stma^ 
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Primum praeceptm de affeo- 
ta loquitnr tantiim, 

NON ASSVMES NO- 
men domini dei toi in ttanam. 

Hoc praeceptmn non modo 
praedpity ne ad malas impro- 
cationes ntamiir et ad perimiar 
fed etiam ut Gt onmibns peri* 
clitantibas perfdgium et porta 
falatis nomen domini, ficnt dicit 
Salomon, Turris fortiffima no- 
men domint Qni non timet 
deum, qui non fidit deo, nnn- 
quam is nomine eins bene nti- 
tur. Hypocrita est, qui multa 
inculcat de nomine dei, iple 
deo diffidens. Vides igitur 
pofterius ex priori demauare. 



Secundum praeceptum de 
lermone externe loquitor. [D6b] 

MEMENTO, VT DIEM SAB- 
bathi l'anctifices. 

Sabbathum non debet in- 
telligi de externa et corporali 



t^at fein leben von jm gelegt, fprtc^t 
öev Propst. 

Das erft gebot rebt allotn Don 
öer begtcöt oöer 5em 2lnmtiot 

s fitts anber gebott. 

Du folt bcn namcn bes Herren 
betnes <SotUs nxt oetgebenlic^ fären. 

pC üj] Dos gebot gebenit nit 
oUain, bo» man 5en mimen gottes 

M mt $uo fluod^ no<^ |um fdM 
fc^wdten foll bcou^^n, fonbet andf, 
bos olle bie, fo ba geferltgfait 
(eyben, 5U0 bemfelben nomen bes 
^rm din suofluct^t onb bcn ols 

IS obt Porten bes ^ail5 follen t^ben^ 
ivie bann Solomon fagt, Der no* 
men bes ^erm tft oin faft ftarcfer 
tl^urn. IDöIcbcr got nit fürd?t, vnb 
wöidycv j;ot nit glaubt nocb traut, 

20 öcrfclb ycbraucbt \\d} bes namcn 
gottcs 5U0 faincr 5eyt rccbtgc^ 
fcbaffcn, vnb öifor ift ain l}eud)Ier 
vnb glcycb^ncr, 6cr 6cn namcn (Bot 
tcs ptlmals an5cüd>t vnb Dcrtran?t 

25 bod) fclbs bicttJoyl gott nit. Der- 
J^albcn ficbftu, bas bi\s anbct gcbott 
^rflcüft aut? 6em €rften gcbott. 

Das anbcv gebot cebt pon 
eufferUd)en tporten. 

ao britt gebott. 

(Scbcncf bes Sabbats tags, bos 
bu jn l^ailigcft. 

Der Sabatfy ber muof nit per« 
ftonben «»erben Pon ber eufferitc^ 



U 12 16: 8^.18, 10 %U a R COdüid^e je flayfd} für ond fflr 

tSbtcn« Mcfelben l)atli9cit beit 5abbdll{ ret^. 

8/.: Dof fC#.*.2tfnniiot]/«Mr 18: tOd4r<r fuci^ 19: ivcI4r<r 31: ve^t- 
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cefTatione, de reqnie antem vnb IMtäftn auffl^drung von bcr 
fpiritns, hoc eft tolerantia et avbayt, fonber von bet mow be» 

patientia omnis adnerßtatis, ita <Bayits, bas ift von langfmütigfott 
ut caro prorfus fit ociofa, et vnb c^cbult aller tDibcnocrligfatt. 
non operetur. Opiü t im aiilem 0 Sllfo 6amit bas flayfcii burcbauf 
tantum in nobis doininus, hoc eft nuiffij, foy rti6 m<bts aibayt, 
quod dicit, Sanctifices diem bann bcx hcxv muog allain aibaytcn 
(abbathi, id eft, fac ut ocium vnb wiivdm \n ms, vnb ylcycr 
carnis fit fanctum et fe^re- bas ifts, 6as er fagt, Du folt tfav 
^■dtum deo. Chriftiana uita 10 ligcn 6cn Sabatstag, bas ift fo Dil, 
l)affini in fcriptuiis dicitur fab- f<*aff, bas 6cs flayfdi niüffiggang 
bathum. Qui coiitinno caniis bailic; vnb c,ot 6cm l^crrn au^acfön- 
raortificationem patiuntur, fab- bort fcy. [Zt 3b] Pas Cbriftlicb loben 
bathum agunt, et in ijs efücax mirt allcntE^albcn in ber acfcbrifft 
eft et operatur fpiritus, ijsque is bcr Sabbatl^ genannt, woidn ba 
opus eft uerbo raortificante, id ftdtigs flayfcb crtöbtuug Icyben^. 
eft, Eaangelio. Id quod figni- ötefclbcn t^alten bic fcipr ober 6cn 
ficatam eft in eo, quod ludaei Bdbbatif recht, rnb in bcnfclbcn ift 
in leg'e prohibebantur, ne quid bw gayft gottcs f reff tig vnb wxvdt in 
labbatho aliud agerent quam so jnen, vnb benfelben ift audf bas er* 
perpetua die legere. tibUtwoxi,basi^bas^mnQdmm 

drof i>on ndten, mSlänes bann in 
bem h^bmt ift tDotben vnb ge- 
figuriert, bas ben 3uben int ge* 
25 fe| nnir oerbotten, bas fy am 
Sahbatlf nichts anbets f ölten t^uon, 
bann nur ben ganzen tag (eefen. 
ChriXti mors noftrum eft Der tobt C^flt ift pnfer Sab^ 
fabbathum, noütrae camis mor- haüi vnb pnfets ftayfc^ ertdbtung^ 
tiflcatio. Tertium prae- 30 Dos brit gel>ot ^bdt von. 

ceptum de factis loquitnr. ben wercfen. 

ET HAEC PRAECEPTA gnb büs fciittb btr gebot öer 

primae tabulae. %tftm ^afel. 

Primi praecepti Aiinma haec Difs ift bcr gan^ uerftanb vnb^ 
ert. Confide mihi foli. Quo- 35 inl^alt bcs €rftcn gebots, 01aul> 

Bf.: landfinfltigfatt onb]/<AA 4: oller nitIttriDextidf att. ] yn aller iDiber* 
mertigfeyt. 7:b<nn 8:ivurcfeu 1 1 : muf figgang 12: auggefmibert 13: fey. Das) 
feybas.. 15: ipel<^e 16: flettigs 17: fcycr "21: €uangcIion 22: wcldycs- 
. j:^ /.: figuriert 27: bettlt bm ^Mf^ ta^ ] fehü m/.:/ehU 32/.: Antfe/: ZHs- 
i[t nu bie ecfte (Caffel. 
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modo poteiTt antem confidi in- vnb Uam mit oUrnn* IDie tan 
cognito? Item qnomodo potelt o6er mag man ober ainem txasom 
confldi ei, cni nibil efTe tecmn vnb glauben, btn man nit fenöt? 
negoty pntas, ntmazime noris. Dergeleyc^ ime fanfht ^em oei> 
Deinde rationem Aib^cit legi, s ttamen, mSläum hu maynfi, et 
dedarans cur timeri debeat, ^b nichts mit ött t^on obet 
cnr item confidi fibi debeat fcM^/ vnb loenn bu jn fdfon 
Timeri, cmn dicit, dens tnns for- gleyc^ol fenft? 2U#bann fe| et 
tis t^Xi^nfg. [D 7] Confldere, cmn jum gcfc^ ain vt^adf vnb tdlixts, 
dicit, Fadens mifericordiam in lo nnmimb man jn färcbten, onb 
millia. Postremo etiam fignnm loatumb man jm aud) glauben imb 
addit, per quod cognord nnlt ttamen foH. 20s nemltd^ got foll 
tum Taeneritatem Aiam, tum geffltibt toetben, bimeyl et jag^t, 
mifericordiam, Nempe libera- 3* bnn got bin ain ftarcfer 
tionem popnli de Aepryptiaca is cyfcrcr. 3^*^'"^ f<5 fo^^ j"^ 
feruitute. Nobis nulluin po- traircn vnb glauben, nacf) 6em er 
tentius exemplum exhibitum eft [21 4] fagt, 3cb tl}uo bainibcrfetoi= 
Clirifto. fnit an v\l taufcnt. ^7)um Ictftcn 

tt)uot er and) ain jaidien l^in^uo, 
20 burcb tt>ölcbe5 er trill, bas man 
511111 tayl fein cjreuilicsfait t>nb aud) 
fein barnil^er^iijtait foü erfennen, 
nemlid) bie erlö^uno; bcs voids von 
6er €c;yptifdicn bienftbarfait. Pns 
25 ift fain I^errlid^or rnb ineAtiger 
e^empel gegeben, bann Cbriftus ift. 
CONFIDE ET TIME SOLVM «eUttb mb ßt^ii 

DEVM. f Ott oaain. 

Summa fecondi praecepti Die 3ni^Itung rnb Summa bes 
eft, Innoca nomen domini, et 30 anbetn gebots ift bos, 2{üffe an 
floit ex primo. ImpoJDKbüe eft ben namen bes (^errcn, vnb bas 
enim, quin uera fides et nenis anbet gebot fleflft auf bem etften, 
timor dei efikmdat innocationem bann es ift onmflgli^/ <iber bet 
nominifl dininL Nec alind nnlt mat gfaub mb bie mat^afft fotc^t 
lex ifta, nif! qnod hninAnodi as pringen mit fid^ bie antflffung bes 

1: mir ] <Sot '2: aber \ Je/ilt fcnbt | Fcnnct 4: Pcrcjlcydicii tveldjeii 
8: yisbcnn fcß J fcQt 9: erflerts 10/.: jn fürd?teti . . . man ] /eA/r Ui: gcfurdjt 
20: roeldjes 21: yim tayl ] fehlt grcwitgf att ] 3orn 23: erlöfung 27/.:/fAA 
30: Hüffe 38: benn 84: wal^rfiafft ] tvartieyt 85: bringen anrnffung 
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fenteiitiae. Omnis qui inuo- götlii>cn natnens. (£s t^elt audj 
cauerit nomen domini, faluus gen^lii? bifs ^jcbot ntcf)t5 anbers 
erit. Et turris fortiffima nomen innen, bann foldjs, als bie na<fy 
domini. Prope eft domiiuis om- folgenben fprfic^. 3tem, am yegf* 
nibus muocaiitibas eum, inuo- s Ixd^, ber ba an wirbt rüffen ben 
^santibns eum in neritate. Sancti namen öes teerten, ber mcbi felig 
non adorandi nec inuocandi witbm, vnb, ber namen bes 
pro temporalibas (ut uulgo To- Nerven ift ain allerftercfifter Cl^um, 
lent) rebus, non enim hi Amt» btt ^etv tfl naljenbt oüen ben, 
•qui poffont opitolari tibL Sunt lo öie jn ontflffen, vetftee, bie jn 
antem figna tantnm, in quibns anrflffen tn bec loar^t TXUat 
oltendit mifericordiam fnani muof bie ^igen ntt anbetten 
dens. Dens antem folns eft ober anrfiffen t>mb $eyttt(^ gfitter, 
ügnnm certificans. Proinde nHe bom ba» gonayn bdfd 
praecnlae iUae ad fanctos, u }u t^uon gmoiA ift, bann fy 
qnantom poteft, mazime oitan- Idnnen bir nit ^ffen^ f^nb 
4ae. Vna eft omnino eademque ollain saic^en, in mdUt^m tms got 
longe optima, qua Chriltus om- feyn barm^er|tgfait say^t. Übte 
nem uitae humanae neeeÜfi- 0Ot ift aOain bos sayd^en, bas ba 
tatem exprefllt » gewif mac^t ^uf ber [2(^b] or* 

iadf foU man folc^e gebet 5U0 ben 
^atltgcn, fouil es müglicf) ift, pnb 
aufs höi))t ntcybon, bann es ift 
allatn ain aini^s gebet, bas folije 
20 gebet u?cyt rbcrtryfft pnb tDcyt 
beffer ift, Hcmlii^ bor rattcr Dnfcr, 
in iDÖIAem dl^riftus alle notöurfft 
bcs nicnfiilicbcn lebens an5aygt 
pnb begryffcn ^t. 



SVMMA TERTII 
PRAECEPTI. 

Principio. Sabbathuni non 
lignificat diei feptimi rellig:io- 
nem, quia poft abrogatam legem 



90 $ie ^umma tinb tnl)aUung 
öes dritten ©ebots. 

(£rfllii>, 5cr Sabbatt? bcbeüt nit 
bie Keligion ober ferper bes fiben- 
ben tags, bann es feyen alle tag, 



4: Joel .7, ö 7: .S>r. l^S. 10 9: Ps. 145, 18 

4: '^itm] feldt itjlidjcr f): ruffcn 7: pnb ] 3tcm Prouerb. name 8: aller« 
|kec(f tfter ] ftaccfer 10: anruffen 11: anruffen 13: ancuffen 14: benn 16: finb 
17: vM^m 19: 90t] Clinfitts S3: beim 36/.: nemli«^ . . . besryffen i;at. J 0ott 
frnfUtdicn mit pertratven oimtffen. 83: iridrt 83: bie Heligion ober ferner ] ben 
fitlen jn feyem 84: bemt 
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omnes dies [D7b] Amt eiusdem 
ratioius. Deinde nihil aliud 
praedpitnr, qjMm nt ne nos 
operemmr, f ed patiamiir l^iiitiim 
operantem in nobis. Signülcat 
enim Sabbafhnm ceffationem 
noftromm opemm, fen opemm 
liberi arbitrQ» com Operator in 
nobis non ratio nofbra, Ted 
Qiiritos dei Operator antem 
4»iiitDB bifariam, Mortiflcando 
eamem^ et nioiflcando fpiritom. 
In hoc praecepto a nobis plane 
id exi^tur, qnod in oratione 
Dominica precaniur, Adneniat 
regnum tuum, id eft, tu uos 
rege, tu nos guberna, tu pro- 
uide nobis. Quod fiquis te 
uehementer laeferit, ita ut ex 
animo doleas, ceiTa, et fine 
deum operari in te et morti- 
ficare tuam carnem, ut tibi 
porro dominus impertiat fpiri- 
tum l'uum. Et fic implebis 
praeceptum hoc de fanctificando 
labbatho. 

Kon eüt locos in tota fcrip- 
tnra, qni aeque conTcientias 
confoletnr ut ifte, quo exigit, 
nt toleremos fabbathnm, nt to- 
leremns mortificationem noftri, 
qoae poCnunos pendere a ga- 
bematione et adminiflaratione 
fpiiitos. 



nac^ bem 2Ü>0etl^nen g«f(e|, )iio* 
gleyc^ otnerlof ^{igfoit vnb hu 
ftaü, Damadti wvAi mifis cmbtts 
in bifem gebot gebotten, bmm has 

s wir nit folten axhaytm noc^ w&x» 
dm, fonber tiHr foOcn bulben onb 
leyben in ons ben wfitif enben sorft. 
Dar Sabbat^ bebeflt bie miAteun^ 
tmfmr mved ober ber mad bes^ 

10 freyen «»iQens, wenn in ons n>fir(ft 
nit bie oerminfft, fonber ber gayft 
9otes. 2Cber ber gayft w&tät nnb 
5rDayerIaY rocyf, Hcmlici^ burd^ 
btc ertdbtung 6cs flayfcf) pnb burcf^ 

15 btc Icben6i9mact)ung bcs öayfts. 
3n 6ifcm gebot n?ir6t gcn^Iid) bas 
von vns erfordert, bas von ba im 
rattcr nnfer betten, ^uoFumm 6etn 
reycb, bas tft fouil, bu vcg,kx vns, 

2*» bn berfcb rbcr vns, vnb bu vct- 
fycb vns, was vns not tft. So 
6id) ctipa aincr fcr bclaybigt alfo, 
bas CS bir l^cr^Iicb mco tbuot, fo 
bann I^ör auf vnb \cwcx, vnb la^ 

25 gott [B] in bir roürcfcn rnb bic 
bein flayfcb tobten, auf bas bir ber 
berr u>eyter feinen gayft mittayl, 
pnb alfbann roürbeftu bifs gebott 
rccbt erfüllen, bas ba fagt pon bes- 

30 Sabbats i^ailigung. 3n ber aan^en 
fälligen gcfcbrifft ift fain ort, bas 
bie getDtffen bermaffen trdft, als ba 
btfer fpnu^ t^uot; mit todlc^ 
erfotbert loitb^ ba» nrir foUen (ey> 

35 ben ben Sabbat^ ober feyer, mtb^ 



8: a R Was ber Sabatf] ift. 12: a Ä Bie rofirfutig bcs aayfts in vns. 

1: abgcttjancn 4: bcmt 5: nidjt mtrrfcn 7: anrrfcnbcn ü: bct a>errf J 
büs tocrrf 10: n>ir(ft ll:ntdjt 12: »trrft 14: tlevfAs 18: gufomm 23/.: 
fo benn 24: fcyct 2,'): wxxden 28: olsbenn 2Ü: erfuüeu SO bi» S. 78 5: yi 
ber ganzen . . . l^aHbtrayd^ung. ] fdUi 
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Summa huius praecepti^ Pati 
mortificationem carnis, et regi 
fpiritn. Benedizit, id eft, fecit 
florere diem fabbathi, Sancti- 
flcauit, id est, fegreganit foli 
deo. Omue opns et omnis tiita 
praeter fabbathum eft male- 
dictaetpropbana. Solnm aatem 
fabbathom eXt benedictum et 
regregatnm deo, com (cilicet 
non nos operamnr, fed dens in 
nobis. [D8] 



bas w'xt foUen tjcöulöcn unfer felbs 
crtöbtung, roölcbcs rniv bann motten 
ley^en pn5 ertragen bmd) bis 

2Ke moynuitd lfdi bas gebott 
innen, bas man foU leföen ^te er* 
tdbtung 6es floffd; mb vom gayfl 
90ttes 9efifart vnb geregter! loeröen. 

10 fyä jn 0efc0ent, bos ift, er ^ 
ben Sobbatbtag ober anbere tag 
er^d^t mb obertreflic^ gemac^, 
^at in ge^Utget, bas tft, er ^ 
jn allatn got ougenodlt pnb auf* 

IS gefflnbert. ^in yegf (id^s mercf pnb 
bas ^an^ pnfer leben ift oerfluod^t 
pnb pnt^Uig, on allain ber Sab* 
batt^ nit, bann ber Sabbatt^ ift ge^ 
fegent pnb got bem ^erm augge« 

M fünbcrt, ncmlicb nach 6em iPtr ntt 
tpircfen, fonbcr ^ot in vm. 



P4 



I. Coiifide et time deum. 

Ii. Inuoca nomen doniiiü 
et couijce te in illud. 



25 



III. Permittt^ ut niortifi- 
cetur caro tua. etuoa 30 
teipfum rege. 

X^YAK SEQVVNTVR, 
Praectipta l'unt charitatis, et 
comprelieuduiitur iu hoc, 



^in begriff mb aniaqgung 
htt üreiier ourbi/lQmlitett geiiiiti 

j Vctttaw, ©claub pnb fürd^t 
öott. 

ij Küff 6cn namcn 6c=- E^crreii 
an, vnb ocrla^ 6icb batauf. 

iij Ccy^ t>n6 gcbulb, bas bciii 
flaifi> gotöbt ivcvb, vnb Äc» 
giiicc bidct nit felb». 



8: flefft^s 14: augerioelt mt> aug^efunbcrt 15: igüdfs 18: nid^t beim 
20: aufgefunbert nidfk S2: attjavauns J sey^uuij 24: <01an»b furcht 36: Hnff 
31:md}t 
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DHJGE PEOXDIVM TWM 
SICVT TBIP8VM. 

Qaando animus est pnrifi- 

catu8, pendetqae totns ex deo, 

et aequo fert animo omnia ad- 
uerfa, ftatim Tequitur huniilitas 
quaedaiii aut abiectio I'ui. qua 
lubijcit fe animus omiiibus crea- 
turis et affiiofcit fe datum 
reruum omiiibus. 



iad huntn ut#tn (Itt 
als Utk». 

VOttm bas ^er| o6et gmüt 
geraynigt ift, fo perlaft es fid) gan^ 
s vnb gar auf got vnb t^angt allain 

an got vnb Uybt alle miöcrmorttg» 
fatt gcbultig, halb rolgt bann audj 
barauf ain öicmütigfait o6cr ain 
junii^tigFait feyn foIb5,6urdiu)dIi)c 
10 ftch bas gcniüt allen creaturn rnber^ 
njirft vnb pnbertbenig madit. €5 
mayft vnb crfenbt aucb, bas es 
allen 5U0 aincm fnei^t ^e^eben 
vnb PccUt^'n ift. 



HONORA PATBEM TWM 
et matrem tuam. 

Sumiuii liuiu.s praecepti ei't, 
Reuerore. cole, time ex animo, 
atqiie obtenipera tuis Ma^iftra- 
tibus. Quod Ii quid contra 
deum praecipiaiit . parendum 
non est, Oporttit enim den nia- 
gis obedire quam lioniinibus. 
Actuum V. Honor com})ltiCtitur 
timoreni et cultura. Difcipulus 
praeceptori, ciuis Maj^iftiatui, 
filius patri et quifquis l'uo Tu- 
periori obtemperabit ex animo. 



15 Biw oietM •tbott 

Du folt 6etn tnitec vnb muotet 

Das x)t ber bcgryff rnb inl^alt 
bifs gel^ots, (£re, biene, fürcbt non 

•-'0 ganzem Leerßen vnb fey bcincr 
0brigtait gcE?oi[ani. So fy aber 
etwas wibcv got u?ürbt gebieten, 
fo foll man ben nit irillfarn pnb 
gcl^orfani layften, bann man muolg 

2.^ gott mcr gel^orfam fein, menn ben 
menfdien, Zlctorum v. Das u^örtlin 
<£rc bcgrcyfft vnb Igelit in fid» bic 
forcbt pnb bic bicnftbarfait. Da» 
twmb fo foU 6er ötfdpel oöec 

30 3»^^^'^^" feinem Icrcr ober matfter, 
6ec Buignt feinem ^Jabt, bcr fun 
feinem imHet, onö ain y^g^tlid^fx 



26: Ven 29 

4: oerleft 7: gcbültig H: bcmütigfcyt 9: tudd^c muttcr 21: rbcrfeyt 
23: nidjt '2A : öcim 2,"): wcmx | beim 2f! ^. : Das ii'örtliii . . . Darmnb \o foll ] Das 
njörtitn €l^rc bcift nid?t allcyn fürdjtcn ciiö Dienen, fonbcr aros ron vl>ncn halten 
vnb fie ernennen als öic, (0 rns oon (3olt i>al>vn gefegt, t>cn tuyr folgen foUen. 
2Ufo foQ man alle eieren, betten W eitern yftr ampt bcf ollen tjaNn. 30: iflndec 
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Digitized by Copglej 



80 



Di« «TangeL Katefthiwniiivimdw vor Latium £a«hiridion I 



NON OGOIDES. 

Non oceidesy id est, ab «nüno 
fiaiieas, non oifendas [D 8b] lin- 
gVLSk et qnidqnid eüt tale, hic 
proMbentnr aemnlationes, ca- 
Inmniae, detraetiones» Ilmnlta- 
tes, irae, odia. 



NON MOECHABERIS. 

Libido e('t in oculis, uiiltu, 
uerbis, geltu, in omni cogi- 
taüone. Breuiter omnes uires 
corporis noitn Iimt poUutae. 
Non moechaberis. Hic probi- 
betör omnis fornicatio, inceltiis 
etc. Hoc peccatun praeter 
caetera contemptum, ignoran- 
tiam dei et inlipientiam in 
nobis arguit. Nnllnm porro 
peccatnm alind, quod atrodns 
pnnitun est in fcriptnris atqne 
iUnd. Id qnod fatis teftantnr 
dilnnimn, qninqne nrbes incen- 
dio abftamptae. Vel folns Danid 
(tkÜB indicare poffet^ qnam atro- 
dter anünaduertit in hoc pec- 
catnm deuB. 



feinem obetn ötenen tmb von 
ganzem gemfll gel^vc^ 

[Bij] J^a*i ^mtft sebott. 
Du foU nit C^ten. 

i Du fett nit tflbten, bos ift, bu 
folt oon ganzem ^t^en vnb ge> 
mit gaots sännen, vnb nit belay» 
bigen mit hex sungen, vnb ums 
fünft bergelcyci^en ift. Ulhfw n>eKbeit 

10 bamtöergelegt t>n6 verbotten aller 
myb, tadb, fdjanb vnb laftcrtDort, 
nachrebung, fricg, Ijaöer, jorn, fyifs 
vnb anbcts. 

Buk dei^fl sebott 

15 Du folt nit €cbrcdicn. 

Die Dufcüfij mag gcfdicl^en mit 
öcn äugen, mit 6cm angcfidjt, mit 
Worten, mit geberben vnb mit allen 
geöanden, Küt^licb alle frefft vnb 

« petmflgen pnfets leybs ift ücrun» 
rayntgt pnb bcflecft. Du folt nit 
£ebte<^n. Da toirbt pcrbotten alle 
^uorerey, (£ebrucb pnb pnfeufc^tt. 
XKe ffinö on bU onbtm maift in 

SS pits Me petac^tung, perfc^me^ung 
pnb pmptffen^l gottes, 2tu<^ bie 
pnfatftc^tigfiiit €s ift ouc^ tain 
anbete f flnb f o 0tan»fam(i£^ gefbrofft 
wotben, ds eben bte pnfeufd^, nrie 

so man bamii ftax in ber gefe^fft 
ftnbt, wm^es bcmn genuog bqefl* 
sen pnb beweyfen ber Synbtflut 
pnb bie fflnf ftett Sobome pnb 
<Somom, bie burc^ femer; fi^mefel 



Sl/.: y Kbie 7 ff. 19, 34 
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Omne peccatnm quo magis 
fentitnr, eo magis impellit ad 
defperatioaem. Dem det nobis 
[)[»mtam caftitatis. Ea uitanda, 
qoae hniiis peccaü JOiat occailo, 
nempe oeinm, omnes nolnptates, 
qoae eonümmt aeLuti in qnan- 
dam laeimam in corporis libi- 
dinem. Sola fide ninci potefb 
caro, üuUa re alia. 



NON FVRTVM FACIES. 



mib btdt^ feiiib vesj/M motte. 
2>c»(pto mddjt man ha» gc nuog ab 
bem D<mi6 abncmeit, mie <Bott 
Mf( fBmb fo gtcmlic^ fhcafft. 

» 2b] Qe vm man otn fftnft 
entpfinöt pn5 fflit, ye mcr t«eybt 
jmingt ff sut pecimcyfiutid. 
pns MtUy^cn 6cn 
9ayft bor feufc&ait, ^amtt mir oQe 

w Drfaci^en mögen flie^ vnb mey» 
6en, Me ba ray^en onb onfalt 
geben 5U0 btfet fünb, als nemlt^ 
ber müfftgang t>nb aSe woUuP 
barfait, 6ic 6a gicydj als atn gtuob 

14 vnb pfü^en 5110 bcs leibs pnf cufcl^it 
juofanicnflYcffcn vnb rynnen. Das 
flayfi) mag allain 6urd) i>cn glauben 
pbcripunbcn mcrben, pnb fünft mit 
tatnem bing. 



Da omni petenti, iuuato 
inopes. da mutuo etiam iine 
fpe recipiendae fortis cuiuis. 
Nam Ii inter paucos amicos 2s 
ualere debet, quod uulgo dicitur 
ra Twv (piXmp uotra, id oft» ut 
ünt iater amicos omnia com- 
mnnia, cur non idem naleat inter 
omnes homines Chriftianosy etc. » 



fi^bmbt (Rebtftt. 

X)u folt nit Steden. 

(Sib allen benen, 6ie öidi bitten, 
fumm bcn armen juo t^tlff, Ioycf> 
ainem ycgflicbcn, onb alfo, bas 6u 
auc^ bes l^auptguots nit mibcrumb 
cinjuoncmeit perl^offcft, bann fo 
bas Dnbet wenigen frcünben foltc 
gelten, bas man fagt, Ca ton pI?iIon 
cdna, bas ift fouti, bas pnbter ben 
fteänben oUe gfitter foUen gcmain 
fein, matumb foU nit bas oud} gel* 
ten miber ollen €l^nftemn«ifc^? 



3/.: a Sam. 11 u. 12 VI: VgL Ermmi Rot, AOag. (Up», im &T)t 

1 : oer^iort 2: gnug ab ] bey 4: Mfe ffinb ] bie funb 5: flinb 10: mflgfn 
12: fnnM 18: fonft 21: mcbt 23: fjülff 24: igltdjcn 24/.: pnb dfo . . . rer. 
*l«fWi]/«AA 26: bcnn 27: rntl^er 31: nid?t 32: cntbcr 32: hinzxtgtfwß: IDo 
ol>cr frmonb tuolt mutroilligflid? fidj auf anbcrer tjutheyt rcrlaffen, Jjat Paulus 
bic re^el geben, man foU alfo geben, bas nid;t aubere mutu^tUen bamit treiben, 
vnb xaift noit leyben, 2. CorintI). 8 [^3] . 
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[£] NON LOQYAKIS CON- fiii^ •(Ii0tt 

tra prozimnni tanm falAim Zht fott loin fdfi^ gfiefightus 
tetkimoiiiiiiiu ^änn, 

Non mentleris, Hb Candidas ])u foU ntt liefen, tm6 bif 
et dexter, Kaxtma uirtatom s te^t oitb fc^Ied^t in allen Mngen, 
candor. folii^ geredet vnb Dnpartt^eyfci} 

n>efen ift pn6er allen tu^enten 6te 

^öd>ft vnb bcft. 

VLTIMA duo a nobis exi- Die Ictftcn ^way v^cbott Dor= 

gunt multo maiora, quam prae- lo beim ml mcr vnb ^röffere 6in^ 
ftare pollüinus, nempe fummam von vns, bann w\x tl^uon vnb 
cordis puritatem, ad quam in l^altcn [Bitj] mügcn, nemlicb öie 
hac müitia nos adniti oportet. l^öcbft vnb mayit Knittcrfait vnb 

tayniOftait 6os l?crfecn, 5U0 rpölcbcr 
lä iDir in 5ifcm fcmpfifdjcn vnb ftreyt= 
barn leben foUen tcingen vnb ac< 
bayUn, 



NON CONCVPISCES DO- 
mam proxüni, nee defyderabis 20 
uxorem etc. 



Ba^ ueninbt tmh g.C5ebott 

Du folt bidti nit laffcn geluften 
bas Qan>t 6etne& nedjften. 

Du folt au<^ öetnes nec^ftoi 
wtfhs ntt begem. 



Hoc eil, non Iis propenAis Das ifl fouti, ntt fei ^ayqlt 
ad mala, fed fic rapiaiis ad $tto bdfem, fonber ttod^t olfo noc^ 
dituna» ut non rapiaris ad ter- » gdtltc^ btngen i»nb $tto <8ott, ba> 
rena. mit bi^ bie jtbtfc^n btn^ nid^ts 

befümmem onb bu nichts an jncn 

^ngeft 



DE VI LEGIS. 

Legis cognitio adeo elt ao 
necelTaria» ut neque ezperiemur 
Enangelium in cordibus noltris, 
nifl legis nim ntcnnque cogno- 



Die ecfontnuf bes gefe^ ift fo 
9toi pon ndten, bas tmt bos 
Cuangeltum nit etfacen no^ ent« 
pfinben in pnfem ^ec^, nuv oUoin 



2 : ^ejcu^hüs 4 : ntt liegen J nid^t liegen, niemand rid^ten vni> cbel reben 
6: foUid; 7: vnt^ 9: oec^Mren ] ffir^CMit 14: tMlUttt 20/.: neltfkftt (2 ma0 
98: fd] fein 85: <0ott] ^nt 87: btfnmmecn 39: iSefe^ 90: erfentnsts 
83: <Siiaiid(Uon emfffai^ 
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fcamsB, legis opus eft terrere wbc nrflfnt mb etfetmcn öomt |ito* 
«onfdentias. umr Me frafft onö ^o» oermfigen 

^ 9efe({, onb bot tfl wved 
bts 9efe^, bot es Me gearfffcn eitt* 
s fc^t vnb ecfi^cecft. 

LOQVERE TV NOBIS. lUb hu mit uiw. 

Tonitraa, id est, nocem legis Der Bonnar ift bie ftymm 6es 
iqnando confcientia noftra audit, gefe^, wann Pttfer gemiffen btefelb 
ferre eam plane non poteCt^ ftymm l^tt, fo mag es Me gen^lic^ 
Legis enim opus eft terrere lo nit etleybeit, bulben no^ tragen, 
confdentiam, et ei ollendere Dasiftdett|Kc^b<isn>cr(f besgefet^, 
imbecillitateiii Aiam. Mors ne- bos e» bie confdenl ititb getviffeii 
Inti romntis ett, et remedinm eittfel^t tmb etfc^tectt pnb iaygt im 
Itainmorametnehementillimorimi an fdn gebcet^Itgfott pnb \dfmaä^ 
«dfectanm, tota Enangelica u dt. Der tobt tft [B Sbj gleyc^ 
doctrina eft parata in morte et dn bmg tme bev fä^Iaff tmb dn 
adneriltatibas hmns mnndi Crl^ney ber ^dd^flen pnb ^tgtfien 

begitben pnb onmuottungen. XMe 
gan^ Ciumgelifc^ leer ift becoyt 
» in bem tobt pnb in ben toiber* 
wertigf dten btfer ipelt. 

NOLITE TIMERE. VT ENIM ^urdit euiij tiiit|t: b«nn got ift 
probaret uos, ueiiit deus. knnttiutti bo^ n ttti^ wxfuo^ 

IC. 

Id eft, ut declararet nobls 23 Das ift fodi, 0ot ift fummen, 
noftram imbecillitateniy [Eb] bamtt et - pns anjard^t onfcr 
ofkenderetqne nvlla re coram fc^oKk^ pnb Hdbi^oit, pnb ba* 
deo opus eile praeter fldem. mit ec pns juouetfteen geb, bs 
Qno propins imbecUlitatem ni- foyner anbecn fac^ pot got pon 
demns, eo propins magnitu* an ndtcnfey, bonnallobibesglaubens. 
dinem dei et mifericordiam Qe ^efftiget wk bie fc^nrac^ 
cognordmns. pnb pnfer bidbigfdt fe^en, pmb 

fouil mer erfennen tpfar bie griffe 
pnb barmt^er^idfait (Bottes. 

6: 2 }fot€ 20, 19 1 : n R Donner ift bas wercf bcä gfcß. 22: 2 Mose 20, 20 

H: n>cmt 19: bcrayt | bercytuu^ vnt> cvn actevt 22: benn 23: Fommen 
25: fommen 27: onb blötti^iait \ fehlt 28: 3uueritel]cn * ■ 

6* 
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ALTÄRE DE T£BRA %im Sütor Hill €cte 

fftflifftig mihL iwui iirii; 

fiüniplieilOme totft 4^a0k( et 2(ttfs ahtfcIHgflic^ von bor 
Mino»; est in noeftbiilo, ndhi, fii^ |ito fo I^t ba oOe ftofft 
Qt fit fententU» Soli mihi oifereBi s rniöm^tungtnöemfDdttlin^Itlir^ 
et praeter menemiBL Et Aibycit dfo bas mons betmoffen imiof 
rationem, Qnia ooiiaii ad te oerfteen, als ^et ^of ^efagt, 0pffer 
et benedicam tibi. olbiiii mir mb fünft nyemdnbt, 

bann mir, onb fe^t aud\ fci^on bie 
10 prfai) l^in5U0 Dn6 fpricJjt, Dann 

id) tDtll 5U0 6tr fummen pnb bi(^ 

fc^cn. 

NON AEDIFICABIS «11 füÜ «lir ktti» JUte tten 

de feetis lapidibns altare. separaten §tat)itni «ti^en. 

Non feruies per tua ipßus is J)as ift, 6u folt mir ntt 6iencn 
opera, per bonas intentiones burdj bcin aygcnc »crcf, burd^ 
natarae, per ümulata propofita. guottc maynung vnb guott gc* 

[B'^] öuncfen 6cr natur, onb 6urcf^ 
gleyfcbf nehfd}«n onb ^eud)lertfd}eit 
ao fäcfa^. 



SI ENIM LEVAVERIS etc. 

Cultnim, cogitationem, pro- 
pofitum, ftudiom figniflcat. 



Bann ma hn mit beiimit 

PflJfr barauf fcrefl. 

Das ZHcffcr bcbeüt gcbcncfen, 
fätfa^, fleyf pnb guot bebumfeiu 



NON ASCENDES » fpU nit ouf -Ötapfeln 

per gradus ad altare. fn mmm fUir fti^sßtu 

Hoc efty non confides infti- Vas tft, bu fdt nit ttatMn ober 
fieaii operibns tuis. Qnia in glauben, bas bn bur^ betne wad 
operibns ego oitendam torpi- wdUefl getec^tfertigt n^ecbm, bomt 
tndinem tibi, omnia opera tna 10 in ben it>et^ toiU id^ bir bein 
Itant immiinda, Sola Udes inlti- fc^om onb fd^dbigfoit sargen, alle 
fieat bcine »ecct fetnb ontoyn mb alUiin 

bct glaub mo^ rechtfertig. 

\:2Mim90,24 IZxVenSS fl: Omda i&iVenSß 

3: einfeitigflid^t) 11: fommen 12 : fegen ] feljeii 14: gel^awen 20: fflrfa^] 
fnrfa^, fonber red^ter qlamh vnb for<^ mits qnclfot vom fteyligen geyfL Sl: im ] 
94: fteffa^ bctomfeti. ] hhnaätn ber ocnmnffi. 82: fiii^ 
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SVmCA TOTIVS 
CAPITIS. XX. 

Principio recenfet leges, 



Ber kegniff wA 3iil|iitt 



3um crftcn mclt vnb tv^iit er 



Deinde iiim le^is, Poftremo bk gcfe^. ^um anbcrn offenbart 

docet, quomodo lex debeat fieri, s er bic frafft vnb bas pcrmügen 

aon fectis lapidibus, non noftris bes gefe^. ^um letften Dnbermeyft 

«onatibiis uel cogitationibus, et vnb lernet et, tDte bas gefe^ fott 

quod non debeanms fidere gelten pnb crfäU it>erben, Xtxt 

Boftris operibns. pon ge^vten ftaynen^ bas tft, ntt 



6: legten 8: crfult 9: gd^amcn 11/.: onb bas . . . mercf . | fonbcc tuarljaff' 
tiget qlawb, fordjt, bcmut, lieb bcs ncl^ften wivdt (Sott yti ben tjcr^cn. Dis ift 
benn bet rec^t bienft, baran (Sott tPoIgefaUen gefc^ic^t, pnb bamit bas gefe^ erfüllet 
(ipfid»]. IPos äbtx menf(^li(^e oemunfft ans (f^ner frafft vinft, bas i# Uiiibt' 



M »Olt pnferm fleyf, müe, arbayt 
ober gebancfen, mib bas loiK ntt 
foQen otttroiMti Hi oitfcte metcf. 



0ptt fey oOain €ere. 
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Eu8ük^iu8 Eaimel, Evangelisch Gesetz 



A. Allgemeines. 

Enstasins Kännel in Strafslnirg stellte 1534 fllr den Mus- 
liehen Untemclit der Jagend sein „Evangelisch Gesetz** zn- 
sammen: namentlich Matthaens Kap. 5—7, erweitert durch 
Parallelstellen ans dem Marcus- nnd Lucas -Erangeliiim, also 
eine Synopsis der Bergpredigt 

Nach Bestimmung und Stolf berührt das Buch sich aufiE^ 
engste mit der deutoshen Übersetzung von MelanchtJions £n- 
chiridion elementorbm puerilium, dem Handhfiehleia (Nr. III). Ob 
es durch dieses hervorgerufen ist, läfst sich nicht sagen. Direkte 
Entlehnungen — von vorne herein unwahrscheinlich, weil das 
Handbüchlein ja die Marcus- und Lucas-Texte nicht mit enthält — 
werden durch die Gestaltung des Kanneischen Matthaeus-Textes 
direkt ausgesclilossen. An 15 Stellen (s. S. 18 Anm. 3) weicht das 
Handbüchlein von Luthers Übersetzung ab. Nur 3 dieser Stellen ^ 
finden sich ebenso bei Kannel, während er an 9 dieser Stellen^ 
deutlich Luthers Übersetzung folgt. 

Offenbar hat Kannel diese überall zur Vorlage genommen. 
Doch hat er an manchen Stellen selbständig übersetzt, und zwar 
durchaus nicht ungewandt, so d&Ts wir in ihm einen wohlunter- 
richteten Mann vermuten dürfen. 

Wir hatten daher — aach abgesehen von der dem Buche 
eigentümlichen Verbindung der drei synoptischen Texte - keine 
Veranlassung, das „Evangelisch Gesetz*" als eine Bearbeitung 

• Nämlich Kap. 6, V. 19 n. 30: schaben statt motten bei Luther; 
Kap. 7, 3: des baicken statt den balcken; Kap. 7, 14: gutte fruclit... 
büse irucbt (HandbUcbleiu hier arge frucht), Sing. Lutlier hat hier den 
Plural; im ttVrigen wucht an letzterer Stelle Kannel bedeutend von dem Hand- 
bllclildB ah. 

* Dieie 9 Stellen sind a. a. 0. dnreh gesperrten Droek herFOfgehohen. 
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des Uandbüchleins zu behandeln und haben es als selbständiges 
Produkt den übrigen ältesten evangelischen Lehrbnchem ein- 
gereiht 

B. Die Ausgabe. 

duangelifdl gefa|/ wie | es von Ct^nfto prcMgt/ vö Sant I 
TXlatÜiioi TXlatcof vnb tuca | befc^viben/ tn welc^ öet fem | 
eins wattn C^ctftlic^ le | hh fwd^xät oetfoft vn \ begciffen tfl/ 
jornenso i gen vn concorMett \ bnrd} Cnflarittin | KoimeL || ^flr Me 

iungen fini>er. [ \52^. 

ohne Bordüre. 18 BIL in 8» L Blatt Uer, Test iMgiBBt avf der Bück- 
aelte des Titels. 

B Wl 

C. Der Abdruck. 

Vom Original ist abgewichen an folgenden Stellen : S. 94, 7 ff. 
ist vor „Selig" im Text jedesmal m gestrichen und am Rande 
fünfmal Matth. 5 und dreimal Luc. 6 gestrichen; 95,26 ist m 
gestrichen; 96, 12 ist m hinzugefügt; 96, u 1 r in m verändert; 
97, 12 ist kl aperen vielleicht Druckfehler fiir bl aperen, wir 
haben die Lesart des Originals beibehalten; 97, 19 1 verändert 
in m; 99, 1, 3 u. 9 jedesmal m gestrichen; 99, 11, 1.') n. I8 1 hinzu- 
gefügt; ICK), jr, im Text m und am Rande Luc. 6 gestrichen; 
100,28 1 hinzugefügt; 1(X), 29 m hinzugefügt; 1(X), dauffen 
verändert in drauffen; 101, 12 hinzugefügt: 1; 101, 13: m; 101. h: 
1; 101,15: m; 101,16: m gestrichen; 101,21 m hinzugefügt; u mit 
mit dem Kreis ist durch uo wiedergegeben. 

D. Die Inhaltsübersicht 

soll hier einen Überblick ermöglichen über die Kombination dw 
biblischen Abschnitte. Wenn die Abschnitte ans Marens oder 
Lucas nur dazu dienen, den Matthaens - Text zu erweitem, so 
sind sie letzterem in Klammem hinzugefügt. Die nicht ein- 
geklammerten Abschnitte ans Marens nnd Lucas sind von Kannel 
dem Matthaeus-Text in extenso eingereiht Wo die Reihenfolge 
der Bergpredigt verlassen ist, ist es angemerkt: 
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Einteitang: 9B, so— H fi: Matth, 1 f.; Lue. 6, 12t ind 17—19; 
Maro. 8^ 18-15; Matth. 10, 3-i (Lac. 6, 18-16; Marc 8» 16-19): 
Die Situation^ und der Apostelkatalog *. 

L Der Eingang: die Jünger des Hem. 

1. sie werden selig gepriesen: 94, 6—35: Matth. 5, 8—12 
(Lac. 6. 90— 28); Lac 6» 24—26: die Weherofe. 

2. sie sind das Salz der Erde nnd das Licht der Welt: 

94, S6-85 Matth. 5, 18—16 (Marc 9, 50 nnd 4, 21; Lac 14» 
35; 8, 16 0.11, 88.) 

II. Die reidite Gesetzeserf&llong der Jflnger gegenflher der 
falschen Dentang des Gesetzes: einleitend: die prinzipielle Stellang 
des Herrn zum G^etze: 94, 86— 95, 9: Matth. 5, 17—20 (Lac 16, 17); 

1. erstes Beispiel rechter G-esetzeserfülluiig: das fünfte Gebot: 

95, iü-23: Matth. 5, 21—26 (Luc. 12, 58 f.); 

2. zweites Beispiel: das sechste Gebot und die Ehescheidung: 
95, 24-:^5: Matth. 5, 27—32; 

3. drittes Beispiel: der Schwur: 95. S5 — 96, 5: Matth. 5, 33—37; 

4. viertes Beispiel: die Wiedervergeltung: 96, 5 — U: Matth. 5, 
88—42 (Luc. 6, 30), abgeschlossen durch Matth. 7, 12-^ 
= Luc. 6, 31 ; 

5. fünftes Beispiel: die Feindesliebe: 96, i.*) — 33: Matth. 5, 
43—48 (Luc. 6, 27 f. und 82) Luc 6, B3— 3ö. 

III. Die rechte Frömmigkeit der Jünger gegenüber der 
falschen Frömmigkeit der Pharisäer: 

1. das rechte Almosengeben: 96,S4 — 97, 5: Matth. 6, 1—4; 

2. das rechte Beten: 97,6—98,8: Matth. 6, 5—15 (Luc. 11, 
1—4; Marc 11, 25) Lac 11, 5-8; Matth. 7, 7—108 (Luc 11, 
9-18); 

8. das rechte Fasten: 98, 9—15: Matth. 6, 16—18. 

IV. Der rechte Sinn der Jünger gegenüber dem falschen 
Weltsinn: einleitend: das lumen intemom: 98, 16—23: Matth. 6, 
22 1 3 (Luc 11, 84) Luc 11, 35 f. 



' Aus der Bergpredigt wird durch diese EiriltMtnnu: eiue Feldpredigr. 
' Der Kataloar, wie aucli wir heute ihn kombiiüeren; also „Lebbaeuä, 
Jadas, Jakobs äohu, genannt Thaddaeus'' eine Person. 
* Hier wird der Oaag der Bergpredigt verlMMn. 
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1. der rechte Sinn gegenüber Geiz und sündlicher Sorge: 98,34 
—99, so: Luc 16, 18; Matth. 6, 25—84 imd 19— 21^ (Lue. 12^ 
22—84); 

2. gegenüber Hochmnt: 99, so-M: Lue. 16, U f. 18, 9— U — nnd 
Splittenichten: 99,35—100,10: Matth. 7, 1—5 (Marc. 4, 24; 
Luc 6, 87 41 f.) 

V. Schlufsermahnungen an die Jünger: 

1. das Heiligtum nicht zu entweihen: 100, ii— 13: Matth. 7, 6; 

2. recht zu sorgen für die Seligkeit und vor falschen Propheten 
sich zu hüten: 100,14-90: Luc. 18, 23 f.; Matth. 7, 18 — 20 
(Luc. 6, 44); 

8. nicht nur zu hören, sondern auch zu handeln: 100, 31—101, i9: 
Luc 6, 46; Matth. 7, 21—29 (Lnc 18, 25—28 und 6, 47—49). 

Sfchhirs: 101, 30— SS: Matth. 7, 28 f. (Lac. 7, 1.) 



[7X bj Stilen (El^rifÜidjen brübcrn r>nb licbt^abern 

b«s (Euangeltj wunfd^t (Suftaftus Kannel 
gimab von iBott onb 5Uonemun9 in ^ec 
VMXtn ecfantnuf C^fK 3cfu, 
pnfets ffttttn, 

tY^3^^^^ Cfjriftus Oefus, 6er lebenöiö brunn aller genabcn, in feinem 



ganzen leben gegen jebermon, auä^ gegen feinen feynben vnb feym 
pcrrcter 3uba, gütig vnb tnilt gemcfen, mie es 6ic l^cyligen €uangcliften 
tlarlid^ anjetgen, ^at er bodi funöerlici) groffe vnb ^ec^Iid^e früntlidieif 
er5eigt gegen ben tungcn finbern. Dann ba feine iunger anfcbnautoten 
6ie, fo 5ttO im 6ie finber brachten, bas er bie t^enb pff fy leget vnb bettet, 
iDOt^ er imtmllig ober fy onb fpradf, laf t bie finbltn 5U0 mir tummelt 
vnb meret in nic^t, öonn ba5 ^melri<f} [a 2] ifi hr. Dai^uo leget et 
fein ^(igen limb pff ff, tmi^ng vnb f flffet fy mb fptoc^, €s mdd^t 
niemont in gpttes retc^ fommen, er befcret fi^ Öon on5 tofirt bm 
ftnMtn glt^. €r fagt auäf 5U0 feinen tungem, 5^ }uo, bas tr nit 
perad^ten yemant nf Mfen ffnbem, bann idf fag euc^, Ire €ngel fe^ 
aU}eit bas angeficbt meins Detters im ^ymel. XDonn folc^ «ftriffl«^ 
eelflt 5U0 4et|en nemen. wfiröen fy filleic^t gröffere forg f^abm ffir tre 

* ffier wird der Gang der Bergpredigt verlassen. 
IS f.: a R Hatth. 19 [13/.] Hwe. 10 [J3 ff.] Luc 18 [15 /.] 16: a 
Hattlk. 18 [iff] 
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finber, fuc öic Cifttfbis fo forgfeUig ift, ^ er auS fpnd)t, 65 6er ^yme» 
Hf(^ potter ef nem yeglid^en pf inen ein eygnen ^ngd oecorönet, ber es 
bfüMite, 5y iPUtben aiu^ (als tc^ glaub) mit grdfferm ernft jte finöer 
iiit olldit $tio^ PI16 edKitfät jUjeit, öas 6an otu^ 6te fftyhm ge* 

^ohcn mi^ ^opoit fä^m bfidiev gcfd^hcn, ^n^ot aadf mit ^d^fleiti » 
fleif ^otnot^ trachten, ipie ff 5] gefo^ jm feHsmo^ets C^tifK 3eftt, 

}ito mit fommeit^ pon iu0et 
pff tdnen pnbefledten ^cr^ inHIbeten Pitb glelc^ mit öer miCc^ 
tttdfiffieit, pff ÖS 99ttlic^ tport, olfo in fr 9fpflait|t, Pon to^ suo tag 
Yf mev pn^ mtr juoneme Pitb ipfl^, ^obutc^ fy botm, in ttdfttm » 
Cljriftlici^en wxftcmb mh etfontnif götlicf^er nniti^ hefefKget pn^ ge* 
9nin6t, ipon fy 5U0 iren tagen fOmen, tten eltecen b^kx ^cl^orfamev 
tpflcben, leid^tigflici) möchten tpi^ecthm ben perfürif(^en leeren ber fot 
fd^en propt^eten (id; mein mflnd^ pnb nonnen), bie, als Cl^rifhis wegtß 
fagf, mand) frumb pnfd^ulbig bluot ipibcr feiner cltrcn miffen ©nb millen » 
rcrfürt vnb \ampt inen, mit 5ti>yfdlti9cr Dcrbamnif Dcrftricft, 5110 6cr 
I^ellcn so^cn, fo bifer bal^y"/ anbcr bartbyn avyl^^t/ 5110 bcm 
rncrfarenen finb fprid)t, €y 'umrn tjaiin, bi*-' finbcft Cl^riftum, ober 
gang bortJ^yn, bafclbft ftnbeftu (£I}ri4ci .^]ftum, ^ii}c bife ober ji^cnc futten 
an, fchliff in bifcn ober jbcnen njinrfcl, fuft nuigftu nit fcli^ mcrbcn, 20 
als ob (£^}rif^us rnfcr fcligfcit an jctt, fleiber ober ftct t^cbunbcn i}ct, vnb 
fein gefc^ n?er nit polfomcn rnb gcnuogfam 5U0 ber fclicsfeit, müft burcfj 
ir menfd>entanbt rnb lugcn crft rolfomcn werben, fo bocb nichts guots 
ift (es gleyffe, wie fijön es lüöll, es fey toie grof, fcbrücr, bod> ober 
I^eriid} es ivöl), ben allein, bas (Bot ü;ct?eiffcn l}at, aud) md^is fünb ift 2» 
(es fey, mic fdjeüiplid? es möü in ad^tung ber menfd)en), ban bas got Der» 
botten f^at, gott geb, es plcrr ober fd^rey barioiöer, »er bo wöli, ^ap^t, 
3if(^ff ober baber, onb ob aud) ein €ngel Dom t^ymel roiterpteötgt 
ober anbers leeret, bann bic göttlich gefdjrifft in^alt, ber fey ©er» 
fIuod)t, CBal. \, Kur^umb (Lf^riftus mag nit liegen, ber fogt 5U0 ben » 
pi^arifeem Cuc. am. ^6. 3r redjtfertigt eud> felbs vov ben men«[a5b] 
fc^, aber gott etfent efimer Iftxl^n, bann bas Me menfd^ für grof 
a<^ten, ba» ift ein greuvd por gott. tDo bleiben nun Me groffen titel 
etii<^ mfin^ pnb nomten, bie ^ 0bferuantes pnb ^ter bes €uan* 
gflii nennen? fu^ beffer öuncten, bann anber leut, ben anbem jre gnotte as 
ipercf ^uffec^t perfouffen, fic^ bes €uangelij ^oc^ berftmen, menig ge* 
bendat, bas C^rifbis pnb fin ^igen apoftein (boren nac^folger fy ^ 
felbs meinen juo fyn) arbettfcmi polcf gen>efen fein fnnber flei* 
ber tragen, nit mflffig gangen pnb b$ bluot pnb fc^metf ber armen 

18: a R Matth. 34 [i j Marc 13 [21] Luc 17 [23\ 30: V,8 81 : K. i& 
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miöer ^em fi^n btt geiftlic^ fceffen mi6 DCtfoffeit, funber fy (^aben 
^earbeit vnb von fjnt eroberten narung anbern armen jr notturfft mÜ> 
^dcUt. VOo blibt nun oller fcfoyn 6er münd^fd^n l^eyligfett? 6ie 9an| 
vnb gor (als flar am tag ligt) fein grunbt in ber gefd^fft, funber 

^ allein pff bcn fonbt incn[a ^Jfc^l^» ^uottbumfens ge^uven tft, oitb im 
grnnb ntt, ban mai^dfmgäfot bomit man gott oecgeUic^ eetet 
ZRott. ^5. 2ITard. 7. XPotli^ fr mag fdiieit beflanbt ftabmi, maof juo« 
itU^t iDCtben onb t>ot ber ^ ber Sonnen gfittHd^ UKir^ ane ber 
f((^ne $erf4ntet|en tmb oergcen, nHe on^ C^rifhis fagt, tltott. (5. 

w (Ein yeglic^ ^p^^mi^n^, bie mein Ifrmeltfd^ ootter nit gepflon^ 1^, 
'wfitt ofgerdt Jkäwnib fo in bifer genobenn^ct jeü bos gdttlic^ mort 
als ber Nor morgenftem mit gemalt ^ärfflrbric^t pnb mit finem glan| 
bte i>erbnn<fdten t^er^cn edefid^tet, fyä mii guott bebuncft, bas üi 
(Suongelifd) gcfa^ ben brey erften (Euangeliften, nemlid^ XITott^o, 

n ZMarco onb Cnca, in ein fnr^ Sum perfaf t pnb samensug für bie iungen 
finber^ ben man etn>an fablen, ^eybtfd^e l^torien vnb fünft lid^tferttge 
gebid)t fürgtbt, [a ^ b] pff 65 fo bas gStlidj tDort, bas nit allmeg in ben 
alten faffcn w\U, bocb ber iungcn rtttcrfAafft CI?nfti ingcbilbet roürb, 
baburcb von von tag 5U0 tua (bcfu?i6er in bifer lobltAcn ftat Straf bürg, 

-so 6a gotte5 n?ort roblicb •^uoniinpt) in ein iiriftlidbcr tucfcn fummcn möcbtcn, 
pnb alfo pnfer tjY^^i^'^if^'^ pattcr gcpryfcn vnb gelobt roürbc. Darumb 
bit id) eudi, jr luittcr rnö müttcr, öurcb euroer feelent^eyl, rpiUen nit 
toercn eüiücrm bluot onb ficifd), eutoeren lieben finberen, ^uo fommcn 
5U0 (£brifto, ber fy traben tpill, rnb mit fo t^olbfeligen iportcn fy 5U0 

35 im labet, nit pffljört 5U0 fd)reycn, Caft bie ftnblin 5U0 mir fom» 
mcn, laßt bie finblin 5U0 mir fommen vnb perl^inberen fy nidjt, er 
tpil fy allein t)aben, roitl fid) inen 5110 evgen geben, uertruujt fy 
feym anbern, ban im fclbs, tpölt audi inen bas göttlidj gcfa^ in= 
bilben, bas allein not ift pnb genuogfam 5Uor feligteit, pnb anbcr 

SD fa>[a 5]beln pnb merlin, bie man etUMin bie finber für gotts gefa^ 
leret, ^ynbanfet^en, fy por allen Mngen in ber untren leer pnfers 
Qerren <Sottes pnbertpcyfen, baburc^ ir mit inen bie emige feligfett 
erlangen mdc^t. <Bott t^t eud^ eynen groffen f(^| }uo bebten geben, 
ic^ mein eumere finber, ben>aren ir bifen fd^^ n>oI, murbt eumer Ion 

« on $n>iffel grof fyn por got, merben ir aber I^leffig pnb feümig 
fyn, fo loee eu^. Ikaubm luSt^m emver finber 5U0 ^barbeit, ba$ ouc^ 
vor jiten fant Qieronrmus geraten katt, bs ff nit, n>enn fy grof vfirben 
pnb feiner arbeit gen>ont ^en, in fldfter pnberftunben juo lonffen, onber 
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HA bas tr äb^uo^vUn, bann Ci^rtftus jagt, es fey vÜ feltger, anbtt IM 
geben, 6enn von anbnn nemen. Itltt gdttfic^ent gefa^ Ifoben mir gnuog 
$uo fcMf^n i>*tfer leben Idn^, burffen pns ntt tDcitec waMbm ober 
Miftritfeit. Bit borber, jr mm bif [a 5b] fut^ ftflcHin rnib vfsvd 
bes Cuangclij nit Dctfe^mai^, ba» ^lO^ fflv ^ fhtber ie(^ la| s. 
vigccn, 4^ mit bec jeU, mib gott, bo» gon^ leben tmfet» 
fdigmod^ 3eftt C^rifti, bcn vier Cmmgeltfleit 
5<ntnticiiso0eii^ eAd^ ntttjitoteUen. ^ientU 
enppet luf imuf tn eutver 

gebet. i*' 
^uo Straf bürg. 
1524. 



2>as nunt ccf cimcn itiSg, mtUt eines 
icbeit Caaitgeltjtoi nwrt fien, 
fo mercf , ivo ein . m . flect, 
bebeut bie rolgenb 
Wort an% Vflatti\eo gc^o« 
gen n, ein . r . bebeutet XHar* 
cnm, alte ^ . I . Meiiiet ticam. [a 6] 

/Cs ' begab ficb aber 5U0 6cr ^c\t, bo 3«f"^ ^5 >^o^<^ f*>^?<^/ ' f^^^Ö ^' 
^ off ein bcrg juo betten, rnb er bel^arrct übernacf)t in 6cm gebet $uo 
got, rnb bo es tat; toarb, fa^t er ficb, ' ruofft etlicben feiner jungern, 
' tnelcbc er wolt, vnb bte tratten 5U0 im. * Vnb er eripctt ir sroölff, 
roelcbe er aucb apoftcl nennet, ^ bas fy bey im fein folten, onb bas er 
fy auffenbto 5110 prebigen, onb b$ ff ma<^t fetten, juo feilen bte fcanct* ^ 
l^citen, pnb pf5Uotreiben bie teüfel. 

" Die namen aber bcr 5ipölff apoftcin feinb bife, Der erft Simon, 
* wddfm er petcon nennet, pnb ^nbres fin bruober, 3acobus, ^ebe« 
bej fuott, onb Joannes, ' 'Jacobs bruober, r>nb gab in ben namen Bim» 
I?arg«ni, b$ ift gfagt bonners finber, " ptjilippus nnb Bartljolomeus, ao» 
Ci^omas t>nb Xltatt^us ber 5oIner, 3acobii», fuon, pnb [a 6 b] 

Cebbeus, ' 3ubad, Jacobs fnon, ■ mit bem suonamen C^abbcus, Simon 
oon €ana, ' gmont Selotc», " vnb Jubo» Jfcotiotlf, meh^v in 
oeenct« 

I Z>nb et fterg ^erob mit in, mib trat off ein pla^ im felb, wib 
ber ^ff fyner ifinger, mib ein groffe menge bes vcUds von diem 3u« 

1 : Apg. 20, 35 90: a R MstÜL 5 [/] Lue. 6 [12 /.] 97: a Matth. IG 
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^tfc^ lait^ un^ ^erufalem, vnb Cyro vnb Si5on, am mer gelegen, 6te ba 
fummen wavin, in 5U0 t^ren vnb ^djtxlt 5U0 ii>ec6en Don tren franct* 
^ettten, on6 6ie Don onfaubern geiften pmbttibcti tDttr^en, 6ie iputöeit 
gefuonbt, pn6 alles xfold fuod^t, ö) fy in anrflren miMtfitn, 6en es ^g 

« em hofft oon im vnb moc^t fy oU gefunöt 

' Pnb er ^uob feine ougen vff vbtc fyne iunger, ^ Ü^cA feinen 
mttn6 off, leret fy pn^ ^ptadi^ fbt^/ ^i« geifmic^ arm fUi6, ben 
^os ^ymelreic^ ifl jr. Selig ftnö öie fenfftmfitigen, ^enn [a 7] fy vwebtn 
bas erbtric^ befi^en. Selig ftnb Me < ^ " leib tragen, ben fy 

10 ben getröft n>erben. Selig finb, bie ba < fyie " hungert pnb bfirflet noc^ 
ber grec^tigfctt, ben fie werben gfettigt iperben. Selig fmb bie harm> 
^er^igen, ben fy verben barm^er^gfeit erlangen. Selig ftnb, bie pon 
^er^n rein finb, ben fy n>erben gott fci^n>en. Scli^ ftnb bie fribfer« 
tigen, benn fy merben gottes finbet genennet »erben. Selig ftnb, bie 

15 mtib grcAtigfeit wiOen »erfolgt n>erb<n, benn bas ^ymelretij ifl ir. 
* Selig finb ir, fo eiu^ bie menfc^n I?affen, vnb abfönbcren eudj, pnb 
freiten eud), pnb perfolgen, ^ pn6 pcripcrffcn cuipcrn namcn als einen 
bof^ifftigen pnb re6en allerley args »iber cikfi, fo fy boran liefen, 
' pmb 6es nicnfdienfuons tpillen, pff bm tag, frcipct cudi vnb ljupffent, 

« ben febct, €uu)cr bclo^a ~h] nun^ ift c;ro^ im bymel, Dcs^Icidvn tatUn 
ire oättcr ben propl^eten audi. ' Uber öuiv^c^en, IPcc cucb rycbcn, ben 
ir i}abt curpom troft boifxn, VOcc cud\ bic ir pol finbt, benn cik"b tpirbt 
jüngeren, ipcc eucb, bie ir t)ic lacbcnt, ben ir iperbcii ipoyncn vnb l}cülcn, 
H)ee eucb, wen eucb alle nienfc^cn loben, beggleidjen tatten ire pattcr 

25 ben fulfcben propbeten aiicb. 

^ 3r finb bas falt} bor erben, tr>o nun b^ falß Ibuoiu irirt, ^ wo- 
mit ipirt Tnan irirl^cu ? es ift 5U0 niiit l^infürt nüfe ' tpcber pff bas 
lanb, nod) in beni »lift, fuiiber man ipirts t^yntpo^ iperffen, *" bas es 
bie leüt 3ertrettcn. "» 3r finb b^ liecbt ber weit, (£5 ma^ bio ftatt, bic 

■30 pff eine berg ligt, nü perborgen fin, ^ITan jünbt aud> nid^t ein licdjt an, 
' pnb bccfts mit cym gefef ober fc^t es pnbcr ein fifter ober pnber ein 
bancf, funber man ftelt es pff ein leuditer, bas bann, fo es leu» [a 8] cbtet 
allen, bic im E)auf finbt, ' aui) bie ^yrtingeen, bas Iteijt fc^n. " 2Ufo 
laft eumer liecbt leuchten por ben Icuten, bas fy cuwere guote wwd 

» fc^n, pnb prcyfcn cuipeten patter, ber im ^ymcl ip. 

"^3r folt nit n>enen, bas ic^ fummen fey, bas gefe^ ober bie 
prop^ten pffsuolöfen, idf h\n nit fommen pf^uoldfen, funber juo er« 

6: a Ä Matth. 5 [2—12] Luc. 6 [20—2:i] 21: a /J Luc. 6 [24 — 2G] 
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fälktu Denn id) fag vS wavlid), bi^ bas ifymd Ditö erben sergee, tofart 
nit sergeen öer fictnft buod)ftab; nocb ein tittel vom gefe^, öas es 
«des ^c^e^. ' (£s ifi ober Iid)ter, bas l^ymel vnb erben sergecn^ benn 
ba§ eyti tittel ab bem gefe^ foU. Darumb tper eins von bifen fleinftcn 
gebotten pfflöfet vnb leret bie leut olfo, ber imtt ber fteinft ^etffen im s 
^ftnebcei^, Q)er es ober t^uot Piib letet, ber nnrt grof genant loecben 
im l^ebei^. Denn t<^ fog vd^, es fey berni Pioer gerec^ttgtei^ beffer, 
benn [a 8b] ber fc^fftgelerten vnb p^orifeer, fo werben tr nit in bas 
^yntelreic^ fummen. 

" 3r ^bt gdjört, bos {uo ben dten gefagt ift. Du folt nit tdbten, lo 
n>er aber tdbtet, ber fol bes geri^ fd^nlbig fyn. Uber tcb jag ndi, teer 
mit ftnem bmober $flmet, ber ift bes geric^ts fcbulbig, DOer ober 5U0 
finem bruober fagt Hacba, ber ift bes robts fd^ulbig, wer aber fagt, bu 
narr, ber ift bes (^ellifd^en fcürs fci^ulbtg. Xtarumb'nMmn bu bin ^ab 
pff ben oCtar opferft t>nb gebenf eft bo, bos bin bmober etoMS loiber bic^ is 
fyih, fo laf bo por bem altar bin gab pnb gee t^yn pnb perffln bicE^ vor 
mit binem bruober, pnb fum bann pnb opffer bin gäbe. ^ So bu aber 
mit bincm wxbcv\äcbcx für öcn fürften gecft, fo tbuo fly^, *" bicipil öu 
nod) mit im rff bem ipccJ bift, ' bas bu fyn lof lücrbeft, ""pff 65 Mi) 
ber tpibcrfäcbcr nit bcrmaleins üt^crantroort bem livttcr, ' vnb ber ricb- [b] 20 
ter überantroort btcii bem ftocfmctfter, pnb bor ftocfmoifter roerff bidb in 
ferfer, " marlicb icb faa bir, bu roiift uon bannen nit^t t}eru)|tummen, 
bi| bu aui^ ben allcrlctjtcn Isolier bc^aleft. 

"* 3*^ ^^^^ ö'^l^örct, bai 5U0 ben alten gefagt ift, bu folt nit cebreix^n. 
3cb aber fag pcb, wcx ein mcyb anftl^t, ir 5U0 bcoicrcn, ber bat fcbon » 
mit ir bio cc brocbcn in feinem i^cr^en. ärgert öidi aber bein red^tes 
oug, fo rey# es p^ pnb ujirffs pon bir. (£s ift bir beffer, bas eins 
beiner glib perbetb, pnb nicbt ber gan^ leib in bie I^ell getporffen »erb. 
€rgert bid) bein redete ^nb, fo baip fy ab vnb ipirff fy Don bir, <£s 
ift bir beffer, bos eyns beyner glib perberb, pnb nit ber gon^ leyb in 30 
bie l^ell getPorffen roerb. €s ift u>oI gefagt, lX)er fu^ von feinem 
»eib fc^eybet, ber foll ir geben einen fdjeibbrieff. Zlber idj fag pdj, rocr 
fidf von feinem loeib fd^eybet (es fey ban [bb] pmb bes eebrud>s millen), 
ber mac^t, bos fy bie ee brid^t, vnb n>er ein abgefc^eybete freyet, ber 
bricht bie ee. 3r ^obt n>eyter ge^drt, bas $tto ben alten gefagt ifi, bu folt » 
fein falfc^en eyb t^on onb folt 0ott betnen eyb ^Iten. 3<^ aber fag 
efic^, bos ir aOerbing nU^t fc^meren fdit, meber bey bem ^ymel, bam 

3: fl /? Luc. IG [/7J 4: « Ä Matth. 5 [1U-24] 10: a K Exo. 20 [13] 21 [12] 
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er ift (ßottes ftuol, nodj bey 6cr eröcn, 6ann fy ift feiner füf fci^el, 
nodcf bey f^ienifolem, 6ann ff ift • ms Stoffen {önigs ftatt, oiu^ foUu 
ntt bey beinern f^ubt fc^ii>eceR, bann 6u oermagft nit ein epAgß ^at 
»eyf oöer fcbipar^ $uo madfoi, &omx reb aber fey \a, \a, myn, neyn, 

5 wo» batübet ift, bas ift vcm argen. 3r ^t gehört, bas gefagt ift, 
ein au9 omb ein aug, ein 5an vmh ein jon. ober fog euc^, 6a> ir 
mt nribecftreben folt bem äbel, funber fo bir jemant ein fhreici; gibt off 
bcin tc#en badm, bem befit bot onbem ou^ [b2] bor. Pnb fo 
mant mit bhr teeren »il onb bebten toä nemen, bem lof oiu^ bctt 

10 montel. i ZDer btd^ bittet, bem ^ib, " vnb ivenb bi^ ntt von bem, ber 
pon bir borgen ii>il, ^ onb nHr bir nfanpt bas bein, fo focber es nit 
loiber, « tmb fo bid^ fenumt nötiget ein meyl, fo gong mit jm $nww 
" < Bommb altes, bas ir »dflet, b$ e&^ bie leflt t^n foUcn, bas tf^ 
. jn au4/ * bann bas ift bas gefe^ mtb bie ptopffdai, 

ü "3^ ge^rt, bas gefagt ift, Du folt bein necken lieben tmb 
beinen fynb troffen. < Tßm idi fag tndtf, bie ir suo^tent, liebet efiwer 
feynb, Senebcyct, bie eut^ oermolebeyen, t^uot Q>ol benen, bie zAdtf ^ffen, 
» ptib bittet fflr bie, fo eüc^ beleybigen inib verfolgen, pff bas ir finber 
feyt efin>ers t>atters im ^ymel, bann er laft fein fonn pffgeen über bie 

» böfen mb über bie guoten, pnb laft regnen über bie [h 2 b] gercditen 
Dnb ongerecbten. Dann fo ir Hebet, bie cücb lieben, ipas »erben ir für 
Ion l^abcn? 2ri?uon nit baffelb uud) bie 5Ölncr? ' Dann btc fünbet 
lieben aucli trc liebl^abcr. "* Dnb fo ir cüdi nur 5110 cüipcren brübcren 
freüntlii) tt^uot, was tl^uon ir fonbcriicbs? tl)uon nit öic 5oIncr auch 

26 alfo? ' Vnb menn ir eüroern n?oItl?cttcrcn uioltt^uot, was bandts ^abt 
ir baruon? Dann bk fünbcr tl^uon baffelb aud). Pnb u^ann jr Icyt^ent, 
pon ben jr tjoffen juo ncmen, was bands tjabt il^r baruon? Dann 
bic fünber leyl^cn ben fünbcren aucb, pff b^ fy gicicbs mibernemen. 
Dod) aber liebcnt eiwcr foynb, tbuont n>ol pnb kyt?cnt, ba ir nichts 

30 bafür f?offcnt, fo ipirt cüipcr Ion gro^ fein, pnb merbet finber bcs 
oUert^ödjften fein, bann er ift gütig über bie pnbanctbaren pnb bof» 
^fftigen. Darumb folt ir DoKommen fein, gleidjime eüver patter im 
^fmel polfommcn ift. 

[b 5] " Qobt ad}t pff eüiper almuofen, bi tr bic nit gebt por ben 

» leüten, bas jr pon jn cicfcbcn merbet, jr lifäbi anbers feinen Ion bey 
eütperm ootter im lyymei. IDann bu nuon almuofen gibft, foltu nit 
ktffen vor bir pufaunen, nne bie gleifner t^on in iren fc^uolen vmh 

b: aR BzodLSl [23 f.] Dente. 19 [21] 10: oR Matth. 5 [42,41] 
Lae.6[^] 18: a JS lUtth.7 [i;^ Lne. 6 [^i] 15: ait lUttfa. 5 [49-49] 
Lue. 6 [S7/^ 32^3S\ UtaR ICatth. 6 



Digitized by Google 



Y. Euftasiaa Kuuel, Erangelüch Gesetz 



97 



j>ff bm gaffen, t>ff bas fy von bcn Uükn gcprcyfct H)er6cn. IDarlic^ 
ich fag didt}, fy traben iren Ion 6a^n. IDann bu aber almuofcn gibft, 
fo \a% öetn Und fymbi nit tpiffen, tDas 6tc recht tt^uot, pff bas bein 
dmuofen mxhot^ fcy, r>n6 öeht ootter, 6ec in 65 oerbotgen f%t, 
ipht Mcs oergdten offentik^. $ 

« Z7n^ itKinn Bettefl, foltu nit fein tt»ie Me gleignev, Me ^ gern 
fttm mb betten in ben fc^olen vnb an bw eden off ^en gaffen, pff bas 
fye pon 6en ledten gefe^en meröen. CDatltc^ ic^ fog euc^, fy ^aben jten 
Ion bcSffn, XOamn ober bu betteft, fo gee in bein fdmerlin, pnb fc^Iefif 
bte ttßt }U0, pnb bett [b 3 b] juo beinern patter perborgen, pnb bein 10 
pottet, ber in b5 perborgen fÜ^et, nrirt birs pergetten offentti<^. Dnb 
wann ir betten, fott ir nit pU flaueren, mie bie t^eyben, bann fy 
meynen, fy merben erhöret, wann fy ptf wort machen, barumb fott ir 
end^ jn nit Dergleichen. Cfiwer patter weift, was ir bebflrfft, ee bann 
ir jn bitten. ' Pnb es fprac^ feiner iunger einer 5U0 jm, Qerr, lere pns is 
betten, wie auci^ 3ot^annes feine iunger (erete. €r aber fptaäif, Warn 
ir bettet, " fo folt ir alfo hetUn. ' t)nfcr patter im Ijymel. Dein 
nam fey t^eylig. Dein reych fimim. Pein tril ^cfchoho pff erben, n>ie 
in bcm f^yniel. ^ Pnfer tcc^Iich brott Cs\b vns l)dü,- vnb uerosib vns 
pnferc fdiulb, ' bann aud^ nm rciyebcii allen, bie vns fdnilbic; fci)i6, vnb 20 
für pns nit in perfuodnma, funber erlö§ vns von bein übel, bann boin ift 
bas reich, pnb bie frafft, rnb [b 4] bie berligfeyt in eipiafeit, kirnen. 
* Vnb wann ir fteen i>nb bcttcnt, fo peraebt, ipo ir etiras ipiber yenunibt 
^bet, pff bas auch eüiper patter im Ijymmel eitd;» percseb ciiu>er miffetat. 

Dann fo ir percuebt ben menfdxni jre fünbe, fo tt">irt eud^ eiuper J^im^ 25 
lifcher patter audi peraeben. Wo jr aber bcn menfd^cn nit pcrgcbt ire 
fünbe, fo anrt eudi eüuier pattcr aiid> nitt per^eben eüiPcr fünbe. ' Pnb 
er fpradi ^uo in, lüeÜdier ift pnbev cudi, ber etnoji fueünb Ijat, vnb 
gieng 5U0 jm 5U0 mittcrnacht pnb fprecii 5110 im, Cieber freünb, leyt? mir 
brey brot, bann mein freünb ift 5U0 mir fummen pon ber ft raffen, pnb aa 
tci^ t^ab nic^t, bas tci; im färlege, pnb er brinnen wirt antworten pnb 
fpred^en, mach mir fein pnruom, bie thür ift fchon $uogofchtoffcn, pnb 
mein finblin feinb bcy mir in ber famer, ich fan nit pfffteen pnb bir 
9«ben, 3ch fag euch, [b 4 b] pnb ob er nit pfffteet pnb gibt jm barumb, 
bas er fein freünb ift, fo wirt er boch pmb feines pnuerfchampten geylens » 
willen pfffteen pnb im geben, wie pü er beborff. Pnb id^ fag euch auc^, 
" < Bittet, fo wirt mA( geben, Snoc^ent, fo werbt ir finben, Ktopfft an, 
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fo tPirt mdf pffget^an, Dann wer 60 bittet, ber empfat^et, vnb roer bo 
iuodft, ba fmbetf vnb »er bo anf lopfft, bem tptct pff^eti^an. IDelidfer 
ifl pnbcr cucf) menfcben, fo jn fein fuon bittet vms bvot, 6er im einen 
ftcin bafäc bfittc? ober fo er jn bittet vmb einen fifdj, 'ber im ein 
fct^Iangen fär ben fifd) büte? ober fo er jn pmb ein ey^ bittet, ber im 
eht fcorpiott bofflr bäte? So benn ft, bie tc bodf arg feft, fäitbt 
bennoc^t giiot gaben euiDeren fmbeten geben, tvie oi( meev nvict bec 
txittev im ^)^el ben ^Itgen gevft geben benen, bie jn bitten? 

"* XDann tr foften, fo folt tr ntt fan>r [b 5] fe^ nne bte ^etfnet, 
bann fy oetftetten tr angefi^, pff ba$ fy ffir ben lefiten fet^eynen mit 
item faften. tDarlic^ ic^ fag euc^, fy ^aben iren Ion ba^yn, mam bu 
aber fafleft, fo falb bein ^ubt, vnb odfe^ bein angefleht, off bos bu 
nit fii^yneft vot ben leüten mit beinern faften, funber Dot betnem 
oatter, melct^er oecbotgen tft, Dnb bein patter, ber ba in bos perbor^cn 
fi^et, wirt birs pergetten öffentlich. 

< Vas aug ift bes letbs lk<bt, Warm nun bein aug einfeltig fein 
mirt, fo n>itt bein ganzer lei^ liec^t fein, ' So aber bein au^ a>irt 
ein fcljalcf fein, ^ fo iptrt bein ganzer leib finfter fein. Wann aber 
bas Hcdit, bas in bir ift, finftcrnis ift, tuic gro|| trirt bann bie finfterni^ 
felbcr fein? ' So fchair 6arauf, bas nit bus Itccbt in 6ir ein finftcrnis 
fey. IDann nun bein leib cnanfe licdit ift, 6as er fein ftucf von ber 
finfternis l^att, fo luirt er ^an§ lied^t [b 5 bj fein, pnb i»irt 6id^ er- 
leüd^ten, u>ie ein t^ellcr bli^. 

' Kein f}u1|fned}t fan ^meyen i^erren bienen, (Entireber er tpirt einen 
baffen imb ben anbern lieben, ober a^irt einem anbangen rnb ben 
anbern r>eraditen. Jv Fünbt nit (Sott biencn fampt bent iHamTnon. 

Darumb fag idi eudi, forget nit für eütner leben, was ir effen Drtö 
trincfen irerbet, aud) nit für eüiuer leib, was ir anttjuon tt>erbet, ift 
ntt bj leben mer, bann bie fpeyf, r>nb ber leyb mer, bann bie fley-- 
bung? Sehet an bic üögel onbcr beni I^ymel, bie 60 feinen feiler nodj 
fc^eären ^abcn, pnb nempt war, fy feen nit, fy ernbten nit, fy famlen 
auc^ nit in bie fd>eüren, ' pnb <ßot, " eüiper ^ymlifd>er pattcr, neret 
fy bod), tpie pil aber feyt ir beffer, bann bie pögel? IX>er ift aber 
pnber eud), ber feiner gröf ein eile lang 5Uofe^en inög, ob er f<^on 
brauf forget? ' So [b 6J ir bann bas geringft nit pcrmügct, iparumb 
forget ir benn für bie fleybung? Hempt war ber lilien pff bem fclb, 
n>te fy mac^fen, fy arbeiten nid^t, fo fpinnen fy nit. X)oc^ fag ic^ 
euc^, b} auc^ Salomon in aller feiner ^erligfeit mt i^ befleybt gemefen 

9, aR Matth. 6 [16—i8\ 16: aR Matth. 6 [22/.] Lac 11 [S4—3ff\ 
34: aJi Matth. 6 [34] Liic.l6[iJ] 27 : a £ Matth. 6 Luc. 13 [22-^1] 
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<tls berfelbigen eines. So bann (Sott bas Qta%, bas t^eüt uff 6em fe[6 
fie^t on6 motgen in bin ofen $en>orffen witbt, alfo fUybtt, folt et 
ham vXt vil meec eiu^ fieiben, o tt fleingteubigen? Datumb ioU \x 
nit fot^eit pnö fogen, nu» ioec5en nHv effen, wo» mxbm wir tcincten, 
mondt ipei5en ipir vns fleyben? < vitö fotet nit ^ei, Xtaä^ folc^em 
oOen ttadfim Me ^ben in bet tpett, " Denn efiipec ^fmelifc^ oottet 
weyft i9oI, 605 it 6es alles Mflcffet ' Vodf ttad^tet ** am etften 
itac^ bem ttfät 6ottes onö nad^ fetner geted^Kgf ett, fo nnft euc^ foHc^ 
olles $uofaOen. Dtumb formet [b6b] nit ffiv ben anbem morgen, 
benn ber momig tag whrt für bas feyn foigen. €s ift genuog, bas » 
ein yc^lic^ec tag fein eygen übel fiab. ^ jörc^t bi<^ nit, bu deine ^erb, 
^ann es ift efin>ers oatters »olgefallen, cudf bas retd) 5U0 geben. 2>et^ 
faufft, mas ir ifabt, onb gebt dmuofen. " jr folt cuci; nit fd^ä^ 
fomlen off erben, ba fy ber roft pnb bie fi^aben freffen, t>nb ba bie 
Meb naci; graben onb ftckn, 'mac^t eud^ aber fccFcI, bie nit oeralten, u 
vnb ^ famlet cud^ ' einen fcfja^, ber nymer abnimpt. im t^ymel, « ba 
jn ttH'ber roft nod) fd)abcn frcffcn^ ba bic bkb ^ nit 6ar5uo fummcn, 
aud) nit naS graben nocb ftolcn, Dann iüo oüiüor fv-baß ift, ' ba 
mirbt aucf) eümcr bcrfe fein, ^ Das allos l^orton bic pl^arifccr, bie 
waren geyfeia rnb rornuiffcn fict) felbs, bas fy frunib meren i?nb per-- * 
ad>ten bie an6crn, 5ie fpotteten fein, vnb [b 7] er fprai> 5U0 jnen. 3r 
feyts, bie ir euii fclbs reditfertiijct r»or bcn menfcben, aber (6ott fennt 
cutDer Ijer^en. Dann loas boi) ift rnber ben menfijen, bas ift ein 
^jrutoel por (5ott. ' *£r fac;et aber 5U0 jnen ein foId>e cjleiijnif . <£s 
c;ien»5en ^^wccn ntenfdien bynuff in bon tempel, 5U0 betten, einer ein 25 
pbarifecr, ber anber ein 5ölncr. Der pi^arifeer ftuonb unb bettet bcv 
im felbs alfo, 3^ band bir, (6ott, bas icb nit bin mie anber leüt, 
rauber, ongcrccbtc, eebrei)er, ober audj mie bifer jölner, 3i} faft 5ipyr 
in ber oodien, pnb gib ben jei^cnben uon allem, bas iii i)ab. Vnb 
ber 5ölner ftuonb pon ferren, tpolt aucb fein äugen nit pff^eben geen » 
^ymel, funbcr fcbluog an fein bruft pnb fprad», (Sott, fey mir funbcr 
genäbig. 3dj fog mön, bifer gieng hynab gereditfertiget in fein I^auf 
oor j^enem. Dann wer fidj felbs erl^öl^et, ber mirt ernibert tperben, 
pnb tper fid^ felbs [b 7 b] ernibert, ber ipirt erl^öl^et werben. 

* Pnb er fprac^ %no jnen, Se^t $uo, tpas tr I^ret, ^ ^td^tet nit, » 
fo iperbet ir nic^t gerichtet Perbami^t nici^t, fo tperbet ir nit per 
bampt, "ben mit melc^erley gerieft ir richtet, nHrbt euc^ gerichtet 

11: a R Luc. 12 1.?:^, :i:ia\ 13: « R Matll». 6 [i9—2I] Luc. 12 [336, 34] 
19: a jB Lnc 16 [14/.] ü, a R Luc. 18 [9—14] Itö: a R Matth. 7 [//] 
Harc.4 [2i\ Luc 6 [57/.] 
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tperöen. ' Pergebt, fo witbt cud) pcrgcbcn, ^cbt, fo witbt cudj geben. 
<£in pol, ge6rucft, g/ttütttU vnb überflüffig maf iDir6t man in euioece 
f(^o| Qtbm* Denn eben mU &er maf, 6a ir mit mcffent, witt man 
euA wxbcx mcffcn, '^pnb man tpirbt nod) 5Uogeben eud^, öos ir 6t^ 

» ^rct. Was ficbftu aber 6cn fprcyffcn in 6eins bruo6cr5 aug ^ on^ 
wirft nit gemar 6cs balcfens in 6cinem aug7 06er irio tarftu fagcn 
$110 6etnem bruo6er, t^It ftil, bruo6er, icb wii bit 6en fpteyfen v% 
öem oug jte^, < pit6 ftc^t felbs nit bm baidtn in öcinem oug? Du 
9leij|net, "* jeä^ am erften bm btääm vi öefaiem oug^ onfr befi^ 

10 (onn, wie öu &en [b 8] fpryffen of ^etns huoöets atu^ }i^eft 

^ 3v fott ^05 ^Itum nit 6en ^nöen getien onb efitoer perlen folt 
it nit ffit Me fen> tpetffen, pff öos fy ^clbigen nit juittetten mit iten 
ffiffen xmb ^ mengen vnb euc^ $ecreyffen. 

fproc^ al>ev einer $uo im, fyn, meinfht, bas wenig fefig 

IS wet^n? €t ober fpm^ juo jnen, Hinget batmin, bc» it 6»«^ ^ 
engen porten jngeet, öenn bit pott ift weyt, vnb ber weg ifl bieyt, 6er 
bo abffii:et juor pecbomnis, i>n6 ix feinö oU, Me ba bwcif geen, i>nö 6er 
weg ift fcbmal, 6er 6o suom (eben fflcet, on6 wenig ift ir, 6ie jn fin6en, 
pn6 6ie port ift eng, 1 6enn ic^ fag eucb, es weB6en pi( 6antad? trai^ten, 

» wie fv ^ynein fommen, Dn6 wei6ens nid^t tl^uon fSn6en. 

" Se^et cud? für uor 6en faifcijen propl^ctcn, 6ie juo cuci^ fummen 
in f(JjaffsfIci6ern, iniDcn6ig aber fcin6 fy rcyffen6e roölff. 2tn iren 
fruchten [b 8 b] folt ir fy ertcnncn. ' Denn man famlct nit tt->cyn6raubcn 
von bcn 6ornen, auch fo lifot man nit fovacn von 6on öiftolon ober bocfon. 

9S "2tlfo ein y6glidicr guotcr bäum biiiioit ^uot fnuiit, aber ein fauler 
bäum bringt böfe frud^t. Denn es ift fein ^uioter bäum, 6cr 6o mög 
faule frudit tragen, nn6 fein fauler bäum, 6er 6o fün guot früd)t 
bringen, ' <£in yeglidier bäum n>irt an feiner eygnen frucbt ertant. 
" €in yeglidv'r bäum, 6er nit guote frud^t bringet, u'irt abgct}au?en 

30 Dn6 ins feür geroorffen, 6arumb an iren früd>ten folt ir fy erfennen. 
' IDarumb t^eyffent ir mid) aber t^err, berr, nn6 tt?uon6 nit, was 
id) eudi fag? '"€5 tt?cr6en nit alle, 6ie 5U0 mir fagen, i^crr, bcrr, in 
bas J^ymelreydi fummen, fun6er, 6ie 60 tbuon 6cn u>illen meins uatters 
im l^ymel. Ztber an yenem tag, ' wann 6cr I?u^n?irt i'>ffgeftan6en ift, rn6 

as 6ie tijür nerfdilof [c] fen l^at, wann it werbet anfa^en bcauffen 5U0 fteen, 
pn6 an 6ic tJjür flopffen, onb fagen, ^crr, Ijerr, tl^uo vns rff, Dn6 er 
wirt ontwocten onb fagen, ic^ wey 8 nic^t, wo it ^ fey t, fo werbet 

5:aR Matth. 7 {3-S\ Lvc. 6 [41/,] II: aR Matth. 7 [6] U: a R 
Luc. 18 [23/,] Matth. 7 [i^/.] 31: aB Matth.7 [15^20] Liic6 [U u.^ 
91, aR Matth. 7 [2i-2S\ Lac. 18 [25-2S\ 



Digitized by Google 



Y. Eostasius Kumel, Eyangeliach G«8eti 



101 



it bann anfätfai 5U0 fagen, ^ Qerr, t^crr, ' ^aben wit nit vov ötr geffeit 
unb truncfen, pn6 pff pnfem gaffen ^aftu vns gcicret? "Qaben iDtr 
litt in beinern namen meyffaget ? ^}<sbm wvc nit in beinern namen tefifel 
oftviben? Qaben mt nit in beinern namen dU traten t^n? Dann 
^vM er fügen, (09 etu^, ic^ meyf nit, wo it ^er feyt, ^ob euc^ 5 
ttoc^ nye ectant, ' nveyc^ aO von mir, ir fibett^etter, ba wirM fein 
l^en pnb jeenf tappen, wenn tr fc^ «»etben 2(bra^am, pnb 3faac, 
pnb 3acob, onb ade prop^eten im reyc^ <9otte5, euc^ ober ^auffen 
geftoffen. 

" Darumb ' wer juo mir fumpt, pnb ^5rt pon mir Mfe meine reb, 10 
vnb t^uot [c b] fye, ben wtt td^ euc^ malen, wem et gteid^ ift ift 
gletc^ ^ einem fluogen man, ' ber gruob tieff , pnb legt bte gnmbtfeft feines 
f^aufl pff ben felf en. " Da aber ein pla^rege fiel, pnb ein geweffer tarn, 
webeten bie winb, 'pnb ber fttom ryf 5U0 bem ^ug pnb mod^ts 
nic^t bemegen, bemt es war pff ben fclfen gcgrflnbt. " tPer aber pon » 
mir ^öret bife meine reb pnb t^uot ff nit, ber ifl einem t^ret^ten man 
gteieb, ber fein ^auf pff ben fanbt bauwet, ba nun ein pla^rege fiel, 
vnb ein getpcffcr fam, vnb roebctcn 6tc roinbt unb fticffcn an bj ^uf, 
'ba fiel es balb, vnb 65 hu^ gcman einen groffen riff. 

" Vnb CS begab fid), 6a ^c^us bife lere poUcnbet ^at ' Dor bem ao 
rolcf, *" entfalte ficb bas r>oIcf über feiner leere, bann er prebigt ge» 
fDaiti^iidi, vnb nit ruie bie fd^rifftgelcrten. 

Dos walt <Bott. 



10: a R Katth. 7 [Si—SS] Luc. 6 [47--7, i] 
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VI 

Die Magdeburger Bearbeitung 
der Kinder&agen 

A. Allgemeines.^ 

Wir haben schon gesehen (S. 9 ff,), dafs die deutsche Über- 
setzung der Kind erfragen der böhmischen Brüder, um in evange- 
lischen Kreisen ohne Anstois gebraucht werden zu können, schon 
im Jahre 1522 in Einzelheiten abgeändert wurde. 

Sie wurde aber auch mehrfach in weit umfassenderer Weise 
umgearbeitet. Solcher Bearbeitungen kennen wir drei: eine 
niederdeutsche aus dem Jahre 1524, der dieser Abschnitt ge- 
widmet ist, eine niederdeutsche aus dem Jahre 1525 und eine 
oberdeutsche aus dem Jahre 1527, die uns noch beschäftigen 
werden (s. Nr. XI und XVIII). 

Allen diesen Bearbeitungen hat sich der polemische Charakter 
der Kinderfragen aufgeprägt. 

Die niederdeutsche Bearbeitung von 1524 scheint in oder bei 
Magdeburg entstanden zu sein; wenigstens kennen wir sie in 
einem Magdeburger Druck. Sie behandelt ihre Vorlage sehr freL 

Jedenfalls veranlafst durch den die Kinderfragen regierenden 
Unterschied von totem und lebendigem Glauben will der Be- 
arbeiter zeigen, was der rechte Glaube ist. Dabei lehnt er sich 
hier und da an die £inderfragen an, schreibt einzelne Stellen 
einfach ans, schaltet aber anch ganze Abschnitte ein — so 
namentlich einen längeren Abschnitt fiber das Verhältnis Ton 
Glanben nnd Werken — nnd läM den Schlnfi9 der Kinderfragen 
(bei MflUer Ft. 61—76, S. 21 ff.) weg. Einen klaren Gedanken- 
gang läfst infolgedessen der Eatechismns nicht erkennen. Die 
Gmppienmg in der nnten gegebenen Inhaltsübersicht ist deshalb 

1 YgL Mfiller, Die DentsdieB Kateehiraiai der B«hm. Brtder S. 148 IL 
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mehr in ihn hineingetragen, als aus ihm hervorgewachseQ, doch 
wird sie im ganzen das Richtige treffen. 

Eigentümlich ist die Stellung des Bearbeiters zu den Haupt- 
stücken. Die zehn Gebote und das Vaterunser behält er aus 
seiner Vorlage bei. Dafs er die Seligpreisungen, die sieben Tod- 
sünden und die sogenannten sechs Gebote Christi fallen läfst, ist 
begreiflich. Aber auch das apostolische Glaubensbekenntnis läfst 
er weg oder richtiger ersetzt es durch eine andere Inhaltsangabe 
des Glaubens. 

Seine Abneigung gegen das Symbol scheint aus folgenden 
Worten denüich hervorzugehen: ,,Dat yfz eyn dotlick loue, wen 
yck allene geloue, dat Gk>tt weldich vnd mechtig fy vnd lathe 
des dar genoech by syn. Ja gelone ock, dat Chriftos van Marien 
der junckfrawen !y geboren, geftorben, begraben, vpgeltanden van 
dode etc. vnd leth dat darby wenden** (Malier 8. 154, 19—23). 

Seltsam berührt dann aber, dafs er den lebendigen Glanboi 
in der Erkenntnis Gottes als des dreieinigen sieht, da& er also, 
nachdem er eben das Bekenntnis einfkcher Heilsthatsachen als 
leicht irreleitend hingestellt hat, nun eine dogmatische Formel 
als Kennzeichen des rechten Glanbens nennt* Doch denkt er 
wohl dabei, wie die offenbar erklärenden Worte: „Ja, dat wy 
erkennen, dat got de yader vth i^er gnade vnd barmeherticheyt 
heilt gefant vnd gefehencket Chrifbom, feynen fönen, myt gotUcker 
gewalt vnde kraflft, alfzo dat fin hillicheyt, ftarckejrt vnfe yfz mit 
aller gerechtigkeit . . ." (Müller iS. 154, 29 — 32) zeigen, an ein 
rechtes Verständnis der trinitarischen Vermittelung des Heils. 
Vielleicht hat die 13. Frage der Kinderfragen: „Was ist der 
lebendig glaub? Antwort, Es ist zu glauben in Gott den Vatter, 
den Säu, vnd den heyligen Geyft" (Müller S. 13, 1—31, bei der 
allerdings der Ton auf dem ,.in" liegt, den Bearbeiter zu seiner 
Definition des rechten Glaubens geführt. 

Im Februar des Jahres 1525 wird die Bearbeitung in Rostock 
ohne wesentliche inhaltliche Veränderungen (s. unten) nachge- 
diuckt. 

Nur der Titel zeigt eine Abweichung. Während die Magde- 
burger Ausgabe sich lediglich als Kinderbuch einführt, will die 
Rostocker auch den Alten nützlich sein. Jedenfalls war das 
Buch für diese noch eher brauchbar, als für die Kinder. 



Digitized by Google 



YL Die Magdeburger Bearbeitung der Kinderfragen 105 



B. Die Ausgaben. 

71 (li}nn bud)ieyn | mit man bte hin | htv inmtt f^al I 

ifilßi Um tfiiiteint <15e- 1 löuen hot^ ettne ttii| i §e tt|itu 

Die mlhen Beidinilning bei Zendiwlts, Die Kfttedusiiiea der 
WaldeoMT und bohmiieheii Brttder 8. 365. 

Hb H 

nnir^siiie dleti (Uirißselottisnt I tmittfi^en (»tdit allttte 
lernt I k^ttimn vttbe irntjum 1 hm) (mikn oik Int 1 
hm ml «nlniim- 1 hebe/ na brr tm|ff I tptn rngt vi I 

S. dm reprodiilerteB Titel bd Wldunaim-Kadoir, Joaddni Slfiten 
Ut. rostoeker Gesanir^ach, siemlieli uu Ende; das Bsoh h*t keine 
dnrdigdieade SeitensaUen. 

C. Der Abdruck. 

7i ist abgedruckt bei Müller S. 151 — 158. 

3 ist reproduciert bei Wichmaim-Kadow a. a. 0. 

3 weicht Ton 7i namentlidi an folgenden Stellen ab: 

158: 7: vnde ] jn em vnnd beienen ] md ene leff hebben 

8: yek ] yck wo! 

11; welcker . . diecht ] De . . heilt 

16: myn ] myne fy 

18 : TorsLindet ] Tthgedelgeth 

20: yn]/ehU 

21 : vnd ] dat leueut Tnde . . 

38: wolgetal ] wolbehAgent 

24: getrawen mde Ionen] gelonen vnde getrnwen 

36 f : wede . . . tonet ] wol dar glonet vnd gedoift werdt 

38: vnd we ] Wol nnen 

90: vnd reyne . . vnuormenget ] reyne vnfle vnnormenget bljmen 
de sin fruchte ] Tyndt flachte des geloaens 

161: 2: dorch ] dorch de 

4: belauen thosameu J Tndereynauder leueu 

bebbe belenet J gelenet bebbe 

5: Sm) Nn 

8: vnu heift] helft tus 
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7: vmme sniist ] vorgeues 
7 f : alle tbo denste . . gehath. ] fnnder vns alleyn tbo denste, dorch dft 

leue, welker he tho vns gehath heft, datfolae vollenbracht. 
10: dftt j&z ] yd js 

rediten ohziatliken ] rechten 
11: d6) doH fehddA 

de dneht ] drecht 
12: szo aber wn ] Wo aaen 
13: warckt J deyt 

dat syun j vnd dat heth 

14 f: ysz dat J ys yd 

15: kone sonder ] scheide aae 

15 f : Oelyek ] Oe^ke aUke 

16: yei . . . . hytte ] miminer ane hytte ys 
yez . ock ] ys eck de rechte gelone 
17: «linder | ane 

18: den geloueiis ] ju dem gelouen 

19: tzweyerlege J Twyerley ys de geloae 

doeth ] eyn doeth geloue 

lenendich ] eyn leaoidich gelone 
90: dotUek ] doeth 
21 : des . . syn ] dat daran genoch qrn 

gelone ock ] wen yek ock gelove 
23 : vann ] van dem 
24 : dusses J dyt 

25 : wettent dat vil J wetent vele 
den J alfe 

5nB off] noeh en nodi 
27: Oot ] alae godt 

den SSne ] godt den föne 

den hylgen Geyst ] godt den hilgen geyft 

die ] dusse 
30: hefft ] hefft vns 

geschencket ] gegenen 
81 ; starekeyt ] starckheyt mde alle syne rechtferdichey t 
82: Tnse yss mit all«r gereditigkeit ] vnse egen ys 
88: den mote wy ] mothe wy ock 

vaste ] warafftichliken 
35: Och szo ] Ock 
36: affbr ecken ] afinemen 
87: forderen ) rechteren 

lincken ] lachteren 
89: aUin de ] alle sodase 
41: gode korken vnd koren ] alloie gade kOren 

Tnd . . willen ] ^ynem wyUen alloke 

165: 1: oek] vnd 

2; hehboi . . . hegrepen ] genatet vnd begrepen kebben 
4: yea]j8yd 
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5 : belenen ] wy belCfien 
7: Dat ysz ] fehlt 

yck ] jok jii em 
11: hylgen Jach] yyrdach 
vyrenn J hylgen 
litt YÜi . . . WMan ] Dn adialt nidit mknsdi wwai 
14: tagen ] tachoysBe 
15: wyff] firouwe 
17: Ock 8Z0 ys ] Item, Ock ys 

Wy Scholen ] dath wy vns schölen 
18: noch keyne gelicknysse ] ock nenerleyge gelickniBse maken 
24 : gelick ] alze 
26: Dat ysz ]/e/iU 

geliek ] ake 
S9: de d^] vnd deyt 
S9f : vnde de . . Oode ] fekU 

30 : secht 10 ] fpreoket «luo 
30 f: Szo ray . . . nycht myne gebode ] Leue gy my, fzo holdet 
inyne bade. Wol my aners nicht leuet, de hölth ok myne gebade nicht. 
32: ouerkoraet mau J kricht me 
35: vnd ] vnd des 

156: 5: hefst dre gude ] dre gode hefffc 

8: aehuetli] geiehnt 

yu ] ys mea 

9: yn der goiheit ]/dUK 

18: vnde lene ] lene 

17: güdicheyt] vnd gudicheyt 

18: myt ] Item myth 

24: hat gelernet] gheleret hefft 

26: Got] godt allene % 

88: nd doetliUeker begerlicheyt ] der d«dtlyke& begerlieheyt 

84: Dat yss: Wu auui ] Werner 

87: Dat de wart] werdt 

88: Ionen kopaumge ] dem gdonen, dw hdpene 

167: 1: ichopper ] eyn scheppor 

salichmakersche ] eyne saUchmakerecke 

3 : gesegent ] gebenedyget 

6: eyn öethmödige junfer ] Item dat se sy eyne othmodige junckfrowe 
12: vth der J dorch de 
. 15: doreh] allene dorok 

Jbesn ckiisti ] jn Jheiom GhristiDn 
16: ock ] denne oek 

ere . . kilgen ] vnde de kilgen ere 
31 : dn ] synen 
23: gedencket ] gedencken 
28 : willest ] du wyllest 
30: ys ] dat ys 

89: mit niobte ] gentilick nyebt 
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33 f: Ja aUe erhe J ftliU 
34: 0]/«ftft 
se] S6 nn 

84 f : We&te . . . ] dewyle ae syok erkeBBen aener cm werdiok tofind« 
86: dem . . . alle eriie ] dem allen« aUe ere cgoit viid gdiOrdt 
37 : gahr nicht ] gante nlohtes 
168: 3: vnde ] fehlt 

hnlpe j vnd hulpe 
der ] tho der 

tho ön Torseyn off getnrai] ^yck van en vorhopen effte jn se Tortmwen 
4; tae]/eMr 
4 f : noch mit ] dat sy myt 

5: 0«] fehlt 

nach ] noch myth 

6 : noch ] noch myt 

7 : Dnaser ] Dysser dynge 

8 : keyn J nenes hebbeu 
18: dem karten gansz ] dem gantsen horten 
15: der] tho der 
16: Vader ] de Yader 

Auiäerdem fügt B am Rande Bibelstelleu hinzu. 

D. Inhaltsübersicht. 

Eingang (Fr. 1 — 3): Von Gott geschalFen, sollen wii' ihn 
kennen lernen, an ihn glauben uud ihn lieben d. h. wir sollen 
Christen sein, denn: 

Ein Christ ist. der einen Namen von Christo trägt, seinen 
Willen thu^ und an ihn glaubt. (Fr. 4) 
1. der an ihn glaubt (Fr. 5), 

a. denn nicht die Werke machen selig; sie bewähren 

aber den Glauben (6—7); 

b. es giebt toten und lebendigen Glauben, der rechte 

Glaube ist Gott zu erkennen in der Dreifaltigkeit (8). 

2* der seinen Willen thut nach den zehn Geboten, die er- 
füllt werden in der Liebe (9—14); 

3. der rechte Glaube in der Erkenntnis Gottes in der Drei- 
foltigkeit (15-21) 

a* erweist sich darin, dalüs Gott geehrt wird mit Heiz, 

Mond imd Werk (22 — 26), 
b. verabschent die Ehre der Kreaturen (27—80), 

auch der Jungfirau Maria (31— d8) 

und der Heiligen (34—39). 
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Johann Ägricola, 
Kui'ze Verfassung des Spruches 
Matth. 16, 13 ft. 

A. Allgemeine». 

Johann Ägricola^ war im FrfiUing 1521 zum Katecheten an 
der Pfarrkirche in Wittenberg bestellt worden, und erteilte ala 
solcher der Jugend Beligionsnnterricht (s. Kawerau, Agric. S. 31 o. 
Anm. 2). 

In unserer Schrift liabeii wii otfcubai eine I^robe seiner 
„Lektionen in der Pfarrkirche", in denen er niclit nur zelin Ge- 
bote, Glauben und Vaterunser, sondern auch Bibelsprüche be- 
handelte. 

Das Rüchlein mufs gleich im Jainiar 1525 gedruckt worden 
sein, denn am 1. Februar 1525 wird es schon von Spalatin in 
einem Briefe an Ägricola erwähnt (a. a. 0. S. 341 Nr. 1). 

Geschrieben sein wird es schon spätestens im Herbst 1524, 
denn die Eiwähnung der Eroberung Mailands durch den Kaiser 
(S. 112, 23) ist doch wohl nur zu einer Zeit denkbar, da Mailand 
in des Kaisers Händen war. Am 26. Oktober 1524 ging es aber 
dem Kaiser wieder verloreOi und die Nachricht davon konnte 
wohl immerhin in drei bis vier Wochen in Wittenberg sein. 

Vielleicht stammt aber die kleine Schrift schon aus früherer 
Zeit, und Agi-icola hat sein Manuskript nur erst jetzt zum Druck 
befördert. Möglicherweise sind nämlich Agricolas Ausfuhrungen 
angeregt durch eine Predigt Luthers am Tage Petri und Pauli 
(29. Juni) 1522. Einzetaie Anklänge scheinen das zu verraten: 

* Über Bein Leben s. Kawerav, Ägricola; von demaelben der betr. Artikel 
ia der B.*]L 8^ Aufl. 
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vergl. mit Erl. 15, 424 Zeile 22 flf. unseren Abdruck: S. 112, lo ff.; 
mit 429, 11 ff. S. 113, 36 ff. ; mit 431, 1 S. 112, 3i ; mit 431. 10 ff. 
S. 115, 8 ff.; mit 483, 19 ff. S. 116, 27 ff. vergl. S. 115, 10 ff.; mit 
4Bif 12 ff. S. 114, 14 ff. Aach wird die Erwähnung gerade der 
Eroberong Mailands verständlicher, wenn sie erst kürzlich 
(19. Not. 1&21) geschehen war. 

Die Drucklegung der kleinen Mnsterkatechese, wenn wir so 
sagen dürfen, konnte aber veranlafist sein durch den anfangs 
1525 an Agricola (und Jonas) erteilten Auftrag, einen „Kinder- 
katechismus'* als Hil&buch für den religiösen Jngendnnterricbt 
zu verfassen (Enders 5, 115: 2. Februar 1525). Vielleicht wollte 
Agricola mit unserer Schrift» die ihm ans Mherer Zeit gleich 
zur Hand war, ein vorläufiges Hü&buch darbieten, vielleicht auch 
Anderer Urteile einholen, ob etwa das gewttnschte Buch auch in 
der Weise dieser „Kurzen Verfafsung*' zu gestalten wäre. Dalüs 
er der Ansicht war, die in unserer Schrift behandelten Materien 
mttllBten in einem Eatedilsmus für reifere Eatechumenen mit ent- 
halten sein, geht aus seinen später abzudruckenden ,,Hundert- 
unddreifsig Fragen" hervor (Nr. XXI s. dort nach Frage 130). 



B. Die Ausgaben. 

^ (Eyn fnvi}C Vet- \ Mun^ bes fpruc^ l matt^ am \6, 
VOtn fa I 9cn 6te leutte/ bas bo | fey bes tncnfcf)cn fon | ic. 
^ür 5ic iu» | tjcnt pn6 | cynfcUi^ | ^cn. \\ joan . it^ricola \ 
3slct>cn. 

in Borddre : Engel in Wolken Hchwehend. 8 Bli. in 8, leiste S. leer. 

&.£.: <8ebräctt su IDütemberg | ym ^523 . 3ar. 
6 H W Zw 

B dyil hur- I pfaffung; bcs fpcu | d>5 IViati^ci am \b . \ Wen 
fagen Mc Icuttc/ | bas bo fcy bcs mcn= | fdunt fon 2C. ^ür 6i< ) 
jugent vn einfelti9en. || 3oan . ^tgricola i 3sieben . 

in Bordfire: unten yeranoht ein Engel Hirsche mit dem Schwans 
aasnbinden; oben Bogen, rechts nnd links oben in den Ecken Engel 
mit Lanse besw. Keule. 8 BIL in 8, letste S. leer. 
a.£.: ^ <9ebra<ft €tffoct | ym {525 . 3ar. 

CK» 
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C knt%t nerfaf | fung 5cs fprud^s ZHat* | am 

VOcn )ac\cn \ 6ic Icuttc / 6as 6a | fcy bcs mcnfd)crt | fon zc. 

^ür 6ic I iu^cnt onö 1 aynfclti l gen. ü ^oijan . U^ucola J 3§Ieben. ü 
M. D. XXV. 

in Bordüre: unten setzt Cleopatra sich die Schlangen an die Brüste, 
oben riujüfen zwei nackte Knaben, rechts und links seltsam geformte 
Säulen [nach einem im gleichen Ulmer Sammelbaude enthaltenen 
Diuok mit deraelben Bordttre gedruckt bei Simpertu Bnff in Avgs- 
Imgl 8 BIL in 8, letstes BL leer. 

Ml Wi ü 



C. Der Abdruck. 

Wir legen unserem Abdruck die Wittenberger Ausgabe zu 
Gnmde und notieren einige unbedeutende Abweichungen der 
beiden anderen Drucke. 



D. Inhaltsttbersicht.! 

1, Von der Wichtigkeit der Frage; Matth. 16, 13 ff.: S. 112, 

1 — y. 

2, Die doppelte Predigt von Christo (112, lo): 

a. der Veniuiift ist Christus der Prophet, der von Gott 

verkündigt: 112, ii —24; 

b. dem Glauben ist er Gottes Sohu, der mit Gott 

vt;rsöhnt: 112, 25 — 113, 4. 

3, Die letztere Predigt ist das Evangelium, 

a. das seinen Ursprung hat nicht aus menschlicher Ver* 

nnnft, sondern aus der Offenbarung des Vaters: 

113,9-17, 

b. dessen Wirkung das ewige Leben ist für jeden, der 

da glaubt: 113, 18 — lU, 4, 
c dessen Besitz der Gemeinde die Schlüsselgewalt 
verleiht, Sfinden zu vergeben und zu behalten: 
114, 6 — 115, 7; ohne Aufhören: 115,8—19. 
4» Zweimalige Zusammenfassung: 

a. 115, 30 ff. 

b. 116, 7 ff. 

* Vgl. Kaweran, Agrio. S. 40 f. 
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Iii b] 

Tis Cttcos fa0t am %<d^ben, tme Ct^riftus ötefe fcage t^an ffcA an 
feyne 3dtt9er, 6a er oom geM fey aufgefian^en, Bebeut, bas es 
Me ^c^e frage mb antioott fey, Me alle beybe ^e gefc^en, borynnen 
6 aller ntenfc^en gfAd vnh feligfeyt ^nget, Denn loec ^e fttaadfit vnb 
$ii>eyffelt, öer ^ bes gan^ Cuangeltj vnb bes eimgen lebens gefeylct. 
tkuAmb iäi aud^ oenitfac^t, Mefen ott 21Tatt^ auf bas eynfeCHgfk aus* 
%nkgim, Das Me eitern y^re finber Mefen ort befier hos beruhten onb 
lernen mflgen. 

10 €s feyn smeyerley lere oon C^rifto t>nb ber feltgfeyt 

Die erfte, Das man C^rtftum ptcbiwjc, er fcy (Sottes fon, wildfit 
aOe bing gcfd^affcn ^at ic, Vnb fdnnen alfo ade (Enangelten vnb aUe 
articfel bes glawl^ens ^^tiftus iverd pnb leiten aufmenbig er5ekn, wie 
ban biefe bat namen <Bottes auc^ auf ber jungen füren, ^ber n>an 

K [2J ij] man fraget, VOk wxltu ber ffinbe los mcrben, bcn tcuffcl onb 
tobt rbcnDtnbcn ? IDie iptitu C5ott 511 frcunbc madicn, wenn er 
jürnct? )dnd\ byv 511 bas croufe vnb vcvroLywu}, ivk iinltu bid) bo 
f^alten? So ircrbcn fic cy^cntlidi fac;cn: j'-'^^ ^i'iH '■i'fo riol faftcn, betten 
pnb ahnofcn ^cbcn !C. Dicfe babcn fcyncn csl«.npbcn, and^ fcyn fic Feyne 

20 Ct^riftcn, vnb haben bod-> bcn namcn. 2tuf 6ic ipcyfc prcöio;cn Ct^riftum 
bic papiftcn vnb bk gant>c luolt, Denn rcrnimfft tuill ya noi> 6as 
yl^re ba^u tl}un, vnb mill nidit md^is fcyn. I^icfcr cjlaipb aber ift 
mdtfts mc^v, bcnn tDcnn tdi Iwrc, ber Keyfer f^at JHcbiolan aeaionnen 
obber bcrijlcydicn. Das fjcyft bcnn Cbiiftum für oyncn Propheten halten. 

SS ^um anbcrn, prebic^t man Chnftiini alfo, €r fey (^ottcE- fon, 
barumb, bas wyv biirdt vhn cuii"» fßottes Ünbcr rnb fön ann-ben, Das 
er fey nieht allcyn eyn froniiiier t^eyliiiier Propl^et, ber ctmas [Zt 2 b] 
Derfünbiget pon Öott, fonber ber es felbs tl^ut, vnb alfo thut, bas er 
meyne fünbe onb <0ottes sorn hynncme, ©nb erftatte myr troft ym ge* 

90 »iffcn t>nb oyn rerficbcrung, C5ott fey myr gnebig, »üdie le^te prebig 
r<d)tc Ct^riften madit pnb peters genoffen, bto bo ym t^erbcn fpred)en, 
Du bift Cl^riftus, bes lebenbtgen (Sottes fon. 2IIfo ^ben y^n prebigt 
Me Hpofteln pnb 5. Paul yn allen feynen €pifteln. 

hieraus perftet^et man nu, tpas Cl^rtftus yn btefem ^uangeKo Me 

85 3änger fraget €rftlid), XDenn fagen Me leutte, bas bes menfc^en fon 
fey, pnb mas fagt y^r uon myr? XDi^e fragen ftets ge^en an miter* 
las, €s nnrb auc^ eins iglic^en menf^n ^er^ heraus befc^offen, bas 

3: richtig 9, 18 ff. 
9: leren £ 
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CS cn^mcr Ctjriftum l)clt als cyn Propl^ctcn, ober für bas, bas er 
ifl, 6es Icbenbigen (ßottes fon. Die crften I^aben es feyncn nu^, fon^ern 
tDetöett oeröampt. Die anbexn ^oben yl^reti fd^o^ [U iij] ^ran mb 
iperöen feltg. 

Do anttDoct 3^tis ic. » 

9e fagt nu 3(Kfu^ n>o ^rf ompt, on5 loer fie gibt, 
Tladi was fie wkdt, sef gt alfo an Me anf unfft Mefer erf enttiis o^6er 
lere, onb yfy fvaff! oöl^r fruc^t, tonac^ oud^ öen brauc^. 

2lnfunfft 

5elicj biftu 2C. t^io ift gcfAeybcn pon eynanöer fleyfd) Dn5 Wut, 
mb 6ie Offenbarung 6es Paters, als folt er fagen, IDos Ubams ge< 
burt ift, was aus <ßott nid^t Pon newen geporn mtb, fent C^nffaim 
nic^t, vmb auc^ ntc^t felig, 2X)i66erflmb, tpas <5ott burdj feyn offen* 
boren erleuc^t fyst, bas fent btn fon, vnb mxb feiig. 2(1(0 Hftu feiig, 
Petre, nic^t bas bu fleyfc^ pnö blut bift, fon^em ^as byrs meyn ^ 
Pater pon ^ymel erab geoffenbart ^at. Denn folcb erfentnis mtäß 
ni(^t auf erben. 

Die fraff t. 

[21 3b] Du btft Peter, vnb auf biefen fels irill \d) bawcn mcyne 
ftrcben, vnb bK pfovtcn ber Indien follcn fic nid-»! pboiirol6icjcn. tTas 
6ic irolt ron Cbrifto l}cllt vnb füret vnb prebi^^et, wivb hk cjcfdmMcjen, 
bann fic ift rcniiorffou vnb füret jur belle, Ztber 5iefe lere füret 5um 
ctpigen leben, Denn wo 6ie lere <^-iet?et, wo 5icfe erfentnis ift, ba ift 
bic fircbe, vnb uienns nur eyn ttienfv-ii alleyne uxne, Wo 6ie lere nicbt 
ift, lüo bis erfenntnis nicbt lebt, bo ift bie fircbe nict>t, vnb wenn bie ■■^•'» 
irelt poll Klöfter, Kirdien, Pfaffen vnb illöncben mere, Denn fircf^e 
t^eyft eyn foLii bern, ba (6ott burd-i foynen geyft ynnc ru^et, vnb 
ivircfet barynnen feyn ertentniffe. \. Corin. 3. ^Hatt. 23. 

IPibber ba^. l^ert? nu, bas alfo ci;ei^rünbet ift, UH'rben fid« bie 
Pforten ber l^ellen legen, ber tobt wirb feyn ftercfe pcrfudjen, Die fünbc 3« 
n>irb fid} gros macben. Der teuffel u>irb bas gctPiffcn fcbrecfen mit 
<?5ottcs 5orn. 2Ibcr I?ie ift ber [U iiijj troft nnb ber rt^unt ber finber 
(Bottes, legen tünnen fidi barujibbcr bie pforten ber bellen, 2lber über« 
meI6tgen fönnen fie bis Ijer^ ntdyt, pnb unntn fidis fdjon lefl anfe^n 
ausirenbig, als I^ube (5ott pnfer pcrgeffcn, r>nb n?öUe t>ns per6atnitien# ^ 
vnb 6er tobt perfd^ltngen, Dennoc^ fprici^t bas ^er%, (Ey meyn <ßott 

* 

5: Matth. 16, 17 38: 1 Gor. 3, 16. Bd der andern Stelle denkt A. wahr- 
sdieiBlieh an Lue. 17, 31 und verwecfaselt sie mit Matth. M, Sl. 

1 : es ] er 33 ,/ 
Momimenta OemanlM Paedagogiea XX 8 
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ifat gefagt, Die pfortcn 6cr hclhn [oIIc»i tnyr nicbt fi^abcn, auf bas 
voovt pcrlaffc \± midi, er ivivb nicht liocjcn, es fdirccfc midi, was ba 
möll, Denn l^ic inus man t)cn6 vnb füffc «^ct^cn laffcn, aü<^cn vnb o^cen 
5uti}un Dn6 6em iDoct fcey folgen yn ley^en pnö yn ftei;l>en. 

s Dyr iPtll tc^ Me fc^Ififfel geben 31ml ^ymelreyc^. 

XKemeyl ^fynftus tmll 6utd^ 6te Offenbarung 6es Paters eyn 
reyc^ onrid^ten, öarimböer Me ^cllifd^cn pforten nid^te oetmögen, fo 
mus er cync geipalt aufrichten, 6a&urd> fcyn rcyi> bc)tct?cn mügc, Dtt^ 
wyr 6es eyn eufferlid^ ficbti^cs [U ^b] 5cyd7cn fetten, öos tfl <8ottes 

M »ort ©n^ bicfo prebige, 6tc 60 alscyt weret, mb unfer oren t^ören fic, 
bis ans cnbc 6cr mclt, Das glcycbipic crs anfecf>t burdb bte lere, We 
(Bott 60V ratvT offenbart, alfo n>il crs aucb burdi bicfclbigc frcffttltcb 
crt^altcn, IX'bro. \. Die c;eipalt ift aber binbcn vnb lofon, auffd)IieffcJi 
vnb jufd'ilieffen. Das cjefdiidit alles beybes jireyerlcy lücyfe. €rftliii, 

^ rrenn man 6as *£uanoielion (*5ottes prebicjt, fo mus man 6te n?elt mit 
alle yl^rem ant^ano; pcr6ammcn, alfo bas fie von ybrem möge folle 
abtretton, vnb fidi (Sott vnb feynem mort 5U polgen untergeben. IDie 
(£l}riftu:^ tbut aucb 3*^^^""^^/ ^but buffe, bas bymelreyd) ift nal^e 
I^erbeytommen; Die aft ift an ben baum gelegt, IDildier baum nii)t 

30 gutte friK-bte bringt, ben fof man ausrotten rnb yns feiDer loerffen, 
bas ift offentlid-» ^uaefd^loffen rnb gcbunbcn. I7eymlidi ifts aucb alfo, 
Wenn id) 5U meynem bruber gebe vnb fage, Cieber, bu fünbigfts U7ibber 
(Bott, laffc [Tiv] abc, Wo er nidit folget, fo ift er f<^on gebunden vot 
0ott f^eymlicb, pnb bcr l?ymel ift 5ugefi)loffcn. 

» Jtuflöfcn gcfdiid>t aud) 5a)cyerlcy »eyffe, (Dffentlidi, menn man 
fagt, Das ift bas lamb (5ottes, bas bie fflnbe bcr toclt t^ynnymi^ 
3tcm, Ct^riftus ift fommcn omb bcr fünbcr iPtllen, auf bas er Me 
fünber beruffc 5ur buffc ic. ^eymlicb audj alfo, U)enn icb meynen 
bruber ftroffe, vnb er folget myr, fo Ifab idif vollen gemalt, yl^n eyn 

30 finb Rottes 5U madifm burc^ ba5 »ort vom reyd^ iSottes. Vnb bis 
ift nu ber r^um bes nen>en Ceftaments, Das n»yr burc^ (L^rtftum 
^ben empfangen Vergebung unfer fflnben, unb gen>alt, anbem aud^ 
fflnbe 5u uergeben, Das alfo ^e gefaffet fey bte erfle gepurt C^rtfK, 
yn wttc^ ift bie ftnbfi^fft vnb bas Prieftert^um, finbfc^afft burc^ 

» ben glamben, bas C^rifius fey bes lebenbigen <5ottes fon, bas Prtefter> 
ampt, bas n>yr ^ben gemalt, [71 5 b] ffir anber leut vnb fflr uns ju 
bitten yn <0ottes angeftd^t burc^ (Ct^riftum, aui^ 5U binben unb ju 
löfen bur«^ bie prebig uom reyc^ Rottes. 

5:][t.ie,19 13: wohl 8 f. (kL 4, 12 18: Mt 8^ 3 u. 10 33: TgL 
Ht. 18, 15 38: Kt. 18, 15 
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Hu ifts 5u erbarmen, öas man Mefe teiDte iDort, 6arfnne mir 
feigen, iDte eyn Mn^ es ift vmb eyn C^nften, vn» en^09en ^att, 
vnb bamat Me teuffeßft^e tyranney bes Popfls («flettiget. So boäf allen 
<£^r{|!en ^mitte gegeben vsnst ^malt, ftnöer <Bottes $u feyn, trofi 
i>n^ |ler<f e entpfo^n im6et toM, teuffel pn6 ^Ue, voibbee yfftt f fin^ s 
imö Rottes $otn, Xhib 6is eynij$e fhtcf iMte genug ju beioeyfen, bas 
btt teuffel burcff ^ popfl regtrt fo lange 5eyt ffn, 

Swn Cetften oolget eyn (E;em)>e( 6es brauch ^ fc^Iflff^I* I^^nn 
eben &er Peter, »tiefen C^riflus ^eyli^ nante vnb felig, ben ^eyft er 
bolb 6arnad^ eyn teuffel, ^uf bas er ^neme bas permeffen yn bm, u» 
Me t^t fte^en, Denn fte [2(6] fdnnen ba(& fallen, vnb bas por5a^en 
ber, Me bo liefen, 6cnn ftc fdnnen bal6 aufftct^cn, furtum mie 5. paut 
faijt, IPcr 6o iUift, ber fc^c, bas er nicbt falle, Denn We etften flnb 
hie legten, vnb bie legten bk crften. 5. Peter ym \S. Vflatt^ci fragt 
Cl^riftum, IPic offt et fcyncn brübern (brübern fagt er, bas ift ben, i* 
Me an Ct^riftum gletuben) reracbcn folt, ficbcninal? Da antaiort 
Cbrtftus, ntcbt ftcbenmal, fonbcni [icbcntsioimal ficbcnmal, bas ift, 
fo offt er folt vnb lüibcr cjnabc ober bülffo bcaort. Denn ficbcn beyft 
picl auf bic €brc!fcbo lucyfc, I^as Foynor bon anborti tabci ober ridjtc. 

So ift nu baö ^uangelion ^cfaffct yri brey ftucfe. 20 

Das erfie. 
X, IDarynne fte^et 6as ewige (eben? 

Hntirort. 

Vjm crfcntnis 3b'-'fu ^t?n)ti, bas er fcv bc? Icbcnbtgcn (Öottcs 
fon, bas ift, bcr bo fan ym tobe leben geben, yn \2i 6 b] perfolgung 25 
troft, ytn creu^ ftercte, yn 6er fünbe eclöfung, vnb gnab ym $orn 
<0otte5, Do^u wyr yt^n empffangen ^ben $um gefd^ncte, bas wyr 6es 
genris feyen, Köm. 8. 3oan. 6. 

2. XDas ifi bte gen>alt ber fc^lfiffel jum ^ymelreyc^? 

2lntu)ort. so 
(Bemalt bcr fi>lüffel ftcbct vm tport t>om revdt (Bottoi-, bas ift, 
ym (£uangolio, baniit man binb rnb loffct offcntlidi vnb boymliii. 
Pie bem v£uangcIio gleiüben, löfet man vnb trcft fio mit bcm iport 
Don ber Vergebung bcr fünbe. Die bo aber nid^t fol.vMi, ju bcn fagt 
man, Die meyn wort nic^t ^ren, bie ftnb aus (dott nid^t. . 3s 

3. XDas ift bie fruc^t ber fd^Iflffel, pnb wie foll man fte brauchen? 

4: Vgl. Job. 1, 12 9: Mt. 16, 33 13: 1 Cor. 10, 13; Ht. 19, 30 U: 
V. 21 ff. 38: B«m. 8, 33; Joh. 6, 40 3S: Joh. 8, 47 

8* 
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Tlntwott 

IDeyl wyx t^te leben, fo ge^et es vns mie Petro^ bas, ton i^t 
feiig ifl vmb he» [U 7] erfentnts imUen C^rtftt, 6er ift halb eyn teuffei, 
vnb tpeys nickte wn <0otte, Denn bas reMin treybt (ßott ^e auf 
et^en pnter fcynen finöem, ba» fidf niemonö fcyner gna^e ergebe, vn6 
niemand yn feynem falle vnb ffin6en persage. 

Stnttnui. 

\, IMe »elt I^lt Clynfhim für eynen Propt^etcn. 

2. df^riftcn t^altcn Cl^rtftum als cynon bcylanb, 6uri) tDtld^en fic alleYn 
feiig iDeröcn, Du b\\t i£l^nftus öcr fort bos Icbcnbi^cn CBottes, ülattl^ci am \6. 

IPol^cr fompts? 

3. Vis \}aikn von i£brifto als cyncni t^cylanb ^ibt nicbt flcyf(^ 
pn6 blut, fonbcr 6cr Pater offenbarts, öcr ym ^ymel ift, ZTtatt^ 
am \6. Darümb gilt freyer totUe nichts, 2lui) alle bereyttung menf^* 
iidttx pernunfft. 

IDas wivdt 6iefc Offenbarung? 
[21 7 b] ^. Sie gibt troft vnb ftcrcfe roiböer alle feynbe yn Jjymel Pn6 
auf eröen, auc^ nnööer alle pforten 6er I^e, Coloff. (. Zllalt^ am {6, 

IDte ge^t 6te offentHtrung ju? 

5. €r beftll^ts feynen 3ön9ern pn6 allen C^riften, man foll t§ 
pre6tgen pn6 6ar6urc^ 6ie gewiffen aufrid^ten, Idfen pn6 tröften, IKe 
an6em, 6te es nicbt gletpben, fd)re(fen mit 6em geriet, 6as pber fie 
get^en mxb, Vyt Ml id^ Me fc^Iäffel geben ic, Hlatt^ei am \^ 
3ol^annis am legten. 

6. IDte lang foII man pre6igen, IDie oft foU man lofen? 

I^ie foll feyn aufl^ören feyn, Sonbern wo arme getoiffcn fin6, ba 
foII 6as (Suangelion bicncn, löffon vnb aufbinöon on aufhören. Denn 
wo <£l}rifton fini>, 6o cjcf^ot ct- alfo 511, I)af bic hcutto cngcl feyn, nioroicn 
teuffcl, Ijcuttc fruni [2i Sj moraon rnfrum, l^cuttc C5ottes finöcr, niorc\cn 
bes touffolf finbcr feyn, pbernioi\^cn iribber (Bottes finöor. Kurßümb 
gleyd) wk feyn aufboren tft 5U fünbtacn, aucb yn allen d^fiften, aifo 
foU aucb feyn aufhören feyn L^nabon ym reycb Ct^rifti, 
ZUattbei am ^6. Hiebt ficbcnmal foltu 
öeynem bruber oergeben, 
fonber 

fie. 
ben pnb 
fteben^igmai. 

18: V. 17 18: Col. I, 18; Mt. 16, 18 24: Job. 30, 33 f. 
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A. Allgemeines. 

Die nachfolgende in Strafsbnrg gedruckte Erklärung der z^n 
Gebote ist nahe verwandt mit Luthers „Kurzer Auslegung der 
zehn Gebote, ihrer Erfülhing und Übertretung" (s. o. S. 3). 

GewiCs ist sie bereclitigt. in eine Sannnluug der ältesten evan- 
gelisclien Katechismen auf^enonnnen /n werden. Wohl dient sie, 
nicht anders als Luthers ..Kurze Auslegung'* zunächst der Beicht- 
unterweisung, doch ist sie, — an die Thür geklebt oder an die 
Wand geheftet — in frommen Häusern zweifellos auch zum Unter- 
richt der Kinder benutzt worden. Dafs sie in der Schule sei 
gebraucht worden^, ist wegen ihrer oifenbaren Bestimmung für 
die Beichtvorbereitung unwahrscheinlich. 

Das Druckjahr läfst sich nur vermuten. Die Typen weisen 
nach dem Urteil des Herausgebers in CalTaiy, Mitteilungen ans 
dem Antiquariat S. 89 ff. auf die Jahre 1524—1526. Wir reihen 
die Tafel — abweichend von unserem Prinzip, die undatierbaren 
Bracke an das Ende zu stellen — hier ein, um sie nicht von der 
gleich folgenden Zflricher Tafel zu trennen. 

B. Die Ausgaben. 

Leider kennen wir keinen Originaldruck, sondern nur den 
Abdruck in Calrary a. a. 0. Trotz umfassender Bemühungen ist 
es nicht gelungen, das Original wieder aufzufinden. Die Oalva- 
lysehe Buchhandlung weüli nichts über seinen Verbleib, und eine 

* So Calyary. Mitteilnnsren ans dem Antiquariat S. 89 (in der Überschrift). 
A«cb die dort S. 90 venuatete Verfasserschaft Zells ist eine durch nichts zu 
beweisende Behauptung. 
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Umfrage bei allen wichtigeren deutschen und manchen an8vi^ 
tigen Bibliotheken blieb ohne Besnltat So sind wir ledig^chanf 
die Angaben bei Oalvary angewiesen. 

Damach ist das Original in Folio-Format ^ 14 Zoll 9 Linien 
hoch und lü Zoll 10 V2 Linien breit; die Schrift ist von einer 
14 Zoll 3 Linien hohen und 10 Zoll 4V2 Linien breiten Linien- 
einfassung umgeben. Nach dem Druckerzeichen am Ende de& 
Blattes ist es bei Wolfgang Xöpffel gedruckt. 



C. Der Abdruck 
giebt den Calvaryschen Abdruck wieder. 



D. Inhaltsübersicht. 

1. Der Text der zehn Gebote mit Einteilung in tabeHan- 

scher Form. 

2. Erklärung der zehn Gebote. 

8. Eine schöne Ordnung der zehn Gebote. 

' Wir behalten die veralteten Urüfse -Angaben von Calvarj beL 
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gegen 



\. (Sott 
mit 



3. IDectfcn* 



2. <9otsoerioefern. 



3. Deine 
n&9ftc, 
f4rat»e 
jm nttt 
mit 



IPectfetu 



2. mnnb. 



3* f^er^en. 



Das (Erft. 
Du folt fein anöct Götter neben mir 
i^aben. 

Das 2t n 6er. 
Du foU 6en Hamen 6cs fyttsn deines 
gottes nti oetgebenlid} fären. 

Das Dritt 
(Bebend bts Sabbatstags bos 6u jn 

^eiligcfl. 

Das t)ter6t. 
Du folt boin Pater vnb ^TTutcr crcn, 
6as 6u lang Icbcft auf erben. 

Das SünfU- 
Du foU nit töbten. 

Das Seeluft 
Du folt nit €ebre(^en. 

Das Sibcnbt. 
Du folt nit Stelen. 

Das 2ld)t. 
Du folt fein falfd^e gejeügf nus geben. 

Das Heflnbt. 
Du folt nit begeren beines näc^en 
gemalt. 

Das c^cf^enbt. 
Du folt nit bccjercn öas ^ut beines 
näd}ften. 



Summa, tl^u 
<9ot was jm 

and} bcincr 
©bcrfcit, 
pttb beinett 
näd}ften, fo 

gepot rer« 
brad?t, lUat- 
tttei. 22. <Sebt 
bem Ktfifer, 
tpas jme 3U« 
get^öret, onb 
<Sot au(^ bas 
fein. 



<£rclerung. 

Das €rfl orbnet ben vnonfcbcn .;ccscn (Bot mit beni bergen, bas 
gefdiicfit burd^ bio brey ^ötlid)en tucjenb, Glauben, l^offnung, liebe. 

(?51auben t^ayfft ron (Bot Ijaltcn, mas ron jm ju balten ift. 

troffen in jn, bayfft fid) alles gutles jm petfeljen als 5U feinem ä 
Patter pnb beften freünb. 
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<Bot lUb tfäSKti, ^offft wöikn, bas (Bot hos ifidf^ gut fey, pnent* 
Wdf, alm4^ttd, gerecht, meyff tc. on6 tojitn ein fteflb Ptib tpolgefallen 
^ben. 3n öenen Mreveit tugeit^en fol fl^ ^as beid^tfinft tt>o( etinneren, 
ban fie fen6 öte Sttmma, gcutiö oitö ^uptftficf c^flenKc^ leben». 

Das Z(n6et ordnet 6en munö gegen <Sot, bas fein nomb ntt auf 
Me jungen genomen wtcb, bann nun mit groffer ernnrMgfeit 

Das Dritt ordnet 6en menfci^en ^c^en (Bot mit bm werden ober 
Sufferlic^em <Botffbtenft, als faften, feyren, meffc, prebi^ t^ören. 

Dos XHert orönet 6en mcnfi^en ^cgen bencn^ fo an <0ottes ftot 
iinb, als bie gemein C^riftlt<^ fird;, ^ciftlid^ vnb »eltlic^ oberfett, 
leypli«^ oater vnb muter. 

Das ^ünfft rerpeüt 6cm nädjftcn fijcölic^ ju fein mit 6cr t^aÖt 
an feiner eitjnen fclbcr perfon. 

I)ti5 Secbft rcrpoüt bcm näd>fton fdic6lidi 511 fein mit 6er tl7a6t 
an einer unberen perfon jm Dertt)an6t t>n6 juc^el^ori^, als ^cmat^el 
o6cr tin6ern. 

Das Siben6t perpeüt 6em näd)ften fd?c6Iid} 5U fein mit 6er t^a6t 
an feinem ^ut. 

Das 2Ii>te rerpeüt 6em näi)ften fdie61iii 5U fein mit 6cm mun6 
06er suncjen, alls mit naiueben, liefen, trict^on, rcrfücrcn, pn6 aller» 
lay faifcbereyen, ira? ift fdie6Ui")ers, 6ann ein falfv+e böfe sunc^? 

Die t5tt''ay ki}Un .;opot nerpieten 6cn fvovcn, ipolbc6aiiten, frcff» 
tigen ipiUen, 6em nä«i}jten in eintd^erley wciü fd^aben 5U5ufüegen. 

£in fc^öne orbnung 6er ^e^en gepot. 

Das (£rft gcpot ift 6a5 allcrgröfft, nacb 6cm 6as ltn6er, naif 
6cmfelbcn 6a5 Dritt, nach <Sot Dol^jen feine Statt^aüter, 5ie pn6ter 
<Bct, nadtf 6cncn 6er näi>ft, 6er nodj min6er, 6em foll man guts t^un 
vnb ntt fc^a6en. 3n bcn f^öen ift aber ein (Drbnung, Der gröfl 
geft^c^t jm an feiner aygnen perfon, Der 2(n6er flainer an 6cr per* 
manMen perfon, 6er Dritt noc^ f lainer an feinem gut, 6ie 6rey fc^ben 
feinb perpotten in 6em jflnfften, StdffUn vnb 5iben6en gepoten, 6er 
ZXer6t fc^a6, aber fleiner, gefd^i^t mit 6em mun6, pn6 ift perpoten in 
6em ^ten, Der jfinffte pn6 Se^ft fc^ben feinb bie allerneintften 
mit ber begirb, pnb feinb perpoten in ben swoy letften gepotten. 

tDflrbt alfo orbenfic^ abgefligen pon bem maiften bifs ju bem 
minften. 

Zttflgen bes^b bie geilen gepot wol pergleidjt merben ber layter 
3acobs, in ber alweg ein fproffe niberer, bann ber onber, weld^c i}e- 
ftanben auf ber erb pnb mit ber ^ötjc angerfirt bie t^imel^ an ipe^er 
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isudi auf vnb obgefttgen bk tnQd, mb 6er Qetr ftc^ öoroitf gefteuret 
^nefis. 28. 2tuc^ mflgen fie pecglctc^t iMrÖen 6er ^orpffen Daui6s, 
mit melc^r er 6en bdfeit getfl x^etjagt. ^ Heg. 1(6. 

IKe Siben to6tffin6t fein6 6te ftben Malc^offttgen grifl IlTatt^el (2. 
6te 6en menfc^en xof^n $u fiberirettung 6er je^eit gepot t 

ZKe jflnff Synti feiii6 loerc^eflg, 6ur<^ »elc^ rnfffprau^ fol^ 
übertrething gefc^c^t. Darumb f)mc^ in 6er beict^t, ^b flbertretten 
6ie setzen gepot meines ^erren gottes, butdf 6ie Siben Co6tfün6, mit 
miffprauc^ vnb mittel meiner fünff Symt ic. 

(£cclefia)tes am letften. 

^üri)t <Sot vnb tjalt feine ^epot, 6ann bas gct^ört allen menfijen 
5U, bann (ßot tpürt alle ipcrcf füv ^eiidjt bringen^ bas uccpoigcn i% 
■C5 fey gut oöcc böfs. 

Znattl)et. (9. 

IDUt 6tt eingeen in ba& (eben, fo ^a(t 6ie gepot. » 



S: y. 13 S: 1. Sam. 16, U ff. 4: V. 45 10: Pred. 18, 18 f. 14: V. 17 
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IX 

Die Züiiclier Katechismus -Tafel 



A. Allgemeines. 

Die Züricher Tafel bedeutet gegenüber der Stralsburger 
einen Fortschritt» weil sie den Text sämtliclier Hanptstücke ent- 
hält» die im Jahre 1535 für die evangelische Christenheit in Frage 
kommen konnten. Dafs das Ave Maria ihnen noch beigezühlt 
wird, erklärt sich leicht ans der grofsen Beliebtheit, der sich 
dieses Gebet erfreute, war vielleicht auch eine Folge davon, 
dafs Lnther in sein Betbflchlein eine Erklärung des Ave Maria 
anfgenommen hatte. 

Auslegungen sind den Hauptstücken nicht beigefügt, doch 
ist ihre Anordnung, und namentlich der Text der zehn Gebote 
bemerkenswert. 

Abweichend von der mittelalterlichen Tradition hat unsere 
Tafel den vollständigen biblischen Text nach 2 Mose 20^. Dieses 
Zurückgreifen auf den Originaltext hat seinen tieferen Grund in 
der ganzen Stellung Zwingiis und seiner Anhänger zum alten 
Testament (vgl. E. Nagel, Zwingiis Stellung zur Schrift. S. 40 f.), 
seinen speziellen Anlafs hinsichtlich der zehn Glebote hatte es 
im' Bilderstreit 

Schon in „UMegen and grfind der Schlnfzreden'' (U. JnH 1538) 
hatte Zwingli, indem er die Bilder für Abgötterei erklärte, auf 
Dent 5, Sf. sieh berufen (Schuler und Schulthefz, Zwingiis Werke 
1 299). Ludwig Hätzer hatte in seiner Schrift „Ein Urteil Gottes, 
unsers EhgemsMs, wie man sich mit allen Götzen und Bildnissen 
halten soU" unter den biblischen Aussprüchen gegen den Bilder- 
dienst auch Tor allem das erste Gtebot angefahrt. In seinem Gut- 

^ Die falsche Stellenangabe des Originals haben wir abaichtlich beibehalten. 
Weshalb, s. nnten bei der Einleitung^ von Nr. XU. Die gleidi genannte fian- 
zöaische Übersetzung hat die Stellen richtig. 
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achten Aber den Ittinger Handel (Dezember 1524) erklärte dann 

Zwingli ausdrücklich : „die zehen geböte habend die päpstler zer- 
rissen und sy nit luter und nach dem buchstaben fürgehalten^ 
als sy gott geboten hat, wie's sich hell erfindt Exod. XX" 
(a. a. 0. II 2 333). 

So war es natürlicli, dal's man forthin zunäclist das erste 
(^ebot und infolge dessen auch das dritte, das in der traditionellen 
Fassung auch erheblich gekürzt war, nach dem biblischen Text 
gestaltete. 

Die Übersetzung der zehn Gebote, die unser Wandkatechismus 
enthält, ist nun wahrscheinlich eigens tür ihn angefertigt. Sie ist 
vor I020 nicht nachweisbar. Nach dem Erscheinen des vorhin 
genannten Hätzerschen Baches wird znn&chst dessen Übersetznng- 
des ersten Gebots ^ mehrfach gebraucht So fllhrtLeo Jud sie in 
der zweiten Disputation (26.-28. Oktober 1523) wOrtlich an. 
(a. a. 0. 1 474), und Zwingli benutzt sie offenbar in seitem Gut- 
achten im Ittinger Handel (Tgl. namentlich „eer entbieten" a. a. 0. 
n 2 888).s 

In seiner „Antwnrt Valentine Compar gegeben" (27. April 1626) 
zitiert Zwingli aber unsere Übersetzung und nennt dabei als 
Urheber der besonders eigentümlichen Wendung, ,,Du sollt dich 
vor jnen nit bücken, jnen nit dienen" Leo Jud (a. a. 0. II 1 
21 und m.^ 

Letzterer, der Verfasser des ersten eigentlichen Züricher 
Katechismus, hat desiialb höclist wahrsclieinlich auch unseren 
Katechismus verfafst, der dann in den ersten Monaten des Jahres 
1525 entstanden wäre. 

Wir dürfen in ihm demnach nicht ein zufälliges Produkt sehen^ 
vielmehr ist er eine wichtige und wohlüberlegte Publikation. 

Vielleicht ist der Wunsch, dafs das Volk in Zukunft die 
zehn Gebote nicht mehr m der yerstümmelten Gestalt lesen und 
lernen sollte, der Hauptbeweggrund bei seiner Abfassung ge* 
wesen. Zwingli, der in der „Antwurt Valentine Compar gegeben" 
sagt: „DiTz heilig erst gebot, das mit allen werten so schwer ist,. 
soUt bÜlich gheln creatnr nie understanden haben einigen weg* 

1 Ich keime de durch die Gttte des Herrn Prof. B. Sgli. 

' Moglicherwdae liegt sie auch Werke I 560 sn Gnmde; Zwingli scheint 
dort mit JEteminiszenEen an Hätzers libersetznnir selbst zu übersetzen. 

3 Auf letztere wichtige Stelle hat Prot £gli zuerst aufmerksam gemachtr 
Zwingliana ISdÜ Nr. 2 S. 123 f. 
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ze ändren» mindren oder anrüren, also dafz es für und für ftyf, 
unverseert und nngemindret sölite allen donen, die gottes gebot 
losen wellend, von wort ze wort ganz furgehalten syn" (a. a. 0. 
II 1 21), hat Leo Jud, den Übersetzer mehrerer seiner Schriften ^ 
möglicherweise zur Heransgabe bestimmt. 

Noch im Jahre 1525 wurde unser Wandkatechismus zum Teil 
von Hans Gerhart, Wegmeister von Kitzingen, in seine „Schöne 
Frag und Antwort'* aufgenommen (s. darüber hei Nr. XII). 

Um 1530 erschien von dem ganzen Wandkatechismus eine 
franzOzische Übersetzung. 

Einen weit späteren Druck des deutschen Exemplars, der 
uns aber zeigt, wie lange der Wandkatechismus gebraucht worden 
ist^ beschreibt Egli: Zwingliana 199% Nr. 1 S. 57: „Getnickt zu 
Zürich, bey Johann Heinrich Hamberger Anno 1656."^ 

B. Die Ausgaben. 

Auch von dieser Tafel ist das Original, das GelFcken für 
seinen Bilderkatechismus noch vom Geh. Finanzrat J. D. F. Sotz- 
mauii in Berlin entleihen konnte (Beilagfen wSp. 203ff.). leider ver- 
^^eholleii. Sal.Vöcrelin nuilste in seiner Geschichte dei- Holzschneide- 
kunst in Zill ich im Ki. Jahrhundert (Neujalii sblatt der Stadt- 
bibliothek in Zürich fui- iüHi) schon Geffckens Abdruck zu 
Grunde legen. 

Wir sind auch im wesentlichen auf diesen an«i:ewiesen. Er- 
gänzen aber können wir Gcttckens Angaben durch die Beschrei- 
bung der französischen I bersetzung des Wandkatechismus, die 
Adolf F'lui'i, nachdem Stadtarchivar Türler in Bern einen Rest 
jener Übersetzung in einem alten Bücheideckel wieder aufge* 
fanden, in den Zwingliana 1897 Nr. 2 S. 21 tf. gegeben hat. 

Das Originalblatt in Folio beschreibt Getfcken 14 '/a Zoll hoch 
und 11 V2 ZoU-^ breit. Dieselbe Gröfse hatte nach Fluris Mut- 
mafsnng ursprünglich die französische Ausgabe, die er auf etwa 
40 cm in der Höhe und etwa 30 cm in der Breite bestimmt 
(27 mm = 1 ZoU aitfranz. M.). 

' Z. ß. übersetzte er um dieselbe Zeit Zwingiis Schrift gegen Emser ins 

Deutsche (Werke II 1 5!)). 

• Fluri teilt mit (Zwingliana 1897 Nr. 2 S. 26 Anm. 1), dafs die Version 
des Waudkatechiümus sich auch buchütäblick gleich in zwei Zürcher Kalendern 
des Jahres 1586 nnd 1587 findet 

* UVi ZoU für die Breite ist natttrlieh Schreib- oder Dmekfehler. 
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Die zweizeilige Übersclirift haben wir uns über den ganzen 
Bogen gehend zu denken; darunter in der Mitte Gott -Vater 
mit langem Bart^ der mit der Rechten die erste, mit der Linken 
die zweite Gesetzestafel hält. Der Leib ist durch die Tafeln ver- 
deckt Sichtbar bleibt nur der mittlere Teil der oberen Brust» 
wo wie alif einem Brustschüde die hebräischen Buchstaben 7V 
geschrieben stehen, die ttbliche Abkflrzung des Namens JehoTah 
(Zwingliana 1898 Nr. 1 S. 56). Vom Kopf (von der Ohrengegend) 
gehen nach beiden Seiten horizontale Strahlen ans. Die Tafeln 
, hängen mit Chamieren wie ein aufgeschlagenes Diptychon zu- 
sammen. Jede Tafel, von einer Umrahmung umgeben, hat eine 
besondere Überschrift; auf der ersten stehen drei, auf der zweiten 
sieben Gebote. Vnter den beiden Gesetzestafeln geht der Text 
dann wieder quer fiber den ganzen Bogen fort Unter den Haupt- 
stäcken steht das Impressom ; links und rechts von ihm die kleinen 
Bilder von Stier und Löwe aus dem Tierkreise. 

C. Der Abdruck. 

Ein Bnu'li.stück des Kopfes der fran/ösisclien Ausgrabe, mit 
deren Ausstattung die der deutsrlien Ausgrabe /weifVllos iden- 
tisch war, reproduziert das den Zwiugliaua Nr. 2 beige- 
gebene Bild. 

Wir geben den Text nach Geifcken (a. a. 0.) wieder, suchen 
aber durch unsere Anordnung die Gestalt des Originals w An- 
schauung zu bringen. 1 



D. Inhaltsübersicht. 

1. Die zehn Gebote mit zusammenfassenden Schlufsworten.. 

2. Das Vater unser. 

3. Das Ave Maria. 

4. Der Glaube. 

> Die genaueren Angaben ftbei-^e am Bande nnd hn Texte angeführten 
Bibelstellen machen wir hier, mn die Tafel selbst onberOhrt m lassen. Es sind: 

a. R. 2. Mose -20, -2—17; Mose f). (;-•.>!. — 5. Mos(> fi. f); X Mose 19, 18; 
Matth. 2i>, :H7 — 40; Röni. Ki. K». — Matth. 6. «>— Im Text: Gal. f), 14; 
1. Tim. 1, 5. — Die falsche Stellenungabe beim Vaterunser stheiut ein Fehler 
des Geflekeuschen Textes zu sein, deuü 1. hat G. dabei nicht, wie bei den fal- 
schen Dekalogstelleu, ein „«ic", und 2. hätte Nr. XII, wenn es dieses Terbeaserte, 
doch auch wohl die Dekalogstellen korrigiert. 
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Valeutiu Ickelsamer 



A. Allgemeines. 

Valentin Ickelsamer (namentlich als Verfasser einer deutschen 
Grammatik bekannt)^, um 1500 wahrscheinlich in der unmittel- 
baren Nähe Rothenburgs o. d. Tauber geboren, wurde, nachdem 
er in Erfurt und Wittenberg studi(n t hatte, Ende 1524 oder An- 
fang 1525 deutscher Schulmeister in Rothenburg. 

Mitten unter den dortigen . Wirren (am 25. Mai 152d) yerdffent- 
lichte er die Schrift „Ein Emftlich ynd wunderlich gel^rech 
zwajer kinder . . ^ seine Bothenburger Lehrthätigkeit 

einen Blick thun läfst 

Er erteilt demnach wirklichen Beligionsunterricht, erklärt 
aber nicht die traditionellen Hauptstacke — die indessen die 
Kinder wohl in gewohnter Weise gelernt haben (vgl. unten S. 135, i 
und 188, 25 ff.) sondern läfst religiöse Gespräche memorieren. 
Darin haben die lateinischen CoUoquia der Humanisten, mit denen 
diese ihre Schüler im Lateinsprechen übten, ihm als Vorbild 
gedient. 

Ickelsamer sagt selbst (S. 182, 9 ff.) dafs er bei dieser Methode 

gute Erfolge gehabt habe. Es ist deshalb nur natürlich, dafs 
er sie auch femer beibehält. 

Wir wissen noch von zwei ganz äliiiliclieii reliofiösen Ge- 
sprächen Ickelsamers. Eins, das er seine'm Biiclilein ..Die rechte 
weis autls kürtzist lesen zu lernen ..." einverleibt hat, ist auf 
uns gekoiiiniPii. 

Walirsrlii iiilich meint Luther diese ,,reL'lite weis . . . wenn 
er am l'i. Aimiist 1527 an Justus Meuius schreibt: Miror. quid 
de grammatica sua (^nämlich Ickelsamersj scribas, nam ad me 

' S. über ihn Woisi^anil in H. Ff'chiicr, Vior seltene Sclirifron ih-< IR. Jahrh. 
Berlin 1882; .T. Müller, Quelitaischrilren un<l (ieschichte tle^ (leni sl lis])ra(hl. 
üiiterri( hts. (rotha 1882 8. 3%tt".; L. Euders, Aus dem Kampl der Schwärmer 
gegen Luther. Halle a/S. 1893 S. XV iL Von Ickelsamers „Teatfcher Grammatica* 
besorgte Dr. Kohler einen Nendinok: Freibarg LB.imd Tflbingen 1881 (3. Aufl.). 

MonumenU GermMila« Pucdagogiea XX 9- 
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nihil homm est delatunii nec resciscere possum, ubi sit. aut quis 
excudat, quare nihil possam tibi super hac respondere (Enders 6, 73). 
„Die rechte weis ..." wäre demnach spätestens in der ersten 
Hälfte des Jahres 1627 zuerst erschienen. Wahrscheinlich ist das 
Bach eine Fracht der Lehrthätigkeit Ickelsamers in einer deot- 
schen Schale in Erfurt, wohin er sich — wohl nach längerem Um- 
herirren — gewandt zn haben scheint^ nachdem er aas Bothen- 
borg wegen seiner Beteiligung an den dortigen ünrohen vertrieben 
worden war. 

Diese erste Auflage des Baches ist aber verschollen. Da- 
gegen besitzen wir ,yDie rechte weis ..." in einer vermehrten 
Ausgabe aus dem Jahre 1634. Doch scheint das uns hier inter- 
essierende Gespräch nicht mit zu den in der zweiten Auflage 
hinzugekommenen Vermehrungen zu gehören^. Hat es schon in der 
ersten Auflage gestanden, so gehört es also dem von uns behan- 
delten Zeitraum an. Offenbar ist es durch die Kinderfrageii der 
böhmischen Brüder oder durch eine ihrer Bearbeitungen beeiutlui'.st. 

Bisher noch nicht wieder aufgefunden ist ein von Ickelsamer 
wahrscheinlich ancli in Erfurt im Jaiire 1529 verijtfentlichtes reli- 
giöses Lehrbuch. Doch sagt uns sein Titel (s. unten), dafs es auch 
in Dialogfüim abgefafst gewesen ist. 

B. Der Ausgaben. 

1. aus dem Jahre 1525: 
(Sin (ßrnfllidl tmi muuber- 1 lid? gefprcd? ^ruayei finöer 

mit I cinanbcr . barin angc5cigt wxvt \ 6cr gro^ ernft 6en (ßott 
in I bcr fi)rift mit 5cn ftnöcrn | 5U traben bcuol^cn l^dt. || 
2>cute . t>j. . onb ^j. | Zlleine gepot foltu 6eine | finbcr leeren. <^ 2(u§ 
htm mwnh öer jungen finber | onb fcuglingen , Ijajiu ein madjt 5U | 
^erid^t , vmh beiner feinb toillen ( Das 5tt {d^voa^g^ft hen | feyn^e 
onnb den 1 tadtigvnqm | pfol . on| . 

in Bandldsten. 8 Bll. in 8, der Text begiiiBt auf der KtLckaeite des 
Titels. 0. 0. Q. J. [Der Verfasser und die Datimmg ergeben tiäk 
am der Vorrede; s. diese.] 

D Wm 

Die in Frage kommeude l'artie des Titels lautet: „(leiuehret mit Silben, 

figurn vud Namen, Sampt dem text des kleinen L'atechismi. Als: [dann 

anter dem Impressum:] Item ein Christlich gesprech zweyer kinder." 
Letiterea seheint also nicht mit unter das „gemehret mit* sn fSaUen. 
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2. ans dem Jahre 1527 (?): 

^ ist verschollen, der Titel hat etwa gelautet: „Die rcijtc ipcis, 
aufs Für^ift Icfcn ju lernen, u?ic bas 5um crftcn erfunöcn, pn6 
auf 6cr rc6c Dcrmcrcft »orbcn ift. Valentin ^cfeifamec. 3tem ein 

7^ gemehrte Ausgabe: Marburg 1534. (8. den Titel bei Hfiiler, 
deotBchsprachlieher Unterricht S. 53, und genau reproduziert 
bei Fechner, Vier seltne Sehriften.) 

B 

3. aus dem Jahre 1529: 

Pom tDonnöel unb Ceben ber C^viflen in gotli^er fordete mb 
guten oer<(en, wtldß leiöer noif fo meni^ bemeyfen, Dorinne äSm 
«in frommet gotfurvbtiger ooter feine *fin6er untenoeifet nac^u* 
i>ol9en 6em c;empel bes finbs 3efu, loann es gefptoi^cn ^at, 
£in Beyfpil ffab \df euc^ geben, bas yr tt^ut gleid^ n>ie end^ t^an 
^abe 3<5l?<^""C5 Xin. üdentin Jcfelfamer. 3n gefpred? weyf 
iDte I^ernacb polgt. Vakv, Kynbcr. M . D . XXIX. 

1-2 1M1. inS. a. E.: (5c6rucft ju €rffor6t $um Sd}n>ac^en Qorn, 
por btx fremcr ^ru.fcn, M . D . XXIX. 

(Feueriein, Bibl. sjmb. iS. 365 Nr. 32.) > 



C. Der Abdruck. 

Wir gebeu unten wieder 1) das Grespräch aus dem Jahre 1525, 
und 2) das Gespräch aus dem Jahre 1527 (?) anhangsweise. Unter 
die Erscheinungen des Jahres 1527 haben wir es nicht gestellt, 
weil wir einmal nicht wissen, ob die „rechte weis" nicht schon 
vor 1527 erschienen ist, und weil es doch nicht sicher erwiesen 
ist, dafs wirklich das Gespräch in der ersten Ausgabe ent- 
halten ist. U mit dem Kreis wird durch uo gegeben. 

D. Inhaltsübersicht 

L über die Schrift aus dem Jahre 1525. 

Vorrede: S. 132, i — 133, so. * 
I. Gott liegen auch die Kinder am Herzen: 

• Feuerlein schöpft aus: ^Bibliotheca ryprianica p. 758." Deshalb ver- 
mntete ich, dafs das Buch in Gotha sein könne; doch ist es auch da nicht 
Torhanden. 

9* 
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1. er zürnt auch über ihre Sünden und will fromme nnd 

gehorsame Kinder haben: S. 133, 33 — 135, 4; 

2. deshalb sollen die Eltern sie erziehen, woran es firei- 

lieh viele fehlen lassen: S. 185, 5 — 136, 8. 
n. Um ein frommes Kind zn werden, gilt es 

1. durch Snndenerkenntnis zum Glauben zn kommen: 136, 9 

— 137, 9, und 

2. diesen durch rechte gute Werke zu beweisen: 137, lo— 86. 
IIL Leider stehts mit den guten Werken in der Christenheit 

schlecht: nochmalige Klage ttber schlechte Kindererziehung: 
137, 87 188, 31. 

II. über die Schrift aus dem Jahre 1527 (?). 

I. Gott will, dafs wir, von ihm erschaffen, uns nach unserm 
Schopfer sehnen und'ihn erkennen lernen sollen: 138,88—139, 5. 

1. Die rechte Erkenntnis wird gehindert durch unsere 

Sfinde, die uns allen von Geburt an anhaftet: 139, ;. 

2. Deshalb mflssen wir von neuem geboren werden aus 

Wasser und Geist, d. h. unser Wüle mufs untergehen 
durch die Wirkung des heil. Geistes: 139,38—140, lo; 

3. Dann werden wir Gott recht erkennen in seiner Liebe,. 

dafis er nSmlich Christum für unsere Sünden gegeben 
hat, und dann wird uns Gott das ewige Leben gebeni 
140, 11 — 141, 7. 

II. Solchen Heilswillen hat Gott aucli schon mit den Kindern ; 
deshalb sollen ihre P'lteni und Lehrer sie recht anleiten, 
woran es viele fehlen lassen: 141, 8 — 142, 7. 

[21 b] Dem »Srfanion, moinoin (£briftltdicn lieben briioöer Cafparen IDeyö- 
lin, buocbfuorer nürembei\-;, uninfd'» id^ Palcntin Jcfelfija» 
mcr 5U Kotenbur^ (Bottef- ftor.-f, biilö vnb hilf vnb bie 
mcd)ti^c vnb tcxdK liebo c^oks, buvd} CI?ri)luni 6cn 

gccrcü^i^tcn. 



<^ fyxb m ein fletne seit of bem betuof mb beuelt^ <Bottes bie 



finber ^e 5U Hottenbur9 tefltfc^ geleert pnb in bem mort Rottes 
ontenmfen, byg 90t in tÜidf^n mit feinem geyft mercHtcf^ vnb retc^Iti^ 
$u wirf en vnb ff felbs $u leeren angefangen^ Das auc^ jr smey (welche 
in Mfem buoc^Iein mit einanbet teben) folc^es gefc^icften onb c^rtfU 
litten perflanbts in btfet jeit n>orben fein, bas ff auf bife metf (wie 
ffffcin begriffen) mit geringer pnterric^tung burc^ n^äf, oft mit einanber 
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9erc6t vnb einander onteripifcn traben. JPcIcbc l}oifc gnab gottes »ill 
vnb foll [U ij] ti) in feinen u>eg Derfdjmeigen; Scbicfe bir barumb 
bifes öefpred^ IjYemit 3U, n>öUeft (fo es biet) für gut anfihet, vnb 
ber juget einen nii^ baburdi 511 fc^affen üermeineft) im txud aufgcen 
laffen, bann billidj ift es, bas man feyn mä^, atbeit ober !oft, bie 5 
finber gottcs gepot, 5uAt onb gel^orfam 5U Iccrn, fpare. ZTXeines tails 
^alt vnb fct^^ idi, {tnöer rec^t ju kern, fät ein fad), bas man billici^ 
foUt(^e lernt über fy fe^n folt, Me fonft 6as €uan9elium burd^ ben ^etfi 
Gattes ratn, lauter vnb genng preMgen f jJnnen. 3c^ moin ou^, es * 
ioU nyemants sfirnen mit btfen fmbern, bas ff em wenig pngeöuliig. 10 
fein ober bas gemein fc^uolmeifteroolct, bas ff von jnen, loie bos 
onber arm voUt, bif ^er von ben prebigem ber rechten leer beraubt 
fein gemeft, Dero^lben nid^t pnrec^t |rer ünfc^ulb aud; yi gebencten 
ift vnb 5u hzcla^en, bas man ff olfo vntenmfen pnb geleeret ^ot, als 
folten fy eioig nadf ber tpelt be^enbigfeit t>nb lifKgfeit onb nit nac^ u 
ber gotfcligfcit [a 2h] trachten ober ffnnen. 3* Ijalt aber, fy moinen 
allein einen, ber I^e bey ons auc^ ein finbermberber, «He t^eift, finber* 
leerer ift, ein jfdiariotifd)er fnec^t, bas id? yn nit baf nenne, ber nit 
benügt ift, bic pnfd)uIbigon jugct in allerley gotteslefierung unb wisuc^t 
leben 511 laffon vnb barin 511 ftcrcfen, Sonber, mie er fan pnb mag, » 
Icftcrt er vnb fcbilt mit bcn allcrfdxMitlicbftcn pnb gröhftcn trotten bic 
finber, bie 511 mir geen. Das tlnit er auf cuit pfeffifdi vnb nacb feiner 
art 2C., bas ich nicht fag, nad^ ber art etliciier feiner patronen vnb 
gönner, bas tt?iio ich, bas fy alte grame t>nb tapffere menner fein. 
Ztber bieipeil ber €bel Camillus nymmer rerbanben ift, ber folcb Dn 25 
getretpe fchulmeifter jren finbern mit motten aiif5ul?aa»en gibt vnb 
beuilciit, fo bleibt es frey erlaubt, rngetreir»Iicb l^anblen mit bcn 
finbern. Du aber rid^te bicb, gottes eere auc{i ju fuodien in flein bingen, 
fo tt)irftu ron jm gro^ pbcrfoiiien. Der frib gots fey mit pns. Datum 
Kotenbucg. Zlfcenfionts bomini 1^525. 30 

[U iij] 3ot^ans j^flrcHe fc^uofters fone vnb ^acoh Krebs Cu^^* 
^uotters ^anfen. 

Jo^oit. Du finb, gib 6ot red^enfd^aft bcincs Icbcns. 

17: tra/iracheinlicfi Jos. Frankenhamy damals Schulmeister in Rothenhiiry, der 
der katholischen Partei artgehörte (Enders, Aii-<> dem Kampf der Schwärmer gegen 
Luther. S.XVI). 30: 25. Mai. 31/.: „Johans'^ i^t Nominativ (Srhmeller, hair. 
Würterbuch I 1133). Luj's oder Lutz ist die „Portiony die bei Verteilung von unkuiti- 
«ierftn Qrundm mf «moi der TeUnekmer ge/aäm «f.* a.a.0.1 i5i9 f. Ein „Lut9- 
AifAsr* fowodto wM die venehiedene» Lutte ebur Landtehe^ ^ EddhOer. »Aonwii« 
40oA/ Gen. abo: Jakoh Krebt /SM» «on/ LulMer Bicau [RnU], 
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3ari)b. ^yn \d) bod} juncf, vnb ^ot ftraft uodj meine fünö niL 

3i>t|ait. <Sottc& 5orn ift über allen ün^el^orfam, aud> 6er ficinen 
mb jungen tinbtt, mann Dauiö büet <8ot, et foU ntt geöenfen bec 
fdnöe feiner jugct. 
• 3ttr. €y 6u fagft mir graufame vnb crfi)rocfIii?c Mng. 

3ol|fitt. ift beffer, 6u mifs vnb ecfc^cectft, bann bu es mt imfi 

femeft 6a6uri; jum teüfel. 

3ttc. Sag mir, loue (}at got yo ein fin6 fo graufam geftroft? 
' Jolimi* €yf jm bu<i^ 6ec füntg. Da (Elias 9011 Bethel gieng, öa 
fameit fleyne f nabelt ju 6er ftat ^ouf vnb fpotelett yn, vnb er tiKmM 
fic^ Pitib; 5a er ff fa^, f(uo<^t er yn im namen bts ^errit, 6a fameit 
5ioen Beeren auf 6em ipaI6 on6 juriffen 6er fin6er ;Iij. 
3tit* IDarumb ftraft ff QOt fo graufamlid»? 
Quillt« Darumb, 6a5 ff onge^orfame Dn6 freche Ün6er iporen tm6> 
^ [a 3b] 6en frommen prop^eten on6 getremen fnec^t Rottes perfpotteten. 
3m* Das ^b \df aber nf e getl^an. 

J0, XDcnn 6u in eynigem pnget^orfam Dn6 oerad^tung gotcs fteeft 
on6 lebeft, fo ^aftu fd)on alles foIci}es get^an. 

Sur. 3ft 6em alfo, fo fag mir mer »ow 6en böfcn fin6ertt. 
^ So. <£y fo geöenf, 65 bu fromm 6auon tDer6eft t>n6 got fürd^teft, 
6as 6ir aucE^ nit alfo gefcbec^. 

3ar. Datumb loolt xdf yii^o gern pon 6ir geleert pn6 geu?arnet 
iperöen. 

Jo. ^m erften buod-» Samuel la^t bei ^cift C^olis audi bcfchreibcn 
25 öen ^uoffou vsiciul, 6eii got E^at an 6cn böfcn vnb miact^orfamon finöorn, 
ba er fpricbt, Vnb bk Süne (£li iparen ftnöer Belial ini6 uni|5tcn nidjt 
pon öem Iicrrn ic. Da ift nicbt anöers^ 6ann ein crnftlid^c ftraff gottes 
pbcr bie böfen tinöci anaoscicst. 

3öc. i^ör auf, hör auf mit 6ifer n€U?cn leer, mainftU/ bas <8ot 
30 fo ernftlid) mit 5cn Ünbcrn banbcl? 

3o. 3a, böv ir>eiter, (Bot gscpcmt bcn Ünbcr von 3frael, n>enn 
pater vnb muotor einen Sone Ivetten, öer eygcniinllig Dn6 rngetjorfam 
w€t, fo folten [a 4] fy l^yngecn 5U 6en eltiftcn 6er ftat Dn6 folten jn 
oerdagen, bas er oerfteinigt rpurbe. 
» 3o. IDas jeigt öifes gepot (Sottes pon 6cn finbcrn am? 

€ben bas, 65 got fromme finber ipill haben, imb bas jme 
^t n>t6er ift 6te bof^t on6 6as pbel 6er juget, Dn6 6as 6te fin6er 



$: Tb. 35, 7 9: 8. Kfln. 2, 83 iL Dock irrt »ich J, m der Pmo». Etittvem 
EHta die Rtde. 84: 8, 13 ff. 33: 5. MoM 31, 81 
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jt Datier vnb muoter ecrcn foQett, n>ie jn ^ot geboten ijat, <£fo6i am 

3iic. €5 fein aber y^o ptlleid)! nit fo böfe ftuber? 

3o* Sein fy nit taufcntnial böfcr, fo fein fy 6odi jt^enen gleid). 

3ar. es fein y^o feine d^tiiUn, ^ie leiten nit, bas jre (in^er & 
fo böfc pn6 pngel^orfam fein. 

3o. Chrifte jeüdjt feine finöcr ernftlid) 5U gottes fortist 

vnb geF^orfam, 6ie aber folijes nit thunt, es fey elter o6cr fcbiiolnieifter, 
öic fein nit Ct^riften, fonöer teufeUfd^ vnb goUofe leüt, tpte feec fy 
ft<^ öes (C^riftUc^en namens berämen. 10 

Joe. tDte aber y^ mUetc^t ntt fo nötlt<^ toet, fo gvoffe 

muo^ vnb fotrg mit &en ftn^etn ju ^aben. 

Du ttnit mtc ymmer entlaitffen mit menfc^enlugen, tc^ wiaeb 
hdb $u biv fo^en, <9ee auf, ^u bfifet [a ^b] gefft pn6 gib got fein 
eere. Qör bo^, ukis 90t fagt am p. buoc^ ZlXoft, ba er ffwic^t, ZITeyne is 
gepott foltu ^eine findet leeren, onö C^riftus fagt ZlTat^ am pjS, capit. 
Coffend 6ie fin6er vnb merenö jn nit, 5U mir ju fomen, 6ann folc^ 
tft bas ^imelreid^, vnb ZlTat^et am ^iij. ftelt C^tifbts ein find ^erfflr 
x>n6 fprid^t, ZDer ein foli^es ftnb aufnimpt in meinem namen, 5er nympt 
midi ^uf IC, SHerctfitu nu was got fär ein emft mit 5en finbem 511 2» 
ifahm beuol^ ^at. 

3tix* Ceem mic^ boc^ weber mein fc^uolmeifter, nodf meine eitern 
foli^es, t>nb fagen bodf ymmer Don (C^rifto, fy fagen wol, was man 
mxdtf 65 iDort gottes in 6er fcbuol wöil leeren, man fols in 6cr tirdjen 
leeren, vnb fagen, \d) fey nocb ein finb, was 05 mir foll. 26 

3o, Das fein Ct^riften, mie jubas ein apoftcl uhu-, unir5cn bocb 
5um erften 6ie dlöftei 6arumb gepaujet, bas man fromme vnb geleerte 
lea^t öarin l^ielte, öie by Ünber Rottes gepot im6 ein (£t)riftlid)e5 leben 
leereten rnb nvirb allentt^alben pon öen eitern groffer [B] r»Ieif fiir= 
gcmanbt, bie ftnbcr red^t vnb wol 511 j^ieben. Ittan filmet aud> bie groffe 30 
forg bes l;)eiligen geifts im falomon für bie finber, ba er im budi ber 
fprüdj für nnb für treibt pnb ermant 5U götlidier fordit, jud^t vnb 
geborfaiTt, Vnb )ant pauliis, jum Cito am erften, mill, bas ein Chrifte 
foll glaubige vnb go^förd)tige finber Siethen, ba er fpridit, Wo einer 
ift, bcr üntabelidj ift, ein man eines toeibs, ber glaubige finber f^abe, 35- 
bie nit mit pngetjorfam 2c. oerlciimbt fein. Diemeil bu midi aber ba 
ermaneft vnb fo t^ocb treibeft, börft \d) fd}ier I^erauffagen, bas y^o nit 
Dnge^rfamere, onsüd^tigere unb böfece finber erfunben n>erben, bann 

15: 6, 7 17: V. 14 18: V. 2 n. 5 31 : 1, 8. 10. 15; 2, 1; 3, 1 n. s. w. 
88: V.6 
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^ eben am niaiftcn bcy boti rcrnicintcn Ci?riftcn, 5ic fid) felfi)Iiii öes 
CJ?rtftIi.-bon runncns bcrümcn vnb am frovtaa 6ic arofto (tuet flcyfc^ 
Wrffen offen, l7ab öir nu bcine ^cfcrbtcn «ll^riftcn mit jrcn I3clialsfin6crn. 
3ar, Du pbcrrebtft mii> mit fouti Iccrn vnb «jcpotcn Rottes, bas 
d id} ^laui^en muog, 5as es gott an 6en finöetn nit ein tpenig [bh] ge» 
legen fey. 

€s rnirb warlic^ miöct 6en tpillen (Softes perfeumbt, idos 
man an 5cn finbcn rcrfaumbt ober rcrbcrbcn Ic§t. 

3ar. IDte muj| idf mid^ bann ifaltin, bas id^ ein liebes vnb glaubigs 
u> ftn6 gottes iDerbe. 

^3»« Du muft geöencfen, mos bu feyeft, wie ein anner pnb nocfenber 
menf<^ in ffinben bu auf bif erbtreic^ gepom fefeft. 
Soc 3ft bas genuog? 

l^ofn, wem allein bein armfeliteit bebec^teft pnb ecfonnteft, 
» fo persipetffelteflu pnb funbeft nyrgent fein ^ff no<^ troft, pnb riffen 
bic^ beine ffinbe in bie ^elle ^ein. 

Mttt* IDas ntug tc^ bann weiter t^un? 
30l|<ntst. IDenn bu bidf red^t n»o( erfenneft pnb befi^, fb fittbefl 
bu rndfis, bann eytel fdnb, petbomnus pnb ein pnuermflgligfeit oUer 
so frefften pnb gutter wttd in bix, fo muftu bann 90t fliegen, bidf 
alles guttes, aller (ieb pnb frem als ju beinern batini^er^idften pater 
5u jrn perfe^en; jn erfennen, liebhaben pnb in jn glauben. 

3arob. tDamit trdft vftxdi ber patter, pnb vaburcb murb tcb felt^ ? 
3o^nnn. Der oatter [B tj] offenbarte pn6 leeret nns feinen fune 
9S crfennen, 6cn or für rnfcr mucrmü^ligifeit i>n6 für rnfcr fün6 gegeben 
pnb jme 6en fdiabcn aller rnfer fimbe aufcjelegt bat, barin ww bie 
pnauffprocblicbe lieb imb barmtjerßiu,foit bes ratters v^eacn vns mercfen 
pnb porfteen, bind) bife lieb bleiben mir bcnn vox bcn pforten bcr ^ellc. 
3or. Was ift Cbriftiun erfennen? 
» 3o. €s ift nidife anbcrs, bann ein liebreid) erfarung vnb erfun-- 
bigung bes gecreüfeigten reidien vnb mecbtio;en Sonc gotes, 6as (LljciftuS; 
ber fone Rottes, für rnfer fünb gcftorben fey. 

3n. IPerben anr burdi bife erFentnus Cl^rifti feiig? 
3o. 3^1/ »-^If*^ bat bev propl^et ^£faias pon bem JlTeffia 

35 Cl^rifto gefaxt, bas in ber erfentnus bifes gered>ten mürben pil ge 
xedfi merben, pnb (L^riftus fagt bas felbs 3oan. pj. 6a er fpridjt, 
tparlid} fag td> euc^, wer mein fleifc^ yft pnb mein pluot trinctt, ber 
^t bas etptg leben. 

3ht* Was ift bas fleyfcif C^riftt effen pnb fein Huot trinken? 

34: 53^ 11 86: Y. 54 
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Jn« Iciijts anbcrs, bam glauben, 5$ (L^nftus im pcftcn [b 2 b] 
vnllen vnb t^Öd^ften get^orfam gegen fernem vaütt, auf lauter lieb vnb 
barmt^cri^igfeit, fein fleyfd) für ons an öas cteä| gegeben pnö fein 
Wuot für üns pcrgoffen i}ah, 

Joe« (£y 6er gwffcn pberfcijipencfUi^cn lieb gotes für vns arme s 
«lenöen ntenf<^, mer tooU 606 ntt imberumb fo bolb auf 6er nnegen 
^er got fuc^en mb lieb^ben. 3^ toeff y^o f<^on, <0ot fey Cob t>n6 
preyf, mas \di tfym foK, Memeil tc^ lebe, fo ic^ gottes gfit, (teb mb 
barm^er^gfeit fo reic^ic^ erfenne. 

Was Mtu t^un? 10 

3hu <£s foU mtc^ fein mutipUI, onge^orfam, eygempiUigfeit, pn« 
5ttc^t, ober n>a5 öer toUen mb pnbefonnen juget för lafter x>nb leicht* 
uertigfeit ant^angen, oon gottes lieb, forest vnb ge^orfam ab5ie^en; 
Sonber ic^ nrill Mfes alles omb <ßottes iDtllen mit fäffen tretten, mtc^ 
allein in gottes morten, n>inen 9n6 c^cpotten erfren>en vnb ^eluftiv^on. u 

3üij. Du l^aft I^ye mer ycicrnet, bam bn felbs perfteeft, 

3fK. 2Das ift bas? 

30. Du l^aft gelernet, was rechte gutte mcrcf fein, öie [B iij] (Bot 
ujolgefallcn, vnb icb mcvd auii von biv, 6as bk wcxd eines nicnfcbcn 
nit anöers fein, bann wk er Oiot crfcnnct r>n6 erlaubet. Vnb es ift gc» » 
u?i§ rrar, 6as num öoni nit pil Don guten iporcfcn prcbigon bavf, bor 
(Bot rnö, 5cn er gefunbt hatt, Jefuni Cbriftum red'tt erfennet vnb lieb 
gewinnet, er tbut febon bas i}öd^)t wcvd gottis, befümmert fid> gar nit 
mit bifen nerrifcben, unnu^en, frucbtlofen vnb lieMofen, ja gotlofen 
»ercfen, 5amit man lange seit rmbgangen ift, als amllen vnb lauffen i', 
5U 6en l^eiligen, fernen aufftecFen, glocfen legten, firdum ftifften, vnb 
was bcs Bebftlicben gaugelujercfs mer ift, Sonöer er fihet, bas cv fiii 
nacb ^Ibrifto mit feinen trercfen halte, €iebe got, uolge got, fudie wa 
bcm necbften vnb bin armen 5U Ijclffcn fey, Speyfe 6en t^ungerigen, 
becfe 6en nacfenben, tröft ben traurigen, perantujorte vnb t>erte6inge w 
bcn Dnfijulbigen, »eife bcn jrrenben, perseit^e bem, 6er jn beleybigt 
i^at, pnb tE^uo in fumma, tpas ber iperct ber barmt^er^iteit ymmer 
niag ge= [b 5 b] fein. 

3ac, (Bott fey bein Ion, ber bu mid? fo pletffig, freüntlti^ pnb 
(U^riftlic^ beric^teft, tpas ted^t 5U gottes ere biene pnb ge^dre^ bann 
bas mag mir wol bie rec^t proba pnb ansetgung ber (£^rtfien fein. 
3<^ mag bir ^ye nit fagen pon benen, bie pnn|e »ercf, wie bu oben 
ei^elt ^fl, t^un, ba fc^eint ^auf pnb le^t ftc^ fe^en, mos bas noc^ 
<iQent^ben ffir ro^, fret^e, pngefc^lac^te lernt fein, bie fidf C^riften 
nemten pnb fein f än^e C^riftlic^er lieb yrgen^ er$eygen, ^atbe, bie bas «> 
<CuangeIium prebigen pnb bas prebigen ^bren, gar menig aufgenommen. 
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VOa I^ilfft man öcn atmen? iDcr iDcift 6cn jrrcnöcn? voct fud)t öas 
rcriorcn fd)eff kin ? mer 6ul6ct 6en^ öet ein anfec^lung feines gea>iffens 
pn6 gjUoibms ^at, vnb offenbar es? tper fi)refet nic^t, er ift ein 
fe|ev, man foll jn periagen; an fcynem ort leybcn, pcrprcnncn, ja iptc 
ongetrcmlid^ t^unbolt man nod) mit ms armen finbcrn in btn fd^uolen? 
wer \ü(hi nxdft allein an vns bcis fein? mer leert vns von ^er^en ge* 
tremlid^ 90t [b'^] fui)cn onb erfennen? pnb ^ynfür pnfer Icbta^ ein 
fein ^o^ötduttQ, (L^riftenlid^, sflc^tig vnb ovbmMi leben 5tt fflren? IDer 
oirt anbers fc^uolmetfler, bann ber allein manc^Iaf gefc^rifft pnb 
^fibfc^e jfig machen ober mol rechnen fan? bciffn wn arme finber, pon 
pnfem pnnerfienbigen eitern gesmungen, aUeyn lernen ntäffen, «Ktf ber 
böfen mett, bem laybigen gey^ pnb aller bof^t pnb ^offart btenet 

^t^an. Du fnoreft ein biUtc^e clag, es ift ja ein erbermltc^ foc^, 
bas man fo balb mit ber ftnber leer pnrec^t pnb wiber got t^ut. IPol 
fc^eiben pnb reellen lernen ift nit böf , ja fo pon erften bas reic^ gottes 
mit ber lemung ^cfud^t n>ere. 2(ber ici^ metd, 65 bu n>eiter ^fnetn* 
fil^eft, nemlic^ bas bie finber mit foId)cn ftol^cn fdiuolen pnb leem ben 
gei^ pnb l^offart crftlicl; etntrincfen, n>eldfes bas t^öi^ft perberbntf ber 
jugct ift. 7Xü^ follic^ lernten fan man benn (tpie man filmet) nid^ts 
gefc^Iacfjts ober C^rtftenltcbs stellen nod) macfccn. Docb tPöHen wir l^e 
nit mcr faaon, bann [b 4b j bas bj iport c^ottcs-, fein v^opot, bie ünbcr 
511 loorn, foll ober iiuiy iiit pcrftanben ipoibcn, ipol lodtnoii piib fducibcn 
leeren. €5 v;een aber auif» an etlii\'n ettben (u;ot hab lob) folcbe fimol 
auf, bie bu haben n>ilt, rnb bie 5U haben Osot aepoten bat. €affe pns 
got bitten, baf- er Lieben vnb perfdiaffen wÖ\, bas fein nani in allen 
binden gel^eilioset rnb üieprei^t tperbe, Bann fein ift bas rcid) pnb bie 
haft pnb bie t^erliyfeit in eipigfeit. 

Jnr. Bit got für tnid^; bas er mid; pnb alle mcnf^en erküd^ten 
wölle. 

3oJ). Das tbuo idi aii^dt, bitt bu CÖott audj für midj Pnb gee 
t^yn im frybe (Bottes. 

[Anhang :J 

[<£ iil Ciit ^midit leer, 

pon jugent auf fid; 5U erfennen Pnb 
<8ottfeIig 5U leben^ bcn finber auf frage 
pnb antmort geftellet. 

Gebell mit cinanber IHar^rett^ pnb 2lnna. 

Jliuri|tetl|. tPas biftu? 
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%mn. €tn pcrnunfftige cteotui; <Botk», ein menft^. 

Jlarg. VOk biftu ein mcnfcf) morbcn onb ins oefcn fommen? 

Anna. (Bot l?at midj crfcijaffen vnb ein lebendige fe«I in mein 
fleifc^ gegeben, bas fie in bicfem Ijaus bes elenbs, aufs crbtridj ge« 
torcn, fiij nach (Sott jrem fdjöpffer (eignen vnb jn erfennen fotte. *• 

Jlntg, IDie biftu im fleifd} aufs etörtc^ geboten? 

Sltiitil« ^m vnb nacf^et in funken. 

Müq^ Qat Mc^ 0ott in funken etfc^en? 

%imtu Hein jOKir. 

Jtotg. tDo fumbt mis berni Me ffinbe fo balde ^e? lo- 
JUmit* Da^te, öos 5ec etfte menfc^ Tibam 6en luft ber fflnbe 
anname vnb gottes, feines fc^dpffets, gebot oberffire, bracht er fic^ in 
Mefen f<^ben, batin wk alle von jme geboren ftnö, öurc^ Mfe funb 
bes pnget^orfams alfo pon <5ottis Ott (na<^ melc^er 6er mtn^d^ 5um 
erften gefd^affen iDurbt) peranibet, bos oK pnfer t^er^, mut^ pnb ge> u 
bantfen, 5um böfen geneigt, (Sott nic^t erfennen. 

Jtarg. 3ft bod) ^b<ims fflnb ein frembbe fd}ulb, tparumb follen 
tpirs ergelten? 

Atttta. 2I6ams getl^ane fünö wxvbt bxx nicbt f€ 2 b] jugerecbnet, 
2lbcv 5icipcil jii 6ic fünb fo rorcstfft rn6 pcibcrl^ot l^at, rnö mir feine 20 
fi?i5cr nacb bifcin fall von jm hcvcfumcn, l)at ci- fein Icbcnöi.^c Finöcr 
fönncn gcpcrcn, öicipcil cv to6t was. So follon irir »ns ]iu feiner 
frenibbcn fdiulb bcfdnueit ipiffcn, fonber irie Dauiö im I. Pfahn, vbcv 
rnfor eigen pntiigenö flagen, batin wiv von pufern eitern empfangen 
fin6, i>n6 ir>cr6en mifern finöern 6iie morgengab vnb ^eyratgut auc^ 25 
mitgeixni, Ijie ifts rberal bös mit vns. 

^nrQ. IDie lits benn mit rnfer fleifd-slidxMi o6er leibliehcn gebart? 

Anna. 5ie ift .^•^ant? ai\-f vnb bös, rnb müffen pon nemcm ge» 
boren irerben, ipöllen ivw (Tottis finber fein, vnb feiig ii>er6en. 

iHntg* 3fi 6en tain frumbfeit nieljc nad) bem fal Ubi in pns aQ 
5U finben? 

Anna, ^reilicb feine, wo man (6ott nicbt Heben onb erfennen fan, 
ift eitel fünb vnb finftcrnis. Drumb fagt Cljriftiis 3o. am iij. - 5U bem 
frumen pnb rebliei^en man Uicobemo, bos er mit aller feiner frumfeit 
pnb n>ei|i^it <5ot nid^t erfennen permdge, er werbe benn Pon nen>em 

geboren. 

Ütatii* IDie virb man Pon neipem geboren? 
^tiiitt. 2fus bem ipoffer pnb getft. 
JI«C||. ZDie ge^et bos $tt? 

38: nach mterer ZShhmg: Psalm 51 38: Y. 3 n. 5 
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^nna. Dmcil w\v fo gor »on (Bottcs crfentnts burc^ 6te funbe 
gimanb finö, fo funnen wir von vns fclbs nic^t n>i65erferen vnb vns 
mit <ßot petfdneit/ fonbern <5ott mtsät btfc ncn>c gehurt nac^ feinem 
bormt^er^igen millen jn ons, öurdf öen I}eUi0en gaift 

JlmH« tOas ift öenn aus öem n>affet geboten n>ev6en? 

3kmuu tPir mfiffen nadt bet etflen t>ergifften geburt gon^ ge« 
[<E3] t56tet merben, vnb mos in vns pnt^ge^n all onfer loefen, 
vttmb^m, frefften, tpett^eit, vnb iDillen, auf bas nnr nen» geborne 
findet <Sotte9 onfers vaüets toiOen vnb vmd leiben onb amtemen 
fdnnen. 

Jliirg* ^ n>ir atmen ftnöet, pnfets elenös, n>te gat blinb vnb 
atmfelig finbt wit. 

SUmit* Qa leibet, abet es ifit bet ttoft noc^ ni<^t gat aus. (Stf en 
btt bein fctjmac^ett unb fdrc^t bidf mift, Rottes gnab vnb t^erli^feit 
mitfhi nocb fe^en. 

Marq, 3ft abet bennoc^ got nodf mit vns? 

^nnn. I?a er ift mit vns, vnb forgt für pns, pnb mU vns bc^u 
bas c«?i9 leben hieben. 

Marg. ® une foln wiv öonn {;ot 6ifo iroltl^at roraolten ? 

^nna. XOh foln fein .jioffe Heb yec^en mif- crfenncn, 65 er vns 
mit jm fclbs mibcr pcrfünet Ijat burcb 3efum Chriftum, feinen 3on. 

iUcirg. IPie ift (£briftii£' rnfer perfönuncj tt>or6en? 

3lnnrt. lllfo bas er (Rottes feinei^ raters lieb^ millen vnb barm« 
berfeigfcit 511 6em inenfdien aeborfani ift e^etoeft, ben to5t für vns 
leiben, an 6cni creu| 5U bemalen pnfecn pnge^orfam, pnb ben fd^aben 
pnfcrer fünbe. 

MntQ. 5o f an vns fein fcinbc mebr vmb r»nfer fünbe anf laejcn ? 

^nnn. Hein, l?ie ftel^et nu dt^riftus, ber rertrit vns, vnb nicmanbs- 
fan vns l^ynrciffcn, Rottes finber finb wir it>iber burij Cljriftum iporben. 

iiiarg. Wk foln iptr (£l?riftum brumb cl^rcn pnb crfenncn? 

Jltntit. (£r ift brumb ein l^err gefegt pbcr alles, b$ mir alle in 
feinem namcn fclig merben, vnb jn ctpi^ preyfen foUen, »ie »ns Paulus 
letet 5un pi^ilippcrn am an= [(£ 5b] bcrn capitel. 

Mat%* Das n>tr benn bifen tittel ted^t petftunben, bas mit (^tiften 
^eiffen, pnb ben nic^t fo falfc^ ttfigen? 

%muu 3a btfet name folt pns ftä» onfets fetten pnb Qet^ogs 
<£^tifft etmanen, jme ge^otfamttclf pnb pletffig $u Menen, auf jn pet* 
ttamen pnb alles pmb fetntmiüen t^un pnb leiben, btumb fagt Paulus, 
<Bott feinen Sone (pmb feins leibens pnb ge^otfams mtUen) einen 

88: V. 10 f. 
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liamen geben, 6cr über alle namen fey, bas jn 6em namcn jefu ftcfe 
biegen foUen aller 6er fnie, 6ie im i}^^^ vnb auf eröen vnb Dittl^er 
6er erben fein, vnb alle jungen bdtmm foUen, bas ^efus (C^rtfhis 
6er Qerr fef jum preyf Rottes öes iKttters. 

JUacil. TJidff fo las ms nu frume vnb liebe finber (Skoftes fein, 

!Anna. €r left ficb smar rnfern oatter nennen, vnb ifts aud), u)o 
ipir frume pn6 u,cl)orfamc finöer mcrcn. 

^nrg. ^rac^t aber (Sott and) ernftlid) nad) vns finbern, o5er 
fein unr nodi 5U iunf? 

3lnnn. Du ao6oTui'ft, O^ott ad>to 6ov finbor fo uxmi.;, al? 6ic bofe «>■ 
nicllt tl)ut, 5ic jrc tin6cr ipie 6ie ipiiöen t^ier böfer act left 9en7onen, 
vnb adit jr tjar md)t*. 

ütatg* XOk banbclt man? bcnn redjt mit vns {inbern, Pn6 «WS 
ftunbe Dns tDoI an bey <0ott Pn6 6en menfc^en? 

Slnna. <£in re6Iic^, süchtig pn6 <0ott fflrc^Hg leben, ba^ foßen is- 
pns vnfere eitern ^Iten, on6 pns gottes woxi vnb gebot fo baI6 pon 
ifigenb auf leren. 

Jturg. Qat <8>ott 6as auc^ jrgenb ge^etffen? 

^nua. 3a Deut. am. pj. vnb, yj. cap. fagt <5ott 5U 6en eitern, 
JHeino gebot foltu öeine [€ 4] finber leren, vnb 3. Paulus ermanet 20 
bio iSItorn oft in feinen iSpifteln an bifcn beueldi (Bote*, bas ein (£l?rift 
fol aeborfamo, <j;UiuinoiC vnb gotttüidittMO finber sielten, in 5ud)t pnb 
ermanung an bon X)crren. So fid^t man audi ZlTattbei am. rpüj. nnb 
yif. ca., ivk fid'i <£briftu5 bor finber annimbt, ba? ficb gowi^ ein 
frumb finb alles yutton bat ju (Bot 5U uerfel^cn. J^^ ^i^^ *-'i" fvumb 2s 
ftnb fo ril bey (Bot, bas er aller iinietevey ber u>elt, vnb allen feinen 
feinben, auf ein foldi finb trut} beut, mie Dauib jm ad^ten pfahn 5U 
(^ott fa{-4. l)err, au^ bem munb bcr iunaen finber vnb feuglingo t^aftu 
ein mad^t 5ik;eridit, imib beiner feinbc u)iUen, bas bü fc^tueygeft bcn 
feinb rnb bcn rad^girigen. so- 

JlurjH* Va ^ör idi, öos vns pnfere Altern au<^ beffers folten 
leren. 

%muu 3a, »0 fie bas überfeinen roerben, mfiffen fte red^enfd^aft 
ge^en Dor bem ric^terftuel <Sottes, vnb 0ott vmt jrer finber blutt 
von jren ^enben fobbem. 35. 

Jtttrg. €y bas fie benn fo oleifftg finbt allein auf welltlic^e vnb 
^^e bing, nte^ benn bifen emft mit ben finbern ju betrachten? 

19: 5. Mose 6, 7 und 11, 19 21/.: Tit. 1, 6; Eph. 6, 4 23/.: 18, 10 ff.; 
19, 18 ff. S7: V. S 
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%muu <SoH Ptifer oatter burc^ pnfern Qerren 3efunt C^ttfhim 
iDdlle fte erleuchten, bas fte anfangen, fem veic^ pleiffig $u fuc^en, vnh 
vm }u &er gottfeltgfett toetfen, $u erlangen ^en enHgen fegen <9ott(s, 
iDelc^ i|! fein preis rnib Me el^e feins nantens tn enngfett. 
* 4lilt||. Xhb bas wk finöer öifer n>erlt bc^tfnt fliegen, onfem 
eitern mb allen menfc^n e^re 9n6 wolt^ bewerfen, mtb iSoU allein 
Menen in forest vnb gct^orfam onfer leben lang. 
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XI 

Die Wittenber^er Bearbeitimg 
der Einderfragen 

I. Allgemeines. 

Noch freier, als die Magdeburger Bearbeitung von 1524 
(Nr. VI), stellt sich die Wittenberger Bearbeitung^ zu den Kinder- 
fragen. 

Schon ans ihrem Titel — gansz nfittbar den simpelen conscien- 
tien — , dann noch mehr ans ihrer Vorrede und ihrem ganzen 
Charakter — namentlich dem umfangreichen zweiten Teil — geht 
hervor, da£s das Bnch jedenfalls nicht nnr für Kinder bestimmt 
war'; vielleicht überhaupt nicht, denn der Teil des Titels, der 
auf die Bestimmiino: für Kinder Ichliefsen lassen könnte: „vor- 
klaiynglie des kynder böckelins, wo men se in dem rechten 
louen . . . leren schal" ist wohl einfach dui'ch den Titel der Vor- 
lage liervorjrerufen. 

Dennoch meinen wir kein Recht zu haben, diese Bearbeitung 
von unserer Sammlung auszuschlielsen. Im häuslichen Unterricht 
unrrl sie gewii's benutzt worden sein, und das „vorklarynghe des 
kynder böckelins" auf dem Titel — auch wenn es nicht so ge- 
meint war — wird doch oft genug die Meinung hervorgerufen 
haben, dafs es sich um ein Hilfsbuch fUr den Unterricht der 
Kindw handele. 

Der erste Teil des Buches wird von dem Grundgedanken 
der Kinderfragen, dem Gegensatz des toten und lebendigen 
GlanbenSy beherrscht Neben jenem wird auch noch ein anderer 
Oegensatz, der alte und der neue Glaube, d. L der Glaube der 
Ürgemeinde und der römischen Kirche, erwähnt. Diese Antithese 
war damals ein beliebtes Schlagwort und erscheint in den Titeln 

' Vgl. Müller, Die deutscheu Katechismen der böhin. Brüder, S. 158 ft'. 
' Vg]. auch Müller s. UJT, 9 f. So würde man in einem für Kinder be- 
stimmten Bache schwerlich sagen; 
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mehrerer FlagschrifteiL So schrieb Pamphilus Gegenbach „Der 
Leien I^iegel fancti PanU des alten glaubens -wider den nftwen**; 
weit verbreitet war das vielleicht von Joachim Yadian geschriebene 
Büchlein „Vom alten vnd nflen Gott, Glauben vnd Ler**, und auch 
in Kaspar Gftttels Traktat „selig New iar von newen vnd altea 
j?ezeydten" klingt jene Antithese an (s. E. Eück, Indas NazareL 
Neudrucke deutscher Litteraturwerke bei Max Niemeyer, Halle 
a. S. Nr. 142 u. 143 S. 103). 

Der zweite Teil unseres Buches ist eigenes Produkt des 
Verfassers. Kompilationen aus den Kinderfragen, wie sie uns im 
ersten Teil begegnen, finden sich hier nirlit ; niclit einmal An- 
klänge, ja kaum lälst sich in den Kinderfragen eine Stelle finden, 
die diesen zweiten Teil veranlalst haben könnte. Zur Not kann 
man ihn eine freie weitere Ausführung von Fr. 62—75 der Kinder- 
fragen nennen. 

Vielleicht hat der Verfasser nicht nur an die Kinderfragen, 
sondern auch an ihre Magdeburger Bearbeitung sich angeschlossen. 
Die, wie in jener, gleich zu Anfang sich findende Erklärung, was 
ein Christ sei, die Verwendung derselben Psalmstelle 150, la 
nach der irrtfimlichen Übersetzung der Vulgata — bei der Be- 
lehrung Aber die rechte Heiligenverehmng, namentlich auch die 
Verwendung des gleichen, sonst unbekannten Gebets in demselben 
Zusammenhang lassen darauf schliefsen.^ 

AVas wir bei dem Verfasser der Magdeburger Bearbeitung 
nur vermuten konnten, eine Diskreditierung des apostolischen 
Symbols, wird hier mit klaren Worten ausgesprochen. Es wird 
ein Bekenntnis der fides historialis genannt; als fides proniissio- 
nis wird ihr „de geloue yn de thosage (Tades" gegenüber- 
gestellt. ,,Alse, dat yck geloue genslyck, dat (Tott de vader 
vth lütter gnade vnde barmherticheyt vns hellt Christum ge- 
schencket, alse dat de Christus vns sy gebaren, vns gegeuen, 
vnde vor vns gestoruen, vor vnse sünde genöch gedan, vnde 
vpgestan vmme vnser rechtuerdicheyt wyllen . . (Müller S. 167, 
19—21 u. 25 ff.). Auch hier scheint ein direkter AnschlnDs an die 
Atisfnhrungen der Magdeburger Bearbeitung vorzuliegen. Mög- 
lich ja aber, daüs beiden Bearbeitungen eine gemeinsame zweite 
QueÜe neben den Einderfragen zu Grunde liegt^ 

> Müller S. 166, 29 ff.; ITf). 41 ; 174. U ff. 

2 Müller (S. 160) weist jeglidu' Ycrwaiultscliaft mit der Magdeburger Be- 
arbeitung ab ; zieht übrigens auch uur einen der von mir angeführteu üründ« 



^ kju,^ cd by Google 



XL Die Wittenberger Be»rbeitiiiig der Kinderfrageu 



145 



Schon in der Benutzung des Schlagwortes vom alten und 
neuen Glauben konnten wir eine Bezugnalime des Verfassers auf 
die Tagesfragen sehen, die gerade die Gemüter beschäftigten. 
Sie tritt uns auch sonst entgegen. So schaltet der Verfasser 
gleich zu Anfang (Müller S. 166, 18 tf.) einen Passus äber die 
Frage ein, ob der Mensch freien Willen besitze, die er ganz im 
Sinne Luthers beantwortet Die Sehrift Luthers de servo arbitrio 
erschien erst im Dezember 1525. Hätte sie den Verfasser zu 
semen Worten Teranlafet» so rnttÜBte sein Buch erst ganz am 
Ende des Jahres 1525 erscliienen sein, was, wie wir unten sehen 
werden, hOchst unwahrscheinlich ist Aber die Frage wurde ge- 
wiüB, seit Erasmus sein Buch de libero arbitrio geschrieben hatte, 
eifrigst erörtert, und längst kannte man Luthers Ansicht. 

Auch mit seiner Polemik gegen die „swormer vnde vnuorsten- 
dige lüde, weichere der hilgen schrißt nenen vorstanth hebben" 
(Müller S. 170, 21 If.), die sagen, das alte Testament gehe die 
Christen nichts an. scheint der Verfasser zu herrsclienden Tages- 
fragen Stellung zu nehmen. Vielleicht liatten einige Luthers 
Äulserungen in seiner Schrift Wider die himmlischen Propheten" 
(Ende Januar 1525. Erl. 29, 134) über das alttestamentliche Gesetz 
dahin mifs verstanden, dafs er vom ganzen Alten Testament nichts 
wissen wollte (vgl. in Luthers „Vorrede auf das Alte Testament" 
die Eingangsworte: £rL6d, 7), und proklamierten nun dieses ihr 
HiüBTerständnis als neueste Weisheit, damit allerdings in eine 
neue Schwärmerei verfallend. 

Im ganzen lebt der Verfasser in Luthers Gedanken. Doch 
weicht er, abgesehen yon seiner Miftachtnng des Symbols, auch 
hinsichtlich des heiligen Abendmahls, das ihm wesentlich ein Ghe- 
dächtnismahl ist, von Luthers Lehre ab (vgl. Mflller S. 161 Anm. 1). 

Als HauptstQcke erscheinen in dieser Bearbeitung, ebenso 
wie in der Magdeburger, die zehn Gebote und das Vaterunser. 

Das Biicli muis Anklang gefunden haben, denn schon aus 
dem Februar 1526 liegt uns eine zweite sogenannte verbesserte 
Auflage^ aus derselben Offizin vor, aus der die erste hervorge- 
gangen. Wäre diese wirklich ganz am Ende 1525 erschienen, so 

in Betracht. Irgeud eine Verwandtschaft der beiden Bearbeitungen scheint mir 
zu bestehen. 

* la Wahrheit verdient sie diese BeEeichnimg wenig; die Veränderungen 
sind unbedeiitend (■. v.), und m den alten Dmckf ehlem sind noch nene ge- 
kommen. Anch anf diese Anegabe hat Kaweran (Theol. Stnd. n. Kr. 1891 S. 179 ff.) 
merst hingewieeen. 

II ounniMiU 0«maiilae Paedagogic» XX 10 
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wäre die zweite Auflage ihr auffallend schnell gefolgt. Wir 
werden ihr erstes Erscheinen deshalb schon in eine frohere Zeit 
des Jahres 1535 zu setzen haben. 

Über den Yerfiisser unserer Bearbeitnng wissen wir nichts. 
Yielleidit hat er in den rätselhaften Bnchstaben am Ende der 
zweiten Auflage seinen Namen angedeutet 

B. Die Ausgaben. 

U die bei Mttiler S. 158 bzw. 168 beschriebene Ausgabe Yon lö2&i 

« 

B (EynC fd^OnC | nye DorWaryn^c/ 6cs !tn6cr | bocfclyns/ IDo 
men fe/ in bc | rccfjten louen/ vn rocrcfen/ | leren fdjal/ yn 
bemy»! ber | I^ylgen fci^ryfft 9ec;run | 6et 0ans nM>äx öen | 
ffinpeUn confcien | ♦ tien. 4 | bem anbeten male ge* | 
cocrigevet | ZU . 2) . fpj - 

in Boidfln: offoiM Feneter, reehti und Ihdu Slnle; imteii hftlt ein 
Engel ehi Schild mit dem Bufthsohen Dmckeneiehen (Anker mit 
Krens oben). 38 BIL in 8^ der Test beginnt auf der BAekseite des 
Titels, letste Seite leer. a. B.: 

aUbt&di tt^o IDtttemberd^ | bövdi Bfans Sor^ am 
öa^e 1 Scolajüce ^Inno m D f f Dj. - j 3 ^ 1 C 

Hi H K 

G« Der Abdruck. 

Die Ausgabe von 1525 ist bei Malier S. 163^188 abgedruckt 

Die zweite Ausgabe weicht hauptsächlich in Folgendem you 
jener ab^: 

ISS: 8: gotlycke ] götlyke 
8: von ] van 

13: Snnder] Sttnder « 

1 Da der Titel dem Wortlaut nach (bis auf die die zweite Ausgrabe 
kennzeichnenden Worte) genau mit dem der zweiten Ausgabe übereinstimmt, 
so drucken wir ihn nicht in extenso ab. 

» 10. Februar 1526. 

* Die Varianten „vnd'' und „vude" sind nicht berücksichtigt; meistens 
hat 8 dM letfteie. 
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16: Tonienende] TStnemeade^ 

18: openbar marcken ] apenbaer neieken 

19: warcken ] wercken 

22 : wartlyken ] wertlyken 

26: karken ] kerken 

31 : Wördes J woerdes 

myslycker ] minrckliker 

166; 1: Hynimnie ] HyrUmme 
2: hulpe ] hülpe 
3: vorberöret ) vörberöret 
5: waert ] wert 
7; hylge J hyllige 

Gothlyken ] Götiyken 
IS: TttnniHych ] TornlllltiGh 
starilyek] steerflyck 

18: die R'iiufnotiz fehlt 
20: güden ] gnden 
26: marcke ] mercke 

Gotlyck J (Jütlick 
89: warcken ] wercken 
81: gelereth ] gelert 
83: nyoht yn ] nycht yn de? 

Amder] fOnder 
84: Adwelt ] fflliieft 
85: Warrp ] wofrp 
86: Voniemelyok ] YSmeenialyek 

367: 3: Amder ] XBiider 

4: a R: Hebre. sj. 

8: Tüderfcliejt] viiderfcheet 

10: geleret ] gelert 

15: oaerft J öuerft 

17: g^eloue ] gelöue 

20: genöch gedan ] geuocb gedaen 

21: vpgeftan ] vpgeftaen 

22: worden j würden 

94: a R: Owe. xr. 

87: wo Tor ] vOr 

88: nSttorff^jge ] nottoSfltig« 

87: a R: EOde lüj. 

168: In. 8: waieke] wercke 
4: Snnder] Sllndar 
5: den hörn ] den bom 

' Auch dem „ne" ist noch ein Zeichen wie ein e übergeschrieben. Dieses 
Zeichen ist dem Druck von 1526 eigentümlich. So findet es sich meistena anch 
tber dem ersten e in n^^S^^i das wie „wäge'' gesprochen sein wird. 

10* 
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7 . 


warcK j wciCa 


Q. 
O . 






funder ] füuder 


n 
9: 


wör ] wor 


in» 10. 


warcke J wercke 


IS« 






g6ioiie J gU0116 


14: 


WftTCKiyCK J woTCSiyOK 




nmniner j nünunor 




innder j lunaer 


10: 


warcket ] wercket 




vorbringet J vortbringot 


Ib : 


art 1 aert 




iuiueit j luiueit 


17. 


ekiL j aeix 




Iuiueit j ituueit 


ttk. 
19: 


11111168 j luiueit 




nmaer j luiuier 


Ol 


warcke j wercKe 


J64i 


V vo im 1 Am 

ir&m j iriidii 




recnuercuf^ l r^catuoioycn 


23: 


fnime 1 fraeme 


25: 


warcken ] werckeu 




Darumme J Darümme 


S6: 


wardie] wercke 


28: 


olden ] /«hU [Dnu^ehkrlJ 


87: 


a R: Mar. xyj. 


89: 


foifen] SOne 


V9t Ii 


preflicKet j gepreeuycKec 




Sab 1 iftM 

lar j jftOT 


z: 


nuipe j niupe 


0: 


iroix j croei t 


1 : 


TQrgCUalllCU J V UrgCUUIIlcU 




gnetauncKen | giieuiiiiiCKqit 


Q 
0: 


fram j t'raem 


W: 


Klüiier j Kloster 


11 : 


kleyt J Kieet 




woriie j weroe 


14: 


narteye j nanryo 


10: 


YmK \ JvMH 


Ii : 


warcKc j wercKB 




xunucr j iuuttor 


18: 


fram ] fraem 


19: 


funder ] J ander 




warck ] werck 




Wedderumme J Weddeiünune 


SO: 


warcken ] werckeu 




TOrgetuunteii ] Torgenaiiteii 
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81 : a B: JohaiL xr. 
warcke ] weroke 
Amder) Ander 

22: warcken ] weroke 

23 : fuluen ] fülnen 

24: warckon ] wercketi 

25: VTume fünft J viume füs 

27: warcke ] wercke 

29: SLÜene] fehlt 

31: a R: Ssodi [Vj 

8S: a R: Szo. xx. 

34: frommede ] frSnunede 

85: dinger ] dynge 

36 : nedden ] neddem 

38 : ftarck ] f terck 

170: 1 : Sabath ] Saboth » 

nemands ] nemaude 

2 : llau J flaeu 

9: heffk] hefffs 

10: werde ] wSrde 

18: fooder] ittnder 

81 : Yffrgene ] vS^nen 

88: Sander ] Silnder 

warheyt ] waerheyt 

25: darumrae ] darümme 

29: atterwunneu J auerwUnueu 

ä4: figür ] tig'nr 

36: dorch ] durch 

Dammme 1 Darttmme 

39: ceremonien ] eerimonieii 

4D: Amdeilike ] fttnderljke 

tXli 1: Amderlike] fttnderlike. 

4: dinck ] dynge 

5: ceremonien ] cerimonien 

7: bttthwendijü^eii ] buthwendygen 
Siinder ] Siimler 

9: fului^'en J nUuygen 

12: itau j Itaen 

19: <äe Rantbwtu /eUt 

SO: de blyfft ] blift 

83: a J2: j. Cor. iiU 

88: wort ] woert 

30: wart ] wert 

34: fulneft | lülueft 

35: wort ] woert 

37 o. 39 : warck J werck 

* Da» vierte 6ebot fehlt elteruo wie in der Aiagabe von i52S. 
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172 : 2 : Johan. xvij ] /ekU m» Tuet «. HB«» a 
8U.10: dorch ] dörch 

10; warheyt ] waerheyt 
11: Dorch ] Dörch (zweimal) 

höpinghe ] höpenynge 
25: hefft ] heffft 
S3: höpynghe ] höpenynge 
85: «nrOpjage ] anropynge 
86: wyfeliyt ] ivyfh^ 
wwh^] waerheit 
41 : Wommme ] Worttmme 
US: 2: dorch ] dörch 

2: warheyt ] waerheyt 
10: Matthei vj. ] fehlt; a R: Mar. vi 
11: Antwerdede ] antwerde 
18: Wörunime ] Worümme 
19: dat TSvImden ] der vorbaden 
90: Tor ] vör 
37: den ] dem 
87; iSneftn ] lOneft dv 
174: 1: Jnnektrawe ] Junckfirowe 
3: waralftyge ] waeraiVt^fge 
5: vördenft ] vordenlt 
10 n. 11 : dorch ] dörch 
13: andere J ander 

vörftoruen ] vorftoruen 
18: dorch ] dörch [zweimal] 
19: dinck gedan ] dinge gedaen 
31: W«r) Woi 
38: ock nieht} oyeht 
39: dorch ] dOrch 

Sunder ] Sünder 
30: j. Thimot. j ] fehU a R, iteht m Teiet wr: recht 
33: fohüt 1 gefchiit 
36: Gotlyken ] Götlyken 
37: dorch ] dörch 

hefFt ] fehU 
88: gedan ] gedaen 
Gotlykea ] gOtliken 
17S: 6: we ] wy 

7: die SfeBaurnffobe fOlt «m Ttgt; a R: Hatth. ixr. 
9 : hylligen ] hylgen 
12: vorftöruen ] vorftoraen 

fnnder ] fünder 
14: fchuldych ] fchüldych 
17: nöttorfftycheyt j uöttrofftycheyt 
18: dorch J dörch 
38: fimderheyt ] fttnderheyt 
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36: hylligen ] hylgen 

37: aff^emalde ] af^OMelde 

38: bögen ] bogen 

40: <lorch ) dörch 

176: 9: vörlöfynge ] vorlöfynge 
H: (iorch ] dörch 

vörftau J vorftan 

fOnmfft ] Tonmflt 
13: TOrltaa ] Torftaan 
15: vftrfUmt ] Torltant 
16: nutte ] nfltte 

die Steltenangabe fM im TuBf; a R: j. Colin, 
19: dorch ] dörch 
20: frammycheyt ] fraemmydieyt 
20 a. 21: dorch ] dörch 
31: fl R: j. Petri. j. 
83: wedderumme ] wedderümme 

lone } gelove 

hylge ] hyllige 
38: dorch ] dOrch 

legemeiite ] rogimeate 
24 : egene ] enyge 
26: dorch ] dörch 
27: mennegerieye j meimigerleie 

art ] aert 
29: enen ] einen 
31: Ootlyken ] Oötlyken 
33: enen ] enem 

Chiiften] Canifti 
84: Tiowet ] vorweet 
137: 8: wort ] woert 

14: TOrfammelynge ] Torfammelliige 
15: lönen ] gelönen 
16: dorch ] dörch 
18: vnfychtbar ] vnfychtbaer 
24: art ] aert 
25: dorch j durch 
8711.89: wort] woert 
83: Alliiert ] fttlneft 
38: rechteren ] rechten 
36: Tdniement ] TÜraSmet 

gOtdimekend ] gnetdUnckend 

wort ] woert 
38: fchapftal ] fchaepftal 
39: andern ] anderen 
178: 1: dorch ] dörch 

2: gefchUldeu ] gefcholden 
5: Wör ] Wor 
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9il12: dorch] daieh 

15: wort ] woert 

19: fluider ] fUuder 

20: Jungereu J Jüngeren 

22: vufte ) vUfte 

25: gewouheyde ] gewanheyde 

35n.26: wort] woert 

S9: wwheyt ] wa»rk«yt 

SO, 81 «.88: wort]wo«rt 

31 : vOrachtende ] vorachtende 

U : geftlyke ] geyftUke 

36: wan er ] wenner 

nelateu [Druck/ehkrlJ ] ualeten 

'M: alfo 1 alfe 

89: witrt ] woert 

179: 4: bedröuwyuf^he ] bedrouwynge 

6: gebrück ] gebruck 

7: die SteOmangabe fehlt m Text; a R: Matth. xvUj. 

13: art ] aert 

15: dorch ] dörch 

17: worder ] woerder 

•20: vijrgeuen ] vorgeuen 

22 : mal ] mael fzweimalj 

24u.27: Hie Steilemngahen fehlei^ M» Texi; a R: Lttce. vi bzw. Math. T 

28: bniken ] brüken 

30: vorgelet ht ] vörgeiecht 

31: fuiueft J lülueft 

die Sieäenangabe fehlt m Text; a R: Mathei xviij 

85: bmkeiide ] brOkeiide 

38: waner ] wenner 

180: 1: doreh] dörch 

5: genoehiiua } genOchfam . 
10: warheyt] waeriieyt 
13: hopynge ] hüpynge 

nnttes ] nüttes 
14: eu ] r\f, ff 
18: wort | woert 
19: Vorder J Vorder 
90: Törftande ] vorftande 

apenbar j apenbaer 
33: TSrrtant] Torftant 

fchvlt [Orwd^ehkr!] ] fehuet 
23: bedeut /i>r«cAy«A/er.|/ ] bedent 
23u.26: vörftande 1 vorftande 
27: vnderlat ] vnderlaet 
30: gerychten ] gerychte 

32: vörftan ] vorftaen , 
Darumme ] Darümme 
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^,37 IL 39: 
36: 



tSk: 



41: 

8: 
7: 
8: 
9: 
10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
19: 
90: 
31: 

•24: 
26; 
28: 
31: 
34: 
37: 

38: 
4: 

5: 
6: 
7: 

15: 
19: 
26: 
27: 

39: 

30: 
31 
34 
38: 



art ] aert 

hebrayfken ] hebreafken 

dorch ] dörch 
mal J inael 
worde ] woerde 
dorchlüttert J dörchlüttert 
vnderlat ] ynderlaet 

che Stellenangaben fehlen im Text; a Ri Luc. xvüj j. TelHa. ▼ 
art ] aert 

TtMmüIende ] TorrttlleiLde 
vürdömet ] vordOmet 
hulpe ] hülpe 
nottrofftych ] nottröfftich 
Sunte ] i^imte 
funderi^em ] fündergen 
fimdergeu ] iüudergen 
waittter] wenner 
bydden ] beyden 
gehört ] behört 
nöoh ] noch 
dorch ] dörch 

Röfenkrentze ] Rofenkrentseii 
nöchduent ] nochdoent 
dorch 1 durch 
woluart ] woluaert 
i>odaQ j isodaeu 
Jusgeran ] Jüngeren 
nöch ] nodi [Mweimol] 
gedan ] gedaen 
vör ) vor 

mal ] mael 

▼örgefecht ] Vorgefecht 

vnfer ] vnfe 

du Randbfiiiierhint/ fehlt 

vorfchercket ] vorfchiecket 

vor ] vor 

vthreynyen ] vthreyuygeu 

i'unden ] fimden 

funde ] fünde 

ock ] yck 

vnfem ] vnfen 

art] aert 

verneinen ] vömemen 

dorch ] dörch [drmnalj 
fimde j fünde 
Gotlyker J Götlyker 

fU8 ] fÜS 

deich j durch 
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IM: 


2: 


began ] begaen 




4: 


nefft 1 hefFft 




o: 


eyngebaren ] cyngebft€icii 




7 : 


hylgen ] hylligen 




10. 


notront j notront 




19: 


güde ] gude 




10: 


olUMMr J oQIUItt 






Im] lern 






toebiydi j tacBUg 






a n; TLij. 




20: 


Jüngeren 1 Jttmrenil 




28: 


dar j dat 




32: 


gedan ] gcdaen 




37: 


dödes 1 dodes 






dorch J dorch 




39: 


dOden ] doden 






noch } fehlt 


IM: 


4: 


dorch J (lörcn 




0: 


Jar ] Jaer 




1 1 . 
1 1 : 


Juiueit J luiueit 




lo: 


Tomufft ] vanmfft 




Iii' 


lunao j iu]itt6 




16: 


mal ] mael 




IT 

17: 


male] maela 






lunde ] ronde 






genocn j genocn 




ly : 


mal J m&i 




^ : 


DioTA orgetent j oioetvorgetent 




0 1 

: 


mal ] mael 




23: 


moften ] moeften 




25: 


i'under ] fimder 






bUtrorgetent ] Uötaorgeten 




26: 


fände ] fttnde 




86: 


koBynck ] kOnjnek 






brachte ] brochte 




88: 


alierhOgeften ] aUerbttheften 




Z: 


konjniek ] kOnjnck 




9: 


dorch J dSrcIi 






Teftamente ] Teftament 






wanner] wenner 




4: 


der kryge ] dem kxyge ' 




5: 


fo j jo 




6: 


Wör ] Wor 




11: 


darumme j darUmme 


15u. 17: 


dorch ] durch 




23: 


Darumme j Darümme 




27: 


▼ör J vor 
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so: 


Yoruvrai j T wuurui 




29' 








woTt 1 woert 




34: 


wa.rafft,vp,h 1 warhAfftTch 




3Ö: 


det 1 dat 




39: 


wort 1 woert 




41 : 




186: 


4: 


klare J klaere 






worde J woerde 




13: 


fände j lüiide 






doroli ] dSreb 






d6t ] dot 




21: 


doreh j ddrca 




23: 


Qynuiime ] Hyrflmme 




24: 


biitenwendych ] btttenwendych 


25u 


. 2* : 


voritan j vorftaen 




26: 


fuhie ] fülne 






enem ] einem 




iö : 


geleret ] gelert 




30- 






83: 


dorch 1 dÖTch 






6iiiir6ii 1 enTffeik 




8d: 


Sonder ] Sflnder 




40: 


wort 1 woert 




41: 

• 


▼orrokon 1 TOrrBken 


187: 


1: 


fonder ] ronder 




5: 


dverlte J Snerft 




6: 


Konnyncklyke J Könycklyke 




7: 


buthwendyge ] bflthenwendyge 




8: 


all j allen 




9: 


thü voren ' tho voren 




i o . 


xvomcrcji j numuicu 




14- 


dorch 1 därch 




30: 


war ] waer 




34: 


wdr her ] wor her 




36: 


CSrvntheren 1 Gorint. 




37: 


jennen ) yenne 




38: 


apenbar ] apenbaer 


188: 


1: 


anders ] anderen 




3: 


apenbart ] apenbaert 




4: 


Gotlyke ] Götlyke 




5: 


nutte ] nütte 




6: 


dorch ] dörch 
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D. InhaltsttbersichU 

Ein Meiiscli. von Gott zur Seligkeit (Erkl.: Frage 7) ge- 
schaifen, erweist sich als Christ durch den Glauben an Christum 
und dui'ch einen Wandel nach Christi Lehre (Fr. 1—6). 

1. Teil: Über den christlichen Glauben. 

1. seine Definition nach Hebr. 11» 1 (Fr. 8); 

2. sein Unterschied als historialis oder toter and promissionis 

oder lebendiger Glanbe (Fr. 9), welch letzterer selig 
macht und Fracht trägt (10); 

3. sein Unterschied ahs alter und neuer (11); 

4. seine Bewährung in der Erfüllung der Gebote (12—13), 

die erfüllt werden in der Liebe (14—16 und 18—25); 
Exkurs: über die Bedeutung des alten Testaments für 
die Christen (17); 

5. seine Gabe das ewio^e Leben hier und dort (26 — 28); 

6. als Glaube an den dreieinigen Gott treibt er zur Ehie 

und Anbetung Gottes (29—42), bewahrt vor der falschen 
Verehrung der Kreaturen, auch der Maria und der 
HeiUgen (43— 55). 

% Teil: 

1. Von der Kraft und Macht des rechten Glaubens (56); 

2. Von der christlichen Kirche (57—58);- 

3. Von der Predigt des Wortes Gottes und den Kennzeichen 

der wahren und falschen Prediger (59—60); 
i. Vom falschen und rechten Gebrauch des Bannes (62—63); 

5. Vom Horenbeten und der rechten Art zu beten (64- 66); 

6. Von der Buise (67); 

7. Vom Fep^feuer (68); 

8. Von dem Gebet für die Verstorbenen und Seelenmessen (69); 

9. Von der Messe als Opfer (70 — 74); 
10. Von der Communio sul) utraque (75); 
IL Vom Priestertum (76—78). 

# 

Schlnfs: Wie der Irrtum unter die Christen gekommen (79). 

» Vgl. Müller S. 159. 
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XII 

Haus Gerharts Schöne Frag und Antwort 



A. Allgemeines. 

Hans Gerharts „Schöne Frag und Antwort" ist kein eigent- 
licher Katechismus, nicht eine Auslegung der Hauptstücke, son- 
dern eine Beschreibung des rechten Glaubens und seiner Wir- 
kungen in Dialogform. 

Durch diesen Inhalt erinnert die kleine Schrift an die Kinder- 
fragen der böhmischen Brüder und noch mehr an ihre Bear- 
beitungen. 

Höchst wahrscheinlich ist sie denn auch durch eine der 
letzteren — wie wir noch näher erkennen werden, vielleicht durch 
die Wittenberger von 1525 (Nr, XI) — beeinfln&t, ohne indessen 
irgendwie sklavisch von ihr abhängig zu sein. 

Wir dürfen vorläufig aus dieser Verwandtschaft schliefsen» 
dafs auch unsere Schrift für den Jugendunterricht — für den 
des Hauses zunächst — bestimmt gewesen ist, was durch den 
Zusatz auf dem Titel: „den Jungen fast nützlich", der sich ebenso 
bei mehreren Exemplaren der Kinderfragen findet (vgl. Müller 
S. 4 Nr. 2—5), und durch die Hinzufügung der zehn Grebote und 
des Vaterunsers noch mehr bestätigt wird. 

Mit Recht dürfen wii' deshalb das Büchlein in unsere Samm> 
lung aufnehmen. 

Der Text der zehn Gebote und des Vaterunsers ist wörtlich 
aus dem Züricher Wandkatechismus (Nr. IX) entlehnt. Dafs das 
Aye Maria aus Jener nicht mit aufgenommen ist, ist verständ- 
lich. Ganz auffallend ist aber, dafs man auch den Glanben weg- 
gelassen hat. In der ganzen [HinznfElgnng der beiden Stflcke 
eine Spekulation des Druckers zu sehen, der mit ihnen noch flber- 
flilsfligen leeren Baum füllen wollte, und die Weglassung dea 
Glaubens dann dadurch zn erklären, dafs dazu der Baum nicht 
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mehr ausgereicht hätte,^ ist nicht wohl mOglieh, denn in der 
Ausgabe 71, die wir als Originalansgabe erkennen zn mfissen 
glauben, bleiben noch fast 2 Seiten leer; und auch in B, wenn 
dieser Druck das Original wäre, bleibt noch leerer Kaum. Fttr 
diese Annahme könnte freilich sprechen, dafs man den Abdruck 
so mechanisch besorgt hat, dafs selbst der grobe Druckfehler 
„Ex. o. Deut. 20". stehen geblieben ist. Aber er erklärt sich 
leicht daraus, dafs Gerhart einfacli den Züricher Katechismus 
dem Drucker als Vorlage gegeben hat, ohne den Druckfehler zu 
beachten. ^ 

Die Weglassung des Glaubens ist also höchst wahrscheinlich 
Absicht gewesen. 

Noch mehr bestätigt sich uns das, wenn wir beachten, dals 
Hans Grerhart, obgleich er vom Glauben handelt, die Glaubens- 
artikel gar nicht erwähnt. Er will den Glanben als ein „starkes 
beständiges Vertrauen. . .** (Fr. 11) erkennen lehren und färchtet 
offenbar, dafs das fixierte Glaubensbekenntnis dieser Erkenntnis 
im Wege stehen und yerffthren konnte, Glauben mit „fftr wahr 
halten** zu yerwechseln. So ersetzt er das Glaubensbenntnis 
durch einen möglichst auf Schriftworte gegrftndeten Glaubens- 
unterricht. 

Ein Gleiches konnten whr bei den Bearbeitungen der.Kinder^ 
fragen beobachten. Ganz deutlich tritt in der Wittenberger von 

1525 die Mifsachtung des Symbols zu Tage. Deshalb wird sie 
gerade es gewesen sein, die Gerliart veranlalst hat, selbst aus 
einer tabellarischen Aufzählung der Hauptstücke das apostolische 
Glaubensbekenntnis fortzulassen. Dem von ihr an Stelle des 
Symbols fixierten Glaubensinhalt (Müller S. 167, 16 if. u. 2!) ff".) ist 
auch der von Hans Gerhart gegebene (Fr. 12) nahe verwandt. 

Die eigentümliche theologische Stellung des Verfassers scheint 
sich auch sonst noch aus dem Büchlein zu bestätigen. Lebt 
Hans Gerhart auch im ganzen in Luthers Gedankenkreise, so 
hat doch schon die Erklärung eines Christen als eines Menschen» 
in dem Christus wohnt, lebt, regiert und wirkt (Fr. 3) etwas 
Eigentttmliches» und noch mehr fSUt die Äußerung Aber die Taofe 
<Pr. 18) auf. 

Leider wissen wir Aber den Verfassen und sein Leben gsr 

• ^ Das „u. s. w." auf dem Titel könnte dafür sprechen, dafs der Drucker 
die Hinzufügung beabsichtigt hätte. Aber, wie bemerkt, er hatte noch Bmm. 
genug! Das „n. a. w." scheint ohne Bedeutung zu sein. 

9 Wegen der ätellenangabe beim Vaterunser s. o. S. 125 Anm. 1. 
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nidits^ und kOnnen deshalb nicht einmal yemuten, welche Ein- 
iUtsse in diesen Besonderheiten sieh offenbaren mögen. Oarlstadt 
hielt sich 1524 „etliche Tage'* in Eitzingen auf, „konnte aber 
nicht unterkommen ; denn es hatten etliche ein Schauer vor ihm, 
20g also wiederum hinweg, hinauf gen Bothenburg auf der 
Tanber'^' Er wird es schwerlich gewesen sein, dem Gerhart 
jene Eigentümlichkeiten verdankt, zumal er damals nur darauf 
bedacht war, seine Sakraiiientslehre zu verbreiten.^ 

Ja \^ir sind nicht einmal über den Namen des Verfassers 
ganz im Klaren. Hat der Druck (£ Recht, so ist Gerhart Familien- 
name und Wegmeister oifenbar der Beruf — wohl Wagemeister*. 
Doch ist (£ offenbar Nachdruck; der betreffende Drucker könnte 
also über den Namen ebenso gut im Unklaren gewesen sein, wie 
wir, und Wegmeister, den er für die Berufsangabe gehalten, 
könnte doch der Familienname sein. Doch spricht für Gerhart als 
Familiennamen, dafs der Name in Kitzingen in jener Zeit mehr- 
fach vorkömmt ^ weshalb wir ihn als Familiennamen behandelt 
haben. 

B. Die Ausgaben. 

mactiaftigei: (H^nfUn | her u^t ointih/ ««h fm 

fmd^k feil* I Stern hit 3it^m gebot %»ti$/ lafe et fle hem | 

JKoiifi au|f hem berg Stua^ angeben l)fitt/ I onh hast 

ünttec mtrer ic.ben ^mtgeit I fafi itil|iiii|« | §att$ (Bei:- 

ijitrht iHegmaiflei: | }& Hölingen . | JH : B : XXV: 

Damnter: Holcschnitt: Ohristna neben einem Baum stehend, auf 
dem nnten ein Band mit „Glaub", darüber eins mit „Lieb" und 
darüber eins mit ^werck" liegt. 6 Bll. in 4, letzte Seite leer, vor- 
letzte Seite halb leer. Auf 21 4 b (vor dem Text der zehn Gebote) 

* Selbst Prof. D. Kolde konnte mir nidit die geringste Aadranft geben. 

' So Hans Beringer in seiner Chronik, nach : G. Buchwald, Gesohidite dtf 
eTangelischen Gemeinde m Kitaingen. Leipzig 1896 S. dS f. 

5 a. a. 0. S. 34. 

* Vielleicht an der Kitzinger Brücke a. a. 0. S. 5. 

* Vfi^l. G. Buchwalrl, I). Paul Eber. Leipzig 1897 S. 29 u. 31 j Archiv d. bist. 
Vereins f. üntertrankeu u. Asciialfenburg U6, 46, 74. 
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Holzschnitt: der lü^ehörnte Moses, mit dorn Ohcrkörper sichtbar, hält 
Tor sich die (ieaetzestafeln. die wie ein aiifgesohlagoues Dipiychou 
in Cbarnieren zasamuieuhäugeu. Dieser Holzschiütt spricht dafür, 
daA das Bach bei Heinr. Steyner in Augsburg gedruckt ist. 

H L Mi 0 Wm 

3 ^^bnt ^lt|9 I titttth Skntmtt/ mw ttfn \ 

mar^affttger <CI)rtftru brr I rcd|t (ßlatub / vnb ftifn I «frui^t 

ft^. II 3ttm hit je^cn gebot (ftot- | u»/ mit et 

He lern Mm^fi auf Vi i fiefg iSipm^ «stsebett l|at* 1 iü 
htm Hilter mtfer tc. I iint Jnniitii fafl i itit|lt4« I fim 
«rrliart iSastneiifter I |u j&ii^titgcu . | (glatub [ £teb 1 

iBerik 

in BordUre: rechte ein «ns oner Flasche trinkender Hann, Yen 
Bienen nmschwannt, links ein bärtiger Mann mit Tasche nnd Bosen- 
krans. ünten in der Mitte Wappen : Snne mit swei Tfirmen ; reöhts 

and links davon Delphin. Oben 'in der Mitte leeres Wappenfeld. 
Dazwischen Verzierungen, Blätterwerk u. dgl. (wahrscheinlich Dnek 
Yon JSrg Gastel in Zwickaa). 6 BU. in 4, letate Seite leer. 

B BrX 

C (Eyn fdjOnC | Jrag vmb antwott/ I mos ein war^afftiget | 

C^riftcn/ 5er red)t | <Slawb/ vmb | feyn fruc^t | fey. |j fyms 
<5er^ar6t. 

in Bordüre: offenes Fenster, rechts und links Säule (wahrscheinlich 
Druck von Hans Luft in Wittenberg). 4 Bll. in 8. 

Zw 

0. Der Abdruck. 

In 7X sehen wir die Originalattsgabe, weil das Titelbild auf 
den Inhalt des Buches pafist. Der Holzsclmitt auf ^ 4b ist in- 
dessen nicht eigens für unser Bttchlein angefertigt; er findet sich 
z. B. schon in einer Steynerschen Ausgabe von Luthers Betbflch- 
lein yom Jahre 1524. B druckt 71 yoUstSndig ab. C Tentflmmelt 
dagegen nicht nur den Titel, sondern läfist auch am Ende die 
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zehn Gebote und das Vatenmser weg.^ Es scheint jedenfalls 
Nachdruck zn sein. 

Wir legen unserem Abdruck 7i zu gründe und geben von 3 
die hauptsächlichsten Abweichungen an; C lassen -wir unberftck- 
sichtigt. 

U mit dem Kreis wird durch uo wiedergegeben. 

D. Inhaltsübersicht. 

Die Hauptdisposition der Schrift ist auf dem Titel angedeutet. 

1. Was ein wahrhaftiger Christ ist (Fr. 1—5; als Einleitung). 

2. Der rechte Glaube: 

a) woher er kommt (Fr. 6 — 10), 

b) worii^er besteht (Fr. 11 — 13). 

3. Die Frucht des Glanbens: 

a) allgemein (14—15), 

b) die Glaubensgewifsheit (16 — 18), 

c) die Ehre Gottes (21 — 22), 

d) die Liebe Gottes und des Nächsten (23). 

4. Die Sünde des ünirlanbens (als Exkurs vor 3 c) ist; 

a) die gröfste Sünde (19 ~ 20), 

b) die gröfste Unehre Gottes (21). 

Anhang: Der Text der zehn Gebote und des Vaterunsers. 



2. Wat^n ^ betnen nomen? — Tlnt Von €^ft^o, 
mehtem ^ectn mh feligniad^er. 

3. IDotumb ffoffta ein C^cift? — Tlnt Jkamvab hos (L^nffais 
in ntfar iDonet, lebt, regieret onb vmätL i 

^. Bender bas. — Vtt ^oyfig Vpoftü Paulus fipiAdnt juo 6en 
(Bolotecn am onbem Copt, leb ye^nö ntc^t, fonbem C^tiftus 
leM in mir, bam was xäi lebe i^m flayf«^, Ub tc^ in öem glauben 
bes Sons <9otes, 5ev mic^ geliebt ffot vnb fU^ für mäf 6<ngeben. 
3tem in ber andern Cpiftel juo ben Corint. am Seci^ften^ 3r feyt ^ev lo 



* Sollte (las Weglassen der zehn Gebote einen tieferen Grund haben? den 
nämlich, dafs der Schweizerische Text in Wittenberg Anstois erregte? wenn 
nämlich der Drack wirklich aus Wittenberg stammt. 

A: aR ^ictuum 11 [26] 6: a Ä (Sola. 2 [20] 7: a Ä Zill toarljaftige Cliriftcn 
traben ben tieilden geyß. 10: a R [2.] Forint. 6 [16] Uuitu 26 \12] (Efaie 52 [12] 
3: tDoI|er iiafta 8: leb fleyfd^ 9: fnr 

M MIIWIM GcmUllM PMdifOglM XX 11 
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tCempel 6es lebenMgen (Rottes, tote bann (Sot ^ptxdt^t, ymn 
monen vnb in jnen wanbdn, vnb wxl jrcr gott fein, vnb fie foUeit 
mein vold fein. 3tem in 6er crften (£piftel juo 6cn Corintt^iern am 
dritten, IDiffet yt nidjt, Ö5 yt (BoUts tempcl fcyt onö 6er gayft (Botes 
s in zud) monet. Iln6 suoit <0alatern am inerten, XDeyl yr 6ann finber 
feyt; fiat 90t gefant feynen goyft in etpere I^er^en, 6et f«^teyl Tlbba 
liebet Dater ic. 7la% 6tfen fpcnc^en, nurin xd^, oerfteeftu nun, ZDanimb 
ein C^flen l^ayffe* 

5. IDos i# nun ein C^tiflen? — Antwort Hielte onbets, bann 
10 ein ntenf(^, in »»elc^em ber ^lig gayfl fein »onung tmb nmcftsng 
nrie bu ipe^unb auf öen o&bnneCten ^ptfi^n f lecfi^ ge^rt ^ofl, 
rniö ber bucc^ ben glauben <0ott ben Pater, öen Sun tm6 6en Qof (igen 
Qcciftt mit oUen feinen guot^aten ecfent, vnb 20Ie9 motten <Botes pefHg* 

u 6. Don nnrnn fumpt ym äbtt folc^er glaub? — 2(ntwort Pon 
<9ot bem Potev. 

7. Sever bos. — Paulus btt ijayltg ^oftel fpric^t $uo öen 
^p^eftern am onbem capitel, 2(uf gnabe feyt yr feltg morben bistc^ 
ben glomben in C^rtftum vnb baffelb nic^t auf eu«^, es ift gottes 

» gäbe, nic^t auf 6en rocr» [^2b] cfen, auf 605 ftd? nic^t yemanbt rflme. 
So fpricfjt (£^rtftus 3^^^""^^ izdii^clfznbcn, mcnn 6er gaift ber 
iDor^ait Fommcn n?irt, 6er roirt euch in alle iparljait Icytten. 

8. IDic fumpt 6er menfi^ juo foUic^em glauben? — ZtnttDort. 
Z)urd)5 <}ii}c>t. 

» 9. IDie? — 21 nt. 2iIfo, roann er 6a5 tröftUc^ (£uangeIion pon 
(t^rifto 3^?^" ^?öret Dn6 öenifelbcn gelau[-»cn gibt. 

\0. Probier 6as. — Der gctrcn? apoftel paulus fagt jun Könicrn 
am jel^enöen, Der glaub fompt 6urc^ ijören, bas ^dren aber tompt 
burd^s woxt gottes. 

ao \\. Was ift bann nun 6er recbt Iebcn6ig glaub? — TXni. Der 
ilpoftel bcfcijreybet jn an bic ^cbreer am ailfften alfo, Der glaub ift 
ayne geujiffe juouerfid^t 6cs, öas 5U0 ^offcn ift, Dn6 6er ficb hißtet 
naci> 6em, 6as nit fd^eynet, 6as ift, er ift nid?ts an6erft, 6ann oin 
ftarcfer, beften6tger pertran7en Dn6 $uouetftc^t in bie botnUiet^igtatt 

tt gottes, bie er in £^i:ifio oet^fayffen 

3: a Ä 1 (Hör. 3 [16] b. a R (Salo. 4 [ff] 9: « Ä Was ein <£l?rift fef. 15: 
a R Don mann ber glaube f om. 18 : a Ä (Epljefios 2 [S f.] 21 : a Ä 3oan. 16 [15] 
28: a Ä Horn. 10 [17] 30: a Ä IPas ber gelaub (eye. 31 : Hdn-. 11, 1 

5: 19cfl baitii 7: oaiicr fpruc^ Derfief{e^ 11: fprud^eit IS: vattcr 
Son 18: aller fefUtflic^ 15: fonipt 16: Patter 18: ^l^ffem 90: clpmie 
S8: fompt 96: ^laiptni 88: eyn 88: nt«^ onbecs 84: bamil|«%Ufcrl 
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\2. So fog nthf/ ipel^ ifl 6ie rechte ort bes siaubens? — UnU 
mott Die, fo pefttgfli^ gloubeft t>n5 etfennefl, bas qott, 5er 
i:>atter, oon öe^etwegen feinen oUerlyebflen Sun C^rifhim 3^efum 
^ob menfd^ loffen iverben, auf ba» er öir mit feinem leyben/ matter 
vnb tobt öeine ffinö, tobt, teitff el, nielt vnb olles pbel pbenpunöe, & 
vnb bas er bir jn $uo otner toej^^t, gere^tigf dt, ^o^^Iigung mb er» 
Idfung gemalt ffoib, on allen beynen verbtenft, aOain auf fey ner odtter« 
lidfen lieb. 

^3» Seiper bas. — C^riftus, onfcc I^crr wib feligmac^et; fprid^t 
im CaHmgelio O^^^^mn^^ am britten, ^Ifo ^at gott bie mdt getiebet, 
bos er feinen ainigen fun gab, auf bas aVU, bie an jn gelauben, nic^t 
verloren wtrbm, fonbern bas ewig leben I^aben, Dann <5ott Ifat feinen 
fun nicht gefanbt in bie wzlt, bas er 6te roclt rid^te, fonbcrn, bas bie 
toelt 6uri> jn felig; trcrbc, Wcv an jn tjkvubt, bcr tüirbt nit geriebt, 
tDcr aber nU vjlaubt, bcr ift fi)on gerid^t, Denn er glaubt nidjt an 
ben namcn bcs aingcbornen fun gottes. 

ii)a5 bringt ein [21 iij] folijcr glamb mit fid)? — ^intmort. 
Den l^ayligen ^ayft rnb alle feine früd)t, ber ba mad^t, bas ber menfdj 
(Sott lieb gciDYnnot vnb gan§ luftig unb frölidj u>ict, alles guots juo» 
t^uon, on gepot vnb gefe^. » 

^5. lDöId)cs finbt bye frud)t bes glaubens ober t^ailigcn gayftes? 
— 21 n tu? ort. Cicbc, frcübc, frybc, langTTiuot, freimbtligfait, guotig^ 
fait, glau)bc, fcnfftmuot, fcufdiayt. IDöldje foldjc finb, »Iber bie ift 
bas gefe^ nid^t, ,j5un (Salatern am fünfften. 

\6. Hid}ts bann ber glaub alles auf, vnb madji ben menfc^en 3» 
olla^n from, geredet onb fclig, onb fayn mercf? — 2intn?ort. 3a. 

\7. Bemcyf mir bas mit ber t^ayligen fc^rifft — 2(ntn)ort. 
XPoIan, ^ör 5U0, es fprid^t unfer apoftel Paulus sun Hdmem am erfleii, 
Der geredet mixt feines glaubens leben, ^uo ben (Salatern am anbem, 
XOiv n>yffen, b^ ber menfd; burc^ bie u>ercf bes gefe|s nic^t rechtfertig » 
vmt, fcnbem burc^ ben glauben an 3eftt C^rtfto, bemi es loirt burc^ 
bie iDerct bes gefe^ f oin menfc^ gere^tfertigt. Z>nb tDeyter am felbett 

3: a JS Die re^te ort onb e^genfc^afft bes glaubens. 6: a JB 1 (Cov. 1 [30] 
10: o R Hota 3oatt. 8 [i€ /.] 18: a jB Die fnufit bes gkmbens. 32: a ^alai 5 
[32/.} 35: a i2 Dos ber ^elonb ollayn gcm^ maAf, onb fein merif ober oeibhifL 
38: a iS »«m. 1 [17] 29: o Ä (Salat. 2 [16 «. 21] 

1 : rocicfcs re<^t 2: fcftitflid? 3: Son 5: funb rbcrroinbc 6: gcrcc^ticfcyt 
7: Dctedtdjcn 11: 5on all glambcn \'2: lunac 13: Son riebt 14: ntdjt 
15: nicbt IG : Sons IS: frud)t 19: gciuint Jn: .jebot 21 : IPclcbs obbcr aeyfts 
32: fretpb freuntlicfeyt, ^uttctevt '23: fanfftmut Wtldjt tDtbber 24: funfften 
35: gelüiob 39: feyns gtaioben ^un 81: fonbcr 
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Ott, Denn fo bixcdis gfe^ geve^H^fott f ompt, fo tfl (C^iifhis t>ergebK(i^ 
geftorbm. 3teni, }un Hdmevn am 6rtten, 5ye ftn6 aUjaontal fflnber 
onb mangeln ^es pctvftes, 6en (0ot an jn ^oBen folt, mb mtbm on 
oerMenft gvec^tferiigt, auf feiner gnaö, öurc^ Me ertdfung, fo buxdf 
C^tiflo gefc^e^en tft Wtfttx, Hl ^er €pijlel, 6ie er feinem Cito $uo« 
f^^refM, am anftec ca. 2)a ober etfc^efn Me fteunMCigfait on6 leut« 
fettgfait gottes, pnfers ^anbs, nic^t nrnb ^et wer(f wylUn 6er ge« 
cec^tigfayt; Me wir t^n fetten, fonöet nac^ feiner barmt^er^igfoit maSt 
er mts feltg 6ur(^ 6as ba6 6er nyy6er9ebiirtpn6 ernemerung 6es E^ayligen 
gayfts, tDöIic^en er aufgoffen ober ms reyd^Iie^ bmdi 3efuTit 
C^rifhint, pnfern ^ailan6t; auf 6af wir, 6urd^ 6esfe(ben gna6e ge« 
rechtfertigt, erben feyn 6cs eiDtgen lebens, na<i^ 6er f^offnung. Das tfl 
ye gcmt^Itd) roar. ZHar. am legten capitel, [21 3 b] IPcr glaubt vnb 
taufft ift, 6er wivbi feltg loerben. 

^8. IDarumb fe^t er I^ie 6en glauben für öcn tauff? — Hnt» 
a>ort. Darumb, toa bcr glaub nit vox ba ift, I?tlfft 6er tauff aucf> 
nit, Senn nit 6er tauff, fon6er 6er glaub allein macbt 6en nienfvf)en 
feiig. Darumb ift fain mort gotes nü^ on 6en glauben, pn6 (irie 
Paulus 5un Hörnern am H. fagt) alles 6a5 nit gcfdiidjt auf 6em 
glauben, ift fün6. ZlTarci am neün6ten, 2tlle 6ina fin6 müglid> 6cm, 
6er 6a glaubt, ^o^annis am 6ntten, Der aber nit glaubt, ift per« 
6ampt tc. 

19. IDelc^es ift 6ie grdfte fün6 auf er6en? — 2lntiPort. Der 

pnglaub. 

20. probier 6as auf 6cr I^eyligen fdjrifft. — Cl^riftus, onfer 
t?aylan6t, fprtcl)t 3oanms am ^6. Der ^aylig geyft roirt 6ic 'n?clt 
ftraffen pmb 6er fün6 roillcn, 6as ift, 6a5 fie nit an mi«^ geglaubt 
haben. Qie E^öreftu, 6as 6er h^iilig Qfff^ oüein 6en ley6igen mtglauben, 
wdAfw bas fyxubt, btwm tm6 ivtfpning tft aller an6erer ffln6en, 
ftraffen n>dr6t. 

2\, IDomit e^ämen, belayMgen on6 oneeren mir (Bott am ffiäfimf 

2: o Ä Horn. 3 [23/.] 6: a Ä 3Ib Citum 2 [mif$ keiften: 3, 4 ff.] 13: a Ä 
ntardotthno iV.lS] 19: R$m. 14, 23 90: a JK tOaxc 9 [23] 21: aR ^olian. 3 
[ifl] i8: aR Die gtSfl Sfln^ »: aR ^oannis 16 [9} 81: aR 1>U Mfte 
otteet tfds. 

1 : gefeft geredjHcFcyt 2: funber 3:prcyfs B : Mitm [richtig!] ^ap. frennl» 
lirfeyt 7: leutfcltcfevt 8: gcrcf^ttrfe^t tl^on Ijeten barmt{cr§icfcyt 9: roibber« 
geburt 10: weldjin 11: bmä}] fehlt 15: färbte 16: xva] Wo md)t 17: 
nidjt [2 mal] 18; an 19: ni<^t gcfc^tedjt 20: funb mögltdj 21: ntd?t 23: 
fnnb 27: funb ntc^t 28: ongelaip&en 29: funben 30: tpirb 31 : UPorntt ergur> 
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— 2(nti90rt Vüvdf 6en mtglauben. Dann iper ym nit glaubt, btt 
Ttioc^t fn ]U0 einem lü^ner, pnb glaubt ntt 5er semgfnus ^ttes, boA 
er pon feynem fon geben ^at. Dann alfo fiireybt Joannes an feyner 
etften €)?iftel am legten Capikl, X)a5 ift <8ottes $eägfni]9, er 
jefiget ffcA von feinem fim. tDcr ba glaw^t an ben Sun gottes, ber 
^ 90tes sefigfnus btf fm, tPer got nic^t glaubt, ber ^ in }um 
Ifi^ner gemocht Darumb ift 6er onglaub Me aHergröffefl ffin6. IDer 
nun <8ot ^elaubet, ber gibt im fein eer, als, bas er aOein »»ar^afftid, 
oUmec^tig, »eyf mb guot fey, IPel^er gUmb allein bie gotes 
erffillet mb red^tfertigt ben menfc^n für got, 7Üs bam fant petrus 
finric^t ^duum \5, Vutäf btn glauben raynigel er ire ^er^en. Kär|* 
liefen, aUain öurcb Cf^dfhim vnb feyne n>ercf mäffen alle menfc^ 
on jre mercf feiig werben. Denn, als bu gehört E^aft, fo wir burc^ 
onfere »ercf pnb frefft fünblof vnb feltg Ivetten [U ^] fdnben werben, 
n»er C^rifhis vergebens fflr ons geftorben, als fant Paulus jun golo* 
tem be5eügt. U\x^ 5ifen fd^önen mb eblen f|>rfi(^en, ^off \df nun, bu 
perfteeft, bas bet <SIaub allein mb fain mercf ben menfd^en frum, ge> 
redjt vnb feiig macbe. 

22. Könöeftu audi niet^i: fprücb aufbringen Dom glauben, 6ie foIcf?5 
probierten? — 2tntu"»ort. 3^/ ^^'} ^"•'^I^ j^J^^ Pn5clid) meer I}er= 
juofüren, Das idi ycljunb non fürfe ujegcn la0 anftecn. IDas Icret 
Petrus, Paulus, 'i^^^ t?'>^Ylig fd)rifft anöers, buxdh vnb burcb, 
bann 6as öie reditfertigung vnb felifayt öes menfd>cn allain ym 
glauben ftcc, 2lls 5un Körnern am crften, brittcn, oierbtcn pn6 fünfften, 
pnb fonft an v\\ anbern orten. 

23. IDas ift nu 6ie gröfte frud>t 6es glaubens? — 21 n tu? ort. 
Die lieb gottes pnb bes nediftcn, bas ift, bas mir got, onfcren ualer, 
über alle bing lieben, yn allein glorificirn, eeren, lieben, jm on onber» 
laf 5anc!bar fein, omb alle feine guott^at, bie er dus in C^rifto geben 
l?at, pnb barnaij pnferm nec^n als pns felbft, mit jm jn aller mag en 
leben, »ie Ct^rtftus mit pns gelebt l^at, Dann, fo fpridjt er 3öl?c»nnis 
am Dref}e^nben, <£in beyfpU ^ab idi eud} geben, b} jr einanber 

4: aRl 3ol).9lt [S,9f.] 7: a J2 €ftr Mts 11: aB Hctunm 15 [9] 
15: aJt <BaIat.3 fi. a R ISttmul Z A 5 [1,17; S,28i 4,6; S, i] 9R:aR 
Die fiSd^fte (fru(^t bcs glaubens tfl bie £iek 2S:aR 3ott. 13 [f5 u. 5il /.] 

1: nic^t 2: Inflncr niitt 3eugmt5 4: jcitgnns T): 5on[2ma/] 6: jctignns 
7: Itigncr funi) 8: glatpbct eher 10: erfuUct für 11 : Kurtjlid? 12: muffen 
13: geljörct U: funblos Fönncn 15: roere für 16: bezeugt fprudjcn 17: ocr« 
ftetteft front 19: Kunbeftu fprud; 20: rn^elit^ 21: t^er^ufuren fur^e aw 
{ief{eit S3: gange iieylige 24: ftetie ^unfften 95: arfbern ] /eAft 26: i^] fehlt 
nun 37: oatftcc 38: vbcr ecrtn ] rnib efitten liAm]fthlt 38/.: ontcclos 
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tl^ot, nHe idf eiu^ de%n ^ab. ^teiti, nen» gebot gib eu^, 
bas jr ett<^ imforeinan^er Hebet, nyie ic^ euc^ geliebet ffab, Vathef nyfarM 
yebecmon etfeitneii/ bos jr nienie 3un0et feyt, fo yift fieb pnöereynonöer 
Ifobet. ^tmi 5. Paulus 5U0 öeit ^mem am $n>dlfften, XHe liebe fef 
ongefcrbet, ^et ^os acge, ^oitgd bem gnoteit an, Seft mit brfibec^ 
liefet lieb imbeteinaitbeK freunMKc^, (Einer himm bem onbem mit eet* 
etbietung juouor. Summa. 2Ke gan^e ifoylxQt fc^tifft letet ni(^t» 
onbecs, bann 90t glauben onb oertran»en, tmb ben necken lieben. 

X)at5uo fyslff mts got ber l^offnung mtb evfflUe t>n5 mit aller 
fremben mtb friben im glauben, auf 65 toir bie ffiUe ffdbtn buxdf bte 
Hoffnung in ber frafft bes ^eiligen gcyfts, amen. 

[Ui^h] Dolgen biß jeljen gebott, mie fie öcr ftarcf onc) 
en)ig got oon mort 5U0 »ort ZTloffi auf bem berg Sf « 
noy angeben, pnb mit feynem finget in }wuo ftoynine 
Caffeln gefd^riben ^at. 

[B] XKe erjle Cafel (geltet in brey g^^ot, bte 
gottes eer fflmemlic^ betreffenbt, als oolgt. 

Dds erß. 

3ci) bin got, öcin J)crr, ber ötd) auf (£gipten, au^ bctn bienft» 
^auf gefürt t^ab. Du folt nit frembbe ober anbete (Sötter por mit 
^aben. Du folt bit fain gegtaben, nod> gefcbny^t bilb madjen. 3<^ g^ir 
fain bylbnus nocb gleyd>nus, roeber beren bingen, bte in t^tnieln ba 
oben, noi? beten, bie onbcn auf erben, nocb beren, bie in u?afferen finb 
Dnber ber erben. Du folt bicb ror jncn nit bucfcn, jncn nyt bicnen, 
fy tDcbcr ecren nod} anbetten. Dann ii) bin ber t^crr, bcyn gott, ain 
ftarcfer eyfferer, I^aymfuocbenbe bye bof tjait onb miftl^ut ber pättern 
an ben finben bif in bas britt pnb pierbt gefdjledjt, allet beten, bie 
mici^ I^dffenb. Barm^r^tgfait aber pnb freunbtfc^fft betpeyffenbe in bte 
taufenbe benen, bie mic^ liebenbt onb mefne gepot ^Itenb. 

i: aR Homa. 12 [9 f.] 10: a Ü Homo. 15 [iS] 19: a R CfoM 5 Den: 20 

[$o! richtig: Ex. 20. Deut. 5] 

2: Hebt 3: rntercynanbcr 5: bruberli*er fi: iMtterevnanbcr Fom 9: 

Dar^u erfülle 10: fülle 12: ftarcfc 14: ^mo Stcyncrrie 16: l^elt ytincti 17: 

eljer furncmlidj 20: gcfurt nidjt obber für myr 23: ontcn ipaffern 24: 

onter für ytinen nid^t ntd?t 25: eiferen anbeten 26: miffetl^at petetn 27: 
fiiibeni 98: Sormtier^icfeyt bemeyfcnbe 
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Dos onber. 

Du folt ben namen 5es £Jemn, deines gotes, nit omtu^, eyttel 
o6et üppi^tixdi nemen^ Dann 6er ^err wixbt 6eti nü pnfc^ulöig polten, 
feinen nomen opin^fltc^ vnb eyttel n^ntf t. 

Dos ^nt. 

©ebencf ^es Soba^, jn }uo ^ttgen, fec^ tag wbfht mttätn 
mb fc^offen oOe betne uoercf , onö am Sybenben tag ift öec SaM^ 
6em Qernn; beynem got. Kein toetcf (oft bu t^uon, ja bu, vnb öeine 
fän, mi5 fteyne tdd^ter, beyne fned^t, 6ein mayb^ beyn vydj, ber ftembö> 
fing, 6et 6ey Mr »önet ynnet^b deinen t^en. Dann fed^# tag 
ber Qect gemalt ^el vnb erben, bos HtSr mtb olles, was in jnen 
tft, vnb an bcm ftbenben tag t^at et geruotDet. Def ^alb ^at ber Qerr 
ben Sabai^i gcfegnet pnb get^ayliget. 

[Bh] J)ie anöer ^afel Ijelt in jr fibcn gebot, 
möldfi bie lieb bes md:}jkn betreffenb, 
wie oolgt. 

Dos metöt 

^t in t^ot^en <Eeren beyn Patter vnb bein nmotter, auf bas bu 
kmg lebefl in bem knb, bas bir ber ^err geben wirbt 

Das fünfft. 
Du folt nit tobten. 

Dos fec^jt. 
Du fdt nit (Eebred^ 

Dos fibetiM. 
Du fott nit fielen. 

Das adft. 

Du folt nit folfd^e jeugnus geben n^ibec beynen nec^ften. 

3: vpptdlic^ nidjt 4: oppicflit^ 9: S5n beyne meybe 11: inf)ec 12: 
dcnü)ct 15: »ek^c 18: Sl: ni<^ 88: iit<^ C^n^eit 35: ntd^t 

87: nidft 
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Dos neunbt. 

X)u foU nit t^egecen öos Heynes ndc^ften. 

Dos 3el)en5t. 



Du foit ttU legeten beynes ndd^ften een>eyb^ meber feines fncd^ts, 
i noif feiner magbt, tpeöet feynes oc^eit, nod^ feines efeb^ ja alles bas, 
fo öetn ndc^fter ^at^ foltu nit begeten. 

t>u folt öen Qenen, deinen got, lieb ^oben auf gon^ beynem 
^ec^en, von 0aii|er Meinet fei, mb von aUev 5einer fcofft mb pec^ 
ntflgen. IKg tft bos ffitnemeft pnb gcöffeft gebot Dos onber aber bem 
N gley^. Du folt lieb ^aben betnen ndc^ften als bic^ felber. 3n benen 
Snxiyen gebotten l^ntgt bos gan^ gefe^ pnb i^op^en. Crfflttung pnb 
^tung bes gefo^es tfl bte lieb, gun <8alatern am 5. Dann bos gan^ 
gefa| oirbt in ainem »ort erfüllet, nemlic^ in bem, Qab lieb beincn 
nec^flen als bic^ felber. ^nb bes ge [3 ij] fa^s ift Ciebe au# ainem 
» roinen t^er^en wtb guottet ^co^iffen mb warem ongegleyd^fnetem 
glauben. \* Ctmo. \, 



Hfcr Dattcr in bcm tymcl, bcyn nome fey l^iyli»?, öcyn rcyd) 



fommc, 6cin iril *3cfi>cI)o auf cr6en ipic in öem f^imcl, rnfer tä^' 
20 lidt brott gib rnr- t^cu-»!, rni> ror.ub rns rnfcrc fcfiuI6c, ipie mir rnfcrn 
fi)uI5i^u'rn vergeben, vnb für vns nit in rcrfuininc;, fonbcr criölp pns 
ron 6oni übel, 6onn 6eyn tfi bos ceyc^, Pnb 6ie tcafft, pnb bte ^riig> 
loit in emigfayt, Umta, 



7: a /? Pcu. 6 [5]. feuit. 19 [i«J." aioHj. 22 (57/.J. Homo. 13 [/öj. 12; 

14. U: i. Tim. 7. ö. 
2: mit nck^fteti 4: ntcbt ncibjtcn ct{ca'cyb |cyix5 5; feines ] fcyits 6: 
ned^^er foll )m 7: gangem 9: vennSgcn fumtme^ 10: nedjfHn 11: 

Cifdbmg lS:gcfc^ 18:9cfet ofnllei 14:gcfc^ 15: pngcglrfsnclem 19/.: 
(Mb Sl: fMC im^ 23: M k^Mtfi SS: cnriifeft 35: cnnifli^ 
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iBot bem potter fey lob, eer, ruom, )yret| vnb 
band enrfgtti«^. ^men. 
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Das Büchlein l'ür die Laieu imd die Xiuder 
und seine Bearbeitungen 

A. Allgemeines. 

Um seines ersten Teiles willen nimmt das „Büchlein für die 
Laien und die Kinder" in der evangelischen Katechisniusg'e- 
schichte eine wichtige Stelle ein. während sein zweiter Teil 
— bis auf die Gebete und den Abschnitt von der Beichte — nur 
Kompilation aus Luthers Schriften ist (s. Inhaltsübersicht). 

Der erste Teil aber enthält die fünf Hauptstttcke schon fast 
wörtlich so, wie wir sie ans Luthers £nchiridion kennen. Zum 
ersten Mal erscheinen hier neben zehn Geboten, Glanben und 
Vaterunser auch Taufe und Abendmahl als Katechismusstftcke 
ond erhalten — bis auf den erst später hinzutretenden Tauf- 
befehl — hier zum ersten Mal die biblischen Texte, die durch 
Luthers Enchiridion fttr sie offiziell geworden sind. 

Die Entstehungsgeschichte des wichtigen Buches 
liegt im Dunkeln. Wir sind fast völlig auf Kombination ange- 
wiesen. Sicher ist nur, dafs das Buch im Jahre 1525 aus Licht 
gekommen ist.^ 

Deshalb liegt es nahe, unser Büclilein zu dem Anfang 1525 
an Johann Agiicola und Justus Jouas erteilten iCatechismusauftrag 
in Beziehung zu setzen. 

> WeoigsteiiB iit ein früherer Drack UUiographisch bisher nirgends naeh- 
gewinm und auch yon mir trots sorgfältiger Nachforsehnngen nicht anfge- 
ftmden. Auch wflrde das Bnch vor 15S5 eine noch seltsamere Ersdieinong 

sein, als es ohnehin schon ist. — Geffckens Versuch (Bildcrkatechismus S. 19 
Anm. 3), ans dem dem Büchlein angehängten „Titelbökeschen ächlUsse für 
die Zeit der Entsfehnng zn ziehen, ist völlifj^ verfehlt; in dem betr. Anhange 
figuriert z. B. uiuli ( in „Jürgen, Könip von Bemen"; doch kein anderer, als 
Georg Podiebrad, der schon 1471 gestorben ist. — 
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' Diesen war nibnliGli damals befohlen worden, ein ffilfslnidi 
fOr den Eatechismnsnnterricht der Jngend za verfassen (Enden 
5, 115). Aber bevor sie noch ihre gemeinsame Aufgabe lOsen 
konnten^ ging Agricola — Anfang August 1525 — ans Wittea- 
berg fort (a. a. 0. Anm. 5 ; Kawerau, Agricola S. 59). 

Anfangs scheint man nun von Justus Jonas allein die Vollen- 
dung des Buches erwartet zu haben (Archiv f. Gesch. des deutsch. 
Buchhandels XVI [1893] S. 41 Nr. GO). Dann aber übernimmt 
Luther selbst, den Katechismus zu verfassen, verschiebt die Ar- 
beit indessen, um den Katechismus zug-leich mit einer Anleitung 
zu seinem Gebrauch herauszugeben. So schi'eibt er an Hausmann 
in Zwickau am 27. September 1525 (Enders 5, 246, auch Anm. 4). 

Nun lag es nahe, inzwischen auf einen Ersatz zu sinnen. 
Und vielleicht hat einer der Beformatoren, dem die Sache ganz 
besonders am Herzen lag, unter Benutzung von Luthers Schriften 
ein solches vorläufiges HUfsbuch zusammengestellt, das vor allen 
Bingen erst einmal den reinen evangelischen Text der Hanpt- 
stficke enthielt: eben unser Büchlein 

Es wfirde dann etwa im Oktober 1525 entstanden sein. 

Um dieselbe Zeit entstand nun Luthers „Deutsche Messel in 
der er zum ersten Mal neben den in der E F zusammengestellten 
Hauptstücken die beiden Sakramente als Katechismusstücke nennt 
(W XIX 48 u. 79, 181). 

Stehen nun Luthers „Deutsche Messe" und das „Büchlein für 
die Laien" zu einander in Beziehung? 

Man könnte denken, dafs Luther seine Worte unter dem Ein- 
flufs des ..Büchleins für die Laien" geschrieben hätte, und dieses 
also früher anzusetzen wäre. Doch spricht schon das dagegen, 
dafs Luther nur hinsichtlich der Katechismus-Predigt — also 
für die Gereiften — den Katechismusstoff vermehrt, während die 
Zusammenstellung der Hauptstücke in unserem Buch doch offen- 
bar vorwiegend für die Kinder bestimmt ist. Für sie aber be- 
stimmt Luther an einer froheren Stelle seiner „Deutschen Messe* 
(a. a. 0. 76, 7 ff.), wie bisher, zehn Gebote, Glauben und Yatenmser 
und fügt ausdrflcklich hinzu, dafs „in disen dreyen ütuckcn es 

> WiB Luther durch sein „Bethüchlein" die römischen Gehetbücher ver- 
drtngen wollte (s. d. Vorrede: Erl. 22, 1), so galt es doch gewifs auch römische 
Wandkatechismen u. dgl. mit den Todsünden, stummen Sünden, himmelschreien- 
den Sünden u. s. w. SU verdrängen, die so lauge im Gebrauch blieben, bis 
Besseres da war. 
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steht schlecht und knrtz fast alles, was eym Christen zn wissen 
not ist". Und ganz seltsam wäre es, wenn Luther wirklich dem 
„Badüein'' eine so wichtige Anregung verdankte, dafs er dann 
nicht in der „Deutschen Hesse*' an Stelle seines Betbflchleins 

unser „Büchlein" als Hilfsbuch für den Katechismusunterricht 
empfiehlt (a. a. 0. 77, 11 f.), wenn er nicht vielleicht, worauf wir 
nachher noch kommen werden, andere Gründe hatte, das Buch 

zu ignorieren. 

Umgekehrt könnten wir annehmem, dafs der Verfasser des 
„Büchleins für die Laien" von der „Deutschen Messe" beeinflufst 
worden wäre, die er möglichersveise im Manuskript eingesehen 
haben könnte^. Doch könnte dann das „Büchlein" frühestens 
Ende Oktober zum Dnick beftirdert sein (W XIX 48 iF.) : ein 
später Termin, wenn wir bedenken, dafs noch im Jahre 1525 
Ton ihm eine lateinische Bearbeitang erschien, und eine ge- 
besserte und gemehrte Aufläge wenigstens begonnen wurde. 

Es liegt deshalb am nächsten, an gleichzeitige Entstehung 
der „Deutschen Messe'* und des „Büchleins für die Laien" zu 
denken und die in beiden etwa gleichzeitige Erwähnung von fünf 
Hauptstflcken durch eine beiden vorhergehende Yerständigung 
zu erklären. 

Vielleicht war nämlich die gemeinsame Arbeit Agricolas und 
Jonas' hauptsächlich deslialb nicht recht vorwärts gekommen, weil 
sie sich über den Stoff nicht hatten einigen können. Agricola 
hatte über ihn, wie sein noch Anfang 1525 für den Jugendunter- 
richt herausgegebenes Buch (Nr. VII, s. d. dortige Einleitung) 
und seine späteren Katechismen (Nr. XVI und XXI) vermuten 
lassen, wohl seine eigene Ansicht gehabt. Er hatte alles Mög- 
liche den bisherigen drei Hauptstücken hinzufügen wollen. Da 
war unter Luthers Beirat^ wohl der Beschlufs gefafst, dafa 
neben zehn Geboten, Glauben und Vaterunser höchstens noch 
Taufe und Abendmahl — und diese nur fOr die Gereiften ~ im 
Eateehismusunterridit berttcksichtigt werden könnten, denen 

1 Gedruckt lag die „Deataehe HesBe* um Weiimachten 15S5 Tor (W ZIX 51). 
s Sollte an ehien solchen Vorgang sich eine Eiinnerong erhalten habra 
in der Notis, dfe Laagemaek, ffist. cat. II 95 nach Oiriat. Jvaeket, Tita Lutheri 

ex nmnmis p. 77 berichtet, dafs Luther schon 1526 — also jedenfalls schon vor 
seinem Endüridion -— „eine formulam verfertiget, nach welcher die einfältige 
Jugend in den ersten Stücken der reinen Lehre sollte unterrichtet werden"? 
Oder sollte dabei an die geraehrte und gebesserte Auflage unseres Büchleins 
an denken sein? — Junci^ers Buch war mir leider nicht zugänglich. 
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Tielldclit nocli ein kurzer üntenicht über die Beichte hinzuza- 
fügen sei. 

In Erinnemng an eine derartige Verabredung schrieb dann 
Luther in der „Deutschen Messe'S dafs ,,des Montags und Dins- 
tags frne eyne dendsebe Lektion von den zehen geboten, vom 

glauben und vater unTer, von der tanffe nnd sacrament^^ geschehen 

solle, „das dise zween tage den Catechismen erhalten und 
ftercken ynn sej^m rechten verstand''. Und in Erinnerung an sie 
stellte der Verfasser des „Büchleins für die Laien" seine fünf 
Hauptstücke zusammen, wobei die von ihm für die beiden neuen 
Stücke gewählten biblischen Texte — wenn sie nicht bei jener 
Verabredung mit vereinbart waren — sehr wohl aus Luthers 
ÄuTserungen über das WesenÜicbste bei Taufe und Abendmahl 
(wie w später im Zusammenhange sehen werden) sich ihm 
ergeben konnten; vorausgesetzt, daCs er ein theologisch gebil- 
deter Mann war. 

Dem Text der f&nf Haaptstficke, die er znsammengefafst 
die „Laienbibel'' nannte, fügte er dann aus Luthers E F einen 
freigestalteten Teil des Eingangs und die Erklärung des Glau- 
bens (unter Auslassung yon W Vn 216, 1—32), und die kurze 
Erklärung der Vaterunsers hinzu, die Luther 1619 seiner „Aus- 
legung deutsch für die einfältigen Laien" beigegeben hatte. 
Zwischen der Grlaubens- und Vaterunsererklärung schob der Ver- 
fasser Gebete ein, die in einfacherer Form sich schon aus früherer 
Zeit nachweisen lassen,^ die er aber zu der volleren Form wahr- 
scheinlich selbständig gestaltet hat. Am Ende fügte er eine 
kurze Abhandlung über die Beichte hinzu. Die Buclistabentafel 
am Anfang und die Ziflferntafel am Ende machten das Buch 
gleichzeitig für den ersten Lese- und Rechenunterricht tauglich. 
Das „Titelbökeschen", die allen möglichen Persönlichkeiten zu- 
kommenden Adressen und Anreden enthaltend, sollte — wenn 

> Vgl. Anzeiger für Kunde der deutschen Vorseit XXVI (1879) Sp. 288 ff. 
Httller* der hier ttber die Eerknnft der Gebete interessante Uitteilnngen maoht, 
traut dem Heravsgeber des nBtlohl^s fttr die Laien** selbstftndige Gestaltimg 
nicht an; das kOnimt daher« dafs er das Booh lediglieh fOr ein Bachhündler- 

nntemehmen hält. Möglicherweise hat der Heransgeher ja anch schon in der 
Tolleren Form die Gebete irgendwoher entlehnt. Aber bis wir diese Quelle 

finden, dürfen wir wohl annehmen, dafs sie in nnserem Buche in dieser Form 
zuerst erscihoinen. Dafs er selbständig gestalten kann, zeigt der Herausgeber 
nicht nur in dem sonst nicht nachweisbaren Absclmitt über die Beichte, sondern 
auch in der freien, aber glücklichen Gestaltung des Eingangs von Luthers KF. 
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es Dicht dnrch die Spekulation des Drackers dem Büchleiii bei- 
gefügt ist^ — vielleicht beim Unterricht im Brieftchreiben, einem 
Lehrgegenstand in den Schreibschnlen,^ verwandt werden. 

In dieser ersten Gestalt scheint das Buch zunächst nur 
niederdeutsch herausgegeben zn sein. Wenigstens läfst sich bis- 
her nur eine niederdeutsche Wittenber^er Originalaus j^abe nach- 
weisen ; hochdeutsch kommen von dieser ersten Auflage nui' zwei 
Strafsburger und ein Baseler Nachdruck vor. ^ 

Noch im Jalire 1525 erschien nun von dem „Büchlein" eine 
lateinische Bearbeitung. Keine blofse Übersetzung, denn der 
Beschlufs der zehn Gebote ist der K F entsprechend erweitert, 
die Einsetzun^sworte des heiligen Abendmahls werden ganz nach 
1 Cor. 11, 23 If. vollständig übersetzt und um V. 26 vermehrt. Die 
den Gebeten eingereihten Bibelstellen sind der Vulgata entnommen, 
der den Gebeten beigefügte 67. (Vulg.66.) Pfalm ist dagegen ebenso 
übersetzt, wie wir ihn in späteren Ausgaben von Melanchthons 
Enchiridion (Nr. HS) finden. Statt der fttr die niederdeutsche 
Ausgabe gewählten Vaterunsererkl&rung ist hier die Erklärung 
aus der E F genommen. Der Abschnitt ttber die Beichte ist 
ganz anders gestaltet Am Ende sind biblische Abschnitte hin- 
zugefügt: Katth. 6, 26—84 in der Übersetzung, die wir aus 
tfelanchtiions Enchiridion kennen (s. o. S. 41, 34 ff.), dann Psalm 137, 
auch in einer Übersetzung, die uns in späteren Ausgaben von 
Melanchthons Enchiridion wieder begegnet und mit einer dem 
Psalm auch dort voraufgehenden Einleitung, endlich Psalm 122 
und 128 im ganzen nach der Vulgata. 

Aus dieser Erscheinung, dafs unsere lateinische Bearbeitung 
Stücke enthält, die teils in der früheren Ausgabe von Melanch- 
thons Enchiridion, teils in den uns bekannten späteren sich finden, 
und dafs die Stücke, die aus Melanchthons Enchiridion sich nicht 
irgendwie nachweisen lassen, die Übersetzung der Vulgata be- 
bewahren, dürfen wir schliefsen, dafs das Enchiridion Melanch- 
thons in der G^talt» in der wir es jetzt zuerst aus dem Jahre 
1527 kennen, schon späteste 1525 herausgegeben ist, und dafs 

' Dafs et nicht erst Ar mumr Bftchlein EOBamineiigestellt ist, flondeni 

jedenfalls schon ein älteres Bnch war, dafür Tgl. oben S. 169 Anm. 1. 

' Müller. Deutschsprachlicher Unterricht S. 356. 

' Dafs der undatierte Strafsburger Druck nicht etwa die Originalausgabe 
ist, was ja wohl so leicht auch niemand behaupten wird, erweist Aich schon 
aas seiner Verbindung mit Melanchthons Handbüchlein. 
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der Bearbeiter des »Büchleins'' es für seine lateinische Ausgabe 
in dieser Gestalt bointzt hat^. 

Dab der Bearbeiter für Melanchthonsche Bücher eine Vor- 
liebe hatte, zeigt anch der Abschnitt über die Beichte, der von 
Melanchthons Loci beeinfloM ist (vgl. nnt. S. 283, i3 ff. auch 9 ff. 
bzw. 284, 19 ff. u. 286, 19 ff. mit Plitt-Kolde 245, 95 ff. anch 18 ff. 
bzw. 248, 9 ff. XL 10 ff.). 

Ebenso wurde auch noch im Jahre 1525 eine hochdeutsche 
„gebesserte und gemehrte" Auflage des „Büchleins für die Laien 
und die Kinder", bezeichnender Weise nur „Büclilein für die 
Kinder" genannt,'^ zu drucken begonnen, aber erst im Anfang 
des Jahres 1526 beendet. ^ 

Sie ist nicht ganz unabhängig von der lateinisclien Bear- 
beitung — denn die geraeinsame Verlängerung des Schlusses der 
zehn Gebote und Hinzufügung des Abschnitts Matth. 6, 25—34 
kann nicht zufällig sein — , schliefst sich aber doch mehr, als sie, 
an die niederdeutsche Originalausgabe an. 

Doch rechtfertigen noch andere Abweichungen das „gebessert 
und gemehret" des Titels. Die Einsetznngsworte des Abendmahls 
werden in die Fassung verändert, die Luther ihnen in seiner 
Predigt am GrQndonnerstage 1624t gegeben hatte, in der er allen 
Kommunikanten die Kenntnis jener Worte zur Pflicht machte, 
und es wird ihnen ein kurzer bekräftigender Znsatz hinzngefagt, 
der auch in eben Jener Predigt auf sie folgt (W XV 492, 21—84). 
In den Abschnitt Ton der Beichte aber werden Abschnitte ans 
ebenderselben Predigt hineingearbeitet und dieser dadurcli in 
seinem Sinn so unigestaltet, dafs er, statt wie der ursprüngliche 
von zweierlei, ganz in Luthers Weise von dreierlei Beichte redet 
(a. a. 0. 482, 22—483, 26 = unten 232, 25 — 233, 36 ; 483, 28 — 484, 23 
= 235, 24 — 236, .30). Zum Schlufs aber wird ausdrücklich auf 
Luthers Betbüchlein verwiesen, das in seiner Ausgabe von 1525 
übrigens auch eben jene Gründonnerstag-Predigt enthielt (s. oben 
S. 8: 1525 Nr. 7), und das Luther in seiner „Deutschen Messe 
Ja selbst zum Jugendunterricht empfohlen hatte. 

* Dafs die Ausgabe von 1527 schon deshalb nicht die erste Ausgabe in 
dieser Gestalt sein kann, weil sie yerstUmmelt ist, darüber siehe die Eiui. von 
Nr. m (oben 8. 90 Anm. 3 n. S. 38 Anm. 7). 

* Wir behalten mdessen der Einheitlichkeit wegen die bisherige Be- 
nennung bei. Interessant ist, dafs die niederdeatschen Ausgaben von 1529 nnd 
1530 die Kinder den Laien voranstellen. 

3 Der Titel träg^ die Zahl: 1525, das Impressum am Ende die Zahl: 1526 
<t. vnten S. 190). 
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Diese auTserordeutliGli schnell erfolgte zweite Auflage scheint 
sieh nnn nicht nur aus dem Bedürfnis einer hochdeutschen Aus- 
gabe zu erklären. Dazu sind die Veränderungen doch zu bedeu- 
tend. Yiehnehr tritt bei der dentschen Auflage dentlich die Ab- 
sicht zu Tage, das Bnch rein „Lnthersch" zn gestalten: nachdem 
die Forderung ausgesprochen war, dafs jeder Kommunikant die 
Einsetzungsworte wissen solle, muÜBte man auf eine bestimmte 
Fassung der Worte bedacht sein, und nachdem die Fassung, die 
Luther den Worten in jener Predigt gegeben, schon durch den 
Druck — in Sonderdrucken und namentlich im Betbüchlein 
(s. oben) — verbreitet war, war sie ^ewissermafsen offiziell ge- 
worden'. Über die Beichte aber hatte Luther seit Jahren- so ge- 
predigt, dafs er sie als eine dreifache dem Volke klar machte: 
als Beichte des Glaubens vor Gott allein; als Beichte der Liebe, 
die Bitte um Verzeihung vor dem Bruder, die beide geboten 
seien ; und als Ohrenbeichte, die nicht geboten, die aber geraten 
und gut sei, wenn sie recht gebraucht werde. In der ersten 
Auflage des „Büchleins für die Laien" war nun der Liebe Beichte 
fortgelassen und die von Luther als dritte behandelte die Beichte 
vor dem Bruder genannt. Waren beide Darstellungen auch nicht 
wesentlich verschieden,' so konnte doch der andere Name das 
Volk und namentlich die Jugend yerwirren, so dafs in einem 
für das Volk und die Jugend bestimmten Buche eine Änderung 
ganz nach Luthers Weise doch nicht ohne Bedeutung war. 

> Dafs Luther in seiner nDenteohen Messe" den Einsetnmgtworten eine 

andere Fassung gab (W XIX 97 f.), erklärt sich wohl daraas, dafs er nach 
ihrer musikalischen Oestaltnng sich richten mnfste. Aber weshalb behielt ex 
nicht die Fassung hei, die wir in seiner wichtigen Grtindonnerstagspredigt von 
1523 tinden (W XII 479, IT) ff.l oder noch mehr, die in den „Fünf Fragen vom 
Sakrament des Altars" enthalten war, wt'.nn wirklich diese Fünt Fragen, wie 
Brieger (Die angebliche Marburger Kirchenordnung . . S. 39 ft.) nachweist, von 
Luther stammten? Dafs Luther 15S4 eine andere Fassung wählt, zeigt, dafs 
Jene yon 1538 ihm nidit gdlel; dafs aber die von 1594 (die in tmaerm Bttoh- 
lein befindliche) sich grofinii Ansehens erfreute, seigt sich darin, dafs sie auch 
in das kleine Biioh „Was dem gemeinen Volk nach der Fredigt Torsnlesen" 
unten) übergegangen ist. Lathen Bnohiridion hat diese Fassong zwar nidit 
genau, aber doch mit wenigen — verbessernden — Veränderungen übernommen, 
die auf den Text in der „Deutschen Messe" zurückgehen. Oder sollten wir bei 
den Keformatoren derartige Bemühungen um einheitliche (Jestaltung des Textes 
nicht voraussetzen dürfen? Wenn man Luthers Worte in der Vorrede zu seinem 
Enchiridion liest]: „der Prediger . . . nehme einerlei Form vor sich u. s. w. ' (Erl. 21, 
6 mteii)» so solite maus doeh meinen, 
s Z.B. sehen 15»: BrLSS, S47ir. 
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MöglieherweiBe hat Luther diese zweite Bedaktion des „Bfidi- 
leins für die Laien** selbst Teranlafist, nnd unmöglich wSre es 
dann ja nicht, daTs er die erste Bedaktion» obwohl sie ihm bei 
AbfaiÜBnng seiner Deutschen Messe schon bekannt war, ignoriert 
hfttte, weil sie ihm nicht gefiel^. Daüis aber das „Bflchlein ftr 
die Laien** spftter Lnthers Beifall geftmden hat, wird yielleicht 
schon dadurch bewiesen, dafs die Fassung der Hanptstft^e, wie 
es sie bot, in das kleine offenbar für Prediger bestimmte Hand- 
buch „Was dem genieynera [so] volcke nach der predig für zu 
lesen. Wittemberg. 1526." übergegangen ist — wenn wir nänüich 
in diesem Büchlein eine offizielle Publikation sehen düi'fen ; sicher 
wissen wir es daraus, dafs Luther seinem Enchii-idion im grofsen 
und ganzen die Texte des „Büchleins für die Laien" zu Grunde 
legt, darunter namentlich auch die Gebete (Benedicite und Gra- 
cias), die er nicht anderswoher entlehnt haben konnte.^ 

In jener zweiten Bedaktion ist das „Büchlein für die Laien" 
mehrfach unverändert aufgelegt; seltsamerweise laufen aber 
mehrere fast unveränderte,* auch in Wittenberg gedruckte Neu- 
ausgaben der ersten, niederdeutschen Bedaktion — sogar bis 
1580 — neben ihr her. 

Hinsichtlich des Verfassers des 'Buches lassen sich nnr 
Vermutungen aufirtellen^. Eine einigermafsen sichere Handhabe 
bietet ja eigentlich nur der Abschnitt über die Beidite in der 
niederdeutschen Fassung. Auffallend stimmt mit ihm ein ünte^ 
rieht Bngenbagens Aber die Beichte^ überein, der vom 4. Januar 
1525 datiert. Auch dieser kennt zwei Arten Beichte: die Beichte 
vor Gott, ohne die niemand selig wird, und die Beichte, die man 
den Leuten thut, die Gott nicht geboten hat. Aber auch auf 

1 Indeuen sind die Griliide dam doch vieUeicht iiiclit bedeutend genug, 
somal, wenn er schon eine nene Redaktion beabelehtigte. 

* Soweit wir nlmUoh Ui Jetst leheo. 

* S. die snent 1889 encbeinenden gningen Vertadeningen (Anpasningei 
an die lat. beiw. hoehdenteehen Anagaben) mten bei der Übeniolit (S. 195X 

* Man konnte wegen des ihm ehemals ertnlten Auftrages anniclist ai 
Jonas denken (S. 170). Doch war jede Verpflichtiing für ihn, den Katechismns in 
verfassen, damit weggefallen, dafs Luther selbst ihn schreiben wollte; und andere 
Qrttnde, die für Jonas sprächen, weif» ich nicht beizubringen (doch s. S. 179). 

* In „Ain SendbrieflF | Herrn Johan Bugenhagen | Pomeraii. Pfarrer zu 
Wit I temberg, über ain frag | vom Sacrament l\ Item ain Vnder- | rieht von der 
beycht | vnd Chriatlicher 1 Absolution." Am Ende datiert: .^eschriben xa Wit- 
tembeig am sitwoeben Tor Epiphanie Donini M . B . XZy.* 
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einzelne Ausdrucke und Wendungen erstreckt sich die Verwandt- 
schaft. So vergleiche man mit S. 232, 2—8 unten folgende Worte: 
»ySolchs bekentnuTs geet bxlSz dem hertzen, vnd ist kain heuch- 
lerey mit tü Miferere mei sc ynd dergleichen [vgl. zu diesen 
Worten auch: 284, 6 f.], sonder es holt für nichtz md für ye^- 
dampt alles, das wir mü^en anfzrichten, ynd lafist allain etwas 
fein die gnad vnd gunft Gottes, vnfers vatters durch Christum 
Jesum, vnfeni Herreu. On solche beicht vnd bekuntnufz vor got 
wirt nyemaiid selig." Mit 234, s f. vgl. „ Christenleut müssen 
bekennen vor Got, das sy fünder seind vnd mit leyb vnd seel 
verloren, vnd das sy verloren müssen bleyben, wa nit sy aufz 
gnaden vnd barmhertzigkait durch Jefum Christum von Got dem 
vatter frey gemacht werden . . Mit 2M. 11 f. vgl. „Solches be- 
kentnnfz oder beicht Yor Gott hat vns GhriTtus gelert im Vatter 
ynser, da wir zum erften anheben vom glauben vnd fprechen, 
das Got vnfer himlifcher vater ift, vnd wür feine Idnder, vnd 
vndendnander hrflder vnder ainem vater. Damach bekennen wir, 
das gottes nam nit wirdt von vns geeret oder gehailiget, das des 
tenfels reich noch nit gar von vns ist, das wir noch meer vnserm 
willen nachnolgen, der gar nichts taug vor Gott 2c. Dann was 
man bittet, das hat man noch nif Femer vergleiche man im 
zweiten Abschnitt mit 235, 1 f. „Beicht aber, die man den lenten 
thut, weü.Gott sy nit gepotten hat, soll gantz frey sein, ob man 
beichten will, vnd wenn, vnd wie oft, vnd welchem mau will, es 
sey ainem priester oder layen, mit erzelung der sünden, aller, 
wens müglich wäre, oder etlicher, oder on solche erzelung zu 
hören von seinem bruder ain trostlich Gotteswort der Vergebung 
der Sünden aufz dem hailigen Euangelio ..." Mit 235, vgl. 
„Solche beicht, wiewol man sy mag lassen ansteen, als nit ge- 
poten, ist seer tröstlich denen, so jre sund empfinden ..." Mit 
235, 4 und 13 ff. vgl. „Wenn du nu also das wört Gottes han- 
delst wie ain bruder vnd ain diener des Euangelij mit deinem 
notdfirffUgen bruder oder Schwester . « . Mit 235, 4 f. vgL „Aufz 
disen werten [nämlich Marc 16, 16] ist klar, daf^ Absolution 
sprechen ist nichtz änderst, dann das Enangelion verkttndigen. 
Dann Enangelion ist anders nichts, dann ain gute botschaft^ das 
alle silnd werden vergeben durch Christum.*' Vgl. auch: „ . . . 
gibt mir ain sunderlichen trost, das ich das wort Gottes von 
meinem bmder hOre, wie aufz dem mund Gottes" . . und auch : 
„Dann das new Testament ist nichts anders, dann solch Verge- 
bung der Sünden durch Christum Jesum . ." Endlich mit 236, 2 ff. vgl. 

Monum«Dta Germanlae Paedagogica XX 12 
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„Solche sprüch [nämlich Joh. 20, 22 f. u. Matth. 18, 18] hat Christas 
zu seinen jungern geredt, das ist, zu den Christen." 

Doch könnte unter Benutzung des Bugenhagenschen Buches 
ein anderer den betreffenden Abschnitt Aber die Beichte yerfa&t 
haben, obgleich solche Benutzungen zur Eeformationszeit meist 
weiter gehen, als auf bloXise Entlehnung einzelner Wendungen 
und Gedanken. 

Ffir Bngenhagen als Verfasser des »^^ehleins'' kann aber 
ferner sprechen, dafs er schon 1538 in der Brannsdiweigschen 
Eirchenordnung und dann stets flinf Hauptstflcke und stets in 
der Beihenfolge der Laienbibel kennt Das ist um so bedeutsamer, 
als das von ihm ausdrttcklich genannte Visitationsbüch sowohl 
bei der Angabe des Predigtstofb (Corp. Bef. XXVI 84), als bei 
Angabe des religiösen Lehrstoffs in der Schule (a. a. 0. 91) 
andere Angaben macht Die deutsche Messe hat Bugenhagen 
dabei schwerlich beeinflufst, denn er empfiehlt die fünf Haupt- 
stücke nicht nur fQr die Eatechismnspredigt (Brannschw. EO 
Ausg.: Jos. Kluck in Wittenberg — in W — Ev), sondern gerade 
auch wiederholt für den Unterricht der Jugend (a. a. 0. C ob, Dv und 
Döb). Doch möchte die Laienbibel auf ihn eingewirkt haben. 

Eigentümlich ist, wie er den biblischen Text der Hauptstücke 
weiter gestaltet. Auch er nimmt — wie Luther später in seinem 
Enchiridion — schon in der Braunschweigschen KO den Taufbe- 
fehl hinzu, setzt ihn aber nicht, wie Luther, an die erste Stelle, 
sondern läfst Marc. 16, 16 voranstehen (a. a. 0. J 5b). Sowohl 
seiner Stellung in der Bibel, wie seiner Bedeutsamkeit und seiner 
Eorrespondenz mit den Einsetzungsworten beim heiligen Abend- 
mahl nach sollte er aber dem Taufbefehl zunächst die erste Stelle 
eingeräumt haben ^, wenn ihn nicht ein bestimmter Grund zn 
seiner Anordnung veranlafste. Ein solcher besonderer Grund 
läge aber Tor, wenn er als Verfasser der Laienbibel die Ver- 
heifsung Marc 16, 16, die in jener schon stand, unwülkflrlich an 
erster SteUe behalten hätte.' 

Als Pfarrer von Wittenberg konnte Bugenhagen wohl ein 
besonderes Literesse an der Herstellung eines Jugend- Eatechis- 
mus haben. Sein groÜBes Interesse fttr die Schulen beweist Jede 

^ Wie er das Tone ia der £.0 beim Abschnitt «Van der Dope" aaeh un- 
willkürlich thut. 

' So bfthält auch das Zwickauer „Büchlein für die christl. Kinder . . 
dne Bearbeitung der Laieubibel (s. imteu), Marc, lü, 16 au erster Steile. 
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seiner Eirchenordniingeii. Bei ihm erklärte sich auch leicht die 
niederdeatsche Fassung des Baches, hei dem er möglicherweise 
auch an die kurz zuvor zu ihm in Beziehung getretenen Städte 
Danzig und Hamhurg gedacht hahen könnte (Hering, Bugen- 
hagen S. 88 ff.). 

Justus Jonas, mit dem zusammen Bugenhagen im Oktober 
1525 eine Gottesdienstordnung f&r das Wittenberger Stift ent- 
warf (Vogt, Bugenhagens Briefwechsel S. 584), könnte auch bei 
dem „Büchlein fär die Laien'' ihn ans der Erfahrung seiner 
Zommissionsarbeit heraus beraten haben. 

Gegen Bugenhagens Verfasserschaft spricht weniger, dafs er 
das „Büchlein" nirgends ausdrücklich erwähnt. Vielmehr wäre 
es nur weise gewesen, wenn er in Kirchen- und Schulordnungen, 
die dauernd die Verhältnisse regeln sollten, nicht ein Buch em- 
pfahl, das doch nur ein Ersatz für den von Luther zu erwartenden 
Katechismus sein sollte. Aber sollte Bugenhagen nicht mit Luther 
seinen Plan besprochen und vor der Drucklegung des Buches sich 
dessen Beifalls versichert haben? — Das ist und bleibt seltsam, 
<lars das „Büchlein" so schnell eine gemehrte und gebesserte Auf- 
lage erlebt, die entschieden wie eine Korrektui* Luthers aussieht. 

Jedenfalls kann das Buch, das zum erstenmal die fünf Haupt- 
Stücke enthält, die für die evangelische Kirche mafsgebend ge* 
worden sind, nicht als ein rein zufälliges Buchdruckerunternehmen 
erklärt werden. Irgendwie mfissen die leitenden Persönlichkeiten 
in Wittenberg bei seinem Entstehen mitgewirkt haben. — 

Zwei spätere Bearbeitungen des Buches verdienen noch 
eine besondere Besprechung, denn die Ausgabe von 1534 ist trotz 
der Bemerkung auf dem Titel „aufs new zugericht" nur um 
einige unbedeutende Zusätze erweitert. 

Das Zwickauer „Bflchlein für die christlichen Kinder, so erst 
anfahen zu lernen (s. unten bei der Inhaltsübersicht S. 196) 
hat die Luthersche Auslegung des Glaubens und ebenso den 
Abschnitt über die Beichte weggelassen und anstatt der ,.Kurzen 
Betrachtung des Vaterunsers" die Kurzu Krklärung aus Luthers 
„Deutscher Messe" eingerückt. Die Unterweisung", die in dem 
.„Büchlein für die Laien und die Kinder" auf den Text der fünf 
Hauptstücke folgt, hat es beibclialten. hat sie aber ganz an den 
Anfang gestellt. Ganz auffallend ersclieint, dafs unter die Kate- 
chismusstücke das Ave Maria wieder aufgenommen ist. Bei der 
Taufe hat man der Stelle Marc. 10, 16 den Taufbefehl und im 
Hinblick auf die Kiudertaufe auch Mt. 19, 13 — 15 a hinzugefugt. 

12* 
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Die Gebete, Benedidte und Gradas, hat man erweitert, AnfiBer 
den Lobgesftngen der Maria, Simeons nnd Zacharias' hat das 
Bflchlein am Ende anch einige Lnthersehe Lieder. Seltsam ist 
es, dafs dabei das „Deutsche Sanetos** unter die Überschrift 
„Etliche dendsche gemeyne geistiiche lieder** nicht mit einbegriffen 
ist; es galt aber als StAck der GK)ttesdienstordnnng ; so stand es 
andi in dem Zwickaner G^angbnch yon 1528 yon den anderen 
Gesängen getrennt (vgl Beiträge zur sfichs. EG I 193 Nr. 72). 
Ans diesem (s. a. a. 0. S. 198 ff. n. Wackemagel, Bibliographie 

5. 466 flf.) aber hat man die Lieder am Schlufs wohl schon aas- 
gewählt. Man vermifst dann allerdings, dafs für den biblischen 
Text des Zacharianischen Lobgesang-s noch nicht das Lnthersehe 
Lied („Mit Fried und Freud . . .") eingetreten ist, das sich in 
jenem Gesangbuch schon findet (vgl. Beiträge a. a. 0. S. 192 Nr. 36), 
doch hat man die drei biblischen Texte wohl im Zusammenhange 
beibehalten. Da mit diesen drei Abschnitten auch das Zwickauer 
Gesangbuch von 1525 (a. a. 0. S. 189 ff.; Neudruck, besorgt von 

6. Buchwald, Druck von R. Zückler in Zwickau 1889) beginnt, 
so könnte man an dieses als Vorlage denken, doch ist in ihm 
der Gesang : „Nu bitten wir den heiligen Geist . . noch nicht 
enthalten. Gerade dieser eröffnet aber, ebenso wie die Gesänge 
des „Büchleins für die christlichen Kinder", anch das Zwickaner 
Gesangbuch von 1528 (a. a. 0. S. 190 Nr. 1). 

Als Veifasser ist wegen der nmlkngreichen Lesettbnngen za 
Anfang des Bnches höchst wahrscheinlich ein Schnlmann anzu- 
sehen. Möglicherweise hat aber Nikolaus Hansmann, der für die 
Abfassung eines Katechismus sich lebhaft interessierte (ygU 
Enders 5, 115; 14i; 246 und Archiv f. Gesch. d. deutsehen Buddu 
XVI 41 Nr. 00; auch die zusammenfassende Darstellung am Schiufa 
dieses Buches) ihn dabei beraten. Als das schon im Jahre 153& 
sehnlichst erwartete Bach noch ausblieb, hatte man in Zwickau 
wohl zunächst zu dem „Büchlein ffir die Laien nnd die Kinder" 
gegriffen, bis Luther den Katechismus vollendet hätte. Doch 
hatten die Auslegungen des Glaubens und des Vaterunsers und 
der Beichtunterricht sich als zu weitläufig für die Kinder heraus- 
gestellt. So verfertigte man, als das Erscheinen von Luthers 
Katechismus sich hinauszog, aus dem „Büchlein" einen Auszug, 
der den Anforderungen des Jugendunterrichts besser entsprach. — 

Erhebliche Erweiterungen zei<^t die in Wittenberg im Jahre 
1529 erschienene Bearbeitung des „Büclüeins für die Laien". Die 
£rklänmg des Glaubens aus der KF behält sie bei. Die „Kurze 
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Betrachtung ta Yatomnflen" l&fitt auch sie weg» hat aher eine 
sonst nicht yorkommende kurze AuBlegong der zehn (Gebote nnd 
des VatenmserSy nnd neben letzterer anch noch die Anslegmig 
Lathers ans der »Deutschen Messe". Statt mit einer Belehrung 
Aber die Beichte schliefst sie mit einem Beichtfonmilar) auf das das 
Formular in Bngenhagens Brannschweigscher EO eingewhrkt hat 
Ebenso wie die Zwickaner Bearbeitong stellt audi sie die „Unter- 
Weisung" an den Anfang, ergänzt sie aber durch einen weiteren 
Passus aus der KF und l&fst ihr einen Ten der Einleitung der 
£F Yoraufgehen. Bei dieser berührt es seltsam, dafs sie, aus der 
Vorlage sklavisch abgedruckt, von drei Hauptstticken redet, 
während nachher doch fünf aufgeführt werden. Als biblischen 
Text der Taufe kennt das Buch nur Marc. 16, 16 (s. u. S. 198). 

Unmittelbar angefügt — nicht etwa beigebunden — sind dieser 
Bearbeitung das Melanchthonsche Büchlein „Etliche Sprüche, 
darin das ganze christliche Leben gefasset ist" und einige andere 
Stücke, die also dem Titel des Hauptbuches nach offenbar auch 
beim Jugendunterricht verwandt werden sollten. Wir behandeln 
sie unten gesondert als Nr. XX. 

Am 30. Oktober 1528 schreibt Jorg Rhaw, der Drucker un- 
seres Buches, an Stephan Roth in Zwickau: „Ich hab angehaben 
das buchlyn, so yhr mir für einem Jar geordnet habt (Archiv f. 
Gesch. d. deutsch. Bnchh. XVI S. 80 Nr. 184). Dieses Büchlein hat 
aber schon zweimal vorher in seinen Briefen erwähnt. Am 
10.Febniar 1538 schreibt er: „Wisset auch, das mir der Doetor 
Hart: erleubet hat mein BettbucUein (so yr mir yn ein Ordnung 
gestellet habt) erleubet hat zu drucken, und wenn ich sonst nichts 
meüar zu drucken hab, so wfl ichs auflegen, und ich lasse itzt 
die flguren dazu schneiden** (a. a. 0. S. 70 Nr. 149); und am 
7:Noyemb6r 1627: „Hein bettbnchlein, wilchs ihr mir zugericht 
habt, wü ich ab get wfl anheben zu drucken, wenn das Uein 
Genesis ans ist gedruckt" (a. a. 0. 8. 06 Kr. 188). Diese kleine 
Genesis schickt Rhaw am 10. Februar 1538 schon an Stephan 
Roth ab, verschiebt dann aber die Drucklegung des „Betbüchleins* 
noch einmal, bis ers endlich am 30. Oktober 1528 zu drucken be- 
gonnen hat. 

Wir vermuten, dafs mit diesem „Büchlein" unser „Büchlein 
für die £ander", bei Rhaw in Wittenberg gedruckt^, gemeint ist. 

> Es scheint ansdrttcklich bestimmt gewesen su sein, das „Büchlein für 
die Kinder" in seiner GeetaLt yon Ende 1535 absnUtaea. Denn während früher 
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Dazu TeranladBt uns namentlich die Fortaetznng der oben 
ans dem Briefe Tom 80. Oktober 1528 zitierten Brie&telle: „aber 
Philipp: MeL schreibt den Decalognm selbs von newen vnd das 
Vater Tnfer Tnd den glauben vnd er .machte lenger, denn das 
▼orige.** Die hier erwähnte Anslegnng der zehn Oebote, des 
Yateninsers nnd Glanbens ist ohne Zweifel das nachher unter 
Nr.XXV abgedruckte Melanohthonsche Katechismus -Fragment 
Nach unserer BrieiSstelle hat nun Melanchthon auch vorher schon 
ähnliche^ aber kfirzere Auslegungen geschrieben, die, wie das 
„aber" anzudeuten scheint, gerade in dem von Rhaw damals ge- 
druckten Büchlein enthalten waren. Nun enthält ja unser Büch- 
lein eine kurze Auslegung der zehn Gebote und des Vaterunsers. 
Von letzterer können wir mit Sicherheit, von ersterer mit ziem- 
licher Sicherheit nachweisen, dals sie von Melanchthon stammt. 

Was zunächst die Vaterunsererklärung betrifft, so wird sie 
in den späteren Ausgaben unseres Büchleins (ß und (t) ausdrück- 
lieh Melanchthon zugeschrieben (s. unten bei der Ubersicht S. 198 
Anm. 1). Diese Angabe wird aber dadurch gestützt, dafs unsere 
Auslegung sowohl mit einer zeitlich früheren, wie mit einer zeit- 
lich spftterenVaterunsererklärung Melanchthons nahe verwandt ist, 
und zwar mit letzterer hinsichtlich anderer Punkte, als mit ersterer. 

So zeigt sie einige auffallende Übereinstimmungen mit der kur- 
zen Auslegung des Yaterunsers in den „Articuli de qnibus egerunt 
per Visitatores** (Corp. Bef. XXVI 14 1). Man yergleiche z. B, zur 
Anrede „Ubique ades, et ezaudis nos** unt S. 289, is; zur ersten 
Bitte: 4^ est, ut cognoseatmr, ut deinde praedicetnr et celebretor^ 
289, 83 f.; zur zweiten: „id est, gnberna nos, quia sine te nihil 
possumus üMsere** 96 IF.^; zur dritten: „id est» da nobis obedien- 
tiam, ut toleremus Toluntatem tuam** sst; zor Tierten: »id est, 
omneis corporis necessitates, victnm, bonam yalitudinem, bonam 
fsmam, prudoitiam ..." 86 f.; zur sechsten: „id est, ne sine 
nos Tind in tetttattoae** 240, ii. Sodann finden sich mehrere 
Anklänge an unsere Vatemnsererklärung in der „Paraphrasis 
Dominicae Orationis P. M." (im Register in späteren Ausgaben 
ausdrücklich: „D. Philippi Melanchto."), die zuerst 1529 in 
Luthers Enchiridion piarum precatiorum (Ausgabe, einst Veit 

jedes Jahr eine Auflege tob O. Blunr neehinweisen iit, liSrt dies mit den 
Jahre 1528 auf — wenn nicht noch eine geftinden wiidl 

> Vgl. hiensu auch Melan^thona Seholien: Snauna des S. Gebots; tms. 
Ausgabe (Nr. lY) 8. 77 Z. 17. 
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Bieteii«^ Eigentum, in Zwickau) erschienen ist, und die in 
einem yon Luther selbst ' aatorisierten Buche schwerlich unter 
Melanehthons Namen gegangen wäre, wenn sie nicht von ihm 
stammte. Kan vergleiche zur Anrede: „Esse in coelis est implere 
ommay regnare, praesto adesse, alere et gnbemare et negetare 
omnia** S. 289, ts f.; zur ersten Bitte: „ . . primnm hic precamnr, nt 
Denm cognoscamos. Et nerbnm SANCTIFICETUE fignificat id, 
qood cognoscatnr^ 289, 22; zur zweiten Bitte: „Id esl^ tu regas 
nos . . 289, 26; znr Mtten: . Nos enim pro nostro indicio et 
ratione, contra nolnntatem Dei, aliam ninendi agendiqne rationem 
inimus. Precamur igitur, ut potius Dei uoluntas de nobis fiat, 
quam nostra" 239,31 f.; zur vierten: „Id est, omnia quae sunt cor- 
pori necessaria . . . famam bonam, uictum, ualetudinem etc. quorum 
fit mentio Matth. 6. Haec omnia adijcientur uobis . . 239, 36 ff.; 
zur fünften: „Quum petimus dimitti debita, sentienduin est, uere 
uelle Deum ignoscere nobis . . . Propterea et Signum adiectum 
est . . . Quod Signum? Remittenti remittitur" 240, 6 ff.; zur sechsten: 
„Hic memineris loci Pet. c. 5. Diabolus tanquam leo rugiens . . . . 
precamur, ne labi nos sinat Pater . . ." 240, ii ff.; zur siebenten: 
Jäogamus eripi ab omnibus mundi malis ..." 240, 18. 

Die Erklärung der zehn Qebote haben jene späteren Aus- 
gaben unseres Büchleins nicht aufgenommen; und auch, dafs sie 
als eine kurze Angabe der Hauptgedanken der Dekalog- Er- 
klärung im Unterricht der Visitatom (Corp. Bef. XXVI 52 ff.) 
sich darstellt» beweist nicht ohne Weiteres, da£i lielanchthon 
der VenGuMer nnserer Erldfirnng ist Vergleichen wir zum ersten 
Gebot: „Das erste Gebot Gottes leret Gh>tt fürchten. Denn Gott 
drewet da denen, so Jn nicht achten. Es leret auch Gott glauben 
Tnd trawen, Denn Gott sagt am, er woUe denen gnt thnn, die 
jn lieben...** 288, 4 f.; zam zweiten Gtobot: „Das ander Gebot 
leret, das man GK>ttes namen nicht misbranche. Das ist aber 
Gottes namen recht brauchen, jn anmffen in allen nOten, . . . 
wie er geboten hat im 50. Psalm . . . Dabey auch jm danckfagen 
mb feine gutthaf^ 238, lo f.; zum dritten: „..Alfo, dafz man 
GK)ttes wort höre vnd lere" 238, i6f.M zum vierten: „Das Vierde 
Gebot leret die Eltern ehren vnd jnen gehorsam sein . . . Wie 
der Cham vermaledeiet ist von seinem vater Noe, Genesis am 9. . . . 
Item, das man der Oberkeit gehorsam sey** 238, 21 ff. ; zum fünften 

^ Vgl. zu diesen dxei «nten Oeboten Mudi MeUHMhtho&B ELatefihiwmna- 
nmgmeiit (Nr. XXV). 
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XL 8. w.: „Die andern Gebot sind ausgelegt durch Christum seUw, 
Mattb. am 5. Cap.**^ 240, S7ii.3i, so sind die Übereinstimmungen 
freilich offenbar» gehen aber doch nicht so weit, dafii man nicht Be- 
nntznng des MUnterrichts** dnrch einen etwaigen anderen VerfosBcr 
der Dekalog -Brklirnng in nnserem „Bttdiiein'' Tennnten könnte. 

Doch dfirfte anch sie von Melanchthon stammen. 

Wieder mit unserer Vaterunser -Auslegnng zusammen e^ 
scheint sie nämlich in einem weit späteren unter Melanchthons 
Namen gehende Katechismus: „Die Zehen Gebot: Der Glaube: 
Das Vater Unser mit kurtzer Erklärung Philippi Melanch. 1548" 
(a. E.: gedruckt zu Wittenberg durch Georgen Bhawen Erben. 
4 Bogen in 8*^; abgedruckt bei Langemack, Hist. cat II 496 ff.). 
Man vergleiche dort das i, 2. 3. 4. 5. 6. und 10. Gebot und die An- 
rede, die 1. 2. 4. 5. und (5. Bitte, so wird man zugeben, dafs die 
Redaktion von 1549 duixhweg eine Erweiterung des Textes in 
unserm „Büchlein" ist, und zwar lassen die Erweiterungen die 
spätere Entwickelung Melanchthonscher Theologie oft aufs klarste 
erkennen.'-^ Sagt nun hinsichtlich der Vaterunsererklärung der 
Titel des Buches von 1549 die Wahrheit» so wird er sie auch 
hinsichtlich der Dekalogerklärung sagen. 

Selbst wenn wir annehmen wollten, ein anderer hätte auf 
Gmnd etwa der Catechesis puerüis Melanchthons diese Erweite- 
rungen besorgt — weil man TOn Melanchthon selbst um jene Zeit 
solche Arbeit nicht mehr erwartet — , so hat er doch offenbar 
nnsere Auslegungen zu Grunde gelegt und dann gerade in ihnen 
die Berechtigung geÄmden, sein Buch unter Melaachthons Nanen 
ausgehen zu lassen. Aber weshalb sollte Kelanchthon nicht selbst 
einen frfiher von ihm Terfofsten Katechismus erweitert haben? 

Einige Schwierigkeit bereitet nur, was Helanchthon 1527 
zweimal an Spalatin Aber einen Ton ihm erwarteten Katechismas 
bemerkt. Um den 1. November* schreibt er: „GatechesiB nondut 

• Vgl. überhaupt die Auslegung der Gebote in den Scholien. 

' Vgl. z. B. z. 1. Gebot: rechte Gotteserkenntnis: Cat. puerilis, Corp. Ref. 
XXIII 117: apte orditur Lex ab coguitione Dei; zum 2. Gebot: rechte Lehre 
predigen und bekennen ... Eid treulich halten a. a. 0. 126: fit invocatione et 
doceudo . . praecipit . . confessionem, doctrinam, fidem iuxifliuraudi . . 133: mini.ste- 
rinm Tttrbl Dei et Seeranenta magnifaeeie n. s. w. Ygl. «aeh Anklänge in 
XeluLohtlioiw YatennuNr-AuIeguiff ha Hortnlna anune. 

' Die Datiening ist uuidier; doch goiflgt ona, da& der Bri^ jedea&Uf 
nach dem 37. Oktober 1527 geschrieben ist, nach dem Briefe, den Luther über 
den Streit mit Agricola an Melanchthon richtete (Süden 6» 106), and der daaa 
in anaerem Briefe von HelanGhthon erwähnt wird. 
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est scripta" und am 12. November noch einmal: „De Catechesi 
me tu vehementer urges. Liberabo igitur et fidem meam et te 
ista sollicitudine. Necesse est mag-nae tibi curae hanc rem esse, 
cum scribas, excruciari tuum animum hac procrastinatione. Sic 
flagitare est plane extorquere. Sed, extra iocuni, mos tibi geretur, 
mi Spalatine . . . Konnte Melanchthon so schreiben, wenn von 
ihm schon ein Katechismus vorlag? Und unsere Auslegungen 
waren nach dem oben zitierten Briefe Khaws an Steph. Both am 
7. November 1527 schon vorhanden. Aber sie waren noch nicht 
gedruckt; und Spalatin begehrte Ton Melanchthon wohl ein- 
gehttidere firklänrngen, Vorlagen für Predigten; das läfet uns 
das nachher (Nr. XXV) abzadmckende Melanchthonsche Kate- 
chismns- Fragment Termnten, auf das wir die Xoirespondenz 
Spalatins mit Melanchthon beziehenv Wir werden seiner Zeit 
darauf zurAckkommen. 

Unsere Elrklaningen aber sind yielleicht nur fOr das yon 
fihaw Yorbereitete Büchlein, yielleicht auf seine direkte Bitte 
gesdirieben, weder hat damals zu ihnen sdion eine Erklärung 
des G^lanbens gehört, noch sind sie in einer Separatausgabe er* 
schienen. Freilich scheint die oben zitierte Briefirtielle (vom 
80. Oktober 1528) dagegen zu sprechen, weil sie ansdrQcklich 
auch vom Glauben redet; aber da er an letzter Stelle genannt 
ist, so kann das bedeuten, dafs dieser jetzt (in der längeren 
Auslegung) mit hinzukomme. Roth war ja — nach unserer An- 
nahme wenigstens — orientiert und verstand die Stelle so, wenn 
er bisher nur von Dekalog- und Vaterunser- Erklärung wufste. 

So mag der Glaube im Katechismus von 1549 erst damals 
anstanden sein, vielleicht weil Rhaws Erben jetzt die Erklärungen 
Melanchthons gesondert und deshalb um das zweite Hauptstück 
veiTollständigt herausgeben wollten. Doch das müssen vorläufig 
offene Fragen bleiben. 

Sicher scheint zu sein, dafs unsere beiden Erklärungen etwa 
um dieselbe Zeit mit dem Unterricht der Visitatom ^ und mit den 
nachher (Nr. XX) abzudruckenden „Sprüchen" Melanchthons ~ 
vielleicht im Sommer 1527 — entstanden sind, zu einer Zeit alsO| 
wo Melanchthon überhaupt auf Hilfsbücher für den Volksunter- 
rieht bedacht war. 

Sind nun aber die Auslegungen in unserem „Büchlein" von 
MeUnchtihon, so hat unsere Annahme, dafs in den vorhin zitierten 

* Über seine SntetehwgMnit fgU Eadm 6^ 76 Anm. 9. 



Digitized by Google 



186 Die efiagtL Kattcbitmumimehe vor Lnthtn Bnddridtoa I 



Briefen Bhaws an Steph. Both yon unserem Bttchlein die Bede 
ist, die grOTste Wabrsdieinliclikeit für sidL 

Dafe es einmal ein nBetbflchlein^ genannt ^rird, brancfat 
nicht dagegen ins Gewicht za fallen, denn sein Inhalt ist Ja dem 
yon Luthers Betbfichlein ganz Shnlichi zum Teil mit Jenem 
identisch; anlisterdem wird es zweimal kurzweg „Bttchlein^ ge* 
nannt, was zn dem Titel unseres Buches unmittelbar paÜErt Viel 
schwieriger ist, dalk unser Bflohlein die Jahreszahl 1529 trägt, 
wfihrend der Bruck des yon Bhaw erwfthnten sdion im Oktober 
1528 begonnen hat. Aber vielleicht ist unser Dmck schon der 
zweite, wodurch auch am einfachsten erklärt würde, dafs am 
Schlüsse des Büchleins der 127. Psalm aus dem Psalter von 1528 
und das Morgen- u. Abendgebet des Enchiridions fast unverändert 
ei-scheinen. Möglicherweise hat aber auch Rhaw in der Voraus- 
sicht, dafs der Druck sich doch bis Anfang 1529 hinziehen würde, 
gleich die Jahreszahl 1529 gewählt.^ Dann müfste Luther jene 
Gebete ebenso entlehnt haben wie das Benedicite und Gracias, 
und der 127. Psalm müfste in dieser Fassung schon in einer 
früheren verlorenen Ausgabe (v. 1525 ?) vorhanden gewesen sein.'^ 

Jedenfalls stimmt zu unserem „Büchlein'' vortarefflich, dafs 
Bhaw Figuren dazu hat schneiden lassen. 

Ist unser „Bflchlein" das erwähnte, so kennen wir in Stephan 
Both'^ den, der es zusammengestellt, und wissen, was noch 
wichtiger ist^ dafs Luther es kennen gelernt und seine Druck- 
legung gebilligt hat. 

Vielleicht haben wir in unserem Bfichlein — von den.Tor- 
hin erwähnten Gebeten zunächst abgesehen — dann die Quelle 
für Luthers Auslegung des zweiten Gebots und der zweiten Bitte» 
Denn bei jener fällt die Verbindung «hOren und lernen** auf, die 
oifenbar auf Helanchthon zurückgeht (vergL auch im ,,Unterrichi 
der Visitatom** Corp. Bef. XXVI 56) ; bei dieser stellt Luther — im 
ISnchiridion ganz anders, als in seinen Mheren Erklärungen — ge- 
rade wie unsere Auslegung den heiligen Geist in den Yordergnind* 

' Dafs Derartiges vorkam, dafür vgl. Luthers „Deutsche Messe", deren 
Druck auch schon 1525 begann (W XIX 51), von der aber alle Drucke die 
Jahremhl lüSG »nf dem Titel tragen. 

. * Wir konmeB die Frage bei Nr. XX soillck; i. 8. 191 Aus. 1. 
' 6eb.'l^ nn Zacken, studierte er 1513 bis Osten 1517 hi Leipiig, war 
Bektot in Zwickan n. Joachimsthal, studierte seit Mich. 1533 anfs neue in Witten- 
berg, wurde 1528 Stadtschreiber seiner Vaterstadt, endlich 1543 selbst Ratsherr 
und starb am 8. JiOi 154«. VgLSber ihn Beitr. sichs. m l (1883) & 43 ff. 
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Aqb späterer Zeit keimen w die beiden schon erwähnten 
Bearbeitimgen. Da sie einige Stücke ans dem nrsprfingHchen 
«Büchlein für die Laien und die Kinder** entlehnen, so stehen sie 
zwischen jenem und unserer Bearbeitung in der Mitte. — 

Undatiert ist ein kleiner Auszug aus dem „Büchlein für die 
Laien und die Einder% der, mit Silbenabteflung versehen, zu- 
nächst für den Leseunterricht bestimmt war, gewüSs aber auch dem 
Memorieren diente. Seltsamerweise enthält er das Ave Haria.^ 

B. Die Aasgaben. 

Nach unseren Ausführungen stellen wir die niederdeutschen 
Ausgaben voran, lassen dann die lateinischen folgen und geben 
dann erst die hochdeutschen, weil sie sich von vorne herein als 
gebesserte und gemehrte einführen. Die hochdeutschen Über- 
tragungen der niederdeutsclien Originalausgaben fügen wir diesen 
mit besonderer Signierung an. 

1. niederdeutsche Ausgaben: 

VOV ( Icyen onbc finbcr. | De tcyn 
Babe (Sa6c5. 1 De louc mit eyncr ptljicg» | gy^i^'^- I vabzv 
Dufc mit cyncr | otl^Icgyngc. | Dat bcncbidtc vn gruttas. I Van 
6er D6pe. | Van bcm Saframentc. | Van bcr Byijt. | De öübcfd^c 
toll mit 5en I eifern. | Vat titcl b6fef(^n. | 2Ptttembet(^. i \525. 

in BordSre: ui d«& Seiten romaiiiiierende BeiwieBaaee - Stnlen, an 

welche sich nackte Knaben klammem, die eine Art Juwelen-Guirlaiidfr 
halten. Oben lagert links ein geflügelter Hann, rechts eine ge- 
flügelte Fran, deren Leiber schwanzfönnifr enden; die Schwänze, 
durch ein Band verknüpft, endigen in Blumen. 24 Bll. in 8. Der 
Text beginnt auf der Rückseite des Titels; letzte Seite leer; das 
Titel -Bökefchen beginnt Cij unten. 

6 We (beide defekt, aber sich ergänzend) 

h €yn ^6fefc^ VOt | bc Uftn onbe finber. | De teyn f>abc <0abcs. | 9c 
lone mit eyner rtb« | leggyngc. | Dat raber rufe mit cy« | ner Dt!>Icggvngc . | 
Dat Senebicite cnbc 1 (Sracias | Van bcr Dope. | Dan bcm Sacramcnte. j Patt 
ber Byd^t, | De bubefd^e toll mit ben | eifern. | Dat titel b6fefd}en. 

^ Möglicherweise itammt das kleine Bneh deshalb noeh ana trflhenr Zeit, 
M vielleicht auch eine ganz selbstiiiidige Znaamm ftimtellmig. W!r wollten ea 
wenigstena erwähnt haben. 
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in Bordüre : Arabesken, Windunf^en mit Blättern und Blumen ; unten 
und oben je ein Stamm, von dem die Arabesken ausgehen, oberer 
Stamm (Knauf) auf Hundeknopf, unterer unter Katzenkopf. 24 BU, 
in 8, der Text beginnt auf der Rückseite des Titels, letzte Seite leer, 

Titelbökeschen beginnt auf C2h. a. : (Sibtüdd ti^O Vittm' 
bztdti \526. 



C (Eyn Bofcfcbcn DOr | be Icycn pnbc Finber. | De teyn Sabc (Sabes. | De 
loue mit eyner otijleg' | gyn«}e. | Dat uaber onfe mit eyner \ cttileggynge. | 
Doi SciuMctt* oiÄt gra* j 
Poll b<r Dftpe. tias. | 

Dan bem Soccttmente. | Van h€t Sy«^. 1 Pc Mbefi^e toQ mit bat | 

X><rt ttiel bMcfd)i. ctfcm 

in Boidttn; offene! Fenster, leehtB und linke Sinle; oben halten nrei 
Engel, anten ein Sngel ein leaee WatpfeDatibBA, 84 BlLin 8> dar 
Text beginnt sof der Bttokseite des Titels, letzte Seite leer. Titel- 
bökeschen beginnt anf OSh. a.E.: <0e6tfi(fet tDittembetc^ ( 

W 

» Bier I m mma \ De teyn Babt <Sabcs. | De 

lone mit eyner pt^Ieg* | gifn^. | Dat Daber onfe mit eyner | otftlesjpiigi. i 
Dat bcnebicite rnbe gractas. | Van ber D5p«. | Dan bem focratnenic. ( Dea 
ber 3f<^t. I De Dfibeft^c tal mit ' bctt et- 

Dat titel bof efd^en. (fem. | ^ 5 2 7. 

in Bordüre: in den vier Ecken die Symbole der vier Evangelisten; 
rechts Petrus, links Paulos; oben in der Mitte Taube, unten Eng^l 
auf einem Steckenpferde. 24 Bll. in 8, letztes Blatt leer, der Text 
beginnt auf der Bttckseite des Titels. Titelbökeschen beginnt C ij. 
a. E.: 6c6rucft tl?o €rffor6c/ bbtS 3^1?^»"' I nim Coersfelt/ 
tt)o bem I^aluen ^a> j be/ynn 6ec ZUeymer gaffen. 1 Zlt .D . 

w 

fdiat Dor ftn* [ ber mibe | Ceyen. || Vd 

Cttd bife. I fctjen. || nJHtemberg . | ?529. 

in Bordüre: Jakob sieht im Traum die Himmelsleiter. 32 Bll. in 8, 
letzte Seite leer, Register auf der Rückseite des Titels. Titelbökeschen 

begiunt C 6 b. a. £.: <5eenbi$et tt^o WiU j tembecg / bocd} | ^Öig 

S^atD. I (529. 
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f (Ein SAkt' I f(^n vot U fin | 6et pn6e | Ceyen. || Dat 
iitel bofe | fd^en. | isso. 

in Bordüre: in den vier £cken die Symbole der vier EvangeÜBten, 
NcihtB FMams, Ulkt FmbIqb; oben in ier Ifitke Ghxiitai mit Hern 
BuchsapfiBli unten Ewei Wappenscliflder, von einem I^igel gehalten; 
auf einem I. auf dem andern 8 Steme. 83 BIL in 8, letcte Seite 
leer, auf der Bftckseite des Titels Register. TitellOkeschen beginnt 

auf G 6 b. a. E.: iSeettbtget t^o XOittem* | tKt^/bcitdi 3ofep^ | 

6e 

hockdeatsclie Übertragungen: 
W siehe den Titel bei Nr. UI: <L (S. 22). 
3' siehe den Titel ebenda: D (S. 2S). 
C siehe den Titel ebenda: € (S. 23). 

2. lateinische Aasgaben: 

A Q,uo pacto i ftatim a pvi- 1 mis annis i \ pum 

bebest I m <£f;nftta- | mfmo tnftttut/ Cibel I b» penttiHs. 

in Bordüre : Schild, von Ranken umgeben, oben in den Ecken Engels- 
köpfe, unten zwei Löwen. 32 Bll. in 8, letztes Blatt leer, auf der 
Rückseite des Titels Register, a. E.: Impreffum Wittembergae | 

per Georgiom Bbaw i An . etc . 1525. 

B 

PACTO STATIM 1 a primis annis^ pneri 

de- 1 beant in Chriftianifmo | inftitui/ Libellus per- | utüis. 
Die ersten 3 Zeilen rot* anch das Blättchen, 
in Boidttie: LneretiaB Eimordiuig. 83 BIL in 8, letztes Blatt leer, 
Begister auf der Bfldcseite des Titels, a. E.: Apnd G^rgium 
Bhaw. 1629. 

Bri 
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O ?r Q^O PACTO ST AT IM | a primis annis/pueri | 
öebeant in Cl^nftia* | nifmo inftitui €i. i bellum poruti= | Iis. 

in Bordüre: Lncretias Eraordung. 32 BU. iii 8. letztes Blatt leer. 

a. £.: Wittznbtc^at apub ^eorgium | H^an>. o. J. 

m 



3. hochdeutsciie Ausgaben: 

^ (Eyn ^^udjlyn | für öic tinbev | gcbcffcrt vnb \ 
gemelftet \ I>et icym 1 3iHia. | xotttemters. ^525. 

in BorMfe: wie A. 94 BIL in 8, letste Seite leer. Begiater auf 
der Bflckseite des Titels, a. E.: <5riMrft<ft pi IXHtiemBcrg ; bnrt^ | ^org 
Hl^ati». 1596. 

Zw 

B wie die Ausgabe von 1525, um* audere Jahreszahl: 1526 im 
Titel. 

Brl 

C Titel me die Ausgaben von 152Ö nnd 1526, nur andere Jahres- 
zahl: 1527 im Titel, a. E.: e^t&äi 5U XDittemb. bmdi | 
3ors ^Stfyxw. M . D . XXVII. 

Hl 

V (Ein 3ud;- 1 lein für bie | tinbet Qe^ | bef f etrt vnb \ 

gemebret. Der | Ce^en Btb* | Ita. | VOtümUxQ, 

in Bordflre: bes. Blfttterwerk, daswiBchen unten in der Kitte iwei 
nackte Gestalten und oben in jeder Ecke eine nackte Gestalt; alles 
anf schraffiertem Grunde. 34 Bll. in 8, Register anf der Bftokseite 
des Titels, a. E.: ^ofep^ KIu$. (528 

B (abgedruckt: Schneider, Luthers Eatechismns S. 77 ff.) 

€ diu £ittif|- 1 Un für hit | iinbet ouffs | netp 

3uge= 1 ridjt. | Der Cctcn öibiia. II 

M . D . XXXIIII . 

in Bordüre: Blätter-, Blumen- und Ranken-Ornamente; unten swei 

Knaben in einem kupfernen gebuckelten Becken: rechts und links 
je ein stehender, oben ein sitzender Knabe. 23 BU. in 8, Hegiaia 
auf der Rückseite des Titels. 

St 
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Bearbeitungen: 

1 diu ütt- I djlein für bic \ Cl^riftlidjen finber / fo | crft 

onfoi^n $u kt | nen/ mit oUet | $u9e^6> | tung. || ^widtoXO* \\ 

1528. 

in Bordüre: imteii halten iwei Engel mit PoMinen dn Schild (weift 

mit schwarzem Balken von links unten nacli rechts oben, auf letzterem 
3 weifse Schwanen fV] flütfel), oben in der Mitte Vase mit Ranken- 
werk ; rechts und links je 3 Entrel mit Blatt, Blumen etc, 24 BU. 
in y, letzte Seite leer, Text (Buchstaben und Leseübungen) beginnt 
auf der Rückseite des Titels, a. £.: (Sebrudt bnrdi (5abriel Kan^. 
Die Bearbeitmig des „Btlidileins fBr die Laien** beginnt auf B 5b. 

Zw 

2 31 (Em 3ädflm | für 6ic ftnber | gebe^ett pnb | 

gemetjrct. || Der Ceycn Biblia. | IDittembcrg . 1 \529. 

in Bordüre: oben Wappen; unten halten zwei in Yerziemngen aus- 
laufende Figuren ein Schild, darauf: GR -KK- rechts und links 
säulenähnliche Verzierungen. Dein Titel ist vorgebunden ein 
koloriertes Bild: ein Manu iin roten Mantel — den Rosenkranz in 
der Hand (!) — knieend vor dem gekreuzigten Christus. Die Holz- 
schnitte im Text siehe in der Übersicht. Durchweg mit Kolnmnen- 
titeln. L g. 64 Bll. in 16, letzte Seite leer; davon ent&Uen anf das 
^ttchlein fttr die Kinder** 33 Bll.,*anf der Rückseite des TitelsBegiBter. 

C beginnt: CtUdjC | fptüdj / bavyXl \ bas ^an^ <£l?rift-. 
iid} I leben o^efaffct tft / n&^Itd? | alltpeg f»r äugen 50 i l)oben mtb | 
betrai^ten. {{ Pt)U . TXUl * | IDÜtemberd. 

wieder in Bordüre: rechts und links S&nle; unten Wappen. D5b 
beginnt ohne nenes Titelschild: Vnterschied swisschen weltlicher 
vnd christlicher fMmknt FhiL Helan.; dann DlOb: Abend- und 
H(Hrgengebet; DUb: der 127. Psalm mit Einleitung; dann D13: 

Ein kurtzer verdeudschter Dialogus Erasnii Rotherodami. a. B.: 

(Bi^thdt $u U)tttembet9 | öutd} (Seorg H^ip j (329.^ 

Hl (defekt) N2 

■ Meianchthons „Sprüche'', 1537 erschienen, geben wir unter diesem Jahre 
sondert als Nr. XX; die hier anf sie folgenden, ans Terschiedenen Zriten 
stammenden Stücke geben wir dort als ^Anhang". 
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ditt JliU^ I lin für bie (in» | beti auffs nctp | 
^xxQevidit I Qer £mn Biblia || xoutembecd. i 

M . D • XTiTTT . Zeile 1—4 imd 6 n. 7 m gebrockt 

in Bordüre: denkmalarti^er Aufbau; unten das sächsische Wappen, 
gehalten von fabelhaften Tiergestalten, links (vom Beschauer) 
Lvfhers, rechts Helanchtiions Wappen. SS BU. in 8, auf der BfldE- 
Seite des Titels: Register, a. E.: ^Mmdt |ll IDtttcmberg. | 3m 
Iß. 3(tr. [wohl bei Georg Rhaw] > 

Wl 

c din lltti^- I litt fttr hit jftiniier/ 1 auff» 
}n- 1 gerillt« | Btx fttitn fitblin« | vommba^.il 

1548. Zeile 1—4 und 6 rot gedruckt 

in Bordüre: denkmalartiger Aufbau; unten in den Ecken links männ- 
liche, rechts weibliche behaarte Gestalt; unten in der Mitte links 
das Lsnun mit dw BUme, rechts Luthers Wappen ; ob» ei> BeHkaik 
34 BlLin 8, a. B.: zwischen SchnOrkebi stehend: 

lUliim \ ^\ M.9i. XLYm.' 

Wi 



Anszag: 



öataus man 6ie | iungen fna« ) bzn lernet i lefen. 

in Boidttfe: anten snrei geflügelte Mlmier, der dae mit Bart, der 
andere mit Brille, ohne Bart, die ein in der lütte liegendes, anl* 
geschlagenes Book halten; dahinter auf niedrigem Pestament eine 

Eule (?); rechts und links phantastisch ausgestattete Säulen, unten 
in Wurzelgeäst auslaufend; oben ein grofser bärtiger Kopf, die 
Haare Zierblätter. 8 Bil. in 8, letztes Blatt leer, der Text begiimt 
auf der Rückseite des Titels, a. E.: ^ (Sebrttcft ju tPittembtr^. 

W 



Die Bolsschnitte fehlen in diesen späteren Ansgabea. 
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G. Der Abdruck. 

Die wichtigen Partien des „Büchleins für die Laien" sind 
der erste Teil, die sogenannte Laienbibel mit dem Text der fünf 
Hauptstücke, die Gebete in der Mitte des Buches und der 
SchluTsabschnitt über die Beichte. Diese geben wir deshalb in drei 
Parallel -Rubriken unter einander nach a, A u. 2( : niederdeutsch, 
iateimsch und hochdeutsch ; niederdeutsch, weil in dieser Version 
nach unserer Annahme die Originalfassimg vorliegt, daneben 
hochdentseh anch in extenso, weil sieh die Yetmehrangen und 
Ver&idenmgen des hoehdeatschen Textes schlecht unter dem 
niederdeutschen Text in der Form Ton Lesarten geben lassen. 

Die übrigen Partien geben wir dagegen in extenso nur in 
zwei Parallel -Bubriken neben einander, niederdeutsch und latei- 
nisch, bzw. die niederdeutsche und lateinische Übertragung der 
Yatenmsmrklfirungen hinter einander, weil sie hochdeutsch in 
jeder Ausgabe Ton Luthers Werken nachgelesen werden kOnnen. 

Varianten brauchten nicht notiert zu werden, da sie ohne 
Bedeutung sind. Auch die Verbesserung der meisten Druckfehler 
verstand sich von selbst. Angeführt sei nur, dafs in a S. 235, 4 „vor 
deine, Gadc || des u ort by fick hefft" statt ,A<mu', de Gades wort . " 
gedruckt steht, was in den Abdrücken an dieser Stelle die gröfste 
Konfusion hervorgerufen hat; u. dafs 207, 13 pre/njs in prefti/j/js 
verändert ist. Die späteren unbedeutenden Veriiiehruiig'en und 
Veränderungen giebt die Übersicht an. Auch die Zwickauer Be- 
arbeitung und den Auszug berücksichtigen wir nur in dieser. 

Dagegen geben wir von der Wittenberger Bearbeitung von 
1529 die wichtigen neu hinzugekommenen Stücke nach % an- 
hangsweise wieder. Über die ihr beigefügten „Sprüche'' u. s. w. 
8. S. 191 Anm. 1. 

D. Inhaltsübersicht. 

1) Das Büchlein für die Laien und die Kinder. 

Wir legen die niederdeutsche (Original-) Fassung unserer 
Übersidit zu gründe und geben ihren IiUialt querüber die ganze 
Seite oder, wenn er sich kurz zusammenfassen läfst, mitten auf 
der Seite an. Wenn nichts dazu bemerkt ist stimmen die anderen 
Versionen inhaltlich mit ihr ttberein. Wenn aber diu lateinische 
oder die hochdeutsche (die „gemehrte und gebesserte") Version 
bzw. einzelne Ausgaben ^en abweichenden Inhalt haben oder 

MwBiBWite OwnimlM FMdafogles XZ .13 
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die Fassung des niederdeutschen Textes erweitern, so geben wir 
die Abweichnngen bzw. Erweiterungen im lateinischen Texte 
links, die Erweiterungen im hochdeutschen Texte rechts. Spätere 
Erweiterungen des niederdeutschen Textes stehen anch in dsr 
Mitte der Seite. 

(lateinisch) (mederdentsdi (hochdentsefa) 

bzw. alle drei Yersionen) 
Bas Alphabet; die Lantbachstaben (Vocales); die stummen 

Buchstaben (Consonantes). ^ 



yermehrt um W VII 
207, u-16. 



yer&ndert und yer- 
mehrt nm 1. Gor. 

11,96. 



Der Laien Bibel 
(Biblia laicorom): 

1. Zehn Gebote mit 
kurzem Besehlnfs: 
tf atth. 7, 19. 

2. Der Glaube. 

3. Das Yaternnser. 

4. Von der Taufe: 
Marc 16, 16. 

5. Von dem Sakra^ 
ment: die Ein- 
setznngsworte. 



n. 

1. Eine Unterwei- 
sung: vgl. W VIT 

204, 13 — 18 u. 22 — 

205, 1. 

2. Vom Glauben: W 
VII 214, 24 - 28 und 
215, 23 — 220, 5. 

d. Morgensegen. 
Benedicite mit Ps. 
145, 15 f. 



yermehrt um W VII 
207, 11-.16. 



verändert und ver- 
mehrt um W XV 
492, ao-84. 



* DieM Fntie ist uiteii nieht mit abfedmdct 
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Psalm 67. 



Abweichend: Oratio 
Dominica, Über- 
setzung von W VII 
220,7— 229,88 bzw. 
' VI 11, 16 — 19, 18. 



Gratias mit Ps. 
136, 1 und 147, 
9—11. 

Abendsegen mit 
Ps. 68,71: 

4. Ein kurze Be- 
trachtung (richti- 
ger: kurzer Be- 
griff) des Vater- 
unsers :W 11128,8 
— ISO, 18. 



(£: Ein ander Gratias: 
1. Tim. 1, 17 K 



Abweichender Text. 



Ö. Von der Beichte. 

eingeftgt: W XV 
482,38— 488, 86 und 
488, 88 — 484, 88. 

,,0mn6m yitae no- e u.f: „Dat me nicht „Das man alle forge 



strae curam Deo 
relinquendam": 
Matth.6, 25-34 ob. 
S.41,35 — 42,37:Ne 
sitis soUiciti . . .). 



tt, 



schölle sorgen 
Matth.6,8S— 34^ 



unTers lebens Gott 
Tollen heymstellen'' 
Matth. 6, 85—84.' 
€: Joh.18,34 5; Joh. 

16, 33b: „In mir 
habt jhr friede, jn 
der weit habet jr 
angst." 1. Tim. 1, 
15; Psalm IIS. 



Discant pueri . .: Ps. 

127>, 122 u. 128. 
B IL C: Joh. 13,34^; 

1, Tim. 1, 17. 

Die deutschen Zahlen (Cifrae) und die ZiÖ'ern (Numeri).* 
Dat Titelbökeschen (nur in den niederdeutschen Ausgaben)^ 

e und f: Joh. 13,34^. 

1 VgL B n. C am Ende. 

* Wahnoheialich ist dieser Abschnitt durch die latehiische Version in. 
«das Bttohlein eragefOhrt nnd ist also un Grande dnrdi Helanchlhons Enchiridiim 
Teranlalst (s. S. 173). 

3 In dentscher Übersetzung unter den Anh&ngen der Witt. Bearb. t. 1539 

JL S. 191 u. Anm. 1. 

* Diese sind im Abdruck nicht berücktficlitigt. 

* Diese Stelle erscheint zuletzt in allen drei Versionen. 

^ Auch nicht etwa in den hochdeatschen Übertragungen : W, B', <£ '. 

18* 
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2) Die Zwickauer Bearbeitung Yon 1528. 
Die wichtigeil Zusätze geben w unter dem Text 

1. Teil: für den Leseunterricht. i 

Buchstaben: [Alphabet, Vokale, Konsonanten]. Folgfen die 
Silben. Namen der Mannen. Namen der Weiber. Namen etlicher 
Stedte, lande vnd wasser. Folgen etliohe gemeyne Wörter, zum 
lesen vnd schreiben natzlich. 

n. Teil: die eigentliche Bearbeitong. 

1. „Was eim Christen not zu wissen" (= „Eyn vnterweysung" j 
vgl. in uns. Abdruck: S. 206, lO — 32). 

2. Die ftlnf Hauptstücke und Ave Maria: 

„Die zehen gepot . Exo . xx . " - mit dem erweiterten 

Beschlufs (Abdruck: 202,29 — 38). 
„Der christliche Glaube." 
„Das vater vnser." 

„Der Eng-elische Grufs an Marien, die mutter Gtottes.*^ 
„Von der Tauffe" : Marc. 16, i6; Matth, 28, 19 iL 90«; »V<m 

der kinder Tauff": Matth. 19, i3-i5a. 
„Einsetzong des Sacraments des leibs vnd blnts Christi'^ 

mit dem Anhang (Abdruck: 206,2—8). 
B. Gebete, eingeleitet dnrdi: 

„Der Christen einigs gepot*< : Joh. 13, 84 (s. S. 195 Anm. 5). 
„Das Benedidte zu morgens" erweitert.' 
„Bas Gratias zu morgens" erweitert.^ 

* Wir geben die einzelnen Überschriften. 

^ Der Text ist mit dem in dem „Büchlein f. d. Laien" identisch. 

* Pb. 145, 15 f. [dann:] „Was zum mund eingehet, veronreyniget den 
meofchen nicht» Mmdeiii was nun mnnd ansgdiety das kOmpt ans dsm hmtua» 
als aige gedaneken, mord, ebebraeh, hmeicgr, diebefey, iStlseh geieiigiiii 
lestenmg nd dergleiehan. Das sind die atttek, Äa den nensdifln Tenmieynigak, 
Aber mit TBgewaschen henden essen, vernnreynigt den menfchen nicht, spricht 
Jesus vnser seligmacher [Matth. 15, 11 n. 18—20]. Vnd der heilige Paula« 
sagt, Alle creaturen Gottes sind gut, nichts verwerfflichs, das mit dancksagung 
wird empfangen u. s. w. [1. Tim. 4, 4 f.] Dariimb sprechen wir von hertzen, Vater 
vnfer etc. Herr Gott hymelischer vater . [= uns. Abdruck 217, 27—39]. 

* J>aM vndanekbar volck der Jüden fatst sidi nider sii essen vnd st 
trincfcen, danach stunden sie widder auf an Ijpilen, Tnd sind an demselbig» 
tage bey drej vnd swentiigtansend eischlagen [1. Oer. 10, 7b jl 8b]. Anf das 
vns dergleichen nicht widderfare, So dancket dem Herrn . . [Ps. 136, 1 and 
147, 9-11; daran aasohliefsand: unser Abdruck 318, 18-30]. «Spiieh, loh glenb ju 
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„Das Benedicite zu abend." ^ 
„Das Gratias zu abend."* 
„Vmb friede zu bitten.**^ 
4* «Vennanung vnd knrtze dentnng des Vater Yiiaen" 
(« W XIX 95, »—96, 19). 

5. «Das man alle sorge . . (s. im „Bflcblein f. d« LaieE''). 

6. »HarieD gesang, Kagnificat* (Lue. 1, 46 b ~ 65). 
„Simeonis gesangi Nunc dimittis" (Lac 9» 29— ift^. 
„Sacliarias gesang, Benedictas* (Luc 1, 68—79).^ ' 
„Englisch gesang ym Jesaia.* »Jesaia dem Pro]pheten 

das geschach n. s. w." 

7. «Etliche dendsche gemeyne geistliche lieder.'' 

„Nu bitten wir den etc. Mar. Luth.'* 

„Mitten wir ym leben sind. Martinus Luther." 

„Der xij. Psalm. Saluum me fac." „Ach Gott von hymel 

sihe darein u. s. w." 
„Der cxxx. Psalm. De profundis clamauL" ^Avs tieffer 

not schrey ich zu dii^ u. s. w/' 

Gott vater. Darnach sage, Almechtiger Gott hymelischer vater, ich danck dir 
«Her wolthat, dte du mist «neiget hast, das da mich geschaffen hast, einen 
TemlliifftigeB menschen, vnd hast midi erl5tt dudi das TnsefallUUge blnt, 
deinea tteben B€■a^ meines Sem Jhean Obriati, leb Ut didb, Uebe» ?ater, Ttr- 

leihe mbr gnad, dein heiUga wort wol an lemm, Christlich an lehea, vnd selige 
lieh zu sterben, durch Jhesum Christum, Tiiseiii hejland, Amen." 

* „(xebenedeyet sey Gott, der du mich emeerest von ingend auf, der du 
speissest alles, was da lebet, wir bitten dich, erfülle mit wünne vnd freude 
vnsere hertzen, auf das. so wir nach vnser notdurfFt penug haben, auch vber- 
flUssige krafft zu alien guten wercken erlangen mügeu, yn Christo Jhesu, 
:?Mem HttiBr adt weiebm tej ür leb, ehfia vsd baraebafflt. sampt dem heiligen 
geiat yn eiriekeit, Amen." 

* „Ehie aey dir Herr, ehre sey idir heiliger, ehie sej dir kOnig, darBrnb^ 
das dn vns speise gegeben hast, erfQUe ms mit wllnne vnd fireode ym heiligen 
geiste, anf das wir gefunden werden yn deinem angesicht angenem vnd nicht an 

.achanden werden, wenn du geben wirst einem iglichen nach seinen wercken, Amen." 

3 nO Herr Gott, gib vns dein fried, durch Jhesum dein son bitten wir, 
Alleloia. 

Wach auf, Herr, warttmb fchieffestn, wach anf vnd Terstoeae tus nicht gar. 
Warlbnb Terbirgestn defai aadliti, Tergleaaeet vaaera elendea rad drangea. 
Kaeh dich anf, hilf Tna vnd erKtoe ^ mb debier gtte wUtai,' denn 
-tnan aeele iat gebenget in der erdeo. 

Denn niemands ist, der vns belffen odder beschatzen kan yn diesen fehi^ 
'liehen gezeitten. Denn du Herr vnser Vater vnd Gott, Allelnia." 

* Daran auschliersend: „Ehre sey dem vatter, son, beiligem geist, vic ist 
gewest ym anfang vnd bleibt bis yn ewickeit, Amen." 



Digitized by Google 



198 Die tvufd. KitoehiMiwiiTwwMhe vor LoIhMn EndiiiUkn I ' 



ffier Ixyy. Psalm. Bens misereatnr nostri. Martinns 
Luther.'' „Es wollt vns Gott sr^edig sein n. s. w.'* 

„Dm Patrem zn dendseh. Mar. Luth.'' „Wir glenben 
all an einen Gott n. s. w." 
8. „Die Lateinisclie vnd Dendfche zale.** 

8) Die Witteuberger Bearbeitung von 1529.^ 
Die wichtigen Stellen sind anhangsweise abgedruckt. 

1. „Vorrhede" (W VII 204, 5- 13 . . zur selickeit.") 

2. i,Eine vnterweisung" (vgl. Abdruck S. 206, io-3r, vermehrt 

um : W VII 204, 18—22 „Gleich als . . . bringen lassen.") 
8. „Von dem gesetz" (Holzschn.r Moses empf. d. Gesetzestaf.). 
Text der zehn Gebote mit dem erweiterten Beschlofft 

(Abdruck: 202, 29-39). 
,J)er Glaube" (vor dem Text des Symbols Holzschnitt: 

Gott - Vater in Wolken, umgeben v. Hirsch, Pferd v« 8. w.; 

in den vier Ecken die vier Winde). 
yj)as Vater vnfer" (Holzschnitt: der Herr betend in der 

lütte seiner Jünger; danmter ,^err lerne yns beten. 

Lnce. 11.*' dann auf der nächsten Seite der Text). 
„Von der TaniP' (Holzschnitt: Tanfhandlnng am Tanüitein; 

danmter If are. 16, 16). 
„Vom Abentmal Ghristii'' (Holzsdmitt: Abendmahlshandlnng 

am Altar; dann anf der n&chsten Seite der Text der 

Einsetznngsworte mit d. Anhang: Abdmck: 206^3—8). 
4» „Knrtze anslegung der Zehen gepot" (unten 288» i ff. ab- 

gedmckt). 

„Vom glanben'* (»W 71121^ M-98 n. 215,98 — 220, 5; 
der Text wird nnterbroehen Ten folg. Holzsebnlttm: 
Gott -Tater wie oben; Christus am Kreuz, darunter: 
„Christus ist gestorben vmb vnser sunde willen. 
Roma. 4 Ausgiefsung des Geistes). 

• Die späteren Ausgaben von 1543 und 1548 seien hier kurz charak- 
terisiert, da sie dem von uns behandelten Zeitraum nicht mehr angehören. Sie 
beginnen mit Leaeübuugen, die gegen die in dem „Bttchleiu für die Laien" be> 
ÜndüdMii «rhAhlidi: enneltfltt idbid. Amt sie folgt der Teit der Havptitllflke 
(oben Nr. 8) mit mehreren ladanugen; der Taufbefehl fehlt auch hier; dann 
die Auslegung des Glaubens (oben Nr. 5), die Gebete (Nr. 7), die „Kurtze aus- 
legong des Vater vnsers, durch Philip. Mel." (Nr. 6), Luthers Auslegung des 
Vaterunsers a. d. Deutsch. Messe (Nr. 8), Matth. 6, 25—34 (s. 0. die Inhaltsüber- 
tieht ftber da* «MeUeiii für die Laien*), Joh. 13, 34, Joh. 16, SSb, 1 Tfan. 1, 17, 
Pb. 118 (alle diese Stücke s. ebenda), endlich die Ziffern. Die Ansgabe von 1518 
unterscheidet sich von der von IMS haupts[tchlich darin, dafe sie die bihUBehoB 
Texte nach Lathera sj^tereren Übersetzungen ändert. 
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6. „Kortze aaslegung des Vater viifers" (outen 289, 15 ff. alH 

gedrnckt). 

7. Gebete: 

„Wenn man des morgends frlle anÜBtehet» Ein Segen*' 
(s. Abdruck 916» S7~84, erweitert um das unten 
340, 90-x abgedünekte Gebet; auf der nidisten 
Seite Holzsehnitt: König David betend, oben Gott- 
Vater in Wolken, damnter: ^finS mieb an yn der 
zeit der not, so -will ich didi erretten, so soltn 
micb preisen^ Psalm. W), 

J)w Benedidte'* Abdruck 216, 217, s6-a9). 

^as Gratias" (=» Abdruck 217, 80u-s7 n. 216, 17-90; auf 
der nächsten Seite Holzschnitt: zur Rechten . ein 
Älterer Mann mit der Glorie, an einem Tisch sitzend, 
zur Linken ein jüngerer Mann vor dem Tisch stehend, 
auf dem Tische Tintefafs und offenes Buch, vielleicht 
Paulus den Timotheus lehrend (?); darunter: „So 
wü ich nu, das die manne beten an allen orten 
vnd aufheben heylige hende on zorn vnd widder- 
willen. 1. Thimo. 2." anschliefsend auf der nächsten ' 
Seite : „Ein ander Gratias" : 1. Tim. 1, 17 1). 

„Wenn man zu Bett gehet, Ein Schlaffisegen" 
(= Abdruck 218,21-24; 219,24-28). 
6. „Eurtze deuttung des Vater vnfers. Hart Luth." 

(= W XIX 9ö, 33 bis 96^ 19). 
9« „Ein cbristliche weise su beichten, eim Priester oder sonst 

(Holzscbnitt: ein Mann — kein Geistlidi^ — vtf 
einem Stuhl sitzend, ihm beichtet ein anderer 
knieend; darunter: „So wir aber vnsere snnde be- 
kennen, so ist er trew Tud gerecht, das er yns di^ 
sunde erleeset vnd reyniget vns von aller ynge- 
rechtigkeit 1. Johan. 1." dann auf der nichsten 
Seite das unten 240, 27 ff. Abgedruckte). 

4) Der Auszug. 
" ' 1. Die Bttdistaben. 

2. Text des Vaterunsers und- des Are Maria. 

6. Auslegung des Glaubens (WVn 215, ss bis 220, 5). 

> Vgl. die späteren Draoke des .Bttchleins ftür die Laien*. 
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[Tili] aer leiiru 6tbrl. 

2)e ^eyn Ba5e 

Du fi^alt neue anbct <8id^e ^ebben oot my. 

[2t 2b] Dat anber. 

Du fcf^alt öcn namen bcs £)(£HKn, bynes (ßaöes, 
nt(^t Docgeues Dören c56er pnnütte brufen. 

Dat brubbc. 
Du f^aÜ 6eii vytbad^ ^flltgeti. 

Bot t>eet5e. 

])u f^alt byneii vabtt piiöe ^ync moöe« e^teit. 

[A2b] Biblia Laicorum. 

Decem precepta. 
Primmn. 

Non habebis deos alienos coram mß. 

Secimdum. 

Non arrume» nomen domini dei tui in uanam. 

Tertium. 

MementOy vt diem Xabbati Xaactificea. 

QnartimL 

Honora patrem et matrem, *Tt fis loAganiia fnper 
terram. 

* 

Das €rfle. 
Du folt nidnt anöere gotter traben. 

Das 2tn6er. 

Du folt 6en namen beynes Rottes nic^t pnnu^ annel^meii. 

Vas Dritt«. 

Dtt foil ben feyetlag ^eyligeiL 

Dos t>ieibe. 

Du foH beynen oaUt pnb beyne mutter e^ren. 
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Dot ooffte. 

Vu fc^alt nic^t öööen. 

Dat fofte. 
Du \dcialt nidft e^ei>se{en. 

t2(Hi] ]>at fonenbe. s 

Du fc^trlt nlc^t fteUit. 

Dat adftz. 

Du fd)alt n«yn palfc^ tüdjenyffe geuen ipe66ec 
öynen negeften. 

Dat negen^e. lo 
3)u idfalt by ntc^t Uten lüften öyne» negeften ^us. 



Quiutum. 

[A iij] Non occides. 

Sextam. 

Non mechaberis. 

Septimnm. 
Non furtum facies. 

Octauum. 

Non loqueris coutra proximum tuum fallum tei'ti- 
monium. 

Nonnm. 

Non eoncnpifces domnm proximi tui. 



Das f ttttffte. 
[Unä Du folt nidit tobten. 

Da» Sedille. » 
Du folt nic^t e^ebrcc^em 

Das Siebenö. 

Du folt nid^t ftelen. 

Das Udftt, 

Du f oU nidit f alf(^ geseugnU ccöen »iö^ec ^eynen ne^iften. ao 

Dos noniöe. 

Du folt ni(^t be^ex^n Heynes ne^iften f^aus. 
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Bot ternbe. 

Du fc^alt by ntc^t lateip Ififleit 6ynes negelldt 
fcouiDen, fne^t«^/ ntaget, ptt thhtt wat fyit f s. 

Cyn fort bcfbit^ 6er tertt hobt gyfft C^nUtts fflfueftZIlatt^ am vQ. 
5 IDat iDÜUn, bat inm bt Hbt boii f^ollen^ bat» 
• ffliue boet^ 9y en [2(3b] oct, bat yf bat gan^e (^efette 
ottbe alle Ptopl^eten. 

iDeduimi. 

Kec defiderabis vxorem eiuB, non fernnm, noa 
10 an- [A8b] eillam, non boiiem, non afinnm/ nec oninia^ 
. que illiuB fnnt. 

Breuls Conclufio decem preceptorum. 
Sic Chriftus ipfe ait. 
Quicquid vultis, ut taciant vobis homines, hoc 
IS itidem illis facite, Hec eft tota lex et prophete 
omnes. Mat. 7. 

Expofitio hiiius Conclufionis. 
Nemo enim eft, qui ingratitudinem pro Xuis benefic^s amet^ 
nemo nomen ramn libenter pennlfXuras eft alteri, nemo eft, qui a 
90 Aiperbis contemni yelit, Preterea nemo inobedientiam, iras, impa- 
dicitiam yxoris Tue amat, nemo fpoliari vult ruamm üacultatam^ 
nemo fraudari, decipi, tradttci, bello impeti, Quin omnes ita Tont 
comparatiy vt amicieia, amore, gra- [A 4] titadine, anxilio, candore, 
flde attci a proximo malinty Hec igitnr omnia decem Pteceptis 
SS nobis maadata Amt 

Da» S^^be. 

Du folt nid^t begecen feyn» meybs, fnec^t, magb, ßCsb] 
pi^e, obber mas feyn tfl. 

€ynen fuv^ befd^ii» ber ^ 
m C^nftus felber, XXtalUi. am oij; ^ 

Was y^v mollet, ba» en<^ bie menfct^en t^un foHen, 
basfelb tl^ut yl^r y^tt auc^, Bat ift bas gan^ gefe^ onb 
alle Propheten. 

Denn ntemanb will onbancf (eyben t>or feyn woUfiatf ebbet feynen 
» nat^men cym anbern laffcn. Htemanb wxl I^offart gegen y^m er5eygt 
l^aben. Hiemanö w'xl onge^orfam, 5orn, onfeufdjeyt feyns roeybs, be» 
raubung feyner gutter, liegen, triegcn, affterrebcn Icybcn, fonbern lieb 
vnb freunbfdjafft, band vnb l^filff, roart^cyt vnb treu? erfinben von 
feynem ne^iften, Das gebieten aber oües bie je^n gepot. 
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^ mels onbe &er erbe. t>ii6e in Jtpefunt CE^riftum, 
fyneit eitygen fdne, pnfen leeren, 6e entfangen ys pait 
bem ^ylgen gcffte, 9 ebaven »an betiuncf fr oitwen ZITdrieit, s. 
geUben onber Pontio ptlato, gecrfl^tget, geftoruen vnbe 
begraucn, nefebcrgcftegen tt^o 6er f^clle, am brüöbcn 
öagc tüc65er pp^cftan Dan öen 5o6crt, ppgcuarcn tf^o 
l^cmmel, ftttenbe ttjo 6cr rcd^tern t^anöt (ßaöcs, bcs all» 
medjtigcn naöers, bart^er Ije tt^ofamcnöeystt^orid^tenöe lo- 
be leucnöicjcn ünbc 6c 6o6en. 

3cf löuc in 6cn Ijylligen geyft, eync tjyIHge Ct^rift» 
Itfe tcccfen, eyne 9emenfd)op 6ei: ^ylgen, eyne por« 

Symbolnm ApoAolomm. 

/^Redo in deum patrem omnipotentem creatorem 15. 



celi et terre. Et in Jefum Chriftum, filium eins 
vnicum, dominum noftrum. Quiconceptuseftdefpiritu 
fancto, natus ex Maria virgine. Paffus fub Pontio 
Pilato, crucifixus, mortuus et fepultus. Defcenditad 
inferna, tercia [A 4b] die refurrexit a mortuis. Afcen- » 
dit ad celos, fedet ad dexteram dei patris omnipo- 
tentis. Inda venturus eft iudicare yiuos et mortuos. 
Credo in fpiritum ranctanii Sanctam eccleXiam catho- 
,licam, raAetomm commanioneiii, Remirfionem pecca* 

[^iiij] Der (ßlaubc. 25. 



gleube an <Bott 6cn rater almed^tigen^ 5(i)opffer 



^ \l'^mt\s onb erben. Dnb an 3^efum <£^ctftum, feynen 
* eyni9en Son, ünfevn Qetren, bet empfanden tft pon bem 
^eyligen geyll, gepoten Pon ber inncCftaipett ZRaria, ge» 
litten vitttet Pontio Pilato, gecteu^iget, geflorben onb 
tegta pi^b] ben, Hibbergefligen yx ber ^elle, am brttteh 
tage- auferftanben oon ben tobten, aufgefaren gen ^ymel, 
Si^enb }ur redeten <Bottif bes alme<^tigen vatetf , von 
bannen er jul unf f tig ift, jn richten bie lebenbigen vnb bie 
tobten. » 

glenbe an ben ^eyltgen geyfft, eyne ^eylige <C^rtfl< 
Itc^c firc^e, eyne gcmeynfcfjafft ber ^eyltgen, eyne pergebung 
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^euynge ^er fünöe, ppftanbyit9e 5e» flefc^es on6e tyn 
tmyit leuent UTXt^XL 

Iht poöet rnife. fU^ 
trabet Pitfe, ht bu hxft ym Semmel, 4B<|yüt0et to?tbe byu 

i namz, C^ofame hyn tyft, Vyn wÜU gefd^e alfe ftn 
^emmel onöe vp erben, Vnft bad^Ufe ^tobt gyff vns 
^flte, Pitbe potlat^ vns pitfe fc^ult^ alfe toy porlaten 
pnfen fd^älbenets, Pnbe pdre pns ni(^t in potfdfynge, 
Sflnbev potlöfe nns pan bem 9ue(, 2Cmett. 

M Dan 6er Dope. 

IDc 6ar löuct nnbc rocrt ^e^offt, 6c mert faltcfj 
werben, VOi öuerft nid)t louct, 6e tpert oocbömet iperben. 
ZTlarci am Icften (Lopitel. 



tornm, Carnis refarrectioneBi, Et yitam eternam, 
» Ameii. 

Oratio Dominica. 

PAter nofter, qni es incelis. Santifiee-[AÖ]tar no- 
mentnum. Adueniat regnnm tnnm. Fiat volnntas 
tna, ficnt in celo et in terra. Panem noftrnm qnotti- 
» diannm da nobis hodie. Et dimitte nobis debitanoftra, 
ficnt et noB dimittimna debitoribns noftris, Et ne 
nos indncas in tentationem. Sed libera nos a malo, 
Amen. 

De Baptilkno. 

s Qni crediderit et baptizatns fnerit, falnns erit, 
qni vero non crediderit, condemnabitnr. 



bet fanben, anfetfke^ung bes [Tlv] fteyft^es, pnb emi^es 
leben, iHmen. 

Das Pater pnfer. 

» y^Ut^t pnfer, bei: bu btft ym ^ymel, ge^eyltget n>ecbe beyn 
^ name. fomme beyn reyc^. ^eyn wilU gefc^e^e, als 
ym ^ymel pnb auf bet erben, pnfer U^lidi brob gib pns 
^eute, pnb perlas pns nnfere fc^nlbe, als myt [tt5b] per« 
laffen pnfern fc^nlbtgern. Pnb nid^t eynfure pns yn per* 

» fui^ungen. Sonbern erlofe pns pon bem pbel, Hmen. 

2>on ber Cauffe. 

tDer bo gienbt pnb taufft ipirb, ^tr n>irb fclig »erben, 
;n>er aber nxdft gleubet, ber n>trb perbampt werben. Ztlorcpft. 
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Van 6em Sacvomcnfe. 

C^ttfltts nam bat htobt on^e fptacf, Ztemet f}tn onbe 
et^et, öat ntyn lyff, bat por iuip gereuen wttt, bat 
bottfif tlfo myiiev gebec^tenyffe. 

])arna nam öeit felcf od vnbt jptaä, tlemet ^en s 
onbe öriitifet alU bat[U^h]vt\:f, bat ys 6« felc! bes ityen 
teftamenfes in mynem bloöe, bat oot iu» povgaten »(et 
t^ot porgeuynge 6er ffinbe, 6at boitt}, fo oafen alfe 
gy yöt 6rtnc(en/ tl)o myncr gcöed^tcnyffe. 

(Enöe 6er leyen 3ü>el. lo 



[A5b] De Sacramento. 

Dominus Jefu 8 in eanocte, qua tradituseft, acce- 
pit panem, et poftquam gratias egiffet, fregit, ac 
dixit, Accipite, edite, Hoc eft corpus meum, quod 
pro vobis frangitur, hoc tacite in mei commemora- is 
tionem. 

Ad eundein modum et poculum peracta cena, dicens, 
hoc poculum nouum teftamentum eft in meo fanguine, 
quipro vobis funditurinremiffionem [A6] peccatorum, 
hoc facite, quotiercunqae biberitis, in mei commemo- 20 
rationem. 

Paulus. 

Quocief cunque enim comederitis panem hunc, et 
de poculo hoc biberitis, mortem domini annunciate, 
donec yenerit » 

Laicorom Biblie finis. 



Pom Sacrament. 

3tt btt nadit, ba 3^efus oertatten waxb, nam er bas 
brob, banctet onb [2(6] btac^s, pnb gabs ben iungetn, pnb 
fpta^, Hemet, effet, bas ift meyn Uyb, bet fitt enc^ geben » 
fpitb, bas t^uet 5U meynem gebe^tnts. 

Desfelben gleiten nam ev aud^ ben filc^, nac^bem fie 
|u abenb geffen Ratten vnb bancfei, pnb gab y^n ben pnb 
fprai}, Crind^et alle bataus, Das ift bev (iCc^ bes newen 
onb en>tgen teftaments yn meynem blut; bas für euc!^ per« 3s 
[2(6b] goffen wirb, $u oergebung ber funben, Soldes tl^uet, 
fo offt yt^r trinket, 5U meynem gebec^tnis. fSrhtuf» umi4eiteni(j 
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fSchlufs der ereten Abteilung der hochdetttiichen Ausgabe:] 

Dis fin6 6ic tport, bamtt <£ljnftus 6as Sacramcnt cyn^cfe^t 
toüd^e eyn CJ^riftcnmcnfd) voo\ tr>iffcn foll, öcnn es finö mort, ipiböer 
menfd^en no^ bei: Ceuffel leucfen fünöen^ 6arauf müffen myr ftet^en, 
4 imb las fte es glofteren, tt>te fie tpöllen, fo (^aben wyt Rottes looct 
tiax, öas 6a fagt^ Das hro6 fey C^riftus leyb, für üns gegeben, vnft 
5ec feynes Muts fuv oits vergoffeit/ öos ^ffet er pns t^ueit, ho& 
voyx feyti babey gebenden, 

^be ber leyen Biblia. 



l^l^b] 10 

difttt ]iit)l<ttiii|lii0<» 

Dre bind fynt pan ndben ey* 
nem ytlifen mynfe^en ber fa* 
Ik^yt. 

(T^om evften, is 
Dal ^ ipete, nnit ^ bon pnbe 
loten fc^al, Dat leren eme be 
teyn babe. 

?EI?om anöcrn, 
IPenn nu fütt?, bat I^e 6at= 20 
füluc nicbt hon nocf) latcn fan, 
pfb fyncn frcfftcn, bat Ije trete, 
tt>or b^' be gnabc onbe I?ülpe, 
batfülue tbo boenbe, föfen cnb 
nemen fd^al, pp bat batfülue 26 
bon onbe taten (önne pnbe mdge, 
2)at leret eme be loue. 

C^m brflbben, 
Dot ^ noete, tpo ^ botfOlue 
fdfen vnbe ^aCen fd^, ndntitfen 30 
bor<^ bat bebt, Dat (eret eme bat 
Paber pnfe. 

ptp] Hiiti iKm foittii. 

De louc bcict ficf in bre böuct» 
ftücfc, Haiibcm be bre perjonen 35 
ber l)yl9cn göblifen breualbic^cyt 
barynne portelt tperben. 



[A 6] Inrtitntiones 

pueriles Chriftiane vite. 

Tria fiint fcita neceXTaria, 
qdibns etemam vitam affequa- 
ris. 

Primnm. 
Yt Mas, qnid facere qnidae 
omittere te [A 6 b] oporteat, Id 
qnod Decalogi precepta docent 

Secuiidinii. 
Vt cum videris te nec facere 
nec omittere poffe, quod debes, 
proprijs et Immauis viribus, tum 
vti Idas, vnde lias vires acci- 
pere, querere et iiiuenire pofli», 
£t hoc indicat Fides. 



Tertinm. 
Qao pacto id queii et con- 
feqni oporteat» per orationem 
fcilicet) Et hoc docet oratio 
Dominica. 

De Symbole Ipoftolomm. 

Fidei catalogus tribus pre- 
cipue menibris conftat, Nam in 
eo recenfentur tres perfone diui- 
ne trinitatis, 
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Dat erflc 6cm Vabet, 
Dat anber öem Söm, 
JkA bt&lbbt öem i^Ui^ 
^Beyfl« tSfofSnot^aibe, ZDente öot 
-rfs ^ ffigufU oMd ym loucn, 
W bt andern oUe fitne ^gcn. 

Bat nfU hui hnt iSontit* 

3^ lottc in <Bob btn va« 
btt almed^ti^en^ fci?ep> 
pev^entmeU vnbt btt ttbt. 
Dat ys, 3cf oorfafe bes Mfen 

gcyftcs, aller affgöbcrve, aller 
löucrye onbc mifsloucn. 

3rf fette myn Dortrutpent cb« 
5er tljouorftcJ^t ncnen mynfdjen 
pp erben, ocf niijt op my fülucft, 
noc^ pp myne malt, Fünft, aubt, 
frömicI^CYt ebbet wat id Ijebben 

[Uöh] 3cf feite myne tl^ouorfid^t 
pp nette aeatur, fe fyn ym ^mmel 
ebbet pp ecbciL 

3cf enDege pnbe fette myn 
twctruipent pnbe t^uotfU^t allene 
mibe biot^ ifp ben Dnflti^ifen, 
tmbe^tYpIifen cnygen <thbt, be 
^eimnel imbe erbe ^efc^en ^efft, 
imbe oKene ouev oUe oeoiiite ys. 
IDebbemtnme entfette ic^ nty rndf/t 

aUer f>^^eyt bes bfinels onbe 
fynet felfc^p, loente tnyn <8obt 
ys auet fe aOe. 

3(f Ibue nit^ts befte ipemget 
in <0obt, iDenn id tebe wm dien 
mynfci^en potlaten ebbet potuol» 
get tperbe. 

3cf löue tttcf^tcs befte mey^ 
niget, yfft icf woi arm, pnuor« 



Primtun eft de patre, 
Alterum de filio, 
Tertiiun de fancto rpiritn, 
Atqne hie elt Aunmiui fidei 
t Articnltis, ex quo alQ dependent. 

[A7] • 

Primum membrum SymbolL 

Credo in denm patrem 
10 ojnnipotentem, creatorem 
celi et terre. 

Hoe effc, Benmieio fathane, 

omni Idolatrie, omnibus prefti- 
gijs maj^cis et falfe fidei, Fidu- 

15 ciam Dieam confero non in vl- 
lum totius mundi hominem, imo 
ne in meipfum quidem, non in 
meam poteftatem, eruditionem, 
fcienciam, facultates, probita- 

20 tem et quicquid omnino eft, quod 
habeo aut poffideo. 

Fidiiciam nullam conftituo in 
aliquam creaturam, fiue in celo 
fit illa, üue in tenra, fiduciam 

SS meam ynice pono in nudnm, 
innifibilem, incomprehenfibilemi 
Tnicmn deum, qui celnmetteiram 
condidit) et Xolua preeft omni- 
bos ereatoris, hnic totom [A 7 b] 

30 me pennitto. Bnrfüm non for- 
mido ad omnem maliciam fa- 
thane et focionun Aiorom, qno- 
niam deos motu Aiperior eft 
bis omnibns. 

35 Neque yero minna eredo 
in denm» etiam fi omnes homi- 
nes me relinqvant ant perfe- 
quantnr. 

Neque rurfus minus illi fl- 

40 dam, quod mifer et pauper Tum, 



Digitized by Google 



906 Dit fnogeL K a tohiM B Oif W M w Iw vw LaUhn» Knchiridion I 



ftenöic^, WQiktd, t>orad^tet byn, 
^bn nty alle» öin^ cntbcktet. 

3cf löue nid^tes 6efte tpcyniger, 
«yn fflnöct bfit, XDeitte 
6efre myii Iwt iä^oi onöe mot^ 
fmeucn Bauen cSknk, wat bat ys 
pn6e tik^t ys, Knien ffinbe mbt 
b5^t, pnbe bauen oUe b^d, vp 
bat fid lutterlilett mt^e 
an <0oM ^I^e, alfe my bat ecfte 
bot^ 6irln0et on6e leset. 

3^ Begere o<t neyn tefen van 
tm, cn oorföfen^e. 

3cf treiüc bcften6i(i)Iifcn vnbe 
vaiU in cn, mo lange tjc ocf cor» 
tütt}, ünbc fette [^6] cmc ncyn 
mael, tybt, matc c65cr tDyfc, 
fünöcr (teile pnöe geue ybt alto» 
mal ^cn fyncm (ßöötlifen trillen 
in eynem frycn ppridjttgen louen. 

So I?e benn allmeciiticf? ys, wat 
fan my entbrefen, bat Ifi my 
nidft geuen pn6e ^on fönne? 

So f^e eyn fiepet ^emmelf 
onöe öec etöe ys, mibe aSU§ Mngis 
eyn we tml nty ipat nemen 
e^6er fc^often? 3a o^o uHUen my 
alle Mnd gufte f amen 
mtfte öenen, »enn ^e my gubes 
gan, bmt fe aOe ge^tfam onöe 
vnbv^bawydf fynt? 

Xtoyle ^ benn <8ö6t ys, fo 
fan ^ mi6e wet, vo ^e yöt pppet 
albetBefte mit my mafen fct^al. 
Demylc ^ oobet ys, fo wil ^e 
yM a(f bcn Dube beyt yM oan 
^tten gerne. 



quod rudis et indoctnSy qood 
contemptus, qaod inops rermn 

omninm. 

Neqne eo minns, quod pee- 

» cator Tum, nam fldes liec me» 
longe omnia exaperat (ficnt n6> 
cesse eXt et debet), qnecnnqne 
Tel Amt yel non Xhnty peccata 
fimul ac Tirtates, et breniter 

M» onmia» ita Tt pvre et integre 
in folo deo fe figat bec fidee 
mea, ficat me primnm Preceptom 
doeet et compellit etiam. 
Porro ne ügnuin qnidem de- 

u Hdero ad tentandum illum. 

Conf tanter illi confido. fi 
etiam diiferat et, quandiu velit, 
raoretur, noii illi ter-[A 8]ini- 
num ftatuo, non tempus, non mo- 

20 dum, non rationem, fed illias 
omnia permitto voluntati, inge- 
nua et nihil perplexa fide. 

Siquidem omnipotens eft, 
quid mihi deeffe poteft, quod 

2s non preltare et facere mihi ille 

pomt? 

Siqmdem conditor eft celi 
et tenre et dominus remm om- 
nimn, quid mihi detrazerit aat 

» nocuerit aliquid? Qaomodo an* 
tem non omnia in menm Yßam 
et bonnm cedant» fi is müd 
fanet et ynlt bene» cui hee 
omnia ülibühuit et obedinnt? 

» Nunc fi deus eft, fdt ipfe, 
quid de me ütatuait, et quo 
pacto mihi fortimet omnia, quin 
etiam qnod feit poteft. Si pater 
eft, certum eft et yelle eum, et 
libenter ex animo. 
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Dnoyle xä bot mdft cmne 
tmywAz wib€ fette o^ö ntyn ooc» 
tniiDefit onöe t^uorft^t op ot/ 
fo byn iä genHpd fyii fmM, 
5ciier, erue etByößd, vnbt my 
vmt 9efi)ccn, alfc icf Cdue. 

Bot oiUfter UtL [2t6b] 

nbc in 3 c f um C t^r i ft u m , 
^ fynen cnya;enfönc, on« 
fcn hcrcn, bc entfangen ys 
ran 6em l}Yi9^" ö^yfte, gc = 
baren Dan 6er iuncffroutuen 
2narien,geIe6enrn6erPon^ 
tto pilato, 9ecrüt3iget, 
gefloruen rn6e bcgraucn, 
Heböergcftcgcn tl? ob erhelle, 
am 6tfiö6en ba^t wzb» 
6er pp^eftan van 6en bo* 
öeit, Dpgeuaren tlfo ^em> 
mel, ftt|ten6e t^o öet tec^« 
ten ^an]^t <Ba6es, bes aU 

f^t t^ofam«n5e y», t^o tic^* 
tenöe 6e (euenbigen onbe 

Jkd y§, yt Cdue ni^t allciie, 
bot 3^09 C^ctfhts eyn axit^aff • 
tk^ eityc^ fdne <8abcs ys, in 
eyiwt noy^en ^ßöbtHfeit itdtet 
ipcfcnbc iKUi cnyi^eyt iflnt« 
met 9«Bam, fflnber od, bat eme 
pan bem paber alle bincf pnber» 
morpen fynt, pn6e ocf na 6cr 
mynfcbeyt myn pnbe aller binge 
eyn i?erc gefettet ys, bc bc mit 
bem paber na ber 0obtl}eyt gn* 
fdjapen trefft. 

3cf löue, bat nemant in ben 
paber löuen pnbe tt?o bem pabec 

MoBamcBtA OemiMiiM P«ed>f ogie» XX 



De bis emn non dnbito et me 
Uli Ilc conildo, tnm proenl dnliio 
fllius flliu Alm, iUiiuqne f«p> 
vns atqae heres perpetno, et 
s perinde ac eredo, fic tAi ne- 
idet iniM. 

[A 8b] Altera pars SymbolL 

Et in Jefuin Chrirtum, 
filium eins vnicum, domi- 
10 num nol'trum, qui concep- 
tas 10, 



Ii 



20 



IS 

Hoc ettf non roliim credo, 
JeAim Gfarißiim yemm et Tili- 
eim dei fUinm e£fe, peipetna et 
dioina natura atqne exiOeotia 

30 ab etemo et femper genitom, 
fed preterea Uli i!U)ieeta elTe 
omnia, enmque dominum meum 
et dominum omnium rerum etiam 
humano modo conftitutum effe, 

35 que ipfe etiam vna cum patre 
lecundum diuinitatem condide- 
rit 

Credo, neminem in deum pa- 
trem credere aut venire ad pa- 

14 
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famen tan, itod^ öocc^ fünft, 
vMxdtf ponninfft, . nodf ollent, 
tiHit ntc ndntcit f dit yit fftwxiulL 
pnbe [2t 7] vp ecbcn, tvemt oQcne 
in on5e 3^tttn (Ortiftuni; s 
ffnen Wfgai föm, bat y§, öoc^ 
6eii Ionen Hi ffnen namen tm^ 

3cf löue paftitfcn, bat my 
tlfo gubc entfangen ys oan öem 
I^ylligen geyfte anc alle mynfchlYcf 
pn6c flcfd>lycf wixd, ane cynen 
lyfflifen ruöcr eböcr ntansfabt, i5 
©p bat I^c myn pnöe alle 6cr 
ycnncn, 6e in cn löuen, fünöt» 
lyfe, flefdilyfe, rnreyne, oorböm- 
lyfc entfangynge rcynigcöc r>n5 
gcyftlicf mafcbc, boxd) 5cn gne» 20 
ötgen miUen fynes Dn6e bt^ 
ntec^tigen vabtss, 

3(1 (due, bat my 9etoen » 
ys van öec leynen tuncffrottn>en 
XHatien, <me ollen fc^en eter 
Irfflif en xmbt geyfttif en inntlfton)« 
iiSfop, vp bat Ift, m ovöenfngi 
^peöedyfentom^ett^eft/myne » 
fflnMtfen onfte Doc^dnie^en ge» 
battfi mbt cSU fynet Idnfgen 
(cneiyeöc onöe pnfcI^eMyct vnbt 
veyn nuiftöe* 

3<f Idue, frot fyn lybent » 
tmbe ctä^e vor myne t>n5e oller 
Iduygen fünbc gcötagcn trefft, 
pnbc öarborcf) alle lybent vnbt 
crü^c gefcgcnt nnbe nid^t allcne 
Dufd^ebtlicf/ fünöec od ^eylfam ^ 



trem po0e neqne per fdentiam 
et emditionein, neqne per opera, 
neqne Ata ratione et ingenio, 
et qnicqnid omnino Tel nomi- 
nari poteft in celo ant terra, 
Sed tantom in hoc et per hnnc 
Tnum JeAun Christum, fllium 
illins ynicnm, [B] hoc elt, per 
fdem in nomen et imp^mn 
Jeüte CfariftL 

Credo indnbitate et conftan- 
ter, quod in meom bonnm con- 
ceptus eft per fpiritum fanc- 
tum, citra omne humanuni et 
carnale opus, citra corporalem 
patrem aut virile fernen, atque 
hoc ideo, vt meam, et eorum om- 
nium, qui jn eum credunt, pec- 
cato obnoxiam, camalem, impu- 
ram, damnatam conceptionem 
emundaret, et fpiritualem effice- 
ret, raotus fuapte et libera vp- 
lontate atque omnipotentis pa- 
triB. 

Credo hunc mihi genitumeffe 
ex incormpta virgine Maria pre- 
ter iacturam iUius camalis et 
l)[>iritaali8 Tirginitatis, yt inzta 
conütitationem pateme miferi- 
cordie peccatis plenam et dam- 
natiffimam natinitatenii com 
meam tum omninm ildelinm Aio- 
rmn» benediceret et emnndarety 
Tt nocere poiro non poXTet 

Credo, quod paCQonem et 
crucem pro [B b] meis atque 
omninm in fe credentium peccatis 
pertulerit, et per hoc omnes 
paffiones et cruces benedixerit, 
ita Yt non modo non noceant 
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t>nbe feet ooröenftticf gemafet 

l^cfft. 

[2t 7 b] 3cf löue, 6at t^e 90 
ftoruen onbc begrauen ys, myne 
fflnöe Pitöe all fyner lautren gan^ 
ISfo öööenbe on6« begrauenb^, 
•öad^ bot ^ 5en lyff lyf en 
cnDöcget t>n5e gan^ mtfc^tluf, 
litte oitbe ^Ifotn getiurf et ^efft. 

3cl (due, tet ^ öer ^e 
ite66c<^eftc(^en ys, beti ÖAiiel tm^e 
oUe fyne tpalt; lift ptibe ^f^l^cyt 
my pnöe fynen Idut^en tt^ bem« 
penbc Dtibc gcuangcn tl^o ncmcnbc, 
bat my 6c büucl nu Dorban nicht 
fAubcn tan, vnbc my Dan bcr 
I^ellc pync rorlöfct, bcfüluen od 
rnfdjcbtlirf onbc porbcnftUcE gc» 
mafct Jjcfft. 

3cf löiio, bat E}e fy n?c5ber 
Dpgcftan am biübbcn bagc van 
bm hoben, my pnbe alle fyncn 
Idutgen eyn nyc Icucnt tt^o ge* 
Uinbi, vnbi alfo mit ficf in gnaben 
vnbc gcyfte ecioecfet trefft, t^yrna» 
mal5 ntd^t mer t{?o fünbigenbe, 
fünber eme ollene t^o benenbe in 
^lUedey ^nabelt onbe ödgeben, 
vnbedfo be babe<5abe» vor* 
»flUenbe. 

3<f (öue, bat ^ ppgeiiaren 
ff t^ ^emmel, onbe van bem 
»ober entfongen ^bbe »alt onbe 
eete auer alle engel imbe cteotute, 
pnbe alfo fitte tt^o ber- rechtem 
^bt (Babes, bot ys, i^e ys eyn 
Könincf onbe [Tis] f)erc auer 
alle güber <Sabes yn t^emmel, 



pofthac, fed etiam Xalnbres Gut 
et valde meritoriae. 

Credo eum mortuum et fe- 
pultiim effe ad mortificaadum 

i et fepeliendum cuncta peccata 
mea et omninm fldeliom foomm. 
Deniqae corporalem mortem hoc 
pacto ingnlatam effe et plane 
inefficacem fütnram ad nocen* 

10 dum, imo falubrem etiam atqne 
Ttüem factam. 

Credo, enm ad infenumi de- 
fcendiffe, quo ipfum fathanam 
com toto ünperio (üo, dolis et 

IS malitia fubigeret et captinom 
duceret mihi et omnibus cre- 
dentibus, vt pofthac diabolus 
mihi nocere nequicquam püfiit, 
quodque ab infenio me libera- 

20 ret, quem etiam inef ficacem mihi 
redderet ad nocendum, imo qui 
pofthac meritorius futurus effet. 

Credo, quod tertio die re- 
furrexerit a [B ij] mortuis, quo 

25 me et fideles omnes in nouam 
vitam transferrety quodque hoc 
facto me fecum vna excitarit 
in gratiam et fpiritam dein- 
ceps non peccaudi, fed yt illi 

ao foU femire poffem, omni genere 
gratiamm et virtatnm preditnsi 
Yt üc illins mandata adim- 
plerem. 

Credo» quod in celnm afcen- 

» derit, quodque a patre impe- 
rium et honorem acceperit fh- 
per omnes angelos et creaturas, 
quodque iam fedeat ad dexteram 
dei, hoc eft, quod res fit et do- 

io minns fliper omnia dei bona in 
celo, inferno ac terra, quocirca 
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^clle, pii^ eröen. lUlt^attleit Ift 
4«]pen tan, vxf vitbe allen Iduisen, 
in äSk pnfen nd^en y^gm . die 
onfe iDe&öetfdf ec» pnöe oyenöe. 

3(f Idue, bcA fft iDe6öev oan 
barmet; odn 5etn ^eiiimeC/ fomen 
n>ert am iflngeften bage^ t^o ric^< 
tcnbc be Icucnbigcn, 6e benne 9^ 
punbcn ipcrbcn, t>n6c 6c öobcn, 
bc onberbcs porftorucn fynt, pnbc 
bat alle mynfcfccn, alle cn^cl rnbc 
büuci, vot fyncn ricfitcftocl famcn 
mötl^en, pnbe cn lyffliFcn fccn, 
my pnbc alle fync löut^cn i^o 
porlöfcnbc pan bcm lyfflifcn bobe 
pnbc allem ^cbrecfe, pnbc tt^o 
ftraffcnbc ctpy(i)Iifcn fync pycnbc 
pnbc ipcbberfafers, pnbc pns pan 
erer toalt etoyc^Itfen tifo vot» 
löfenbe. 



ftdinnare podSt me et credentes 
omnes in quibnfennque adnerfiSy. 
contra onmes adnerfarios et ini- 
. micos noütros. 

s Credo» quod inde reaerütam» 
fit e celo die noniflfmo ad in- 
dicandiim Tinos, quos tum in- 
nenerit, et mortnos, qui defnncti 

Aint, quodque omnes homines et 
10 angelos bonos et malos venire 
co^et ante federn [B 2 b] iudicij 
I'ui (quem videbunt corporaliter) 
ad liberandum me cum omnibus 
fidelibus a morte corpoiali et 
omnibus malis et vitijs, rurfus 
ad puniendum eterno iudicio 
15 hoftes et aduerfarios fuos, ita 
vt nos liberemur ab eorom po- 
teftate perpetuo. 



I3at htühht hetl Tertia pars Symboli. 

3<Cf loue in ben ^ylHgen » Credoinlpiritamfanctamic» 
geyft, eyne Uige C^tift* 
lyfe fetffen, eyne gemen» 
fd^op beir ^ylgen, ey ne por« 
0euynge btt fflnöe, ppftan« 

Mngefres flef<^e5, pnbe eyn » f 
tmydi leuenl 21 ZIt € tt 

P(8b] Dat ys, 3c! löne md^ Hoc %ti, Non hoc tantun 
oQene, bot be ^yllige (Seyft eyn credo, fpiritiini ranctnm Temm 
mar^aff tid^ ^obt ys mit 5em denm effe cnm patre et fllio, ye- 
t>a6er pnbe Sdne, fänber ocf bat ao nun etiam, quod in patre et ad 

in pnbe tifo bcm pabcr borcfj patrem per Chriftum et huius 
CJjriftum pnbe fyn leuent, lybent, vitam, paffionem, mortem, et 
ftcrucnt pnbc allcnt, ipat pan cm quicquid omnino dictum eft 
gefcd)t ys, ncmant famen nod) de CliriTto, venire nemo poffit 
tpat besfülucn erlangen fan ane 35 aut aliquid iftorum confequi 
bcs t^ylgcn gcyftes tpcrcf, mit tpeb fine huius fpiritus opere. Quo 
cf erem be Paber pnbe be Sone qui^em Ipirita pater et filius me 
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wy tmöe aUe öe fyncn tötet, 
m^ää, twppä, t^flt^, 6^ oti^ 
In C^flo leueiiMc^, fyfUxdi vnbt 
^tyfäxä mafet, onbe olfo t^om 
X>a6et htxn^it, noettte ys bat, » 
^ot 6e oaöet>orc^ dt^riftum vnbt 
in C^rtfto die Miuf me^e toetcfet 
vtt^ leuenbtc^ mofet 

3^ !öut\ 6at 6ar fy vp erben, lo 
fo tDytl? ulfc 6e mcrit ys, nidit 
mer alfe eyne l^yllige gemenc 
CJ^riftlyfe fercfe, melcfcre ntcbt 
anbers ys, roenn be menl^eyt, gc-- 
mcnfiiop ebber rorfammelinge bcr is 
bylgcn, framen, löuy^en mynfd>en 
pp erben. XDeWerc bord) ben 
füluen t^ylligen geyft porfammelt, 
cr^olben onbe regeret mect, »nbc 
badflifes in ben foctamenten vnbe so 
tt»orbc (Babo5 pormeret «>ert. 

3cf loue, bat bdr ncmant tan 
foltc^ [B] n)ec6en, be in beffet 
men^eyt, ootfantmelynge eöbet 
9emenf(C^p mc^t geounien n>ett, ^ 
eynötec^Üc^Iifen mit et ^löen^e 
in eynem louen, woiAi, foaamen« 
ten, ^öpen vnbe leue, on^e. bot 
neyn 3d6e, ^eybe, e66et ffin6et 
nttt et faK(^ »erbe, ybt fy 6enn » 
bat Ijc ficf mit et perföne, oot» 
enyge mtbe er gelycf formic^ oetbe 
in üUen bingen. 

3rf löue, bat in beffer Dor= 
fammclincso , oicinenfdiop ebber 86 
Cl^riftenbcyt alle bincf gemcnc 
fynt, rnbe cynes ytlifen gäbet 
bes anbern ogbcn, pnbe bat ne= 
manbe yd)te)'aiat eygens fy, Da- 
rumme mötl^en my rnbe eynem 4o 
ytlifen iöuigen oUe bebe Dube 



fioiiil omnes fideles taagat» 
ezcitet, yocet, trahat» et per 
CSurUtnm atqae in Chrilto vini- 
ficety f anctom et Ij^iritaalein etfl- 
ciat) et lic ad patrem me peiv 
[B iij] dttcat Ipfo enim eft, qui 
enm patre per Chiiftum atqne 
in Chrifto omsia Operator et 
vioificat. 

Credo, quod in terra fit, quam 
late pateat, vna tantum publica 
Chriltiana ecclefia, quenon aliud 
fit quam congregatio aut com- 
muriio fanctorum, nempe iufto- 
runi et fidelium honiinum in terra, 
atque eara,perhunc fanctum fpi- 
ritum conflatam et fuftentatam, 
per liunc etiara regi et augeri 
quotidie per Tacrameiita et ver- 
bum dei 

Credo neminem yrqnam fer- 
nari, qni in ifta commnnione 
inuentns non fuerit Concors et 
confentiens cnm illa in eandem 
fidem, in idem yerbnm, in id^ 
facramentum, l^em et diari- 
tatem, qnodqne nemo ludeomm 
ant Gentilinm com hae femari 
poiätf mü fe cum illa conciliet, 
cumqne ea in gratiam redeat, 
feqne illi conf ormet per omnia. 

Credo, quod in ifta commn- 
nione aut [B 3 b] Chriftianifmo 
omnia communia fint, et facul- 
tates atque bona cuiufque alte- 
rius propria effe, et nihil vf- 
quam effe in priuato dominio 
conftitutum, itaque iieceffario 
lubuenire mihi, ex mea parte 



214 Dia eriagd. KatedhinniuTwiiMlie tot Lutiim Bsduiidiosi I 



^6en wtät öer gan^n vorfam* 

tnclyngc tt^o l^ülpe fomcn, byftan 
vnöe Itercten Üfo aller työt in 
lenenöf oitbe fnumbt, vn6e alfo 
brid^t eyn y6cr 6c5 anbern böröe, 
alfc Süntc Paulus Icrct. 

3cf löuc, bat bat fy in 6cr» 
füluen Dorfammclyncic, t>n6c an» 
6ers ncrgcn, rorgeuin^c 6cr fünöe, 
bat buUn bcrfülucn nicbt I?clpc, 
wo Peel onbc grotl^ öcr gu6on 
ipercfe yümmer fyn mögen, ti^or 
Dorgeuyngc 6cr fün6c, öucrft in 
berfülucn nidit fdiaöe, wo vccl, 
grotl? pnöc vaUn gefünötget iper» 
bcn madi, ilfot üorgcuyngc 6cr 
[3 b] fänöe, toelcfere blyfft, W9t 
vnbz wo lange öeffilue cnyge 
porfammclingc nnbc gcmcnfd^op 
Hyfft. XPelcferec C^riftus 6e fI5« 
tel 9rfft, pnbe fpricft ZTlatt^et 
piij, XOat gff i>p erben f^Uiben 
toerben, bat ocF ym ^nrniel 
ge^nben \fn, pnb mat gy op 
erben Dpidfen merben, bot fd^I 
ocf ym ^emmel I^fs fyn. Des« 
ffiluengelyfen t^o Pehro allene 
in ber flebbe pnbe bebübynge ber 
enygen fer<!en ZlXatt^. \6, TSXiziA, 
n>at bu pp erben tynben tperft, 
fc^al ocf ym ^cmmcl gebunden 
fyn, pnbe allent, tpat bu pp erben 
pplöfen u?crft, fd^al ocf ym I?cm» 
mcl lofs fyn. 

3cf löuc, bat bar tl^ofamcnbe 
ys cyne ppftanbinge ber boben, 
in n:>elcfcrcr wert borcf) bcnfüluen 
t^ylligen ^eyft tpebbet ppgeipecfet 



Itare et me confortare onrne 
tempns vite et mortis omnes 
totiiu commimioius ifünfinodi 
orationes et opera. 

5 

Credo, quod in Ifta commu- 
nione aut republica, nec vfquam 
alibi, remilTio fit peccatoriim, 

10 quodque extra eam quamlibet 
multa et mag-na bona opera ad 
peccatorum reminionem nihil 
prorfus conducant, Rurfus in 
eadem comraunione nihil offici- 

15 ant et obftent remiflioni pecca- 
torum quamlibet multa, magna, 
et frequentia peccata, Sed ma- 
nere iftam remifllonem, vbicim- 
qiie et qaandiu remanet peca- 

so liaris hec commanio, cui etiam 
Chriftos dat claaes, et didt 
Mattiiei deeimo octano, Qnic- 
qnid rolneritis jDaper terrani, 
erit folntom in celo, Similiter 

3s dicit foli Petro nomine et loco 
hnins folins et yni-[B 4]ce com- 
mnnionis, Matthei xvi, Quic- 
quid folueris Itiper teiram etc. 

30 



35 Credo, refurrectionem fore 
mortuonim, in qua fanctus ille 
fpiritus excitabit omnem car- 
nem, hoc elt, omnes bomines 
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fixeren all M flt^, bat yt , all« 
ntynfc^ na htm lyue Mtt flef4</ 
ftocm pitbe olfo bat eueit* 
öatffilue fleft^, bat ^cmm, btß 
graueit/ ooctottet Piibe moirigec» 
Uyt wyfs Mtitncf amen yS/ tMbtt* 
famen fd^al pnbe leuenbi^ »etben. 

3<l Idue, bat na bcr ppftan- 
Mnge fyn n>etf eyn etpyi^ leuent 
ber ^(9en onbe eyn emycf) ftcr» 
uent bcr fünöcr, onbe tujyucle 
an 6cm alle n\d\t, 6c pa6cr 6orcf^ 
6cn föne [BijJ 3l)cfuni Cf^riftum, 
rnfcrt Ejcrcn^ mit pnöc in 6cm 
l^Vk^'H ^cyftc tt)cr6cn my bcffc 
ftücfc alle iatcn fdjccn, 6at l^ett 
2J :n € H, 6at ys, 36t ys 
ttuiDlyfen pnbe getpigltct ipar. 



recnndom corpus et eamem, 
Iranos llnuil ac malos, ita Yt 
hee ipfa caro, qne moitna, Te- 
pulta» eonütampta et vario modo 
5 perdita taetai, renerfura (it et 
▼ictnra. 

Credo, polt eam reAirrec- 
tionem fdtaram elte etemam 
M) ranetonim vitam, et etemam 
peccatomm mortem. 

De his Omnibus nihil dubito, 
quin liec omnia Imgillatim mihi 
euentura fint a patre per filium 
13 Jefum Chriftum, dominum no- 
ftrum, cum fancto et in fancto 
fpiritu, id enim figniticat Amen, 
hoc eft, hec bona fide et iudu- 
bitato omnia lunt yera. 
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[Bij] . . . Wnm mt ItcK uM^an «ti|kfi|t« ei|ii ftfioL 

es ooI6e <So5 be Vabzt vnbt bt Sdne pnbe be ^yl* 
lige Ocyft. 

Spvicf ben €oucn. 3^ loue tti<8obt beit oabcralhneci^tiden, fd^epper ic. 
5 Bc5c bat üaber onfc. [B 2 b] I>aber onfe, 6e bu bift ym t^cmmcl, gctjylgct 
tperbc 6yn name ic. Darna mcftu irat rtl? 6cr Bibclcn rnbc pfalmcn, öcs 
bruf c od, ti}0 ftorcf enben byncn loucn^ ipcbbcr allen arbocm vnbc anocdjtyn^c. 

llXnn bu tbo byncm arbcybc öljcyft, Spricf bc tcyn babe ®abcs, 
Dnbc bebe eyn pabcr vn)c ic. 
w Hot ßeiirbtdte. Pfalm cylittj. 

2illcr o^cn roaren f^<£ÄK<£ vp by, vnbc bu csyffft 
en crc fpyfe tl^o fyncr tybt. Du bcyft byne t)anbl pp, 
pnbe DoroüUeft allent, wat bat leuet, mit tooIgeuaU. 
Pabet onfe ic. 




u [B 4] . . . . Benedietio nuuie dicenda. 

In nomine patris et filij [B 4b] et fpiritus fanti, Amen. 
Die Symbolnm cum oratione Dominica. Tum Ii quid ex Bibijjs 
ant Pfalmis nonifti, ilhid in memoriam renoca ad exercendam 

et confirmandam tuam fidem contra omnes peccatomm et tenta- 
20 tionum infiütus. 

Cum vadis ad laborem, die decem Precepta decalogi cum 
Symbole. 

Benedictio meiife. Ex pfal. Ii5. 

OCuli omnium in te fperant domine, et tu das efcam 
illorum in tempore oportuno. Aperis tu man um tuam, 
[C] et imples omne animal beuedictione. Pater nolter etc. 

[Bd] . . . ttftitt mm lifn mociimlif» onffU^ 

Des malt <8ott Patet, 5on, pnb ^eyltgev geyfL 
>D Sprieß ben glauben pttb bos Pater pnfer. Donu»^ meyfhi etoMS 
aus bet Btblten onb pfalmen, bes btaud^e 5U ftetden beynen glauben 
oiber oUe yrt^umb, funbe onb anfed^tung. 

IDenn bu an bie acbeyt gel^eft^ Sptid; bie ^el^en gepot, onb bette 
eyn Pater onfer etc. 
35 [35b] Hos flnifbidte. pfalm 

^l'CCct äugen tparttcn auf bicb, ^errc, vnb bu oiibft ybn 
yf^rcfpeyfe 5U fcyner 5cyt. Du tl?uft bcyne hanb auf, 
fetttgeft alles, was lebt, mit tuolgefallen. Pater pnfer'etc. 
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[önj] Dat bc6t. 

Qete (ßobt ^cmmelfc^e Vabct, fegene vns t>n6e öeffe 
bynt gälte, he wy van byner ntflöen ^übid^eyt t^o pns 
nemett, botd^ (C^riftnm onfen ^ercn, UVX€XL 

andet 6cm ^cren, »cnte ys früntltcf^ »übe fyn« 

gübii^cyt watet ctoycftlicf. De allem ficfdjcfpyfe 
gyfft, De 5cm pcc fyn Do5cr öyfft, Den iungen tauen, 6e 
cn anropen. 

J)c bcfft ncnc luft an 6cr ftarcfijcyl 6cs roffcs, nocf? lo 
eyn tpolcjeuall an ycm anöes bcncn. 

Dcl7(£KK€ !?cfftcyn trolgcuall an bcn, 6e cn fcüdjten, 
6c pp fync 3ü6td}eyt ipad^ten. Vabex pnfe. 




Oratio. 

Domine deus pater celeftis, benedic nos et hec dona, m 
qiie de tua largfitate fumimus, per Chriftum dominum 
noltrum, Amen. 

Gratiarum actio. 

COnfitemini domino, quoniam bonus, quoniam in eter- 
num mifericordia eins. Qui dat efcam om [Cb] ni 20 
carni, Qui dat iuiuentis efcam ipforum et puUis coruo- 
rum inuocantibus eum. Non in fortitudine equi volun- 
tateiu liabebit, iieque in tibijs viri beneplacitiim erit 
ei, Beneplacitum eft domino fuper timentes eum et in 
eis, qui fperant l'aper milericordia eius. Pater uolter etc. 2» 



6ebct. 

f^crrc (ßott l}y mclifcbcr patcr, fcgcnc vns, vnb btcfe 
beync gaben, 6ic n?yr von bcyncr milbon tjutte [BöJ ju 
pns ncmcn, öurdj Chriftum rnfcrn Qeccn, ilmen. 

Unäit 6em ^etrn, benn et tft fteuntlid^, pn6 feync 
gute tpetet etptgltc^. Der aUem fUyf^ iP^YU ^^^t, 
bzt btm Pt^e feyn futter gibt. Denn iungen taben, 6ie 
Y^n anruffen. €r ^at nic^t luft an 6er ftercfe 6es roffes, 
nodi gefallen [36b] an yemanbs beynen. Der Qerre ^at as 
gefallen an 6enen, 6te y^n furchten, 6ie auf feyne 
gute warten. Pater pnfer. 
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Dat Bebt. 



[B3b] XOy 6ancfcii by Qete (Bobt vabit, 6orcf> 3^?^f"n^ 
(C^tiftum, onfen l^errn, Dor alle 6yne mol^aet^, öeöuUuejl 
otiöe ve^eveft in etoic^eyt. 2(men. 



es n)oI6c 0o6 6c Vabit vnbi 6e Sönc vnbc bi ^ylge 



0eyft. 2lmen. 



Oratio. 

Gratias agimus tibi, domine deus pater per Iliefum 
Chriftiim dominum [Cij] noftrum, pro vniuerfis beneficijs 
tuis, Qui yiuis et regaas in lecula leculorum, Amen. 



In Nomine patris, et filij, et fpiritaffancti, Amen. . 

Memor ero tni' Tuper ftratam menm, et in matntinis 
meditabor in te. Qnia fuifti adiutor meus, etintegmine 
alarum tuarum exnltabo. Pfalmo 68. 



VOyt öancfen 6fr ^erte (Bott vattt, öurdj 3b€fum 
C^riftum pnfevn ^ettn, für alle 6eyne woU^at, öet öu 
let^eft i>n6 tegitefl yn en>tdeyt, Umtn, 



Destoalt <0ott Pater, Son, Dnb^eyligergeyft, 



^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^W^^ ^^^r^^^^^^ ^B^^^^^^W ^^^^W^^^ w^^^^^^^^rw^^jB^^^^^^^ 




fienedietlo fub vefperam. 



2lmen. 
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3»! bcin Ifiij. Pfalme. 

IPenn icf 5yner 6ad;te ntf nem leget, fo tpas myn 
ff>tef etit pan 6y, ym n>aten6e. 

lOente 6u (»ift myn t^elpet, onbe on^et öem fc^etme 
bynet fidgeltt mtl t<f v5men t>n5e ftdlict fyn. s. 

Vabev pnfe ic. 

[Biiij] Dnöe t^y^ "^^tl? mc ficf tl)o oennen, 6at me ficf DOtmane »nbc 
loe^öerumme ^Ic Dn6c bcbencfe, wat mc bon ^an^cn öacf) auer ge^dd 
pn6e geleret ^efft vÜf öer ^Igen fci^fft/ öatmeöe ynt^flapetiöe. 



Et hic te oportet admoneri omnium, que per diem audieris i» 
et didiceris ex facra rciipturay atque tali cogitatione capelTere 
[C2b] ronmum. 

Pfalinns 66. 

Dens mif ereatnr noftri et benedicat nobis, et often- 
dat nobis faciem fuam. Vt cognofcatur in terra via tua, ü 
et apnd omnes gentes iniiotefcat, quod falues. Cele- 
brent te populi deus, celebrent te omnes populi. Le- 
tentur et g^lorientur populi, quod recte iudicas popu- 
los, et populos in terra dirisfis. Celebrent te populi 
deus, celebrent te omnes populi. Terra fert frug-es, » 
bene- [CiijJ dicat nobis deus, deus nolter. Benedicat 
nobis deus, et timeant eum omnes fines terre. 



[B7] pfaimo Ij-iij. 

IDenit xdf 5eyn ge6aiit auf mcyncm läget, fo mar ss- 
meyn gefprec^ pon 6yr, yn öcr loac^e. Denn 6u btft mcyn 
elfter, vnb pnterbemfd^attenbeyner f lugel n>tl i«^ 
froHc^ f«yn. 

Dater imfer etc. 

Vnb ali}K niufs man fidi t^otucl^ncn 5U crynncrn, was man bis ao- 
tags get^öret vnb gelernt ^at aus b&c l^yligen fci^rifft, bcamt eyn> 
5uf(^laffen. 
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[öiiij] . . . dtjnc kortr betraf- 

i^nQt vnht otfileggiitt- 

De Sede. 

5 /TN Daöer t>nfe, 6e hi Hft ym I^m«I, wy byne fitiber vp erben, oan * 
by geffinbert, ym elenöe, »elcf cyn gcoti) mybbd ys tn>yffd^ 
5y piiöe Pfts, iDO fc^öKe wy bod{ yflmmermet ify> Ifus fomen tt^o 6y, 
in Dnfe vcAtdcatht 

[B ^ b] (5o6t IHalacbic i. 

» €yn finbt ccrct fyncn vabcv, vnbc cyn Fncc^t fyncn Igoren. Byn 
i(f bcnn iutüo raber, tDOt ys myne ccrc? öyn icf iuiPC ^ccc, »or ys 
myn frucbtc vnbc ccrbeöinge? 

Wenk myn tjyliige name mert by on^e 5ocd} iutt> gdc^Uxt Dnöe 
pneeret. <£fa. iij. 

M De crftc beöe. 

De Seele. 

<D vdbn, bat ys Uybet ivor, tDV befennen onfe fc^fllbe, mes 6u 
eyn gneMd^ oabet vnbe refene n^t mit pns, ffinbev gyff pns byne 
gnabe, bat wy olfo leuen, bat byn ^ylge name in ons ge^yUiget n>etbe, 
90 kt^ pns yo nii^tes bencten, reben, bon, ^ben ebbec pdmemen/ byn 
(off pnbe eete fy benn botynne, bat alfo por allen binden byne eete 
pnbe name, nicbt pnfc cc^t^cn ybel eere pnbe name in pns gefod^t ipecbe, 
9yff pns, bat wy ulfc be ftnber by olfe eynen paber leiten, frfld^ten 
pnbe eeren. 

« (35o6t €faic Iij. CBcncfis piij. 

Wo Fun inyno ccrc pnöc name by iuir [B v] gcf^ylgct ircrbcn, fo 
iurpc leerte rnbe bancfcn tl)om bcfcn cjcncgct, pnbe in fünbcn w;c« 
uancscn liebt, fo bodj nemant myn loff finden tan ym frömben lanbc? 
Pfolmo c|;;pi. 
^ De anbcr bebe. 

De Seele. 

0 paber, bat ys war, wy beuynben, bat pnfe lebemate t^ ffln* 
ben geneget fynt, pnbe bat be weclt, flef«^ pnbe bfiuel in pns regeren 
will, pnbe dfo byne eere pnbe namen pt^ryuen. Dorumme Hbbe wy, 
^ ^elp pns Pt^ bem elenbe, Iat& byn ryfe famen, bat be filnbe porbreuen, 
pnbe wy fraem pnbe by be^Iy(f gemofet werben, bat bu oUene in 

9: V. 6 14: V,5 S5: Je$. 62, 5; 1, J/ow 8y 21 89: A. iJ7, 4 
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vns xtQUXt^, vnbz wy iiyn tyft tMtöen Tn990it tit gc^cfmt oUc mtfec 

(Boöt Deute, fyfij. 
IDcme icf hclpcn fdvil, 6cn oorberuc tcF, dhöc trcne tcf leucnbiii, 
faltd), ryfc, fraom nuifcn will, bon böbc tcf, poniHupc cn, mafc cn 5- 
arm vnbc ti)o nicbte. 0uerft foL-fcn mynen xabt vni>c 6actl? wilh Qy 
nidjt lyöen. Pfalm Ifypiij. IDo fcfoal ict [33 b] iuiD benn ^Ipen, 
pn5e wat idfcd xd meeir 6on? (£fa. 5. 

De brubbe bebe. 

De Seele. «► 

Dat ys vns Übt, bat wy 5ync I}cylfamc l^anbt nicftt ©orftan nd^ 

lybcn. ® raöer, gyff gnabc vnbc Ijclp, bat wy öyncn ^öMIyfcn roillen 
latcn in vns fttceti, pnöc yfft y5t uns wc öcyt, fo rar «bu voxt, ftraffe, 
fticf, I^ouiDC Dtibe bcrnc, mafe allent, auit 6u wuli, bat mcn öyn rüille 
pnöc yo pnfc nicbt gcfd^cc. IDere, leue vabet, vnbc lail} vns niditcs 
na rnfem osuötbüncfcnbc, willen vnbc menyn^je Döincnicn vnbc inillen' 
bringen, trentc »nfe Dnbe byn roillc fynt meböer oynanber, byn allette 
Qubi, wowoi nid}t f%net, pnfe böfe, wowoi i^c feinet. 

<8o6t Pfd. Ijfpnij. 
36t YS iDOI meer seft^ti/ bot nte mit bem munbe geleuet 
^efft, rntöe bat ^te oetne octn my getoeft, onbe loenn ict fe angegrepen 
^be betetenbe, iyid fe t^otflgge gelopen pnbe my mybben ym 
wttd^ entfallen, alfe bu Iffl Pfd. I|p>Hj. Se [96] fynt pntmegeCeret 
t^c tybt bes ftrybes, De n>oI ongcuangen onbe my ben>agen ^bben 
mit en t^o ^anbdenbe, be fynt mngeferet i>an my mibe ipebberumnte ^ 
in fflnbe pnbe in myne imeere geudlen. 

De peeibe bebe. 
De Seele. 

<Dc^ vabtt, ybt ys yo mar, nemant fonn ftord fyn in fynen 
frefften \, Hegum 2, mibe m fem vor byner ^nbt blyuen, toenn bu » 
VHS ffilueft ntc^t ftetcfefl onbe trdflefl? Dacumme, (ette pabet, gtyp 
mis an, paQenbtin9e bynen willen, bd my byn ryfe metben, bie t^o 
Urne onbe tt^ eeren, duevft (eue oabev flerde ons in folcfen ^nbeln . 
mit bynem ^ylligen morbe; gyff Wis tmfe bacblyfe brobt, Bylbe in 
onfe ^erte bynen leuen föne Ot^cfum Ct^riftum, 6d more ^emme(* is- 
brobt, bat ipy, borclj en gcftcrcfet, frdlifen brcgen cnbc lyben mögen 
bat btefcnt pnbe böbynge pnfcs tpillcn pnbe puUcnbringynge bynes 
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ipillcn. Ja 9Yff ynabc öcr aanfecn (£briftcnl)cyt, fcnbc vns gelcrb«? 
preftcr onbc prcbigcrs, 6c uns ncyn ftro cb6cr faff 6cr ybelen fabeln, 

[Beb] <ßoöt 3ere. p. 

on^e ffls ollent^oluen. 
36t ys nt^t 9u6t, 6at me hm t^unöen 6at ^I^ebom p5rn>eq7et 
pn6e 6at In»bt 2>er findet, (By fün6t9en badjl^ts, vnbe mtnn \ä tun» 
ped lote pveM^eti bac^ tmbe nad^t, fo polge vnbe (^5re gy nid^t, onbe 
myn moitt loett potttc^t. 

De Dofftc bebe. 
De 5ee(e. 

<D<^ pabet, bot lot^ by bo<4 vcthaxmm, pnbe porfeggc Pits bo* 
rumme bot Ieu6 btobt tiid^t, fflnbet bat tpy bynem ^Igen ipotbe nic^t 
genoc^ bott, bat ys pns lebt, pnbe btbben, bu tPtlUft gebult mit piis 
atmen ftnbern ^ben pnbe pns podaten pnbe porgeuen folcfe pnfe 
fc^ult, pnbe yo ntc^t mit pns ynt geriefte ipente ntmmi ys pot 
by rei^tuerbtc^, Sil an byne t^fage pnbe Idffte, bat my pnfen fc^fil* 
benets pon fetten potgeuen, ben bu porc^cuyn^c tt^ogefed^t ^effft. XMH 
bat Wf bordj fokfe por^cuynijc n>etbtd> fyn byner porvjeuynge, fünber 
bat bu warlyaffticff btft pnbe gncMi^Iyfen poroicuyncjc gelouet ^cffft 
olleu/ be eren ne [B 7] ^cftcn porgeuen. Vp bync tJ^ofa^e potlaet n>y pns. 

6obt pfal. If^Dttj. 
(Ban^ Dafen porgcue xd, pnbe porlöfe iiup, öuetrft gy blyuen 
nitfft beftenbtd}. <£ynes ryngen louen fynt gy, pnbe mögen ntd^t en 
tpeynic^ mit my mafen pnbe beyben, PoIIen bolbe n>ebber in be an* 
pec^tynge. ZTlatt^ei ;|pj. 

De foftc bebe. 
De Seele. 

Swad pnbe fvand fynt roy, o raber, Dnbc bc anDcdityngc grott) 
ünbc mannidiuolbicti ym flcfd;tc rnbc bcr ir>crlt. 0 Icuc rabcr holt 
vns, pnbe latl) vns md}t in be anocdityngc pallcn, rnbc mobbor fün» 
bigen, fünber gyff pns gnabe, bat wy beftenbid) blyuen rnbc ribber« 
lifen ped)ten tpente an pnfen enbe, n)ente ane byne gnabe, i^ülpe vov 
mdge wy nic^tes. 

(Sobt pfal. yij. , 
3cl byn rec^tuetbtci^, pnbe red^t ys myn getiefte, barumme moüt 
be ffinbe nid^t pngeflraffet Hyuen. ^fo mdt^ gy bot quobe ebber 
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öuel 6regen, bat bat anue[B?b]d^ttnae Dan t^ebben, ys tutoer 
ffln^e fc^ult, öe my bott^o toytiget, fe t^o ftcoffenöe imöe et 

De fouenöe t»e6e. 

De Seele. s 

DeiDyCe ons benn 6at 5uel oitped^tyngc gyfft mbt mit fün^en 
• anmdtfkt, fo oorlflfe mts, leue nabw, toooti; pp 6at voy, van ollen 
fünben onöc öuel tta feyitem göbtitfen toUIen ©wlöfet, by <^y" J^Y^« 
fyn mögen, öy ctDtdjIycf tbo lauenbe, pryfcnbc cnbc l^ylgcnbe. Hmcn. 
Pnbc betpylc bu ms fo Ijcffft gcicret vnbc ycbabcn tl;o bcbcnbc ünbc lo 
cri^öryni^c tE^oosefccbt, fo ^?ape toy Dube fynt ^eroys, albericucftc vabcx, 
bu iDcrft uns bytl} alle, bynct ^»ar^Jcyt tl^o ceren, gncbidjlyfen rnbe 
barmJ^ertiiijIifen tjeucn. 

Cf^om leften niöcbtc yemunt fragen, XDo benn, wenn icf nic^t 
löucn fönbe, bat icf erhört byn? ^tntmert. So bo, alfc be oabcr is 
bcs bcfctcn mynfcbcn, ZTIarci if. Do Cbriftus ttjo cm fcbc, Kanftu 
iöucn? Ulk bind fynt mögclicf bemc, bc bar löuct. Do fcryebe 
^efülue Daber mit u>enenben ogen, 0 ^e, id löue, i^elp mynem 
iouen, fo t^o ftpoct ys. 

{cm].... Oratio Dominica. » 

Prefatio et introductio ad petendnm feptem petitioiids a deo 
Iiis yerbis conftat, 

Pater noTter, qui es in ceio. 
SenTus Terbornm. 
Omnipotens dens, poütqtiain tu nos incomparabili benenolentia s 
et mifericordia non admililti folmn, fed etiam docnilti, imo pre- 
eepiftl per ynicum et chamm fllimn tunm dommmn noltmm 
JeSam Ghriftim, vt freti Ulius meritis et patro- [08 b] cinio, Teipfo 
mediatore, te nobis patrem effe crederemus et fic nommaremus 
etianii tametO merito et Aunmo iure fenenis eüTe index poteras lo 
in nos peocatores, qui tottes et tarn atrociter contra dininam toam 
«t optimam volnntatem egimns et offendimus. Da, obfecro, per 
«andern benenolmtiam atqne miferieordiam in eor noftnmi intre- 
pidam confidentiam paterni amoris tui, et fac fenciamiis ^atam 
irtum odorem et fuauitatem, quam conciliat tutiffima et vere as 
puerilis lecoritas, yti ta hiiaii auimo patrem appellare, aguorcere, 
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düigere, atque inuocare poXÜmiis in onmibiis pericuUs. Cuftodi 
no8| qnefo, vt fUg toi permaneamus, et non mereammv chariTfi- 
mum patrem noftnim fieri nobis horrendmn indicem ant inimicM 
HOB, qpi tni liberi et heredes famns. 
5 Vis etiam non folnm Ilmpliciter te patrem, fed noltmm te 
patrem commnni yoee inaocemns, et 11c oonoordi oratione pro om- 
[04] nibus rogemus. Qnare tribne nobis eoncordem et fratemam, 
dilectionenii ita vt nos fimnl omnes reuera fratres et forores eCfe 
fentiamns, te vero vt noütmm communem ac propitinm parentan 

M oremns omnes pro onmibus, recte ücnt filij pro fe innicem ezorant 
patarem. Prefta, vt nemo noltrum, quod Aram eüt, querat ant 
aliormn obliniTcatur apud te, fed abolito odio, innidentia et dif- 
cordia, ficut veros dei filios decet, mutuo amore nos innicem 
amplectamur. Vnde fiat, vt iam nou mi patcr, fed nufter pater, 

15 ex animo dicere poffimus. 

Cum autem non corporalis et terrenus fis pater, quem in terra 
videamus, fed fis in celo fpiritualis nofter pater, qui non mo- 
reris, neque incertus et dubius es aut talis, qui te ipfum 
iuuare non poffis, ficut terrenus et corporalis pater, ex quo con- 

20 ftat nobis, quam infinitis modis tu melior fis pater, vt qui etiam 
doces temporariam paternitatem, patriam, amicos, [C 4 b] opes, 
camem et fanguinem propter te contemni, Age, o pater, da nobis, 
Tt et nos toi celeftes filij Hmus, doce nos curare non aliud, quam 
animamm et celeftem illam hereditatem, vt ne decipiant nos 

» temporalis patria et hereditates terrene, que nos circnndent 
atque impediant, nolqne terrenos et fui Hmiles filios eiäciant, ?t 
reuera et ex animo dieere poffimus, 0 celestis pater noüter, et 
nos Yen celeftes tui liberi exiftamns. 

Prima Petitio. 
ao Santificetur nomen tnum. 

SenAis eft, 0 deus omnipotens, chariflSme pater nofter celelüs, 
diuinum et fknctum nomen tnum, iam nunc, hoc ipfo tempore, ii 
hac valle miTeriamm, prohpudor, tarn multis modis prophanator, 
connicijs et contumeUjs mifere afftoitnr, interim id multis accom- 

35 modatnr, in qnibus non eft honor tnns, et eo tam mnlti [D] 
abutuntur ad peccata fua, que quidem res tam vulgaris et frequens 
eft, vt merito hec tam turpis vita ignominia et inhoueftas vocari 
poffit lanctiffimi tui nominis. Proinde nos affice diuina tua gratia, 
vt vitare poffimus ea omuia, que non promouent honorem et laudes 

40 fanctisümi tui nominis, fac vt omnes res magice et falfe impre- 
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cationes quam celerrime aboleantur. Fac yt omnes adiurationes, 
quibns lathan ant alie creatnre incantaatar, definant per hoc 
nomen tmun. 

FaCy omnis falfa fides, qua Tel tibi diffidimna, Tel al^s pluiB 
fatis fldimiiSy ocyns eztirpetor. Fae, omnes herefes et falfe doctrine, » 
qne JQ^eciem pretexunt toi nominis, itabito enanefeant. Fac, Tt 
onmis hypocriiSs aut Htmnlatio Tel TeritatiB Tel inüticie Tel fancti- 
tatis nemini imponat Fac, Tt nemo inret per nomen tanm» men- 
tiatnr aat fraudet. Onftodi nos ab omni 4»e falfa, qae Sah I^eeie 
Bominis toi fe no- [Db] bis offort Gnftodi nos a I)[>iritaali Aiperbia, u» 
Tano honm mnndane glorie et nominis. Da, vt In omnibns 
pericnlis et detrimento innocare poflimus fanctum hoc nomen 
tuum. Da, vt in angurtia conlcientie et mortis inftantia non 
obliuifcamur Hominis tui. Da, vt in noftris bonis verbis atque 
operibus te folum laudemiis et magnifaciamus, non nobis inde 
nomen aliquod aut honorem queramiis aut vindicemus, fed tibi 
foli, cuius vnius funt omnia. Cuftodi nos a daranatisfimo vitio 
ingratitudinis. Fac, vt noftra vita bonifque operibus alij omnes 
excitentur, rurfum vt illi omnes non nos, fed folum nomen tuum 
venerentur ac laudent. Fac, vt in noftris malis operibus aut » 
vitijs nemo fcandalizetui- ad dehoneftandum nomen tuum aut 
remittendum tuas laudes. Cuftodi nos, ne quicqaam concapiTcamus, 
vel temporalinm renun vel eternarum, quod non in honorem atque 
laudem tui nomlnis cedat, quod ä huiufmodi aliquid peti- [D ij] 
erimus, yti noftram Xtultitiam non exaudiaa. Fac, talis üt vita ss 
noütra, yt inueniamur reuera tui filij effe, ne patemnm nomen 
tuum frufbra aut falfo in nobis appelletnr. Ad iütam orationis 
partem proprio attinent omnes Pfalmi et orationes, qnibus landa- 
mus, Toneramur, canimns, gratias agimus deo, et breuiter totum 
AUeluia. » 

Secunda Petitio. 
Adneniat regnum tuum. 

Senü^us, Kifera hec Tita regnum eft omnium peccatorum et 
malorum, coins dominus eft malus i^iritus, omnium maUtiamm et 

peccatorum author et capitalis nequam, At tnnm regnnm regnum 35 

eft omnium gratiarum et virtutum, cuius dominus eft dilectisfimus 
filius tuus Jefus Chriftus, omnium gratiarum et virtutum caput 
et initiom. Quare adiuua nos, charifsime pater, et redi nobifcum 
in [D 2b] gratiam. Da nobis ante omnia verani et conftantera 
fidem in Chrifto, fpem intrepidam in mifericordiam tuam contra 40 
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omnes inllrmitates peceatricis noftre confcientie, amorem fyncemm 
erga te ülmiil ac osmes hommes. Cnltodi nos ab inftdelitete, a 
del)[»eratioiie, a rancore, qni nos taadem perdat. Fac nos enitare 
Xordidmn aiFectnm Ubidinis, da amorem ad Tirginitatem et quan- 

/s CQuqne mnnditiaDu Libera noe a diftenfioiiibiiSf a beUis, a difeor- 
dia et Ute. Fac adaenire poUSnt Tirtates regni toi Pacem, con- 
oordiam et tranqniUitatem prefta nobis, yfc non ira aat aUa 
qaeais amaritado in nobia Amm habeat regnnm, quin potins per 
gratiam taam regnet in nobis 0mplez üla Autnitaa et firatema 

» fldes atqne cninfconque generis amicitia, comitas, benignitas, 
manl^etndo. Prefta nobis, yt ne inordinata perturbatio et animi 
egritudo in nobis locum obtineat, fed aduenire facias gaudium et 
oblectamentimi in tua gratia et mifericor- [D iij] dia, Et in fumma, 
vt omne peccatum a nobis auertatur, nofque, gratiarum tuanim 

15 atque omnium virtutum et bonorum operum tuorum pleni, fiamus 
regnum tuum, Vt totum cor noftnim, animus et fenfus vna cum 
Omnibus viribus, tani interioribus quam exterioribus, patiantur fe 
per te fohmi i egi ad l'eruiendum tibi, tuis preceptis et voluntati tue, 
non autem fibi ipfis aut carni, mundo vel diabolo. Fac, vt regnum 

20 illud tuum, aufpicatum et ceptum, in nobis augeatur, quotidie 
proficiat et crefcat, ne obruat nos dolofa malitia aut fegnitia 
ad bonnm, ne rurjTiim anertanuur et recidamus, Sed da nobis 
flrmmn propoüitnm et vires, non Tolum incipiendi bonam vitam, 
qnin potins audacter in ea progrediendi et perflciendi, Sicut 

% Propheta alt» Dlnmina ocnlos meos, ne obdormiam, aut laffus fiam 
in femel cepta bona vita, atqne ita me hoftis denno in Idam 
poteltatem redigat. Fac, Tt ita per- {D 8b] Tenerernns, vtqne Ten* 
turom regnom tnnm hoc per te iam ceptom regnnm condndat et 
perildat. Libera nos ex hac pericnlofa et peceatrid yita. Fac 

9 nos alteram illam yitam ezoptare et odille hanc prefehtem. Da 
nobis, ne mortem formidemns, fed optemns magis. Anerte a nobis 
amorem et Itndinm bnins vite, Tt fic regnnm tnnm in nobis omni 
modo perfici qneat Hnins orationis Amt omnes Pfalmi, verftis et 
petitiones, in qnibns gratia et Tirtos a deo efflagitator, 

» Tertia Petitio. 

Fiat Tolnntas tna, ficnt in celo et in terra. 

Noftra quidem voluntas, fi cum tua conferatur, nunquam pot- 
eft eHe bona, Ted Xemper mala. Tua autem voluntas lemper eft 
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Optima, predpne et Amme adam«ada et ezpetenda. Qnare noftri 
mlTererey 0 charilXime pater, nee quieqoam [D 4] admiferte pro 
noitra Tohintate eaenire. Da nobls et doee nos yeram et folidan 
patientiam, cum noitra Yolnntas frangitar atqae impeditar. Da 
nobia, vt com aliqnis loqnatnr, taceat» fadat,, omittat contrariam i 
noltre yolnntat!, ne ob id irafcamnr et indignmtir neae male- 
dicamna» ne quid conqueramiur, ne elamemna et tnrnnltaemiir nene 
«tiam indieemnfi aut damnemus, imo ne defendamas qaidem nos 
ipfos. Fac, vt noftris aduerfarijs atque ijs, qui impediunt noftram 
voluntatem, humiliter cedamus, noftramque voluiitatem fic omit- lo 
tamns, vt etiam eos laudenius, benedicamus et faciamus eis veluti 
ijs, qui tuam diuinam atque optimam voluntatem contra noftram 
perficiant. Affice nos tua gratia, vt morbos omnes, paupertatem, 
conteraptum, afflictionem, crucem et aduerfitates iponte feramus, 
agTiofcentes eam effe voluntatem tuam. vt crucies nol'tram. Da li 
nobis, vt iniuriani etiam libenter feramus. [D 4b] Coliibe nos a 
vindicta. Fac, ne malum malo rependamus, neque vim vi propnl- 
Xemus, quin potius, vt in hniafmodi tua voluntate, que omniailta 
nobis adducit, oblectemur, te laudemus et gratiam tibi babeamns. 
Fac, ne diabolo aut malls hominibos adfcribamna, com adnerfi » 
«liquid nobis obueniat, Ted vt hec omnia attribaamns diaine toe 
Tolnntatiy qne omnia ilia fic ordinat, yt noftra volontas impe- 
diator, et angeatur beatitudo in regno tno. Da nobis, yt fponte 
et bilares mori pofilmns mortemque pro toa yoluntate libenter 
acceptemus, ne per intollerantiam et timorem tibi inobedientes » 
^amns. Fac, yt omnia membra noütra, ocnli, lingna, cor, manns, 
pedes, non permittantnr fnis defyderüs, neue nos iUoram yolnn- 
tati ynqnam Aibdamnr, Ted in tua yoluntate capti et incarcerati 
±rangamnr. Cnftodi nos ab omni mala, preftigiofa, peruicaci, in- 
durata, pertinaci, morofa inuictaque yoluntate. Da nobis re-[E] » 
ctam obedientiam, perfectam atque Uberam meutern in omnibus 
rebus rpiritualibns, mundanis, eternis et tranßtorijs. Cnftodi nos 
ab illo tetenimo vitio obloquentie. infamationis, delationis, et a 
temerarijs iuditijs, ne quenquam daiiinernus, neue quid vfquam 
vitio vertamus. 0 maximum iliud lualum plagamque grauilTiniam 35 
huiufmodi linguarum longe a nobis auerte, Imo doce nos, vt fi 
quid ab alijs videamus vel audiamus reprehenfione diguum, et 
quod nobis difpliceat, hoc laceanius et tegamus, atque tibi foli 
conqueramur, deferentes id et committentes voluntati tue, atque 
ita ex animo condonemus omnibus debitnribus nol'tris, quorum 40 
yicem etiam condoleamus. Doce nos, vt iutelügamus neminem 
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nobis nocere pofTe, niii fe pxioa multo maiori damno afAciat m. 
eonljpecta tuo, quo flat» yt moneannir miferioordia erga enm, magia 
qaam ad iram pronocemiir, vehemeiitiiui d6»[E blplorantes Übm^ 
qnam de vindicta cogitantes. Da nobis, ne leternnr in iftomm 
i adnerOs, qui noAre yolimtati reftitemnt ant nos lefemnt» ani 
qnocimqae tandem modo difplicet nobis ülomin Tita, Similiter ne 
triftemiir, com bene cedit flüB. 

Hnic adbiberi poCtlnnt omnes Pfalmi, Terficuli ant orationes,. 
contra peccata et inimicoa nos orare docentes« 

10 Qnarta Petitio. 

Panem nortrnm quotidiannm da nobis hodie. 

Sealus et iiiterpretatio verborum, Panis eft dominus nofter 
Jefus Chriftus, qui animam cibat et confolatnr. 0 igfitur celeftis 
pater, confer hanc gratiam nobis, vt Christi vita, verba, 

w Opera et passiones cum nobis, tum toti orbi predicentur, cog- 
nofcautur et retineantur. Da, vt illius verba, opera et totam vitam 
pro efficaci exemplo et fpeculo oninium virtutum ha-[EijJbeamus. 
Da, vt in paflionibus et aduerfitatibus noftris per paffionem et 
crucem eius nos ipios confortare et confolari pofl'imus. Da, vt nos 

» noftram mortem per illius mortem firma fide iuperare polfimus^ 
atqne ita intrepidos optimum hunc dacem in aliam vfque vitam 
concomitari. Prefta hanc gratiam, yt omnes, qui predicanty yti- 
liter et beate predicent yerbom tuum et Chriftum Jefum per to- 
tnm orbem, Deinde, vt omnes, qui predicari audiunt verbun tuom,. 

» Ghriftom diTcant et inde fe emendent in melioTqne profidant. Quin 
hoc quoque dementer preftare yelis, yt omnes aliene doctrine» in 
quibuB Obriltns non difcitnr, e tua fancta ecciefia propulTentur» 
lOferere omnium epifcoporum, prefbyteromm eommqne oninüim,. 
quos conTecratos yocant» quin et omnium prefectomm, yt illu- 

30 minentnr gratia tua ad recte docendum et ducendnm yerbis et 
exemplo yite. Cnftodi omnes flde imbecil-[E 2b]les, ne fcandali- 
zentur ab boc peffimo exemplo prefectomm. Cnltodi nos ab here- 
ticis et fcifinatids doetrinis, quo poülimus conoordes atqne yni 
effe, com ytimur yno pane quotidiano, boc eft, yna qnotidiana 

35 doctrina et verbo ChriCti. Doce nos per tuam gratiam, Chrifti 
paffionem vere et, vt decet, cogitare, animo comprehendere atque 
feliciter cum noltra vita coniungere, teliciter eam in noftram vi- 
tam adumbrare. Fac, ne fpoliemur fancti et veri corporis Chril'ti 
in extremis vite noftre. Fac, omnes prefbyteri venerabile facra- 

4u mentum digne et feliciter in bonum totius Chiiftianitatis tractent 
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«t ytäntor. Fac, yt nofl atque ornnes Ghriftiaiii TanctifiDmiim hoe 
racramentimi oportimo tempore, non fine gratia et feliciter ySar- 
pemns. In Aimma, da nobis panem noftnim quotidiannm, Tt 
Cüuriftns in nobis, et nos in Chrifto perpetno maneamns et digne 
hoc Bomen gunmas, cum ab illo Chriltiani nnncnpamnr. s 

[Eiij] Hains orationis Aint omnis generis orationes et Pfalmi, 
<qnibii$ rogamns pro noftris prefectis, maxime antem quibos contra 
falfos doctores, contra ludeos, contra hereticos atque onrnes 
alios errantes homines, Nee non quibus fupplicamus pro afflictis, 
torbatis et cooTolatione deftitutis hominibus. ^ 

m 

Quinta Petitio. 

Bemitte nobis debita noftra, ficnt et nos remittimns 

noftris debitoribus. 

Sententia verbornm, Habet ifta oratio conditionem annexam et 
fignum quoddam, videlicet, vti prius nos condonemus noftris de- a 
bitoribus, quod vbi factum eft, tum demum dicere poterimos, re- 
mitte nobis debita noftra. Ante etiam in tertia petitione hoc Pe- 
titum eft» Tt fiat Yolnntas dei, qoi ynlt, yt omnia patienter [E 3 b] 
tideremnSy nec maJnm malo penfemns neqne etiam vindictam 
qneramnSy quin bona pro malis reddamns, ezemplo patris noftri » 
in cel0| qni folem Saarn oriri facit i^per bonos et malos et pln- 
niam mittit Aiper gratos et ingratos. Hoe ett, qnod rogamns, 
O pater, eonfolare noltras eonfcientias et nnne et in mortis die, 
qne qnidem conTdentia a confpectis peccatis tnoqne inditio 
horrendo nnnc Itnpefdt et tmn qnoqne ftnpefcet. Ba pacem toam as 
noAaris cordibns, yt com gandio indidnm tnum expectare polXimns. 
Ne intres nobifcnm in indidnm tnnm ftricto iure, ab hac enim 
acrimonia nemo innocens et inftns innentna flierit. Doce nos, 
charÜXime pater, non inniti et conTolari noftris bonis operibns ant 
meritis, fed foli tue infinite et incomparabili mifericordie plane » 
et conftanter nos dedere et permittere. Eurfus fac, ne defperemus 
ob hanc fontem et peccatricem vitam noftram, Ted vt mifericordiam 
tuam ampliorem et fortiorem eftimemus, [E 4] quam vitam noftram 
vtcunque habitam. Subueni oranium hoininum confcientijs, qui in 
mortis agone aut alia huiufmodi tentatione defperationis correpti 35 
funt, Nominatim auteiii illi .N. aut alteri .N. Remittito et illis et 
nobis Omnibus debita noftra, eonfolare eos atque in gratiam re- 
cipe. Da nobis bonitatem tuam pro noftra malitia, ficut tu nobis 
precepifti, vt faceremus. Compefce autem horrendum delatorem, 
accnCatorem et ampliatorem peccatomm noXtromm, diabolum, nunc 40 
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et in mortis pvncto, deniqiie in qualibet angaftia conTcieDÜe, £1- 
qnidem nos qnoqne Titamw, ne per noftrag deUtiones graviofa 
Tideantor bominom peecata. 

Ne noa indicea inxta acenüationes diaboli noftreqne miTemme 

t confeiencie» Nene exaiidiaa Tocem adnerfariomni atqne inimiconm 
noltronun, qni nos die noctnqne apnd te acenfant, ücnt nos qioqne 
andire non Yolmnvs eos, qvi aüoa d^enmt et aecnfant. Anfer a 
nobis granidlmam molem [E 4 b] omnium peccatomm et conTd«- 
cie, ita vt^ facüi atqne leta confldentia tue miferationis ex toto 

M» et imo eorde aifectif Tinere, mori, pati et qaecnnqne etiam ferre 
pojQSmns. 

Ad iftam petitionem accomodari poffunt omnes Pfalmi et 
preces, que pro peccatis dei mirericordiam iuuocant. 

• 

Sexta Petitio. 
u Et ne indncas nos in tentationem. 

Senfüs^ Trifarijs tentationibus aiit folicitationibus impetimur, 
carne, mundo, diabolo. Proinde te, nofter chariffime pater, obfe- 
cramus, affice nos tua gratia, vt carnis defyderia coercere poflunus. 
Fac, refiftere et repugnare poffimus illius nimio cibo, potui, 

30 fomno, torpori, otio. Fac vt eam ieioniO) temporato victu, veftita, 
cabitu, quiete, vigilijs et laboribns in feraitutem redigamus, vt 
expedita et apta üt ad bona Opera. Fac, vt illius malos af-[F] 
fectus ad libidinem omnemque fllins concnpifcentiam et irrita- 
menta por/Smns cum ChriTto in cmc^ llg^ere et mortificare, ne 

SS Tllis iTtius tentationibus confentiainns et obreqaamnr. Fac» fi 
quando elegantem et fonnoihm bominem intneamnr avt alias qnaf- 
ennque yennftas imagines et creatnraSf ne nobis ISnt tentatioius 
canfa, fed vt potins tnde occafionem Aimamns amande pndicitie 
et te laudandi in creatnris tnis. Fac, yt cum marddnm aliqind 

80 aadimns ant qnid Alane fentimns, ne qneramns in eo oblectationem» 
Ted landem et gloriam tnam. Goftodi nos a maximo boe yitio 
anaritie et defyderionim ad mundanas opes. Da nobis, ne po- 
teftatem et honores mvndi bnins qneramns ant confoitiamns in 
eiafmodi appetitus. Cuftodi nos, ne nos perfidia huins mnndi et 

» ementitus fplendor et irritamenta eiufdem perraoueant ad obfe- 
quendum ei. Cuftodi nos, ne per mala et mi-[F b]ferias mundi ad 
impatientiam, vindictam, iram aut ad alia quecunque vitia pertra- 
hamur. Da nobis, vt mundi mendatia, fiicos, fraudes, promiffa 
et perfidiam afpernemur et, in fumma, omnibus illius bonis et 

40 maiis renunciemos, ücnt in baptiüuo polliciti Xomos, vtque per- 
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riftamus in hoc propoHto, quotidie magis atque magis proficientes. 
Cuftodi nos a fuggeftionibus Tathane, ne confentiamus in fuper- 
biam, qua nobis ipfis placeamus et contemnamus alios, ob diuitias, 
genas, poteftatem, fcientiam, eruditionem, formam aut alia tua 
qnecunque dona et bona. Cuftodi nos, ne incidamus in Vitium odij s 
et innidentie, qaacunque etiam caufa ad hec incitemur. Caftodi nos, 
ne obiSeqiiamnr tentationi de fide aut defperationey nime et in 
mortis puncto. Commendatos habe, celeftis atque optime pater, 
eos, qni contra tarn ardaam et multiplicem tentati<»iem pugnant 
et laborant, conforta eos, qni iam Ctmt, erige eos, qni lapü fnnt u 
et iaeent, [F Breniter, velis nos omnes afficere gralia tua, yt 
in hac mifera et perienlofa Tita, qne circnndata elt tot holtibns 
continnis et nnnqnam qniefoentibns, flrma et flrenna fide con- 
rtanter pngneains et eteinara eoronam alTeqnamnr. 

Septima Petitio. » 
Sed libera nos a malo. 

Senilis, Orat iTta oratio pro omnibus malis et poene et vin- 

dicte, ficut fancta ecclefia facit in Litanijs. Eripe nos, 0 pater, 
a tua fempitema ira et infemalibus tormentis. Libera nos a tuo 
ftricto iuditio in morte et extremo iudicij die. Libera nos a fu- » 
bitanea et improuifa morte. Cuftodi nos a vi aque et ignis, a 
fttlmine et grandine. Cuftodi nos a fame et caritate. Cuftodi nos 
a bellis et homicidijs. Cuftodi nos a grauiffimis plagis tuis, pefti- 
lentia, morbo Francico atque alijs huiufcemodi infirmitatibus. 
Cuftodi nos [F *2b] ab omnibus malis et anguftijs corporis, fic » 
tarnen, vt in his omnibus fit gloria nominis tui et aogmentom 
regni toi et prefernatio diuine yolnntatis tne. 

Amen. 

Fac dens, yt ifte omnes orationes a nobiB indnbie impetren^ 
tnr, nee üne, yt quicquam diffidamns, quin per hec onmia exan- ao 
diendi, imo iam ezandiü fimus, üntque hec omnia certa et indn- 
bitata. Sic nos leto animo Amen dicimns, hoc efl;, ratmn, firmnm, 
yenun et certomt 
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[BS] Um iKf 0t|4|t 

fcrifft ^olbi PII5 odK eyne enfge byc^t be ons oon ndben ys, 
5e <0o6t van vns Pte6(9ct, one »eldcce »y iiic^t fdnnen falicfo 
vwAm, ht flfit^ pt^ bem loiuit, bei wy ^efdmen tnin ^runbt onfes 
fetten pot 0a6e, hat wäatm fynt emtd^Itcf, vnbt bat alle pnfe 
wercf, 070 gtt6t fe ocf yümmer fyn mögen, y6cl grutDÜfe fün&c fyn 
Dor <Ba6e, onbc bat voy aikm bordj 6c lutler gnaöe dhöc batm- 
l^ettid^eyt <5a6es, in C^riflo bctpyfet, falid? n?cr6cn. 

De Confeflloiie. 

VNicam confeffionem nobis neceffariam tota fcriptura ob oculos 
nobis ponit, quam deus a nobis requirit, fine qua faluari 
non polTumus, Atque hec Confefiio Üuit ex fide, vt toto corde 
confiteamur perpetuo [Fiij] nos effe damnatos, et omnia opera 
noftra, qnantumuis bona et fpeciofa, effe abominanda peccata 
coram deo, £t quod ex fola dei gratia et mifericordia in Ohrifto 
oltenfa raluemnr. De hae confeüßone loquitor Danid Pfal. 32. 

inj] ... Jlun hn Stt^^t 

3e 5(^fft ^eltt mi5 fut eyit eyitige Beyc^t, bit otis oon nötten 
ift, bk 0ott pon pns fobbort onö f^ahzn wä, on milche ipyc 
nidfi povmflgen fefig nwcbm, bk fleuft aus bm ^louf^en; bas wyt 
befennen oon ^runb vnfeis ^er|en für <Bcü, bas myt petbcen fmb 
tansMf »nb aOe pnfer vmä, tme gut |te ouc^ ymet feyn mügen^ 
eyttel gtmlidi funbe feyn für <Sott, tmb öas toyt oUeyn burc^ bie 
lonttet gnab vnö botmi^er^tgfeyt ^Uxs, yn C^rifio etjeygt, feiig 
[C ^b] iperöcn, ^[Don öet bcydjt fagt 6er Prophet Doirib ym jryyi. 
pfdm, ZlTeyne fun6e ^ i<b byr I>^eiinet; imb meyne pntugent ^ab 
idf tAdft petborgen, 3f^ ifah gefügt, xdf tPtl mcyne miffetl^at für <Bbtt 
tpi66er mid) bcfonncn, pnb 6u Ejaft l^ynöJeg genomen 6ie pntugent 
meyncr fun6c. ^Um, halb 5Uuor fpriAt er 6afetbs, 3^ ^'^^^ cynmal 
fdjroeygen, ba ijieng niyrs alfo, bas id) perfd)madjtct rpic yn 6er f?i|e 
6e5 fommcrs, Das ift, für <Boü Jan nicnian6 bc^iiifzn, er brynge 6cnn 
6iefc bcycbt mit ficb, toic 6er Cfyiy. Pfalm fagt, Bey 6yr ift gna6e, 
auf 6as 6u geford^tet tper6eft, Das ift, XPer für 6yr I}an6len n>iU, mu5 

■ Die Einfügniif^en (s. S. 174) sind durch eckige Klammeni angedeutet 
16 jl25: FL 32, 6 29: V, 3f, 32: Pt. 130^ 4 
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Van öec J)fd?t fecljt ym 32. pfdm. 3cf fpracf, kt wil bm 
tfiJSiHXl myne ouartreöynde befenncn tx>e66er my, Do porgeueftu my 
lit myffeöaet^ mynec fflnbe. Vnbt (L^rtftus ^efft fe befteöi^et pn6e 
eyne o^foIuHen bcu»p gefprafeit Cuce {B*, bo 6e p^otifeyer pnbe bt 
CMner tlfolyfe ^eiiD|^<(yiisffit in 5eii tfutpd % bebeitöe. De P^otU s 
feyer fhmt tmbe Me^e by ficf ffiluefit dfo, yt banät by 6pöt, bat 
iä friert byn dfe anöct lAbt, tSwxs, omtc^t^ [88 b] ucvMge, e^vefetf 

Dixi confitebor aduerium rae iniuftitiam meam domino, et tu re- 
mififti impietatem peccati mei, Item, Plalmo. öl. Qaoniam iniqui- 
tatem meam ego cognofco, et peccatnm meum contra me eft lo 
femper, Tibi foli peccaui et malom coram te feci, vt ioTtificeris 
in fermonibns tois et vincas, cum iudicaris. Et citra haue con- 
faHioiiem peccatnm non condonator, Et rorfum non poteft non 
Gondonari hnic confelüoiii, Sicat . 1. Joan. 1. dicitur, Si dizeii- 

ülfo l}anbUn, bas foIcBc hcy^l^ ^on Jjcr^cn c^ct^c, 6ie alfo fprccbc, £)err 
btftu nidjt barmJ^cr^ig, fo ift es pcrlorcn, wk from idt} aud) feyn tan. 
Soldjes muffen alle ^eyligcn bcfcnnett; roic abcrmal ym Dorigen pfalm 
flehet, Vot ötcfelbigc ontugent mecben für byv [<Zv] hitUn alle t^eyligcn. 
2Ufo Uxd Otis ötefe beyd^t, bas myt alle gleid^ buben vnb funber ftnb, 
vnb wie man fagt, 3f* frum, fo ftnb wyt aUtt frum. l^at » 

yemotib fonbetlic^ gnabe, er bände (Sott barumb, pnb rt^umc ficb 
felt>5 ntd^t 3fl yemanb yn funbe gefallen, fo tft es feyn Mut Dnb fleyfd;, 
X>nb tfi (eyncr fo iieff gefallen, es f an eyn onbec, ber y|t fte^t, aud^ 
noc^ tieff et fallen. Jkaümh ift onter pns, fo viel pnfer ift, feyn xmter> 
f^eyb, fonbevn Rottes gnabe fc^eybet xms aUeyne. ss 

XKefe bey^t ift nu fo ^oc^ pon nötten, bas fte feyn augenbltcf 
nod^Ueyben, fonbem eben bas gan^e (eben eynes C^tiften feyn fol, 
olfo, bas er on aufböten <Bottes gnabe pveyfe, onb fe^enbe feyn leben 
fur Rottes äugen, Sonft fobalb td; eyn gut mercf obbev gut leben auf* 
iperffe, bleybt feyn geneigte nid^t auffen, n>i> [£ 5 b] Ic^s bet f eynes » 
leybet, bafur benn niemanbs beftct^en fan. Daruntb mus Me beyd)t 
alfo gefd^el^en, bas bu btd} felbs petbam^, als bet bes tobs pnb bes 
^elltfd^en fetpvs wecb fey, fo fompftu suuor, bas bidtf <8ot nic^t Ptteylen 
noc^ oerbammen fan, fonbern byx cjncbig feyn mus. 

Pnb foIAe beyd)t l?at C^riftus beftctigct, onb eyn abfolutton barauf » 
gefprod^en,] Cuce. ; püj. 6a ber pt^artfeer pnb ^ölner 5ugleyd) yn ben 

UV, 6 4 n. 86: K iO/. 9: F. 5/, U: F. 8/, 17: Ii.SS,e 
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cööcr 0ä alfe öcffe tdlner tc Xhibt öe Cdbiet ftant ixnt Mtns^ 
wilbt od ffiie ogen itic^ irp^eiien na bem ^etmml/ f Ai^ fUd^ ait 
fyne borft mi^c . jptad, CM ff mf fflitbo; giteMd^. 3<f fcgge inv^ 
(finrUft C^riftus) ^cffe 0iiuf ^ofif serec^tuerMgct in ffn ^ oor 
Y«nnfnt. %t oBf^litert ^^rtfht» ^en C6Iner on^ oorbdmct kn 
p^orifeycr. IPente beffc byc^ moi^ fc^een mm gntnbt bc» l^cttai one 
^(^Ift imbe van flcf ffliueft erMd^tc^ banden 7m ^en, onbet» 
yffet mit was vwämtn, pnöe fönnen ane fobone frfdft be gnabe onbe 
batm^ertid^eyt <0abes ni^t ccfemten, Pcel meyniger etlangen, vor 
fobone hyd^t tDor^fftii; ys, bat ys ocf geimf lief be gnabe <5abcs, 
(mar by ocf byne ffinbe yflmmer mer brflclen. So bfdjßt wf od 
ym Vabiz vn\t, bat wy in allen beben onfe ffinbe befennen. 

mns, qaoniam peccatum non habemns, nos ipfos fedacimns, et 
yeritas in nobis non eft, Si confiteamur peccata noftra, lidelis 

eft et iuftus, vt remittat nobis peccata. Atque hec confeffio 
per totam hominis vitam durare debet, Sicut [F 3 b] quotidie 
oramus in oratione Dominica, Dimitte nobis debita noftra, ficut 
et nos dimittimus debitoribus noftris. 

Preter hanc confeffionem eft adhue alia, qua priuatim 
reconciliamos fratres, De qua eft Math. 5. cap. Si offers monus 

tempel ^ynaufgicngcn 5U betten. Der pi^attfcer ftunö, onb bettet bcy 
ftdi aliOf ^if band byt, (Bott, bas xdtf nxdit byn toie anbete leute^ 
rember^ pnrec^te, e^ebrec^, obber aud^ n>ie biefer Kölner etc. Pnb 
bee Kölner ftunb Don ferne, woU aud^ feyne äugen nic^t ouf^en gen 
^ymel, fonbern fc^Iug an feyne bmft, vnb fprad^, <Sott fey myt funber 
9nebi0, 3c^ fage tadi (fptii^t C^rifbis) IKefec ging tfymb [€ 6] ge* 
cec^ifer^et yn feyn Ifcm für y^em. Qie obfobiiecet Cljnfliis öen 
Sbinet, onb oetbampt ben P^acifeer. Denn biefe beyc^t mus feyn 
t>on grnnb bes ^ec^en, on ^nt^ey pnb felbfteirttc^te gebomfen ym 
^er|en, fonft ifl es petloren mit vm, onb fdnnen on folc^ beyd^ bie 
gnab onb botm^ev^eyt €fottts nix^t erftnnen^ viel «»eniget edangcn, 
3a wo foläft beyd^t it>at^ffttd ba ifl auc^ genyies bie gnobe iSottis, 
wie fc^ver bid} auc^ beyne funbe ymmev me^ brficlen. TÜfo beyd^ten 
n»yt audi ym Z>atev pnfet, boryn n»yr alle fAUm, mtb bef ennen onfete 
funb. 

15 : Erl. Op. vor. arg. JI 138 20 : V. 23 /. 
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iDcgai liiert op^eUc^t port (6a^ iMirie <me (>cffiliien f dime nyy idoI 
falic^ iDetben. Se ys ducrfl gon^ nfitte, icd^Iyd mt^e [(£] falu^, 
veim fe öefft oar 6ente, be <Skibes loovt ^ fuf ^efft, iDente öe 
fon bf(f i>dcl}o(5en bot t^tlltse Cuoitgelton; bat ys gemyffe porgeuynge s- 
6cv ffhtbe borc^ bat iDort <Babcs, öot 5ii vt^ getröftet, frfer onbe fcebe« 
fam tt>etft in 6yner confdcittfcii/ imbe fanft alfo fcof Mcn bent bfiuel, 
be by t^Dörn mit mannigcrlcye anoci^tynge pnbc fflnbe errc gemafet 
trefft. tt)ente bu fanft bcn tjomööigcn büuci nicf»! bctcr plagen, bat 
\\t pan by latc onbe by nidit fcbebtlicf fy, tücnn bat 6u fync fcbanbc, lo 
bar F^c by mcbc anocdjtet, por eynem Cl^riftcnmynfdjen, mit bycfjtenbe 
ebber bord) anber tpyfe, an ben bad) bringeft, pnbe mafcft cn alfo tt?o 
fc^dnben poc bent frefftigen morbe <5abes, bat by eyn Ct^riftenmynfc^, 

tanm ad altare, et ibi recordatus fueris, quod frater tuus habet 
aliquid adaerrum te, relinque ibi munas tuum ante altare, et 
vade prius reconciliare fratri tuo, et tunc veniens offer munus 
tuum. Item Jacobi Vit. Oonfitemini alter alteri peccata, hoc 
eft, alter alterum deprecetur offenfam. Et hec confeflio, quum 
fit charitatis, quemadniodum prima fidei. etiam eft neceffaria, 
Non enim remittet nobis deus, nifi et nos remittamus fratribus, 20 
Matth. 6. Si remiferitis hominibus peccata eorum, remittet et 
Yobis pater celeltis delicta veftra, Si aatem non remiferitis ho- 
nmiibiis, nec pater vefter remittet vobis peccata Teftra. 

[Die anbete beyd^t; bie bo gefd^id^t bem nel^iften, pnb tft bec 
Hebe beyd^te, tpie bie erfte bes glaubens ifk, Pon ber tft gefct^rieben yn » 
bec €)^{tel 3acoH, Befenne eynet bem onbent feyne fuitbe. Jk& ifl 
eyne folc^e bey^t, n>enn [C 6 b] eynet feynem ne^^en leybe 
fol crs fut y^ befennen, nne C^tiftus JITaft^ .n. fagt, tDenn bu beyne 
gäbe auf ben alter opfferft, onb nnrfl alba eynbenden, bas beyn bruber 
etwas nrfbber bi(^ lyot, fo laf» alba für bem alter beyne gäbe onb ge^ so 
jntior Ifyn, rnib oerfune bic^ mit beynem bruber, nnb alsbenn fem tmb 
o^^fftr beyne gäbe, Pnb fey nHOferlig beynem nnbberfac^er batb, bie> 
loeyl btt no^ mit y^m auf bem nyege bifl etc. Qte fobbert er Pon 
beyben feytten, bas bifer, ber ben anbem beleybiget t^at, pmb Vergebung 
bitte, imb ber gebeten nHrb; yljenem oergebe. Dife beyc^t tft auc^ not » 

17: VAG 21: F. 15 26: 5, itf 28: V.23f. 
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öcnt bii bfäift^f ^ao^^fid votxt vdrfpvcfcti bon^ btn ^Igcn 
ZDente loy £^fteii, be ivy M6cr imö« mcbtemcti fyit onbeni 
bes ^ecm C^cifli, nuu^t, eyit bem anhtm mebct^oöeleiibe öot 
etue, hat ys, ootdeufitde ^ ffitit« in btm nomen tmbe in ha fMt 
bes ^cten C^tiftt. Vt maäj^ VfP ^ ''»s gegeuen ZMott^. am imtj. 
HOat 9y Dp erben opidfen ii>ecben, fc^ol oc( ym ^emmel lofs [CI>] 
fyn 2C. alfe tt>y genod^fam gehört ^ebi>en ym brflbben 5ele bts louen. 
Cl^o öeffem aUe gette ons <Bo6t ^naöe 6orc^ 3^efum C^riftum, 



[F 4] Tertio eft confeffio illa auricularis, confcientiarum 
carnificina, quam Papa precepit nullo iure. Eam quondam fuiffe 
talem couftat, Quorum confciencie angebantur, quem admo dum 
fit lege reuelato peccato, fanctos et peritos rerum fpiritualium 
coiifulebant et ab illis abfoluebantur, quod nec hodie improban- 
dum eft, Sunt enim perpetuo inflrme confciencie, verbo dei col- 
firmande et confolande ic. Keliqua lege vel in Locis conuuu- 
nibns Philippi, vel in libello D. Martini de Confeüione. 

vvb gepotten, nne Me porige. Denn <0ot vM feynem gne% feyn, noc^ 
feyne funöe oergeben, er vergebe benn feynem ne^en aaäf, So f an audf 
btx glaube nttf^t rec^tfc^affen feyn, er bringe benn Mefe feucht, bas er 
6em ne^iften pergebe vnb mnb t»ergebung bitte^ fonft 6arff bet [£ 7] 
menfdj für <Bott nl(^t fometi. 3f^ ^^^i^ f^u^^^ ba, fo ift 6cr glaube 
vnb Me erfte beyd)t aixdi nic^t retbtfd^affen. 

Die öritte ift, Me 6er Sapft gcpotten ^at, Mc ^cymlid) yn 5ie 
oren für öcm Pricfter gcfcfjiijt, Dicfclbtgc ift nid}t von (Sott gepoten, 
bcr Bapft aber I)at bic Icut ba^^u o^c^vonn^m, vnb 6arncbcn fo viel i^c-- 
ftalt vnb pnterfdicYÖ öcr fun6cn cjcniad}!, bas es nicmanb erfiwYnbcn 
Fan, bamit 6ie (jcroiffen i^etriebcn pn6 gemartert finb, bas es iamcr vnb 
not ift. Däuon iks tpeytter yn öein Bcttbüd^lyn D. ZHart. Cut^.] 

Omnem Titae noffcrae cnram Das man alle forge unfers (ebens 
Deo relinqnendam. Ex Mat (Sott foICen ^eymftellen, Uus bem 



5: F. i8 18: W XV 438 * Brl. 11, 164; lat.: Op. var. arg. m 419. 
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«. Cap. 

Ne fitis folliciti 
41, 35 — 42, 37], 
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€uangeIio TXtoi^, Cap. Sejrto. 

Sorget nict?t . . [= S. 41, 34 
35 — 42, 37]. 
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BiTcant pueri, nihil fe promoturos in literis, 
et iiifelie^ omnem vite cnrAim fore, nifi 

deus fortunet, Ideoque a deo petant, vt ip- 
iorum ftudiis faueat et adfpiret. 
Monet hoc Pial. 127. 



Ifi dominus aedificauerit domum, fruftra laborat, 



-LI quifqiiis eam aedificat. Nifi dominus cuftodierit 
ciuitatem, fruftra vi^iiat, quifquis eam [Gb] cuftodit. 
Fruftra eft mane furgere, priufquam illuxit, et fero 
cubitam Ire et magna cum moleftia panem edere. Sed 
quietem dat dens ijs, qnos diligit. Ecce filij hereditas 
a domino fuut, et proles mnnus illius. Velnt fagittae 
in valida mann fnnti ita funt et hl iunenes. Foelix eft, 
qni pharetram fnam talibus impleuit, non confundetnr, 
qnoties in porta res erit cnm hoftibus. » 



D te leuaui oculos meos, qui habitas in celis. Ecce 



-TV ficut oculi feruorum ad manus dominorum fuorum, 
Sicut oculi ancille ad manus domine fue, ita *oculi 
noftri ad dominum deum noftrum, donec mifereatur » 
noftri. Miferere noftri, domine, miferere noftri, quia 
multum repleti fumus defpe- [G2b] ctione. Multum re- 
pleta eft anima noltra, opprobrium abundautibus et 
defpectio luperbis. 



Beati omnes, qni timent dominum, qni ambulant in 
yijs eins. Labores mannnm tnarnm quia mandncabis, 
beatus «s, et bene tibi erit. Vzor tua ficut yitis abnn- 
dans in lateribus domus tue. Filij tui ficut nouelle 
plante oliuarum in circuitu menfe tue. Ecce fic bene- » 
dicetur ho-[Giij]mo, qui timet dominum. Benedieat 
tibi dominus ex Sion, et videas bona Hierufalem Om- 
nibus diebus vite tue. Et videas filios filiorum tuo- 




Pfalmus. 122. 




PXahnus. 128. 



rum, pacem fuper Ifrael. 
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[Anhang.] ^ 

Das vErfto. 

Du folt n\d)t anbcrc (Böttcr l)abcn. 

Das crft c;cpot fobbcrt (Bottcsfuriit vnb rccbten glauben, Denn 
er brctpet ftraffc, vnb porljefft ^ülffe yn öcmfclbigen, tt>ie 6ie ^cfc^ic^t 
öcs voids Jfrael anjei^t. 

Das 2tn5er. 

Du foü 5en namen deines (Rottes nid)t onnä| an< 

ncm en. 

Kccbt braudion (Rottes namcn ift, y^?" anruffon yn aller not, loben 
vnb öancfen vmb feine ujoltt^at pfalm. 49. Pn6 a>il ftraffcn, 6ic öes 
misbrauijcn, mie 6em Ceuitici. 2^. [^\0b] vnb 6cn bamttn ym 
ne^iften aufcuc gefc^ac^. 

Das Dritte. 

Du folt öen fcyertag bciligcn. 

Das (^etft ^eiligen ben feyertag, 6as man (Bettes toorf letet imb 
^et Solci^en pn^e^cfam aber ftnöet man geftraffl Hume. am* |P. 
an öem, 6er ^ol| los am SabbaÜf, 

* 2)as t>iet5e. 

Du folt betnen oater pn6 5eine mutier e^ten. 

Das 2>iet6e gcpot foööert qat etnftlii^ c^re onb gel^orfam gegen 
eitern vnb oberfeit an iBottes ftat, tDte bas gefd^idit Hoat^ seiget; ba 
iSoH ^en gei^orfomen fegenet vnb ben t>ngel^rfainen perflud^t. 

Das ^ünfft. 

[7Ji\\] Du folt nicbt tobten. 

Das funfft pcrbcut nid^t allcine tobfdilag, fonöern audi neyb pnb 
t^afs, Zllattl). p. Pnb Kains fttaffe jeigt an, nne fein tobfd^Iag on« 
geftcafft Meibt. 

Das Sed?ft. 
Du folt n\d}t ebb reeben. 

Das fecbftc fobbert ein feufcb leben, ZTTattl^ei. p. Denn <Sott ftraffte 
Pnfeufd^eit l^art, aui) yn feiiii liebften biener Dauib. 

Das Siebenb. 

Du folt nic^t fielen. 

XPie fynt iSoü Mebftal ftraffte, seigt 2^an 3<»fua. inj. 
> Aus der Wittenberger Bearbeitimg toh 1529 (S. o. S. 196 f.). 
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Das UdfU. 

Du foU nt^t falfd) gejeugnis ttbtn wtöer öeineii 

«c^tftcn. 

[21 \ \ b] Jaifcfj 3eugnis geben, 6en neJ^iftcn beilegen, ücrlcumbben, vnb 
iifftem^en fhrofft <Bott etnftltc^, tote Snianna gidld^idft jei^l, Donielts \^ 

Das 2Xettn6e. 

Du folt nxdjt begeren bcines ncl^iftcn B^aus. 
(Bott wcvd vnb flud^t öem gey^/ u?ie et ^acob I^ff vnb i,aban 
wzttt, <8enc. 30. 

Das 

Du folt nid^t begeren feines »eibs, fnec^t, magö, 

vx^c, obbcv was fein ift. 

XDie (Sott gefallen i^at an 6er !eufcbeit, t^at er n?oI beroeifet Ott 
htm fronten 3ofep^ mit fo gcoffen fegen vnb gaben <0ene. 39. 

|36b] — Attc^e at»iU!|itii9 Valfr ottfav* 

Pater onfcr, öcr 6u btft ym i}yrmi. 

Das ift, Kd? 6u aUmedjtigev, gnebiger vnb gflttger potet, 6er 6u 
■oUentt^alben, t>mb vns vnb htf vns bi% fc^ffeft, etmetefl, et^elteft, 
vnb befc^itmeft 

Die Ctfie bitte. 
[37] iSe^eiUget mttbt b^in nante. 

Dos tft, Dein nome sterbe red^t erfand, öuvc^ rechte lese vnb 
glonben, vnb babvxäii gelobet i>nö ge^eifet. 

Die Unbet bitte. 

^ufome bein reii). 

Das ift, Hegire 6u ons butdtf öeinen l^eiligen geift, Denn wo mir 
von 6ir perlaffen fin6, fo fallen mir yn alle funöe, laftec on6 vn^ai, 
VOk gefc^eben ift, 0n mi<^ tünb y^r nid}ts t^un. 

Die Dritte bitte. 
Dein »ille gcfd>el)c, auf erben, »ie ym ^ymel. 

(3 7 b] Das ift, VOiv rpoltcn, bas pns alleroege nad) pnfcrm ipillen 
gieng, bas mir on creu^ ipercn, Ubcv l]crrc (Sott fd)affe beinen ujillen 
an pns vnb gib ons gel^orfam vnb gobult. 

Die Dietbe bitte. 
Pnfer tegltc^ bro6 gib pns ^eute. 
Dos ift, CD Qerre, perforge otu^ 6en (eib, gib pns norung, (lug^ 
]|eit, guten leumb^e, gefimö^t pnb oUe (ei^lic^ nottutfft, Wh bu 
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oerfpcoc^it ^ft, Südft $nm evfien öos ^Y>nelreic^, fo ti>ec6eii oUe 
anbete ^fiter ciic^')ii0C0e^ 

Die ^ünfftc Mite. 
Dergib vns pnfcrc fi>uI6, mtc irtr Dcrcicbcn, etc. 

5 [B 8] Dietreil nu 6cr f)crr rns Icret, vnb gebeut ms, vmb Derjei^ung 
öcr funbe 5U bitten, fo follcn mir nidyt jiDcyuelcn, er »ölle auch oer« 
gebett; Dagegen aber fo66ect er, bas wix audt} Derjeyl^en vnb frieblid^ 
feilt, IDie er fprid^t, Dergebet, fo imirö euc^ axtdi vergeben. 

Die Scdjfte bitte. 
M Vnb füre Otts nicht yn perfucbung. 

Das ift, €a5 rns nidit fallen, fo ir>ir Derfud)t meröen, Denn niif)t 
5u?cyucl ift, bor Cciiffcl hct^erc ons yn alle fdianbc 5U merffcn, XÜ'm 
Petrus fpricbt, Das er, u?ie ein jornioter lerne, fucttc etc. Dafür mir 
pns mit pnfern frefften ni^t mügen befdjiimen, Darümb ^erc, be* 
15 l^üte 6u pns. 

[B8b] ZKe Sieben6e bitte. 

(Erldfe ons oom obel. 

Dos ift, ^^ilff vns aus aUerley not pnb nyibbenoertigfeit, Vnb 
fonberßc^ errette vm oon bem tobe, 2Imen. 

^ [39] ^ Met bey wMoifusi^ mm wum mf- 

fteliet. )9ralm. 143. 

tr^ue mir fun6 bcn wcq,, öarauf icb gelten fol. Denn id> 
J^ebe meine fcelc auf 5U 6ir. €crc micb tt^un nadi beinern 
tDoIgefallen, Denn öu bift mein (6ott, Dein guter gcift fure 
2s mtd^ auf ebenem lanbe. (£rlöfe mic^ audq vnb errette mid^ 
pon ber ^anb ber frembben ftnber. 

[3 ^5b3 £3^^^^^ 9"*^^ freunb, 3cb armer funöer, ^ 

<5ott bem aümecfjtigcn meine funbe geflagt, nemlici^, mie mirs am 
glauben t>nb an ber liebe feylet. glauben feylet mirs, bas icb 

» yfyit, meinen <8btt onb Qerm, ntc^t oon ganzem ^er^en liebe, nddi 
auf y^n Mft 0en|li(i^ oerloffe, mein troft onb juuerflc^ yn anfed^tung 
vnb mibbermertideit allein auf y^n nic^t merffe, Ttud^ yn 3^um 
C^riftum, feinen fon, meine feligfeit ni<^t gan^ jonb gar flelle. Tin 
ber liebe feytet mirs, bas ic^ meinen ne^en nic^t liebe als mic^ felbs, 

» ia y^n verfolge, ^ffe, obel oon y^m rebe, alles okis er t^ut jum 
ergfien auslege, vnb yfym nic^ guts gflmte, ouc^ y^ bas aIIer9^ 
ringfte, fo er wibber mic^ t^ut, t>on ^er^en nic^t pergeben fan. 
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Soldes flag xij eud^ audf, lieber l^crr [3 116] mtb fveuitö, onö 
fonöerlid} i^ab tc^ ober Mefec funöe em befic^n>ettes genriffen. 

Qte magSta ei^elett pnö fagcn, ims bu wWt, vnb olfo befc^fieffen. 

Bit bet^olbeit vmb (Softes nriUen, y^r tpdUet mic^ funber mit 
6em ^etligeii Cuangelio tvdften, auf bas i^ ein fcölic^ ^etmffen ober« i 
fome, rnib mein ^et^ jufrieöe ftelleti fünfte, vnb olfo getrdflet, mit 
ftorcfem glauben imb fefter }uuerf!<^t oevgebung meinet funbe befome, 
Vnb }tt einet grdffem petfic^erung ben n>aren leib onb bbit C^tifK 
yn bem ^eiligen Sacrcmient witbigli«^ pnb nfl^Iic^ empfo^ mfige. 
[B\6b] l>er abfoltttion onb bem tiootte <Bottes mufln gleuben, als » 
faget bits <Bott felbs, benn ber beid^tuoter' tft l^ie an (Rottes ftab, mtb 
oergibt btr bie fun^e nac^ ber Wi^ciffung Ct^rifti, ZTTattl^. fpj. pnb 
fptij. pnb Ool^annis am. yy. 

©leubftu Diel, fo t^aflu ptcl. 

Kanftu ntc^t gieuben, fo erfc^rtct pnb tlage es <8ott, pnb bit pmb u 
glauben. 

Die BibelsteUen des Anhangs sind folgende: 

S. 2.38: 11: Ps. 50, 14 f. 12: V. 16 17: V. 32 ff. 22: 1. Mm 9, 2ö ff. 

27: V. 21 ff.; 1. Mote 4, 11 /. 31: V. 27 /. 32: 2. Sam, 11 u. 12 

S, 239: 5: ZSUt fMoft Ar V^lgeia HiHt, «. d Aticnma «. Daniel 38: 
JokiS, 6 

8. m-, 1: Lve, ii, 31 13: i. Aln' 8 22ff,t V. 8b «. iO: A. 144, Ii 

8,241: 12/,: Matth, 16, 19; 18, 18 13: V,23 
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XIV 

Johann Toltz' 
Handbüchlein für jimge Christen 

A. Allgemeines. 

Johannes Toltz', etwa 1495 in Plauen i. V. geboren, studierte 
in Leipzig und wurde spätestens 1524 Schulmeister in seiner 
Vaterstadt, 

Von hier sandte er etwa im November 1525 sein „Handbüch- 
lein für junge Christen" nach Wittenberg, um es dort von der 
Universität approbieren und drucken zu lassen. 

Dal's er das Buch als Hilfsbuch beim Religionsunterricht ver- 
wandt wissen wollte, zeigt die Vorrede zu seinem später (Nr. 
XXXV) abzudruckenden Büchlein: „Wie man junge Christen in 
dreien Hauptstücken . . . unterweisen soll." 

Offenbar ist das Buch aus der Arbeit der Schule heryorge- 
wachsen und beweist, dafs Toltz von Anfang an regulären Reil- 
^onsunterricht anter die Lebrgegenstände seiner Schale auf* 
genommen hat. 

Das MHandbachlem** befolgt die Lokahnethode d. h. die 
Weise, den Stoff nnter bestimmte Hauptbegriffe (loci, «^no») zu 
gruppieren, wie sie MelanchtJion korz zuvor dnitlh seine Lod 
4M>nminne8 in der Theologie zn Ehren gebracht hatte. Melanch- 
thons Buch ist denn auch nicht nur in der Methode, sondern andi 
inhaltliish auf Toltz von Einflufs gewesen.' 

Wie die zahlrdcheni Nachdrucke beweisen, hat Toltz' Budi 
mehrere Jahre hindurch viel Anklang gefiinden. Auch eine nieder« 
deutsche Übertragung hat es erlebt, die einen selbstSadigen Ab- 
schnitt dem Buche einfügt (s. unten S. 247 Anm. 1). 

« S. über ihn Mitteilungen \^T (1897) S. 360 flf. . 
^ Das Nähere später im Zusammenhang. 

16* 
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Ob es wirklich, wie von Toltz selbst, auch von anderen im 
Sehiilimtemcht benatzt worden ist, oder ob es mehr Erwachsenen 
als willkommenes Compendinm der evangelischen Lehre gedient 
half das entzieht sich bisher unserer Kenntnis. 

Jedenfalls enthiilt es in kurzen klaren S&tzen die Haopt^ 
pnnkte der Lnthersehen Theologie. 



B. Die Ausgaben. 

2t <£yn f ur§ f)an5= | bndflyn für tun= | gc di^m^n 

fouicl ylfw 5u 1 loiffcn von nötcn. || ^otjann ♦ Col^ . [ 
WitUmb . 1^526 . 

m Bordttre: imteii LvareoiM Emofdimg. 16 BIL hi 8, letita Stit» 
leer. a. S..- 6eM(ft 5U IDtttember^. | bmdt 3oc9 22^atD. | 
UiL etc. 1(526. 

B H Zw 

ö fur§ | Ijanbbudjiyn | für iunge Cl^riften fouiel | 

^ yfyi )n »tffen | von ndten , |{ 3ot{Cl • CoI$ • | IDiltembetd. | 
(526. 

in Burdüre: offenes Portal; unten das Wappen vun Mich. Bliuu in 
Leipzig, von swei Engeln gehalten. 15 BIL in 8. 

B M2 



c ^lyn ftir^ £?an6t« | büdfleyn / für 3ungc | (£i?riften/ 

fo Dil jn 5Ü iDif» I fen pon nötten. || 3otiann . Col^ ♦ |1 
IPittemberd . 1 M . D . XXVI . 3ac. 

in Bordttre: ireifee Ontamente enf selinillerteiii Qmiide. 16 BIL in 
letstes Btett leer. 

2) €yn f Ur§ t}anöt= | büdjlcin / f ut >n0e I Cl^riften / fo pü 
jn I $u wifTcn non | n6tten. 1 3ai(ann . CoI| . | (526 

in Randleisten: rechts und links Öäuie, aut der ein Knabe hookU 
15 £11. in 8. 
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Ct|n|len / fo neU en nptl| 1 tt|o mrten / iioti^ | 

fi . I ♦ Kmnet t^cr tt^o tny / alU he be* | möget imtiöe 

fyn / yd | toyl jn? porqtpicfen. jj IH . 2) . XXvj . 

in Bandl.: die obere und unten ebenso, die fechte ud linke Uudich 

wie die im Titel des Rost. Katechismus v. 1525 in: Wiechmann- 
Kadow, Stüters ält. rost Qesangb. Schwenn 1858. 16 BIL in 8, 

letzte Seite leer. a. E.: 

♦ IXl . CCCCC . na Ct^rifti gcbortl^/ 1 Dar na jm yyoj. yht 
algo Dort^. I Des p>i. öag^s jebnionj/ 1 %ffl ivibmydf ZHe% 

W 

Ferner wurde das Buch in Verbindung mit den „Tropi 
bibliaci" von Toltz gedruckt: 

bei G. Bhaw in Wittenberg 
bei Peypns in Nürnberg 1527 

(8. für diese beiden: Mitteilungen f. dtsche Erz. n. SchoL- 
geschichte VII (1897) 8. 379 f.) 
bei Gatknecht in Nttmberg 1527 
in Wittenberg 1536 

(ygl. fttr diese: Weiler 899S Anm.) 



C. Der Abdruck. 

Wir haben 2( abgedruckt nnd in den Varianten nnr den 
niederdeutschen Dmck € berttcksichtigt, weil die anderen Drucke 
mit 2( — meistens bis auf die Druckfehler — ttbereinstimmen. 

An folgenden Stellen wurde der Originaltext yon2( verändert: 
unter den Bandnoten bei „Taufe*': Cot 3 in Col S. 249, n Bäm. 14 
in Bifm. 4; Bandn. b. „alt. Mensch'*: Psal^Sin. S; Bandn. b.„flei8chl. 
Werk": Mar. 6 in 16; Bandn. b. „Ärgern, d. Glaub.*': Bo. 16 in 
14 ; Randn. b. ..rechtgesch. Ehr . . .": Ro. i in 11; S. 257, 35 keyn in 
eyn\ Eandu. b. „Keich Gottes": Oala. 2 iu 5. 
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D. Inhftltsftbersiolit. 

Die nachfolgende Übersicht versucht einzelne Begriffe za 
Grnppen zusammenzufassen, ohne den Anspruch absoluter Richtig- 
keit zu machen: 

1. Die göttlichen Kräfte des Chris tenleliens: 

a) Das Gesetz zeigt dem Henschen seine Sttnde; das 

Evangelinm TerkSndigt ihm Gottes Gnade; 

b) Der Glaube an Christum nimmt die dargebotene 

, Gnade an; die Sakramente bekr&ftigen sie ihn; 

c) Die eigene Gerechtigkeit erscheint ihm nun üi 

ihrer Nichtigkeit und Gottes Gerechtigkeit 
offenbart sich ihm. 

2. Der christliche Wandel: 

a) Bechter Gottesdienst umfafst die drei Stücke: 

Glaube, Hoffnung, Liebe; 

b) JSün Christenleben verläuft im Tragen von Christi 

Kreuz, im wahren Fasten, im rechten Beten, 
im Sterben des alten und Auferstehn des neuen 
Menschen, im Ablegen fleischlicher, und fas 
Vollbringen göttlicher Werke; 

c) Einem Christen ziemt sich nicht Ärgernis zu geben^ 

weder des Glaubens, noch ^r Liebe; 

d) Freien Willen zum Guten bat der Mensch nicht 

a Die christliehe Kirche: 

a) ihr Wesen; 

b) ihre Diener auf Erden. 

4. Christliche Freiheit: 

a) Die Ehe ist dem Christen frei; 

b) er kennt nur das Gelübde der Taufe; 

c) er weifs von keinem Unterschied der Speisen; 

d) innerlich frei steht er der Beichte und 

e) dem Feiertage gegenüber. 

6. Rechter Gottesdienst: 

a) besteht nicht hn Ehren der Heiligen; 

b) sondern giebt Gott die Ehre; 

c) meidet die Abgötterei und, die sie verbreiteii, 

die falschen Propheten. 
6. Von Gottes Wort und von Menschengesetzen. 
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7. Vom rechten Bann und von falacher Sektiererei. 

8. Von Gottes Reich.^ 

9. Von der Summa der Heiligen Schrift. 



[^i>] Somtiuy flitdftilifi^eti flomet im bfn* 

TN3s Büc^Iyn tft ^tel^er gefan^ 5U hvuäm, Barums, nac^ gefe^^ 
Mfer X>iiittei:fttet, £rft vbttantioott 6em wfitfrtgen Qetrn, Zita* 
giftco Qennanno CuCtc^o ISUeM, btx myt bef olen^ bas idf f leyfftg 
richten folte, ob t^irrime «m^ etnMS ivm vpihtf Me ^eyligen fd^rifft, s 
Da5u, ob CS aud) nu^e 5U brucfen^ Das ^ab tc^ nadi ^eburlti^cm ge« 
l^orfam gerne getl^an, r>n6 fagc, bas icb nadf meYncm Dorftanöe anbets 
ittcbt iDCYS, öcnn bas bis Bucijlyn (Boitlidf vnb nu^e fey. €s ift oon 
pnfcr mun^e, Das ift, rote wyx pflegen ju leren vnb fd^reybcn. Datum 
XDittembetg IXl, D. |f p. Zlm britten 7Xlonta%i ym Ubrnni, 10 

(»21 •*fl^ 

£of. 

53nb bie gepot <Bott\s, batan ber menfcb feyne funb vnb vn- 
ucrmügligfeyt, aucb alle gcbredjen bcs flcyfd^cs, crfcnnct, vnb baburdj 
$u bem eimgen tob ber oerbampnis perutteflt nnrb. Dauon Ufet man u 
ym atten Ceflament, Deut. 5. pnb 6. 

dumtsrUititt. 

3ft 6ie fröHcE^c botfd^afft oon (Bott an 6as menfd^Iid^ gefd^Iec^t 
attsgongen, n>te er burcb Ct^rtftum, feynen eyngebornen fon, 6en glau« 
Ingen pon funb, tob, t^ell pnb perbamnts, bas emig leben %u beft^en » 
ym ^ipmelreic^, gne^ic^ eriöfet ^at. 

* Hier fügt die niederdeutsche Aasgabe den Abschnitt „von der Sünde** 
ein, der hier gar nicht in den Zusammenhang pafst 

18: a R IHat. 1 [21] Horn. 1 [16} 3o. 5 [24] 6 [5/] 

2: boef 8: bocrf 10: jotj. bccembris 11: Wat gcfettc fynt. Die Über- 
schriften sind aik in dieser Weise übersetzt; diese Abweichung wird in Zukunft nicht 
moHtrk 19: dk lateinische Überschrift fehU immer. 13: Stnb bie gepot ] (Sefette 
ifnk be getobe . . . Dieie JRederkobmg ünmer, m Zuhakt nkkt hmmkL U: ba< 
bwN^ ] bor4r be fnlnen 16: kmmig^fSffi: mibe beti^ bat gatiHe boetf. 18: bie ] cfne 
19: be gcUvtgen 90: oan ber fuitbe, bent bobe 
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jtbes in C^rtftunt. 

3ft cyn Icbcnötgc vnb roircflictjc 5U [Zt 2 b] uorftcfjt yn bk barm= 
Ejcr^icfeyt (Sottis, allen rcditglaubigcn ym €uangclio dhö 6cn 5acra= 
5 mentcn pcri^evffen, vnb yn (£l^tifto, onfcrm ^enn, rcidjlic^ e^ey^et 
ptt^ mitgeteylet 

iSoamnutttttm. 

3ft eyn ^eyltg }eyc^, cyn gomfs malfd^a^ diiö SigU, ey^eittlu^ ' 
von C^fto efit^efo^t öas pns an <Sottts sufagung erynnet, Ptt6 
10 mtfer (^er^ yn redetet ftorcfet }utietft<^t $u gdttlic^ gnaö befefH^ foL 
€5 finö ymy ipar^afftige Saaammt, a]» Me tr<niffe, vnb & 
c^oriftia oiöev Socvoment 6es oltois. 

BU Häuft. 

Baptifmus. 

^ 3f^ <^yn KiM bec mtbttQthmt, vnb pemmerung 6es menfc^, 
yn waffer pnb feiper öes t^eyligcn geyftcs ^ur(^ ßtitj] 6ctt glauben 
pnö ym nomen 3^^fu ^^i^ifti/ öos tft nichts anbets, 6enn eyn newes 
leben; bntdi ben glauben yn C^nfhim pnö gnaöe öes l^eyligen 
geyftes, t^ie am leben ansufal^en; teglic^ 5U meßten, pnb enbtlic^ ym 

» tob DoIfümIt<^ 3uuoIbringcn. 

ZUiffa^ (Ettd^artflta. 

Sacrament 6cs altars, bas wyv btc iltcfs nennen, 3f* ^Y^'^ 
reid} föftlidi vnb tt^ea^res Ccftament pnfers ^crrn 3l)efu Cl^nfti, 6arynne 
25 er für feyneni leyöen vnb ftcrbcn 6en Zlpofteln fatnpt allen (£l}rift-- 
glaubigen, alleyn aus lieb, gunft vnb treto, yl^nen ablas aller funben 
üerl^cyffen t?at, 6ui\-b bcis eynigc pnö allerangcncmfte opffer feynes 
leybs am Creu^ Dn5 blutuergieffen 5U erlangen. 

3: ah Soldbe jcvsett aller gläubigen €rempel, lDtId)cr cyns tcyls .u.Ca. 
3un (Ebrccr melbct. 15: aÄ >an. 3 [6] 2lctu. 1 [ö] aiatt. 3 [Ii] 21ctu. 2 [36] 
<£plic.4[5j (LoUo.2[f2] 

5: rcrl]cyffen ] togcfcd?t Randbemerkung: IXan bcn gelöuigcn le^ (£brc. 11. 
8: malidjat3 vnb ] fehlt 9: bcr tbofagc (Sa&cs ootmanet 11 f.: vnö . . . altars. 1 
onbe bat Sacramente bes altares ebber bat auetttmael <£brt)tt. 19: tj^r jm leuenbe 
oittffof^euettbe 24 : baryttne ] jn toelcPerem 25 : (Li^riftglaubtgen ] gelöuigeit S6: 
tzeiD J gnabeti vtjnen ] /eAA oUas J Dorgt^euhtde SHT: oecfteyffen ] tl)o0efc# 
SB: Icyto] lyt^mmes 
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3uftitia 6uple^ cft. 

Dicfc crfte ift falfcb Dn6 glciffncrifc^, ftct^ct yn cuffcrlid^cn ircrcfcn, 
bamii man bas gcfe^ (Bottts pcrtncynct 511 erfüllen, fo 6od> ynmcnbi^ 5 
^as ^cr^ 6ar5u onlüflig onb gan^ ontDÜIig ift, 6ie frümfcyt ift mcnfch-- 
lidf, ftttig 066er bürgerlid), pn6 ^Ifft nichts ju 6et felicfeyt. IDie 
C^riftus felbft fagt matüf. 5. 

(ßottts 9ete(i)ttikei|t 

juftitia Dci. w 

(Bottis geredjtideyt 06er frumfeyt, 6te fuc 0ott gilt, ift rcd^t Dn6 
n)art?afftig, ncmlid) nichts an6ers, 6cnn cyn ol^eftcr glaub yn 6ie 
bamt^er^icfeyt, [7X iiij] ^uI6 Dn6 9na6 (Bottis, bmdi Ct^riftus Der6tcnft 
vnb mittel zxwetlm, Dtefer glaub befc^eyö 6a» ^et^ t>on bdfen lüften 
pttö heg^jAm, bas es 6as gut ouc^ gerne nnl, Yf< ^<>f^ o^^^ 6et u 
munö tefret i>n6 Me ^n6 iint<fet. Der glaub wvA vns fut <9ott $ur 
fvflmfeyt mh felicfeyt gerechnet, nne myt lefen <0en. ^5. Pnö ISifoma, ^. 

mmfi <l5ottt$i. 
(Cultu5 Dei 

tOaret <BottsMen|t fte^t yn Dreyen ftüdm, ab Glauben, Cieben » 
onb Qoffen. 

VOk auch oben petnontcn^ ift cyn tröftuna 6c> aemiffen, bas \S 
glaub pnb ron t^crfeen gcn^Iidi bafur balt, Cbriftus leyben, fterberi, 20 
rnfcbulb, tugent, neröionft, Summa fummarum, all feyn [H^b] gut 
pnö tjab 6es emigen J^ymclrcycbs fey meyn eygcn, pn6 myt 5U Ijeyl 
pn6 feitifeyt gefc^e^en pn6 gefdjenctt. 

A : aRma. 5 [20] onb 6 [2, 5, Korn. 9 [31/.] onb 10 [5] £uce 16 [15] 

8 : aR mjt. r. [20] U:aR Horn. 3 [26] 4 [/-?/.] 5 [f] 9 [30] vxib 10 [/Ö] (Salat. 
2 [iöj 3 [//] pbiltp. 3 [.9] 2Ict.l5 [11] (toL2 17: 1. Mote 15, 6 

24: a Ä IHat 1 [21] Horn, 8 [32] 

6: bic frümfcyt ] Deffc rcc^tucrbidjcyt 11: (Sottts... gilt ] I>c rcdjtucrbtdjeyt, 
be t>or <Sabc gclt 13: tjulb ] /cÄÄ 14 ;'.: rcin bcn böfen lüften rttbc bogcrbcn 16: 
Der 1 Dcffc IG /. : 3ur frümfcyt ] tbor red^tueröid^cyt 20: IParcr J De rechte onbe 
warafftujc 20/.: alfe jm (Seloueti, £eue onbe ftapene 24: wo od uorgefcd^t bes 
^etptffen ] ber <£onfcientie 26 : tugent J /eA/t Summa fummarum ] onbe jn Summa 
S6/.: all feyn . . . fef ] oUe fyne gäbcce ohb be befyttinge bes etoygen tenei^es fyn*. 
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Spcs. 

3ft eyn getrtffe crwartung, yn aller ^ebult Dn6 langmüticfeyt, 
aller 6cr gütter vnb woliifat, 6ic ons, yn Cbrifto cnbltcfj 5U cntpfaf^cn, 
Don (Sott Dcrfproi)cn finö, ncmiid} oergebung oUet funöen, onö öie 
etbfc^afft bis iiymdxiidis* 

3fl, hos idt <Bott Heft aus ollen feefften mcynes ^et|ctis, Qmüto 
onb ber fedeit, Z>nb meinen ne^en ivie mt^ fel^, bemfeIBi0«n taM 
pnö ^Iff/ teybe an ley^, feel vnb gut, wie myt <0ott 3UU0t get^, 
pnb ic^ oon y^m gemarten M, Vatwn fymgm alle gefe^ onb plv] 
Pröpsten, olfo bos, n>er <Bott pnb ben ne^ften lieH, fyü cXU gepot 
(SoHis etfuttet (EygentKci^en aBer ^eyffet Gebe, ba td^ meynem ne» 
l^iften mit biene, Denn liebe ju <Bott tfl anbei» nic^t, benn glaube. 

Buk crntl QT^rifti. 

3ft, mit gebult annehmen aOerley anfe(^tun9/ trflbfal, angfl, not, 
petfolgung, elenb, airmut, fr^, burft, junget, fummet, fronc^eft, 
martev, tob, pnb ffit^ic^ alles, bas C^tiftus auf bi(fem tamertol, 
für pnfete funbe, gan^ nrittig pnb gebfilbiglic^ evlietten <8Iei4 bos 
crcu^ tm( er aud^, bas wyt fotd^ auf pnfem tücten faffen, pnb be* 
flenbtgUd^ tragen foKen, Danimb bas wie (C^flhis 3U ber e^ feynes 
t^ymltfd^en patevs burd^ Ptel leybens fomen tft, alfo auc^ myr C^rifkn 
mflffen onferm furgcngcr pnb l^er^ocj, (£t?rtfito, 9leid^[2( 5b] formig 
tpcvben, Pnb auc^ burti} piel trflbfal, toild; er pns auflegt^ yn bas 
^ymelteyc^ eynge^. 

3eiunium. 

€yn (£t?riftlii>, (Bott^cfcIIicj, reditfcbaffnc fafton ift cyn ftcttcs 
cafteyen 6es yröifdjen Icybs, an allen fcyncn gliÖTiiaffen, mit abjy^ung 

5: nR Horn. 5 [2] <£oUo. 1 [5] 9: a Ä Deut. 6 [5] ntat. 22 [37 ff.] €ncc 
10 [27] 21: a Ä IKat. IH [24] 23: a Ä £tK. 24 f?! Jlctn. 14 [22] 20. aR 
<LoL 3 [ö] ecda. 5 1.16J 1. p«, 1 [15] (Lit. 2 112] tue. 21 [54] 

11 : bcybc ] /cA/' an Icyb ... gut ] an bem Iyd?amme, ber fcleti onbe güberen 
getl^an ] gl^cban bcffi 12: geroartcn n)il ] bogcrcnbc bvn 14: beyffct £icbe ] tjetlf 
bat £ eil e 15: bc leite t>c geloiie 20:benbotl^ fürßlicb j jn Summa 21/.: (SIei<^ 
büs creii^ J €ffen batfnluc crüßc 22: foldjcs ] ybt f äffen ] nemcn 27: eyif 
gelten] gaen 30: red^tfc^affne ] onb redpt 31: ab5vl)ung ] offbrefenbe 
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ohKtges effens, triiuf «»> deyber, faulenleitf, mfifPsgc^ens, afftcrrebciw, 
9ppt0s ^0tm onb fe^ens, toc^ ocBevten, hku^, nKmbecn, beten, 
ftn^eii, lefen, fhiMreii, oti6 imtenDeyfeii. ^em, es gelyStet onc^ )u 
eyner redeten foften, ha» man öem bfitfftigen ^fft vnb t^t, Me funö 
persef ^et, onb betmoffen fid^ ifili, tote <8ott burc^ (Efdom (eret. Vcn 
ber fpeyfc fa^e ii; alfo: 3f^ n^i^ 4<ifi ma^ft, onb hanä^ 
<SMt bofuf. Sef^erunge aber bes l^er^ens ini6 (eybcs to<i^ vto* 
flus follen elften «^cr^ [2i 6] ne permeyöen. 

0tatto pia. III' 

3ft cyn cmfii^ flaijc anlicjcnber not vnb »^cbrcijen mit ftarcfem 
glauben ju 0ott, 6auon, nad) fcyncm göttlid^en tDÜIcn, cnMidi erlöft 
ju n?cr6cn, burcb erbarmung (Bottcs, Dis gebet ftctjet nid)t yn üiel 
rportten, fonöern yn ftcttem vnb groffcm feuff^en öes I^cr^ens, vnb 
bas ^)eyft (Sott yni geyft vnb yn 6er mari^eyt anbeten, Vnb ift nid^ts is 
an5ec&, 6enn 0ott yn allen öingcn anruffen, loben pnö banctfagung tl^un. 

Ser aüt mrnfi^. 

t)ctus ^6amu&. 

3ft Don art aus muttev leyb eyn lügner^ aller funb vnb bofs> 
I^eyt Dol, el^ergey^tg, eygenfuc^tt^, radjfal, 5u allen red>tfd>affncn » 
(C^fUid^en mercfen onmillig, t>eriDorffen vnb vni&dnÜQ, Sunv [71 6b] ma 
fummarttni; €r ift eyn ftnb 6es jorns vnb en>tger perbamnis, es fey 
6enn, hos er öurd^ 6en glauben C^rtfK perenbert vnb gebeffert n>er^. 

Bct itenie menfil)* 

tloiiiis 2töamus. sk- 

9er Xletpe TXbam ifl C^ftus furnenü^; Tkunaäi oUe feyne 
brfiber, Me Oriftdlaubigen ntenfc^, ipU<^e yn 5er ICaiiffe, öurc^ 
eynen tDoren glauben, bie erjUing öes geyfls pnö eynes netpen C^rifl* 
liäim lebens empfangen ^ben, pnb ben alten menfc^ mit feynen 

4 : a Ä €fQ. 5« [6 /.] U: aR mar. 1 1 \24] 3a. \[6] 15 : a Ä 3oan. 4 [i?^] 
Horn. 12 ]12] 19: aR pfal. 5 flO] pfal. rr2 \51, 7] Korn. 3 f /(?/.] €pfjc. 2 [3] 
Honu 5 [/^/.] 36: a J2 1. Cor. 15 [20] €br. 12 [2] <Sala. b [24] CoUo. [lOJ 

t : ht» cuwrisen ttenbtt ber flehet» fanlen^cns ] gnbcit bage IcMrfc^ gonbes 

2: oppigs ] pnnutte 4: bflrfftiaen ] notroffttgen 11: anitgenber . . . aebrcdjcn ] 
anitggcnbcr tioth Ditbe cjebrcfc halucn 1 1 /. : mytt) eynem ftarrfcn gcloiicn 13: crbar« 
mung] barmcbcrtidjeyt 16: bancffaoiiuuj ti\un ] banrfbarbcyt crtögen 19/.: fnnben 
pnb bo^i^eyben 2ö : iparen J iparafftigen erjUing J erften ganen 
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begyeto pit^ b^cn (fifteii tegfi«^ me^ tuäum, nuackm, wSA C^dflo 
an ias creii| »n^ töbten, handt ynaim yfft bo» pnö has btt 
ntm menf^ yn 5er Hebe <8ottis mtb bcs ne^ifleii voadj/f^z, vnh eiiMu^ 
eyn rechter t>olfomIi4ec man yn (prrifto loeröe, eY^entfic^ nac^ öem 
bU5e <8otti5 fotmitet oit^ e^fi(t(^ demac^t. 

[2t 7] ^lairil|itil|f mnän. 

(Dpera caritU. 

Smb böfe trercf, 6ic paulus 0al. 5. er$clet, als nemlicf^ Mefc, 

(£l^cbrcd)crcy, tjurcrey, pttrcynicfcYt, gctH^cyt, abgöttcrcy, jaubercy, 
l^abbcr, fcynbfcbafft, cyffcr, 5orit, jancf, jtpitradjt, Sectcn, bafs, morb, 
fauffcn, froffcn pn6 öcrgicicbcn, 6ic foldis tt)un, ipcrbcn bas rcyd) 
(ßottis nid^t ererben, Denn biffc funbtjafftijjic locrcf alle mitcynanber, 
pnö eyn ycbes ynfonbcrJ^eyt, gelten eynen ünglaubigen menfcben, finb 
aucf) anber? nidit, bcnn wcrd ber finfternis, gefloffen aus bem 
Dngiauben, bcr ben menfd)en aUeyn pecbampt 

Ol^e^filid); ttirrdi. 
0pera Spiritus. 

Sinb gute mercf, bic wyt fonft tügent nennen, Befdjreybt Paulus 
aadt (ßala. 3. Vnb iinb früU^te bes geyfts, [^7b] bas tft, eynes 
frummcn (£^^riftI^en menfcf>ens, nemliij Me Hebe, freub, frib, langfmut, 
fceunMkfeyt/ gutttgfeyt, glaub, fanfftmut, feuf(i)eyt pnb bergleid^en, 
alles n>as 5ut tdbtung bes alten menfc^en, vnb |tt C^fUicber brtöer* 
fi^er liebe ge^cig ift, Das alles seygei an eynen redeten glauben ym 
menfc^n, daraus folcbe gute wttd entfpringen/ aQeyn bts glaubens 
falben pergolten merben. 

(Bt9fmi$ be$ Qlattbensi. 
Scanöalum oel offenMculum jiöet 

Ärgernis ift eyn Verlegung bes glaubens t>nb 6er (lebe. (Ergemb 
bes glaubens ift wiber <8otHs n>ort leren, es fey yn reben obber 

8 : a Ä (Sdla. 5 [19 ff.] Vi : a R Horn. 13 1 12/.] IHar. 16 [iß] 3ott. 3 [16 f,] 
18: o Ä ißala. 5 [22 ff.} 28: a Ä Ho. 14 [13] mat. 18 [6/,] 

1 : yf|e mel)r ] meer onbe meer 2: ymmer yl^e bos onb bas ] ftebes oan bage 
t^o böge bctt^ 5: cbnlidj ] gcIicF 10: cyffcr ] ooruolacnt ^and ] fehü 13:yebcs) 
jeber gelten ) boroyfcTi 18 /". : ^cfdrcvbt . . . (SaUi. 5. ] paulus bcfcbryfft fe ocf <Sala. .^. 
20: <£t|rtftlid;en mcnfdjcns j ibriftenminfdicn nemlid; ] Synt nöniltcf ^cffe bic 
Hebe ] Icue 23: gel^dret scvgct an ] boroyfct 24: aUeyn j be od alieyne 25: 
oergolten ] betonet 28: pcrlegung J vorferinge 
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fci^teyben, bas lauttcr ^uatigelton felfc^, oööer etoas wibet (D^rifk* 
Itc^ frey^yt gebillen. 

<E)ffen6icuIum C^aritatU. 

[U 8] Ärgernis 6cr liebe ift feyncn nel^iften, mit böfen fdjnööen toorttcn s 
pn6 tpercfcn, perlenen vnb erlern, ®66er audi mit foldjen tporttcn 
vnb wcvdcn, 6ie yn ficb nid^t böfe fin5, aber bodq ix^ttixd) 6«n 
f(i}tpaci}en vnb pnuerftenbi^en brü6ern. 

flrsi mtnfA)tn freier wilK 
itbetum atbittium. 

3li, ev tnuitDttli^ Ü^ni, bas yifm iBoit oerpeut, onö 6as leffi, 
ftos er tffvm folt, €r fort au«^ t>on y^nt feQrfl, ane Me gna6 on6 mit« 
nrircbrng <9otHs, gar nichts t^un, bos für <0ottis att^en gut tt>ere, es 
9ley(fe für öcr melt, fo fdfin es ymmer tn^ vdlle, Vcavanh tft fo^er 
freyer loiU ym gmnö nk^ts anöers, benn eyttel furtb. » 

C^riflüilie kitidr* 

€cclcfia Catl^olica. 

3ft cyn oerfamlung 6cr Ct^riftglau« [21 8 b] bigen tncnfd^cn, 6uri) 
6en ^eyli^ geyft yn eynem »ort, glaub, liebe, Hoffnung, pn6 Sana- 
menten. » 

pirirfter, Jlfiimr, ßifdjoflT, Prebtger. 
pcefbyteri, Parettani, (£ptfcopi. 

Seyn öiffe, ixyik^ 6er firc^, 6as tfft, eyner gan^n gemeyn, mit 
ocrffitiMgung gdttfi^j^es iports Pit6 6er Sacroment toreyc^ng imolidi 
6ienen, IKffe ftnb oUer eueren t9<r6, Xhb beneit ifi 
pf listig eni^Itutig öes leybs, mit tränet vnb tkybrnt^ nadi aller eueren 
vnb notturfft. 



5: aR Htttt 17 [37] U: a A Horn. 7 [i8f,] SS: Amlid}Mi9>-iMdaiiM 
(von na^öiMia — panehu0 aI$o — iWeeAMH 23: a A 3(cto.S0 35: a 

l.Chii.5 [i7] 

1/.: bc (Ebriftlifc rrygl^cyt G: rerlc^eu rub cccjern J rorfervtjcti rnbc regern 
13: gar nid?ts ] ganß nic^tes gut njcrc ] gubt fy 14: gleyffe ] fdjync es ] alfe 
fM ymmer mefyc ] ommer folc^r ] eyn Eobane 15: ym grunb ] jn ber grunl 
34: bts q/obVUn »orbcs 36: tramf j odbiitgc 
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ZRatrimonium. 

3ft eyn rccfjtfijaffner orbentlidicr ftanb, crftlid? pon (Sott ym 
parabcys cyngefa^t, Pnb barnactj yni Hcmcn Ceftament von (£brifto 
ünö öcn TXpo- [B] ftcln bocb gcprcyfct vnb gcc^^rct, Difer ftan5 öicnet 
$u eyncr er^cney für aUcrlcy rnfcufdicyt, böfe lüft un6 öcöandcn, 5U 
^em anbern audi yibivman, bet fid} öai^u ^eney^t prüfet, erlaubt on6 
$ii0elaffen, 3a oon <8ott gepotten. 

Cl)r{flHd)r frr^i)ei|t 

Cibcrtas Ct^ciftiana. 

(Ei^riftHd^e ^rcyt^cyt tft, Hiebt bos C^riften nichts gut» me^r t^un 
foüett/ fonöern öos fte oon teuffctifi^er tyronney mib Q/tmait ber funbeit 
toc^ C^ftus aitferfte^ititg erldfet pn6 ftey gema(^t ftnb, ^ynfurt 
nymmer nadi fUyfcVtc^ iDoUuft, pppisfeyt 5er ipeUt, noc^ liftiger 
eyngebung 6es teuffcls, fonöern odeyn na^ 6em unlleii <8ottes bes 
Q€HHn ju (eben. 

ISa^i Selubh i|n ber tattff. 
Datum Baptifmatis onicum. 

[B b] (C^riflcn ^bcn rnc^t me^, öenn eyn gelflböe, ttrilc^ fie 0ott 
yn ber touff eyntnol get^n, ben teuffei mit oKer feyner pompe 5uue^ 
loffen, C^rifto $u bulben tmb beftenbiglic^ nac^ufolgen. Solches gelfibbe 
rec^ jga ^ali€n, f!nb eynem C^riflen aller gutter rec^c^offner wer^ ju 
»enig, onb loeret bis yn tob. 

nntfcfilieilb hn fpvift. 
Delectus dbi nuüu». 

3ey ben Ct^rtftglaubtgen, milcbe bte mar^cyt mb <8ottis gnobe 
erfant ^ben, ift fcyn ontetfc^eyb bet fpcyfc, fonbern alle bing reyne, 
vnb mit bancffagung (ßottes, ort pcrlc^ung bes fcbroacbglaubigcn, 5U 
gebrauchen, allen vnb 5U yeber 5eyt erlaubt, <£s wölk 5enn yemanbs 

3: a Ä igen. 2 [/«/.] 5 : a Ä 3oan. 2 f//.] 1. Cor. 7 [i?/.] (Eplie. 5 [22/.] 
1. Cor. 7 [7/.] €brc. 13 [4] 11 : a Ä 1. pct. 2 [/6J (9ala. 5 Horn. 6 [22] 
19: a Ä Horn. 6 [4] 26: a R lUat. 15 [//] ^0. 14 [17] 1. (Eim. 4 [3] Ctt. 1 

l : D« (Eeltf e ftanbt. 12 : roit Iciiffclifdjcr tyranney ] ran bcs büucis tyranitye 
13: Jjynfurt ) oorban 14: nymmer . . . roollnft ] nid>t mcer na ber rleyjd^ltPcn roolluft 
opptgfey t ] ybclljeyt 19: De (ttiriftcn 20: gtjeban Ijcbben 22/.: aUe ^ube red^t- 
f<^apeiic iDcrfe tt)o toeynid; S8; vorferin^tte ftpaffgelottf^tteii S9: oUc ralf 
eyiie y^cr tybt 
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au5 freyem ^eoriffen, <Bott lobe, feyneti nuittDiUtgen ieyb }u coflefeit/ 
fu^ ^tfelbtgeit eyii )eYt Ian9 eitt^teit. 

Confcffio pia. 

Pen Cbriftglaubigcn finö srocycrlcy bcycbt von (5ott yn 6cr fdjrifft i 
gepoten, €yne, We <Bott gcfd^cl^cn fol, yn 6em, bas fidj eyn menfcb 
9ebrec{)Iid^, funb^offtig, vnb ber oetbamtris mirbig, aus grunb feynes 
^er^cns bcfennet, onb ©ottes erbamtung yn <£^rifto omb oergcbung bittet. 

Die 2(nbcre fol gefc^e^n bemit^enigen, ber perlest i>nb beleybtget 
ifk, alfo, bas tc^ mt<^ für pngerec^t fuc y^m frey heraus befenne, t>nb m» 
ytfnat vnib im^ey^ng Mtte, wo er myr nu bas nacblefft, vnb neben 
ntyt <8ott imtb pergebung bittet, fo byn ic^ foI(^er funb Pitb ver> 
f^ttlbigung qvabt, IeM$ Pttb lofe. 

[S2b] Die Dritte beyd)t, ber man fid^ eyn lange seyt gebroud^t hfat, 
3ft eynem C^riften von <Bott nid^t, fonöem aOeyn von ntenfcben » 
gepoten, bod? ift fic nidjt onfrud^bor, wem mm berfelbigen rabtsweys, 
etiDas 5U erforfdien, freymillig gebrandet, vnb fid; felbft gerne für eynem 
$u funben pnb fdjanbcn maSt. 

jertae ptetatt». » 

Xlad^'bm Ct?riftus bas gefe^ ber 3flben erfuHet tmb ons bouon 
eclebiget, ift eynem C^riften eben eyn tag gidd) tsit ber anber, 2?a 
die tage ym Henien Ceftament fhib Sabbat^, Sontag onb jeyertag, 
Darumb, bas myr alle tage, cynen nrfe ben anbern, ron böfen noeccfeit 
onfers fIcyfAcs onb eygnen millens feyem pnb ablaffen, pnb <5ott » 
allcyn yn rns fcyncn rptllen follen tl^un laffcn, bas ^eyft red)t mar» 
^offtig [Bitj] ben Sabbatli obber Sontag i^eyligen. 

5: « Ä 1. 3o. 1 L^J niat. 16 119] 10: a Ä mat. 5 [25] 3oco. 5 [16] 28: 
a R €fa. 66 [23] 

1: otlj oryger confcicntia 3: Uan ber roarafftyjjen bit^t. 5: bef (^t J bföft 
cffle befmttniffm irrigen fd^ryfft 6: fid? ]/eiUr 7: fnnbtlitf 8: otibt be barme 
liartid}<yt ^obcs fn Cljcillo 10: frey lietca» ] apenbar 11: y^ncn ] etu ocf 
3cyl(nn0 ] ootgcnins« «ai^Ufft } wtgff^ 11/.: neben myr ] myt my 13: per* 

fd^nlbigung ] ((^nlbt, borc^ loeffcr yd ye^tn em gefnnbiget liebbe ^nM } fiUt 
14: ber man . . . Ijat ] roelfcrc eync lange tybt gbebrnfct 17: fur eynem ] oor eyncn 
mtnfdicn, jn ber tjylgen fd?ryfft cruarcn, bar mcn eyne abfolutio van begerett? an 
ber ftebe (ßabcs 19: Uan ber Cbrtftlifen oyre. 22: erlebiget ] oorlöfct trefft ift ] 
fo ys eben eyn tag J be eyne bad; 24 : Darumb j Darumme, %o f^ettj bat ret^t 
»araffti«^ ben Sabbotl} ebber Sonbad; ii\%en, bat »y oUe bage . . .. Don ] paii ben 
85: feiern onb abloffen ] oyren, offlotai 86/.: bas ^ffft . . . tiefUfen ] /Mt 
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Das man aber ettltd^e 5eyt t>n6 tage, furnemlict) am Sontoge, 
feyret, fol allermeyft barumb gef<i}e^, 6as man öefte beifitemer ^ufaitu» 
fompt, eynttec^Hglic^ bas gdttfic^ n>ott dn$ii^ven, Me Saaament 
C^rifti ju em^o^, onb fui; tfnanbec yngemey n su bitten, wo bas 
oUes 0olen5et ift, mag mentglid) mol mtbberumb ort feyne otBett ge^, 
pn5 fonberlic^, menn not baran gelegen, X>nb bas vcHd C^rtfUt^ 
feyertag gnugfom pnterttc^t i% 

<Dne, bos C^riftliii^ liebe erfobbert, bos wyt pnfetm binftoolde 
eynen tag yn ber Vfodim $u feyem geben, omb bes teybes nottntfft, 
MeiDeyl es C9ott suoom olfo wolgefallen ^ate. 

dJjer obbet attbrttung brr Ijeyitgen. 
Cultus Sanctocum. 

[Ssb] Hec^t C^ciftli^ onb g5ttti(4 bie ^eyligen e^en, ifl nic^t, bos 
man y^nen fiteren bawet, pnb fdftlic^ bttber boirynnen aufrichtet, onc^ 
nic^t fingen, lefen, obber orgeln, n»ie btsl^ eyn groffer mifsbrand^ 
gegolten, Sonbern bas erfUic^ ber menfc^ feynen glauben ju ®ott yn ' 
(C^riflo an ber ^Itgen leben fter^e, yn bem, bas er f efttglic^en giaubt, 
»ie <Sott, ber alme^tig onb barmt^cr^tg, aus yt^nen, bie aud^ wie 
vyr ^bams finber gctpefen, n>oIgejierte gcfcfe ber glort 9emad)t t^at, 
on allen yl^ren perbtenfte, alfo n>irb er aud^ vns fcyncr pnmefsltd^er 
reic^tumb gut, gnab, vnb borm^er^cfeyt mittcylen, onb aui^ ju feynes 
Heydas lob fommen laffcn, burcb Cf^rtftum, onfcrn ^crm. 

i?fum 2(n6ern, bas ti) 6cr lieben bcyltgcn woxt vnb wctd nai)« 
folge, fo rooyt vnb ferne fie (Ei^rifto l}ie auf or^ [B inj] ben nacbgcfolgct, 
Dn6 yl)r lere nadi yf^m vnb 6cm J^cyligcn <£uangcIio gericbtet haben. 
Venn (Lbriftus ift ber i^cylige rbcr alle t^cyligcn, bem fol idj feyn 
n>crcf obber iport ber anbern beyligcn fur^iel^cn. 

^ür bas Dritte, fo finb aud> lebcnbige beyligen, Hcmlicb bürfftigc 
Cl^riften, bie an leyb, feel vnb gut rabt, t)ülff vnb molttjat bebürffon, 
Diffe finb barumb für ^eylig 5U galten, bas ber ^eylige geyft, burdj 

l: a R llpoc. 1 110] 18: a Ä lucc. 1 [.^6/.J ytn IHagniftcat. Hom.9 
Sotn. 4 [24] 35: Cbrc 18 [7] 

2: allcrmcyfi ] üornctnlicf 3 : tc t|3ren 4: jn ber gemcyne 5: vullenhtaifk 
mentgit* ] cyn ycber 6/.: ber «IbriftliPcn ryrbagc balucn 8: 0ttc, bas ] 3lnc bat, 
bat 9: rmme bcs lydiammes notrofft uiyllcu 10: ii>oIbel]aa,f|ct bcfft 15: bctb tbo« 
tjer 16: gcljalten ] gebolbcn ys 17: raftc 18: iro be almcdjtige rnb barmel}crti9e 
<5ot 20/.: fyne DnermetUfen ry^eböme, gäbere, gnabe cnb barmei)arti(^eyt 
lob ] befyttynse 99: am (yttCr ber fclc rnib gvbe bcbflrffen ] bei)9ttcn 
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^en C^vtfttu^it ^avbtnf yn y^tien iDonet, vnb hos dks, was man 
Y^en t^ut, tiympt fl^ C^tus an, als ^tte mons felbft get^n. 

tDer nu C^ttftum iml c^eit, ber e^m feyne dttbmafs, bU 
nottficffti^at (C^riften, momit er benfelbtgen ymmet tnag be^ff(ic^ feyn. 

Catria. 

Die red^t vnb aUer9cdfte (Sottise^er r>nb anbettung ift, Das 6er 
meitf(^ ober alle gefcbaffene Mng, fte ftnö ^ymlifd} 066er yr6ifc^, <Sott, 
bell almec^Hgen f^dpff er on6 Qerm, 3a pnfem lieben Pater, liebet 9n6 
forcbtet, auf y^n alte feyne Öffnung on6 pertratoen fieQet, alfo 6as ^ 
er fefttglic^ glaubet, n>o <9ott bey y^m fte^, mag y^ feyn creatur 
fc^6en beybringen. 

36oIatria, pel Summa in 6eum Blafp^emia. 
Die gröfte Ztbgdtterey, ^ottlofe et^erung pn6 pne^ei ift, Das eyn » 
menfd? 6ic creatur, o66cr fictj felbft, neben 066er pber <Soü Kcbet, 
furcbtct, o66er eyntg pertraipen pn6 5uuerft*t 6areyn [B v] fc^et, 
barumb 6as C5ott foldic eifere nicinanbi anöcrs geben, fonöcr für fid) 
alleyn bet^alten w\\. 

3Uittil|ci(l. Mfd^t |ito)il|ettii f tc » 

Hnttc^riftus. pfeu6oprop^etae. ZlTiniflri Sat^anae. 

ZPt66erc^n{t, jalfi^e Propheten o66er pre6iger pn6 (reuffe(s6iener 
fin6 alle 6iefe, 6ie göttlichem tport pn6 6em t^eyltgen €uangelio etwas 
nemen 066er jugeben, 6as 6esfcIbt9on ynt^lt pn6 meynung nic^t Aar 
pn6 gennfsli<ih mit ^äf bringet, fo ferne fie an6ers eyn ^rticfel 6es % 
glaubend pn6 eyn befonöer gepot cBottis 6arau5 mad^en. 

Bt» mott (ßotte|^• 
Perbum Dei 

- 3fl 6ie ewige ipar^t, fiebenf eI6tg 6urc^en>ert, 6as ifi 6as aller* 
Iatttt«:fte pn6 reynigfte, ipilc^' bymel, er6en [B 5b] pn6 aQes, mas ao 

2: a £ mot. 25 [40] IxaR Deut. 6 [5] Horn. U [33g,] ZHaUu^e 1 [il] 
€fa.63 [iß] Horn. 8 [35 ff,] Ih, aR Hom.l [25] 18: a£ [8] 32: 

a R ^icr. 23 [// «. ö.] Horn. IG [17 f.] 2 (Ecff. 2 [.?/.] l Ctm, 4 [if,] 29: aÄ 
pfoL 11 \i2, 7] pfaL 32 [33,4 ff.] <Sciu 1 [3 «. ö.] £l>cc 1 [i /.] 

1: bas dies] alle bat 2: mans ] mett vbt 11: mag vt^m] fo ina(b em 
16: gottlofe . . . t>net)er ] rnbc gotlofc ünere 22: ^Inticbci^ 23: bem (SoMtFen 
loorbe bem] fehlt 24: nemcn 1 affncmeti 3ugcbcn ] tbobon 24: bas . . . ynl^alt ] 
roelfcrc bcffuluigcii goblifcn ii'orbcs jitbolt 2i3: eyn ; cyncu 2fi: befonbec j funber* 
lirf 29: ^öncnmall bord?g,duttcrt 30: onb J /«A^ beu t^emmd 
Monumenta (ieriiiftniae Paedagogica XX 17 
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öaryniten i% gefcJ^affen, tcgifen, crt^altcn, t>n6 5U ooIfümliAem 
cn6€ bnngen mus, mild^es pon (S^ott öurd) 6ie ^eyligen Patriarch, 
Propren, ^pofteln, pn6 5um legten öurc^ (L^nftum, öen Soit <Botte», 
felbft ausgeMdt oit6 gcoffiithart ifl, nriffeit toyr nytgot^ getoiffer 
pitö heflen^iget su finden, 6etm yn I»eiDecten bfic^em bt» WUn onb 
HeiDeii tefitameitts, Me man fotift yndeimrn Me Bibel netmet. 

3ft alles, öa? man yn ^öttltdjen faiicn, one getDtffcn bcfcl^ 
<ßottcs, cröcncfen, rcben, fcbrcyben, fingen o66cr lefcn fan, Das alles 
mit cynanbcr ift für (Bott cyttcl lügen, rnnü^ g^Yff^r vnb mcnfd^en« 
tanbt, 5U roilAcm 6or [B 6] nicnfii von natur geneygt ift, fo gor iDol 
dingen eynem iü^en^ffti^n menfd^en 6te lugen yn feynen ocen. 

Btt CJiti^iiii fiattsit. 
€;communicatio. 

3ft ntd^ts anbees, öenn eynen Pon 6er C^tifHic^en gemeyn [ab* 
fonbent, Pöm leybe C^rifti abfi^neiben, pn6 bem teuffei 5U eynem 
glibmas sueygen^ Das fo( pmb feyner onöem pcfad^ miKen gefc^e^, 
btnn fo yemanbs öffentliclj, pn6 on pntertos, vo^bbet <Botf letet Mtt 
^nblet. Das ftnb nemlid^ alle falfd^e, gotlofe prebtger pnb fc^nbfunber. 

Stetten ohher toitete^, 
5 e c t a e, 

Sinö alle biet^mgen, bte fid^ yn eynen fUaib, ömton <Bott bei; 
fyxt [B6b] nid^ts geboten l^ai, aus eygener wcüt/L, rotten pnö bermaffen 
infame perbynben, bos fle es für feiig Ratten, menn fie barynne b^ 
ftenMg Heyben, Dnb n>ibberumb für pnfelig pnb perbompt fd^tten 
alle, bie y^ rotterey perloffen, pnb wibber $u ber C^rtftlif^ gemeyne 
tretten. 

16: a Ä inot. 18 [15/.] 1. Cor. 5 [il] 20: a Ä llidjt omb fc^ulbs »ilUli. 
S8: a J{ 2. pet 3 [i] 2Ict: 2u [/;(^] 

1: to eynem vnlf amaua 3: von (Sott ] 4: bas ] Dotfulne 5: alfe jn 
ben bctoerben böfcn 6: gcmcnlicf Biblia 10/.: Bas . . . ift ] Datfnlnc alle 
tljofamcnbe 11: geyffer J gefioc^e 12: garjgon^ 17: can bem lydjamme (Lijri^ 
19: benn ] fimber 20: fd^anbfanber ] ott^gefdjemebe fnnber 23: bieittentgen, bin] 
be, be bauon ] van tDetterem 34/. : aus . . . pecbynben ] pti) egenem eripdenbe 
totten fatnlcn vtibt |n bec nuttc tl)ofameiib« votiyid)«! 
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He0num Dei 

Das teyc^ (Bottes fte^et triebt yn euffetlt^ Mnge watmlimmQ, 
•eis, bas yemonö cyn jeyt obbw taq für 6en anbttn, cyn ort für 
•aitb«r, eyn perfon für Me anbcrn, cyn fkyb cbbit fpeys für ^U anbem, s 
mtfr bcrgleicfjcn metjr pittterfAcyb, bcy fcyncm gcu)iffcn t^clt, ob mfl^ 
•es olfo vnh mift anbtts jcyn, bas bo^ ym gtunb £^riftltc^r frey» 
^eyt rnb mart^cyt ntcfct ift, fonbcrn eyncm C^riften finb alle Mcfe bing 
frcy. IDeytcr ftcl^ct aud> 5as rcid) [ö 7] (Bottis niAt yn roorttcn, 
ncmltd) öas yemanb fcijon Dn5 u>arljafftig vom «Euan^clio rcöcn, lo 
fiircybcn o56cr fin^^cn fan, Sonbcrn bas rcycb (BotHs, unb öes 
mcnfcbcn felidcyt, ^crccbti^fcyt, friö vnb frcn>b ym J)cyli9cn gcyft, 
bas ift, Der menfcb ift gottfclig, milAcr von fcyncn funöcn, 6urcf> 6en 
glauben, alfo gercditfcrtiget ift, bas yl?m bas gcmiffen nymmcr onrügig 
pnb tramrig, fonbern ftill, fribfum vnb frolidi trorben ift. biffem i& 
Kcyct t^clffe pns 6ie $nabe <8otte&/ bucd} <LI}riftum, pnfern ^£^HH. 
Zlmen. 

8: a i{ £ttc. 17 [2ö/.] Ho: 14 [17] CoUo. 2 [/tf] 7: « Jl «ala. 5 [i] 
-9: a J2 1. £or.4 [^] 11: aiS Ho. 14 [17] 

yii . . . tparnctimung ] jm anfecnbc butcnuictibiacr bytigtje 4/.: cyn ort . . . 
anbcr J eync ftcbc vov anbcr 6: bcy . . gcroiffcn ] by fyncr confcientien 7: 
bcr Cl^riftltFeu luygljeyt !): ireytcr J IPybcr, 14 : bas aeiviffen J be confcientia 
nymmcr j nic^t mecr 13; ^IjeuHnbeii IT: vor dem kUten Absatz folgt jet^t: 

♦ II an ber Simbe. 

♦ De ütigeloue ys bc eiiygc fuiibe, jn irelfercr jßo bc minfc^c oorbuiibcu onb 
l}cnott0en, locrl ^ oorMhttei, »o Ci^riftus fed^t 3ot}atmts 3 [36j. XPoI bem göne 
nt^ft 0dSitet, be oertli bat leuettt iti«^ fccnbe, fttnber be tonte <5abcs Myfft tf 
cme. Zhtbe be fnitbe tan nenumt Mtsenen, ben aUcite <0ob, weßecem fe ocf oUene 

tvebberlicf ys. XJDtnte worvol eilife funbe yegen ben negepen fyn, fyntl) [fe] 
bennot^ barumme eyne funbe, bat fc (5ot l^cfft beten tormybcn, \}c l^efft bat gebot 
pan ber leite bcs ncgefien orf gbcgcucn. Vc laftcringc efftc fnnbc jn ben f^ylgl^en 
geyft ys, fo mcn (Sabe fyn n'crrf nympt rnbc ber crcatur ebber bcm bünel tl^olectjt. 
Pnb fobane lafteringe ys od nidjt anbers, ben be ongeloue. ^llfc bo dt^rtftus ben 
bfittel ooit eynem minfd^eii gf^teneit ^bbe, be im0eI5iitden fprefen, l)e t^ebbe 
ybt ot^ f rafft bcs bfinels geboti, bat mos eyne la^ringe |n ben fffUfitm gey^ 
ZI>o( anec§ alfo ben ^Igen geyt lagert, be erlanget neue oorgeninge ber fnnbe jn 
•ewy4r^' marct 3 [29]. 

♦ 3tem, De funbe jn ben l^ylgcn geyft ys üoradjttngc bcs (Euangclij rnbe 
fyner »erfe, Dcn'ylc bc flcyt, ys nener funbe rabt, n'cnte fe redjtct rocbber ben 
geloucn, be bar ys ber funbe roracninabe. 2V*cn be roratttingc auerg »ert by» 
^eltdft, jgo mad; be ^Ijeloue jngan, Dube möten alle funbe affuallen. 

17* 
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Compen^ium totius factae fcripturae. 

Die Oicin^c Bibel tt^ut nichts anöcrs, öenn ^ibt 6eni menfcfjen ju 
crfcnncn, mas er fey ^eipeft, t>n6 i^t tft, roas ybm 5uge^ör, vnb was 
8 feync werde finb, 6as es alles mit yl^m rerloren ift. 

^um anbern, Was (Sott fey, was yJ?m juacl^Ör, vnb was fcync 
mcrcf ftii6, vnb fonbcrlii? 5ic barmt^er^icfeyt yn (£l?rifto, toilc^en fie 
D1IS }U erfennen gibt, vnb vns öucd; feyn Tnenfi^tperöung von 6er 
erbet! !^ynauf qm I^ymcl ju 5» gottfjeyt füret, Da5u vns alUn <Sott^ 
M 6er t^ymlifcfjc Vat^t, feyn gnab Dn6 barml^er^icfeyt perUy 6urc^ 
3^um Ci^ftttm, Ptifern lieben %crn ttn6 Qeylan6. ^meti. 

3: Pc gan^c Btblia 3/.: bcnn ... 3U erfennen ] bcn bot fc bcm minfAcn tho 
erfennen gyfft 5: alles ) gen^licf 12: (£nbc biffes Büd?I)|>n5. ] fjyr polgtjet na 
be bubefd^e tall myt bcn <£ifern Folgen die römischen und deutschen Zahlen 1 — 150, 
160. 170, 180, 190, 500, 1000, erstere stets über die letzteren gestellt. Dann: Hym 
byt alf50 cor ^\i1>t, y>t tpfrl bolbc Mcr. 
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XV 

Johauü Baders Gesprächbüchleiu 

A. Allgemeines. 

Baders Gesprächbflcblem darf den Böhm in Ansprach nehmen, 
der erste virkliehe Katechismus der evangelisehen Kirche zu 
sein, eine Auslegung der Hanptstftcke mit der Bestimmung für 
den Unterricht der Jagend. 

Johann Bader nm 1470 in Zweibr&cken geboren, war seit 
1518 Pfarrer in Landau. „Auf die Osterzeit 1526*' hielt er — 
wohl angeregt durch Luthers „Deutsche Messe", die seit Anfang 
15S6 Torlag (W XTX 51) ~- mit den jungen Leuten OiTentUche 
Einderlehren, indem er die ehemalige österliche Beichte im evange- 
lischen Sinne umgestaltete. Und, damit dies stehende Sitte wtlrde, 
gab er das „Schulgespräclr-, das er der Jugend vorgetragen, im 
Druck heraus, eben unser Gesprächbüchlein. 

Dafs er es ein Schulgespräch nennt, darf uns nicht verführen, 
in ihm ein Schulbuch zu sehen. Vielmehr besagt der Name, dafs 
das Büchlein „schul Izweifze" behandelt worden ist, d. h. wahr- 
scheinlich in Dialogforni, worauf wir später im Zusammenhang 
zurückkommen werden. Der Zusatz: „Eyni jeglichen menschen, 
ehe er sich . . . u. s. w. . . beweist, dal's Bader sein Buch, das 
kirchlichem Unterricht seine Entstehung verdankt, auch für 
kirchlichen Unterricht bestimmt hat. 

Einwirkungen der Kinderfragen der höhmischen Brüder auf 
Baders Buch sind nicht zu yerkennen. 

B. Die Ausgahen. 

^ •^»■'fp»^»^*^? büd^Ioin; vom anfan^f 6cs Ct^riftUcbcn Ic= | bcns/ 

mit öeni jun^jcn Dolcf | 5Ü Canbato/auff | bic (D)kv 5cyt. ' ZU . 
D . ypjj . 11 Durc^ | 3oI^an ^6ecy jn | fdjul^a>cffe gc^anöelt/ 1 

* 8. flb«r ihn Oelbert, Bader u. dea Art in der B.-E. fk Aufl. 
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€ym jeglichen menfdjen ct^c er | fiel) ffir eynn C^nftcn auf» 
9tbt/| rninb lum nadftmal bcs teerten $ü | gon fidj permiffet/ 
9ait| not $ü ipiffen. || ZHarct. f. | ♦ Caffct 6ic Kinölcin 5U mir 
fmnmcii/pnnö | vmä jn ntt/^atm foKc^et ift bas mäi Rottes» 
Ohne Bordflra. 83 Bll. in 8^ totste Beitt leer. 

Vh 

B Andere Aasgabe, deren Titelblatt herausgerissen ist, die aiehr 
aber (s. a. S. 269, 0: Variante) als dieselbe Ausgabe ans-^ 
weist, die einst ans 8^ dem yon Gelbert S. 293 ff. gegebenen 
Nendrack zn gmnde gelegen hat. 

24 BIL ia 8, G7b ud letitea Blatt leer. Unter der Übenchrift der 
YoitedA keinBÜttehea, wie in der von wu abgedmekten Anignbe^ 

auf B 6a grofse Vignette z. Schlnfs des Glaubens; auf C 7a untOi 
der Spruch «Marci. x.**, der auf dem Titel also wohl nidit ge- 
standen hat. 

SS 

C. Der Abdruck. 

Wir legen 71 zu gründe, geben aber die wichtigeren Varianten 
von 3, weil einer so gut wie der andere Originaldruck sein kann. 

Verändert ist: S. 273, 19 verlebet in verlobet; S. 275, 32 
weder in wider; S. 277, 18 möge in möge; S. 278, 17 lern, 
in lernen. U mit dem Kreis wird durch uo wiedergegeben. « 

D.- Inhaltsübersicht. * 

Ein Christ ist» der glaubet — L Teil — und getauft ist — 
UTefl — (Pr. 1 — 2). 

I. Der rechte Glaube — der vor dem falschen an der un- 
gefärbten, im Kreuz bewährten Liebe erkannt wird — 
kommt aus der Predigt des Evangeliums (Fr. 3 — 8). 

1) Das Evangelium verspricht Vergebung der Sünden 

denen, die Gott darum anrufen — Vaterunser — 
(Fr. 9 — 11); 

2) es kommt von Christo durch die Verkündigung der 

Apostel, wie sie uns im Sjrmbol erhalten ist — Credo 
— (Fr. 12— 18). 

n. Die Taufe fordert kindlichen Gehorsam gegen Gott» wie 
er im Gesetz uns näher vorgeschrieben wird — zehn 
Gebote — (Fr. U — 17). 
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Die zehn Gebote soll man deshalb von Wort zu Wort 
lernen (Fr. 18), auch im neuen Bunde gelten sie (Fr. 19); 
sie zu halten ist dem natürlichen Menschen nicht mög- 
Uch (Fr. 20). 

♦ Dem €tfamen mih fütfid^ttgen 
3acob Spcyrer, Buorger vnb 
altburgcrmcyftcr $uo lanbaWf 
mcyncm frcüntlidjcn gefat« s 
tcr vnb bcfonbcrn ^ 
günfti^en Heben 
I^crren. 

^Küntlidicr vnb cnünfticjcr Heber l^crr cicfattcr, <£s ift bir wol 
lotffcns, tDte \i} midi ^uoter (El^riftHcficr nicynunv^ 6er Dngc5ogncn lo 
juogcnt $uo Canbame (als ein Dni»irbic;cr bicncr bcs götHcben tr>orts) 
erbarmet, vnb fie ein irenigf in ben nottürfftioieften ftücfen bes anfangs 
eyncs Cl^riftHcben lebens 5110 rnberricbten fürgenommen, vnb befljalben 
nuon e^Hd>c üerfamlung vnb offcntHcbe fcbuolrecbt mit bcm jungen 
Dolcf gel^alten l^ab, barneben auch fouiell erfaren, bas Csuotk E^offenung 15 
5U0 lyoben tft, fo bie böridjt sart iuo»[ö2b] gent bey angefangner 
<£f^ftltd;er suoi^t vnb Im an9e^tten ipütöe, bas in fur^er seyt, mit 
ber f^ülff 6es ^rren, gat tn( ein $ttltc^ d^tiftent^eyt onb (oblieg 
(EitangeltfdYer tDanbel bey vns mürbe erftaen t>nb gefpürt n>ecben, bann 
btfljccr gefc^et^en ift. 3cf) glaube aucfj feftigfHci), bas bicfcr toege Me » 
eynig ^fllff fey; bie Derborbene <£^ften^eit ivtööerumb auff5uorii^ten, 
öentnod^ Me alten fpnc^iDdtter vjimeyfen, ah man fpctc^t: 7üt ^unöe 
tft &5f banöt leren. prouerHo. fi^j: Was bas finM in 6er jao^ent 
9en>onet, bas tceyM, es gerne jm alter. Vas reöet 6er ^err 6urc^ 6en 
inrop^ten ^ete. irttj* <iIfo: tfls mä^t(^, 6as 6er moer feyn ^fi6t per* % 
wanbd, vnb 6er par6 fein manc^Iey färbe, fo n>ec6en jr ouc^ ntdgen 
rec^t t^non, fo jr 6oc^ nnrec^ gelernt ^dben. Das nuon folid^ 
trdftlt«^ mb ^eylfamer anfang! 6er n>i6erbrin0un9 6er nermflften 
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c^riftcn^cit bcy vns nxt jm ftrengften fcy gemefcn, vnb pillcid)t öurcl^ 
[21 iij] läfftgfctt 6cs magiftrats alfo halbe loybcrumb fdilaffcn ge^, 
wb öurd) 6ie 5uofdIigc gcfd>cfft (beten vxl vnb mono^rley fcycn, belli» 
nad} bie iDcIt Y^iinöt in jr idbs sert^yU vnb numc^ältig! ift) t>er* 

» ^inbett vnb in Dcrgef geftelt merbe, vm bann gemeynlic^ in ben ollet« 
M«>i i>n^ £triftit4rfien fachen jter einfeftigfeit falben 5U ^dfä^ 
gett^on^eit ifl, So bemfettngen DeiberUtc^n onrabi Dff Hülben 

ipeg todUen begeben, onb fo viel mir m6gj&df fein möc^t, mit ^ff 
bes ^emn tmllen oetfc^offen vnb vrfadi geben, bas bie c^sifttt«^ judit* 

10 f^uol ffir bas jnng vold olfo ffir vnb fflr bey pns ooUenfttecft imb 
mit eym betoetten C^nfKicf^en fötflenbet beftettigt ipfivbe. Datumb - 
fo fyih ict} $uo eyner Dtfcid» vnb ffltbitbe bas fci^uolgefprcd^, fo iäi 
btf^ bet juogcnt färgetra^cn, offentlii^ onber beinern nomen n^eflen 
laffen gen. Sonberlic^ $it>eyer orfac^en falben, ^um erftcn, bmeyl 

IS onber tnelen lieben Ünbern, ber bic^ got jum [a5b] vatUv gemacht 
I?att, cyns ift, bas burcb bein bett pnb befclf^ von mir jum t^cyltgen 
taüff geliffert, pnb alfo got 6cm l^crrn 5110 cyc^cn rcriobt vnb ergeben 
ift, pnb basfelbig au«.-b nuon bahcv tpcdift, bas allen tag 5eyt ipill 
fein, bas es bes Cl^riftlidxni laüffs pnb (Böttlicber lere ermanet vnb 

20 rnberroic^en rt»erbc, Darnacb audi bcrljalbcn, fcyttomal bii fon= 
berliduT aonabon c^ottos, in eyner .femlidien löblicben Jxcycbjgftatt, eins 
fürneinlicbcn anfcbens bift, pnb mit ben erften in ber meltlicben öbcr- 
cfeyt ben bödiften befell} tregft, Vnb bmeyl nuon bie facb bicb buplor 
n?e>'f belangt, erftmalf, als eynen pattcr niolcr lieber f in bor, rnb bar^ 

25 nad}, als ein mitöbcrfcyt riclor auottor burcscr, fo bab id> bir für 
Dielen anbcrn bicffc cröffenung incynes fd>uolgefprecbs Pom anfang 
eins Cl^riftlidien lebens pnb finberjuocbt ujcUcn 5uofd?reyben, onb bamit 
gleii^ als in bufem ftecfen, mit bemütiget ^r^Iic^r büt, bu tPeUeft 
bie fad) alfo freüntlidx^r [^iiij] onb guoter meynung üffiieiim i en, loie 

30 tcbs bann nit anberft, bann in allem guotem gemcynct pnb anQifanqiai 
^ab, pnb toöUeft ein foUi^en bopffem mdnlid?en ernft bobey erseygen, 
tpie bir pon ampts tpcgen mol ge5ympt, vnb bu poc <8>ott juot^uon 
pflid^tigf btft. Dos tDtU ic^ vmb bid} vnb alle frommen, fo $»0 gemett 
(S^riftUc^en VMtä geneygt rni^ berotten feyen, guotnnlCigflid^ burd^ 

3fr btenftlic^en ge^otfam befc^älbtgen, IKe gnabe 

bes Herren fey mit bir, vnb bemore 
bic^ $uo allem guoten enngf« 
lieben. Hmen. 
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[. BSgerjtu eyn Cl^riftcn juo feyn? ItnttDort. 3^- 
2. ^. ♦ IDas gcl^ört 6ann 5U0 cym regten loatljaffti^en C^riften? 
7i. ♦ Das er glaube vnb getaüfft fey. 



2t. * <5Iaübe ift, 6as ic^ öen almed)ti9en eioigen <Sot jm 
9irtton6t meines l^er^ens 5U0 aller 5eyt^ in allen ötngen, r>n6 über alle 
cteatur für mein fteänÜi(^en lieben oatter ecfenne vnb befenne, vnb 
imif alles guoten 5U0 jm oerfe^e in leben vnb fterben, büxdi feinen 
geliebten Son, meinen ^emt 3efum C^ttflum, in melc^em idf vor 6et 
mit anfang oon gott etn>elet Hn, melc^r au^ mir von gotf gemocht 
ifl 5Uor n>eyf pnö }uor gerec^tigfeit, vnb }Uor ^ligung on6 juot 
erldfung, bev^olben et au<^ öem ^ymmelifc^en oatter, meynet^folben, 
tft ge^rfom »otben Mf suom tobt am crefl^, on^ a(fo metner fAnbe 
^ben geflorben, vnb vmh meiner gerec^tigfeyt [Up] willen n>YÖerumb 
oitferwecft. 

^. ♦ U)ie erlangt man 6iefen glofiben? 
71. ♦ Durcb bie au§n>en6ig prebig bes ^eyligen ^tiangelions 

pn6 bie jnuHnTÖioi cinfprcimng bcs E^cyligcn gcyfts. 

5. ^. ♦ XDüxi ber obgctnclt tpart^afftig glaube allen geben, bie 20 
öas euano;oHon mtffcn, boren ober Icfen? 

ZI. * Hein, fonbcr bicffon allein, fo gott uor bor u?olt anfangf 
5U0 feinem reyi> auffcripclct rnb in bas buii bcs lebcns bcfd^riben 
i}a\, Tlct. riij. nnb 5U0 gleycberiüeyf c ber beruoffenen Ptl vnb bcr auffer- 
wdkn it>ccnig fein, alfo aucb fein jr uicl, bie bcn falfdion erlauben, pnb :ö 
loemg!/ bie ben toarljafftigen glauben traben vnb oberfoinmen. 

♦ Vnb auf bteffem grunbe muf man oerantiporten bie genieynen 
flöge, fo ye^unbt Don vielen förgemanöt mürt, mit namen, bas 6as 
€uangeIion tcefflic^ Don Dielen pnb in pielen enbcn geprcbiget votxb, 
vnb bod) gar tpenig guoter €uangclifd?cr fruodjt bringe, bann es fdmpt » 
al=[<i5b]le5 6a^er, bas pil beruoffen, pnb tpcnigf aufcripeU feyn, 
Z>n6 bas ber guot famen ntd^l met^e, öonn ein t^eyl ^att, ba er fruoc^t 
bringt, vnb fonft n>oI brey t^eyl, ba er oerbirbt. 

6. ♦ IDobey erfennefht ben nnir^fftigen glaul>en fflr bem 

34: F. 48 MU 20, iß 83: Lue, 8, 5 ff. 
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Ti. ♦ 3^^? erfenn jn bcy öer ungefärbten liebe, bann 6er mar» 
^afftig glaub gctt^ fletig mit 6er ungefärbten lieb vmh, 6et falfd; aber 
Iey6t ftill in 6et liebe^ pn6 treybt aUeyn ptl pff9cl>Ia|eiier ivott 9n^ 
folfc^ ^eyffen6e mercf, 6te 0Ot iiit ge^eyf en I^at. 

7. S ^ VOd<iis ifl Me pn^efatHe Ctel^e? 

2t. 2>te butäi bas ^eylid ctefl^ betpert pn( 9efll»t wBxt, 
onö befleet 

8. ♦ IDos ift 605 4eylt9 crefl^? 

21. ^ €s ift, 5iis man pnfc^älMg vtib xmib xoolttfct mttkit 
(ey6et, mit gebuolt, ^(ef ^ wie pnfet ^flpt Cfytiftus, Das ift 6as udi/k 
^(19 crefi^, 6as 4eyli0 leflt mac^t, 6em teflffel fcytt g,mält 
ÖOtjn aUeyn fti; Me tmiren C^ttften 5U0 tfimen ^a» [2( 6] i>en, 6amt es 
ifl ein fonberltc^ fleynet bis Cuangelions, wddifs auc^ bexlfalh b» ^ 
»ort bes crefi^ genant wfltt. ^ Conn. t 

9. ♦ tDas ift bas CnangeRon? 

♦ €s ift ein ffiffe fröltcfje botftf^afft (ßottes, 6arin gott per» 
fpricbt pergebung 6cr fün6e pn6 6a5 etptg leben 6ur(f> 6en pcr6ienft 
3efu (Efjrifti allen menfcbcn, 6io ficb fün6cr bcfcnnen, (Bot pcrtraüipen, 
pn6 jn von ganzem t^er^cn unruoffen. 

\0. ^. ♦ IDie foll man aber (5oÜ anruoffen? 

71, ♦ (Bott foll man anruoffen jm geyft pn6 in 6er marbeyt 
mit folicben »ortcn^ wk es Cbriftus 6er t^errc fcync jünger jm pater 
nofter gelert I?at, 6as ftect ^TTatl?. pj. gefcbrieben pn6 laüt alfo: 

^ Pnfcr pattor in 6cn bymmcin, Dcyn name fey f^cyligf, Deyn 
reycb foinmc, I)cyn will gefcbco auf erben, loic in 6em t^ymmel, rnfcr 
täglidi brott gib pns tjeüt, Vnb Pcrgtb rns pnfere fAuoI6t, u?ic upir 
pnf ern fcbüI6igern pergeben, Vnb füre pns nicijt in perfuodjung, 5on6er 
erlöfe [a6b] pns pon 6cm pbcl, Dann 6eYn ift 6as reyc^ Dn6 6it 
frafft pn6 6ic fjerligfeyt in emigfeyt, Ztmen. 

U. j. ♦ XDte pecftet^ftu 6tf gebett, 6as ersde Pon ftuct $uo ftid. 

♦ 3i.-b pcrftee es alfo. 
Pnfer patter in 6en I^ymmeln. 

♦ Das iport ift i^eyc^ als ein potte6e pn6 titteC Rottes, 6arin 6ie 
6rey gdtli(^ tuo$en6, cfaüh, lieb pn6 ^ffenung befc^toffen fein, 6er 
glaub in 6em wörtlin patter, XKe lieb jm wörtlin pnfer, 6ie ^dffeming 

3: iletitd 3: pffgeblagner 5: onsefftrbte 9: mifdfnibig 13: rSmcit 13: 
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jm iDdrtttn ^ymmeln, X>n6 temtt wM Mcflt, has tiientont Mf 
geM te(^t fooiu^t, las, fo öavjn gemeynt ift, oerflaeit ober er* 
langen tnerbe, et ^ öonn oor^n angefangen }uo glofl^, juo Keben, 
onb 500 hoffen. 

♦ Deyn nom fey ^lig. s> 
^ Das ift Me etfte Mt, öorjn mir C^rtfius, meyn lieber ^erre 
WKb meyfter, anjeygt, &as ic^ pon ongebomer natur in aller götlic^ 
weyf ^yt ein hlinbe narr« [7X 7] I^it hyn, x>nb ha» mit von natöxlic^ 
l^ülff mimöglid} i% bos id^ fö reueren^Itd^ vnb etn^iröigflic^ mit 5em 
^yligen n>ott vnb nomen gottes möge ombgoen^ als gott irol wirMg lo- 
\% vnb iä^f fctjuoIWg Wit, fonber bas mir foli^ Dbernatürlt* gäbe »nb 
fünft Don (Bott alkyn geben muo| loecöcn, öarumb bit idi vnb fprcdj: 
öcin }\am ic. 

♦ Pcyn rcyd) fommc. 

♦ Das ift 6ic anber bctt, barjn Cbriftus, mcyn meyftcr, mir i*- 
offenbaret, bas id^ pon (^obuoit t^or in aller ^ötlicbon l^eyligfcit ein 
»erftocfte bo^l?cit bin, rnb bas es meiner natur nit möglicb ift, bas 
id) am crftcn nai) ciottcs rcyi) vnb feiner ^crcditicifoyt tract^ten vnb 
ben gecreü^icjten Cl^riftum für meynen füniaf annommen pnb micb 
Dnber ben geborfam ber ^ötlicben cjebot, wk fic bas ^lunu^'Hon i>er= 20- 
fläret, ergeben i?n6 mit feinem ^eyft vnb I^eilitjs trort regieren laffen 
möge, ber^ben bü^ id} pnb fpred^, beyn reyd} fomme. 

[a?b] ♦ Deyn mtll gefc^l^ 

♦ Dos ift Me 6ritt Htt, Dorjn n^eyfet mic^ mein ^r meyftcr 
C^rtftus, 605 i^ Don natur in aller götlic^en gerec^ticf eit eyn oer^ampte v- 
migel^rfamcfeyt bin, mb bas üf btn gerechten guotten iDilIen <8ottes, 
wie er all^eyt on eynerley rerfefimung im l^mel gefc^c^t, Pon natfir* 
lic^ hefften nymmerme lieben, pUI weniger poUenbringen mdge, 
Dammb bitt id} pnb ffwecb/ Deyn will gefd^e^c. 

♦ Dnjgev täcslxd-} brott. » 

♦ Das ift bie pierbe bit, barjn mir CE^riftus ber Ijeere funtb tbet, 
bas icb on td^Iid) fpeyffunc^ bes lebenbicjen mort gottes, bas Cl^riftus 
felbs ift, bas gottfelig pnb eipig leben nid>t b^bcn fan, bemnadi ö;e« 
fdjrieben fteet, ber menfcb würt nit Pon bem brot allcyn leben, fonber 
pon eynem yealicben iport, bas burd^ ben muonb gottes geet. Dcg* 36- 
falben bitt id) onb fpred}, Dnfer tdglid} brot k, 

34: 5. Mose 8,:} 
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♦ Vnb uergib ms Dnferc fdjuolöt. 

[U8] ♦ Das ift 6ie fünffte bett, öavjn ipeyfet mii^ 6er t^crr Ct^riftus^ 
öas t<^ mein Ieben(an9 ein armer peröompter fun6er bicybe, vnb ^ 
iän mi^ tttt gnaö suo 90t oerfe^en möge, id} t^b bann Dorijtit 
& gnoö an meinen f^flt^cnem beioiefen, Jkamtb btt td^ vnb fptec^: 
X>n6 oergib tms. 

♦ Z>n6 ffire vn^ nit in oerfüc^un^. 

♦ Das ifi Me fedrfle bet, öaijn mir £^ffass offenbaret, bas 
mein (eben lang muog in anfec^ltmg fian bet wett, öes teftfeb onb 

M meynes eygenen fleffc^, pnb von mir felbs nit beflon möge, fonber 
aUeyn in ber traft <BotteS/ Der^lben fo bitt ic^ vnb fprec^. Z)nb 
f flrr vns nit , 

♦ Sonber erldfe vns. 

♦ Das iH bie ftebenbe bett^ barjn mt<^ C^riftus, mein ^err onb 
» eyniger mcYftcr, beriebt, bas icb jm jammcrtl^al fcy, mitten pnber 

Dielen feynben, vnb fcbon ^^otrottcn l^abc auf öcn weg 5uom tobe vnb 
5uor l^ellc, vnb bas mi<i) nycmants wibcvhvcn vnb criöfcn möge, bann 
(Sott alleyn, [aSh] Parumb bit icb vnb fpridt, fonber erlöfe. 

Dann bcyn ift bas icycb. 
« ♦ Das ift ber bcfi)Iuog bieffes gcbets, barjn abereynft gott bem 
^errn feyn e^e unb tittel geben loürt, mic <mS jm anfangt, baburdf 
ift bebeütet, suogleyc^enDeyf 65 gebett jm glaüben tt>tll angefangen 
feyn, alfo imlffc es aucb »ibetumb jm glaäben DoUenftrecft vnb be» 
fc^loffen n>erben, pnb tt>ic man fici; baroor l^at 5U0 gott verfe^n, er 
iperbe pnfer gebet pdtterlic^ annemmen pnb erhören, alfo muof man 
jm au^ barnacf} gen^Iic^ pertratpen, es fey fc^n gefd^en, angenomen 
pnb erhört 'oorben. 

2lmen. 

\2. ♦ IDo fompt bas €uangclion t^cr?* 
» 2(. ♦ (Es fompt pon bem f^en 3eftt C^fto, ber I^ats felbs 

00m ^?ymmeI bracbt pnb gcprebiget, vnb bavnaS butdf feine apofteln, 
mit I}ülff bes I^eyligcn goyfts, in bie gan^ u?clt laffen oerfünbigcn, onb 
alfo ift es bi§ pff vns fouimcn. 

\3. ♦ IDie pil fein ber t^afipftfict bef iparen [B] (C^ripc^en 
» glafibens, bie jm (Euangelio grunbt ^en, pnb tpie lafltten fte? pnb 
tpie perfteefhi fie? 

1: fdjuliie 5: f<^tilbencrtt 7: ucriuot^uu^ 12: für 20: bifes 22 : 3U3leid?Cf 
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♦ €s fe^n jr. |tj. vnb loÄtten alfo. 

^ Der erft 2lrticf eL 
^ 2^ glaüb in 90t paltet almeci;ti9en, fci?öpffer l^ymmels pn^ 
etMteY<^s. 

♦ Das tfot Me meynan^, jd) ^lafib vnb Hn fein ^ctDif jm grunM s 
meyites l^cr^cns, ^as ber cyntg, emi^^ almec^tig gott, 6er ^ymmel 
pn6 erben crfcbaffcii i}at, mein fruntItAer, gfinfH^cr, über vatUv fey, 
Dnö ii) fein aufcrmcltcs l^crfelicbcs finbt fcy, iniö bcis er ntir auch 
tl^uon tDerbc, ivk ein (.sünftiv-;cr rattcr cyni Heben fin6e 5uotbuon febülbio; 
vnb cjcncYi^t ift, inian^efel^en, bas idi von yobnort her ein armer vn-- 10 
nu^er fünöer bin i?n5 bleyb, bif in öcn bot l^yneyn. 

♦ Per anber 2trticfel. 

♦ 3* o,laüb in 3efum (tl^riftum, feinen eynigen Son, pnfeni l^erren. 

♦ Das fyxt bte meynung, id) glaüb vnb [bb] tnn feyn getpif jm 
^vunbt meynes ^er^etts, bos 3efus C^ftus ein natflrlt^, eyniget, u 
ewiger pnb almed^tigec fon gottes ift, ber butcE^ ein emtge pnausfptec^* 
Udfi geburt Pom potter geborn n>flrbt, pnb bie 5ipeyte petfon in bet 
got^eyt ifl, bas er auc^ ein gewaltiger ^err fey, nac^ feiner menfc^eyt, 
p&er nti^ pnb alle creatur, pnb bas mir fein getpaltege ^erf^afft 
nymmer 5U0 f^aben, fonber allwegen juo nu^ pnb etpiger feti^eyt 20 
Menen Q?erbe. 

♦ Der btUt ^rHcfel. 

♦ 2<il glaüb, bas bet gemelt fon gottes, 3^"^ ^^riftus, pon bem 
Ijeyligen gcyft empfanvjen pnb auf ber 3uncffran>en Itlaria geboren fey. 

Das batt bicffen Deiftanbt, cslaüb, bas ber eroi^f natürlicb « 
fon (ßotte? cyn loarbafftiaer natürlii">er nienfdi iporbcn fey vnb nidit 
befto mcni^or all^eyt lüarbufftiaer CyOÜ rerblihen, vnb bcis follidic menfd)» 
irerbun^ pbcvnatürlidi, 6urd] bcn I)cyliü,cn <^cyft, in bcm juncffrcülidjen 
[Bij] leyb iHarie uoüenbrad)t fey, P5 es auch mir 5U guot, auf bas 
id} ber cu?igen gott^cit teylt?afftig roürbc, gefdjeljen fey. ao 

♦ Der üierbt 2(rtictel. 

♦ 3^ gloäb, bas 3efus (£^rtftus, meyn ^err, pnber bem ric^ter 
poncto pUato gelitten Ifah, gecreti^lgd:, gefiotben pnb begraben fey. 

Das ^tt bieffen fynn, 3^ glafibe, bas mein ^erte ^vts Cyrillus 
fkdi felbs guotwiUigf lic^ auf ge^orfam bes ^ymmelifc^ pattets in bie » 
^nbt bet ffinbet etgeben, pnb alfo pnbet bem ri<^ter Pylato, aUein 
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nudi btt menfd^eyt, gelitten am crefl| ^eftorben t>n6 bic^ahtn 
fey iDOtöen, Z>n6 bas es allee mir suo 9110t gef^eti fey auf gnaben, 
9ff öo» i(^ 6urc^ öas onbeflecft bluot 6e5 Cemlins gottes von meynen 
ffln^en geniefc^n, on6 bitrc^ öen mtf^filMgen jeytlic^ tobt meyncs 
s lieben fetten 00m ewigen tobt erldfet mfiröe. 

♦ Der fünfft 21rttcfcl. 

3^fu5 Cljriftus mcyn [b 2l)] bcrr jiion f^ellen ab^- 
gcfty^cn, vnb am bxitUn tag, iDy^crumb Don 6en tobten aufer)'tan6en fcy. 

♦ Das i}ai öiefc meyHung, idi glaub, bas bie allcrbeyligiftc fclc 
10 mcyncs bcrrcn 3<^f" d?rifti, nacbbeni fie orii Creü^ Don bem aller» 

^cyltgiftcn Icyb au^gangen ift, binabe in bie l?ellc gcftiegen fey, vnb 
alba jrcn onübcriDinbtlicben getDalt vnb l^crfdjafft audi bm nerftoffencn 
(Engeln 5U0 prüfen geben t^ob, Dnö batnaii am britten tage fich ipibec« 
umb mit bem Icyb jm grabe pcrcyntget, vnb bcmfelbigen ein ncioes 
ciarifictert pnb pnfterblic^s leben geben t^ab. Vnb bas folid>s alles 
mir 5U0 bienfl gefcbel^cn fey, auf bas mir burcb C^riftum nit alleyn 
bie oelt, fünbe pnb tobt, fonbet auci^ bie ^ell mitfampt ben teüffeln 
pbetmuonben pnb pnf<^äbltd} gemacht wflrben, Z>nb suogleyc^ertDeyf 
mein ^ tmb ^flptman C^riftus 3efus HKtr^offtigr erftanben ift, bös 
^ ic^ au<^ olfo pff ben tag bes Herren in ein nefimes darifiderts vnb 
enyiges leben erfteen n>erb. 

[S iij] ♦ Der Sei^ftc aiticTei. 

♦ 3^"^^ glaube, bas 3^fu^ Cl^riftus, meyn bcir, fcy aufgefHegen 

in l^ynimel, vnb bo fißc juor geredeten feines alnicd)tigen ivitters, Das 
25 J^at biefen fynn. 3'-'^^ glaub, bas mcyn l^err 3*^f"^ Cbriftus mit Icyb 
i>nb fclc, wie er aujg 6cm grabe crftanbcn ift, bas crbtrcydi vnb bie 
Icyplidic bcya->onung ber ftcrblid^cn mcnfd^en geräumet vnb Dcrlaffen 
I^ab, r>n6 fidi l^ynauf in ben l^ymmel r>nb rponung ber r)nfterblid>en 
(£ngcl, als ein geuxiltiger berre, rbcr alle creatur, gefaxt vnb beftettigt 
^ bab, Vnb bas foliv-bs mir juo bienft gefcbcen fcy, rff bas er micb nocb 
teglid) für got rcrtrcttc, mcyn t^er^ Don biefer böfen melbt l^ienpff in 
^ymmel jiei)e, pnb mic^ ^uole^fte aui} bo^yn btenge, ba et ye^unbt ift 

* Der Siebenbt artidel. 

♦ glaflbe, bas 3efus C^nfhis, mein ^rr, suoffinfftig ift 5U0 
•» rieten bie lebenbigen mb tobUn, Das ^ot biefen perftont, 3c^ 
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^aüb^, bas mein I^errc 3efus Cl^ri» [b 3 b] ftus öm jüngftcn tage rpy» 
^erumb mcrbe auf öem ^ymmel bred^en mit groffer gemalt pnö ^er> 
licfeit, vnb fid^ 6er ganzen n>eI6t in 6er menfct^ iperbe offenboten, 
•alfo fc^einbarltc^, wie jn 6ie jünger l^abtn. 9efe^, mit (eypltt^n ai/Qat 
gen ^Yinfn^^ faun, t>nb meirbe 6a eynen gemeynen Seyd^tog ^tten, s 
im6 eyn €n6pttlKTl geben pbet glaflbigen mb onglaflUgen, 6en glod* 
bigeit bte en>i0e feligf eil, 6eit Dngloflbigen Me ewige t»ec6amnYt yw* 
iptidftn, Pnb bos foUic^ $uf unfft mit }uo guottem Menen imbe, auf 
has ic^ enbtlic^ auf oller rniuolf ommen^ett bes leybs pnb ber feien 
erlöfet unb in bie iiolfommen^t 3efu C^rifK, meines ffo&pts, be« 
ftettiget merbe. 

♦ Der TXiit Tlttidä. 

♦ 3dj glaübc in 6en i^eyligen geyft, 6as ^att bieffe nicynung, ^df 
c^iaüb, bas ber f^eyltg gcyft ein emiger almedjtiget 0ott ift mit bem 
Datter pnb bem Son, i>n6 6ie 6ritte perfon in 6er eynigen (Botfjeit, is 
[3 tiij] 6er ba von bem patter pnb bem Sone etpigflid)er vnb pnauf * 
fpreijlid^er weyfc auf gcct, vnb bas er mein getrofitper (Bot onb tpar» 
t^afftiger trdfler fey, butd^ ben idf bie ewige perfe^ung bes patters 
«rienne pnb anneme, pnb bie gnabenreyc^ erldfung bes Sons erlange 
tmb eynneme. 9» 

♦ Der ttefinbte 2lrticfel. 

♦ 3ci^ glaüb, b^ fcy ein l^ciltyc (TbriflliAe fircti, ein gemeinfijafft 
ber l^cyligcn, bas t?at bicffcn fynn, Jdi alaübc, bas mein bcrrc Cbriftus 
«in eygcn aufcripeltcs vold vnb ein ^cunffc 5all mcnfcbcn auf erben 
^abc, für ipcldje er fidj fclbs au^ ciuigcr liebe geben, pnb fie buri^s 25 
iport pnb ben t^eyligen geyft 5U0 eym neuwen ^eyligen pnb pnftreff lic^n 
oolcf gemadjt l^abe, bas fie jn für jrcm fünig pnb feelbifci^off erfennen, 
fein flymm alleyn ^dren, pnb fi<^ feinen gerechten geift laffen rigiren. 
Das axxdi folidj eygen polcf gemeynfcbafft l^abe in allen güttern jres 
^flpts 3efu C^ri< [b ^ b] fti, bergiei^^en pnber jnen felbs in allem, bas 30 
ein yegf lieber ^att pnb permage, es betreff friebe ober traürigfeit, 5U0* 
^eic^enpeyf ein gemeynfe^afft tfl in allen glibem, bie eynen leyb 
machen pnb pnber eym ^afipt juofamenf onrnien. t>nb bas tc^ in ber 
5011 fo^er ^ligen menfd^en, Me C^riftus f trc^ pnb lebenbiger tempel 
feyen, auc^ begrteffen fey. » 
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* Der ^^öt ottictel 

♦ 34 glaäbe TXhias ber fflnbe, bos ^ bieffm oerftanöt 3^ 
glafi&e^ bos meyn ^ymmelifc^ev iKitter, bitvc^ 6en vecbteitf^ nteYne& 
^emn 3efu C^irifH vnb bie trditund bes ^eyßgen gerflte» allen glibeni 
ber (C^cifll^en fttc^ jr fflnbe oet$eT^ pnb den^t(^ nacf^loffe, auf 
gnabett oit ollen jten oetbtenft, bas aadf Vergebung ber fflnbe fonfl 
nyrdents fey, bamt aHeyn in gemelter (C^rtftltct^en f trc^ Pnb bas 
berfelbic^en ^lieber eins hm, benf <Bott alfo fein funbe persye^en l^aH 

[b5] ♦ Der (Eylfftc articfcl. 

♦ glaube aufcrftot^mig, bcs loybcs, Das I}at btcfc meynung, 
3cb ijlaüb, 6as bas gan^c Tiunifcblidi gcfcbicdit, 2I6am mit allen feinen 
finbern, am jüngften tage mybcnimb leyplicb aufcrftel^en merbcn, eben 
mit benfelbigen cörpern, flcyfdi vnb bluot, t^aübt vnb beyne, barjn fic 
Dorl^ien pff erben gelebt, geffen, getruoncfen, gangen vnb gcftanbcn 
Ijaben, rnangcfeJ^en tote fie per5eret fein burcb tDaffcr ober fcün^er, 
alfo aber, bas bie cörper ber glaübigen gar ml fcböner tperben leüdjten, 
bann ber onglaubigen; \, (Lorin. rv. Dann bie glaübigen n>erben auf* 
crftcl^cn 5U0 cntpfangen bas urtl^eyl ber enrigen bcncbcyung mit jrcm 
^aiipt (L^rtfto, Die pnglaübigen aber, juo entpfangen bas rrtljeyl 
ber ctt)igen malebcyung mit jrem t^aüpt, bem teüffel, onb bas id^ fein 
»erbe in ber jall ber gebenebeyten onber bem ^aflpt C^rifto. 

♦ 2)er Swdiffte arti(fe(. 

[b Sb] ♦ 3* enwgs leben, Das ^att biefen fynn. 3^^? ölaube, 

bas ade menfci^en nad^ ber auferftel^ung emigNic^en alfo pleyben werben, 
fo long als <5ot pleybt, Die gläubigen mit <9ott in etptger freüben, 
bie ungläubigen mit bem t^eüffel in ennger 
peyn, vnb bas icb fey in ber 5al ber 
au^erttH'ltcn finber, ein erbe (Sot» 
tcs pnb miterbe 3*^' 
fu Ct?rifti. 
Ztmen. 

[B6] ♦ (Ein frage. 

♦ tDos ifl ber (£bttftlici> tauff? 

♦ 2tntn)ort. Der CJ^riftlicb taüff ift eyn ficbtparlic^ buonbtseyc^en 
gottes jm neümen Ceftament (gleid^mie bie befd]neybung jm alten 

17: l'.22{f. 18/.: Matth. 2 'k 34ff. 
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tTeftoment getpefen ift) vtib gefcfjidft mit nxiffer aufivenMd am Uyb, 
batbvacdi Utt pon bmtn, fo mtc^ ^etouffet mb $um taäff broc^ ^obeit, 
in öen finötlic^ ge^orfom Rottes perloH Hn^^öen alten ffin^fli(^ 
TUbam auj^ttot^on mb ben neAtven onfflnMIic^ Ubam 3efum 
C^riflum anju^ie^en. Dos i}att Meffe meyming/ Der tofiff ift ein s 
foUic^ wtcd, boB idf babmdf <0ott 6em ^ymmeltfd^en Datier 5U0 eygen 
ergeben vnb 6er n>elt fampt jrem fürftcn, 6em tt^oüffcl, mb aller ffln6e 
abgefi^Iagcn bin, in öer geftalt, 5uogIeyc^enoeyf 6er eingebom geliebt 
5on gottes 3efn5 Ci^riftus, mein t^crr, einmaf fflr mein onb ber tvelbt 
fün6e geftorben onb ODyöberumb in ein ncürocs pnftcrbltcbs ewiges » 
leben crftanöcn ift, öarjnn er bes [böb] porigen fterblicbcn lebens 
gcbrccbliiic ipcrcf nymme trcybt, bas id) aucb bcrgleydicn nai} 6cm 
taüff vnb babc öcr ipiöergebuort bas alt fünbtlicb leben oerlaffen vnb 
cyn neümes (Botlicbs vnb Cl^iiftlid) leben anfarujcn pnb mein gan^ 
lebcnlang füren foll, fo lang bif ii) einmal leypliii ^efierbe vnb 5U0» ^ 
Icigfte in ben ftanbt fomme, ba mein baüpt Jofus db^iftus ye^unbt ift. 

\5. ^. ♦ Was ift aber nuon ber finbtlid) gc^orfam gottcs, rnb bas 
neun>e götlicb pnb Ci^riftlid) leben, bartjuo ober barjn ic^ burc^ ben 
taflff per5eycbnct pnb pcrlobct bin? 

71. ♦ <£& ift, bas idf Pon ganzem ^er^en luoft pnb freüb b^b ^ 
an ben gebotten gottes, vnb biefelMge mit foUid^ luoft pnb fre&be 
anfange pnb poUentnnnge mit ben vercfen. 

\6, ♦ XOie ptel fein berfelHgen gdtlic^ gebott, bai^uo ic^ 
folc^en luofi pnb freftb ^ben muof? 

[S 7] TL ^ <Es fein jr je^en, werben aber aOefampt in biefer Summ » 
begrieffen, <8Iafib in ben eynigen got, l^ab jn lieb pf ganzem grunbe 
beines ^er^en, pnb bamac^ liebe beynen negften als bic^ felbs. 

\7/ß. ♦ Wo fian bie $e^en gebot befe^ben, pnb wie laäten f!e? 
71, ^ 3m alten Ce^ment ftan fte befc^eben jm anbem buoc^ 
ZMoft, jm. ly. capittel. Vnb bergleycben jm fünften buoc^ ^Hofi, jm » 
fünften capittel pnb lafiten alfo: 

* Das €rft gebot. 

* 3cb bin ber ^erre, bein got, ber biet} pf <£gvptcnlanbt, auf bem 
bienfti^aut> t)cfüret t^be, Du fo(t fein anber (ßötter neben mir ^ben, 
btt folt bir feyn bUbnnf, nocb yrgents ein gleyd^nug mad^en, n>eber » 
bcs, bas oben jm ^ymmel, nod^ bes, bas pnben off erben, ober bes, 
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bas jm maffer tmber btt ev^cn ift, Bette fie nit an, onb Mene jn rdt, 
bann tc^, 6et ^ bebt 90tt, Hn ftaedtc effferer, bcr ba Vrmfiu^ 
ber v&tiet ntiffetat an ben ftnbem, Hf in bos btit>[&7b]te imb trierbe 
glib, bte mi^ Raffen, pnb ffyxo batmtfttl^tYt an vid toüfent, bte 
mic^ Ikb ^en mtb meine geM Rotten. 

♦ Dos oetftee ic^ olfo, bann bas gebott ^effft bos ^et^ an tmb 
beftimpt, nrie 90t an im felbs mit bem ^er^en, bet ^tbanätn fiaSbtn, 
mü qtttt fein, X>nb ift bas bte Somrn, bas ic^ $uo aller 5eyt, in oUen 
bingett; onb obec alle btnge^ <5oü allein fol 9ettrafin>en, K^en mb 
fdtd?ten, nit nrie ein feinbt, fonber als ein freüntlic^en günftigen li^en 
tMtter, bemnad; gefci^ciben fieet 2Ilat^ ttij: Du jfott anbetten <Bott 
beynen i^enren onb jm alleyn bienen. 

♦ Das anber <ßcbott. 

♦ Du folt ben namen 6cs I^crrcn, 6cyncs gottcs, nit Dcracbliii 
füren, öcnn 6cr ^etr iDurt bcn nit Dnfdjulbig I^alten, bcr feynen natnen 
Dccgcblid) füret. 

♦ Das perftce alfo, bann 6if gebott greyfft ben munbt an, 
pnb befttmpt, n>te gott an jm felbs ntit bem munbe, bet »ort falben, 
n>iil geert fein, X)nb ift bas bte [B 8] Somm, juogleyc^ecweyg id; 5U0 
aller 5eyt, in allen bingen, onb ober alle binge got alleyn beuor ^obe 
in finbtlicber lieb onb forcijt, bas id? aud? olfo reuecen^Iid^ pnb ei* 
nritbigflti^ mit feinem b^Iigen erfi)rdc(iiö^ namen pnb mit eym 
yegflic^n mort, bas of gottes munbe fömpt, mnbg^, Das ift, bj ein 
ygflic^ »Ott, barunber got gemeynt ift, fo reueren^Iic^ pon mir ge* 
galten uietbe, als grof ic^ wn gott jm ^eri^en juo^ten fc^utbig bin. 

<^ Das btitt gebott. 

♦•^ebenct bes Sabatstags, bas bu jn t^eyligft^ Sed^s tage foltu 
arbeyten mtb aQe bebte wxd fd^affen, aber am fiebenben tag ift bet 
Sabatl^ bes fjerren, beynes göttes, ba follu fcyn gefdjefft tt^uon, nodj 
bcyn Son, nodj beyn Dod)tcr, nod) bcyn fncdjt, nodj beyn magb, nod) 
beyn ptcd), nod) beyn frembblinacr, bcr in beiner ftat tEjor ift, Denn 
fedjs ta^c Ijatt ber J^err bimnicl pnb erben (gcmadjt, onb bas mör, 
pnb alles, tr>as barjnen ift, rnb ruooict fb 8b] jm fiebenben tage, 
barumb fegnet ber i^err ben Sabattag, pnb ^eyliget jn. 
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Vas oetfte^ ic^ olfo, ^ann ge^tt gteffft Me ^it| notut an 
onb befttmpt, tme <Bott an jm felbs, in allem Üfuon wnh loffen, 6er 
mted falben, vnü geevet feyn, vnb t{! 6as Me Summ, suogletc^* 
n>eyf e ii^ 5U0 aller seyt, tn ollen Mngen pn6 vbtt alle Mnge grof 
oon 90t ^alt jm ^er^cri; onb n»o( pon jm ve^e mit 6em muonöe, bas s 
i(^ auc^ alfo in allen ipercfen, es betreff t^uon o6er (äffen, allein <9ott 
foU We el?r geben, mb 6cn C^rtftlicben Sabat ober ruogetagf galten, 
alfo, bas tcb von bcn angeborn böfen ^ibamsrocrcfen, fo mir jm 
I^cr^cn ftocfon, als ba ift, 6ic fIcvfdjHi) lieb 5U0 mir felbs, 6ic flcifcb= 
lid) fluo^!)cit, 6ic flcyfcblid) gcrcd^ticfeit, vnb bk ficyfcblii) fclbscröidite 10 
geyftlidifcit ic, ruoacn vnb fcyren foll, c^lcidmne got von feinen ipcrcfcn, 
bcr fdjöpfung, am ficbcnöcn tage geruogct vnb ftilgcftanöcn t^at, Pnb 
bargcgcn got mit mir laffcn pmb= [(£] gaon, bas er burdi fein a^ort 
vnb bcvligen geyft ein neunten menfd>cn clW^ mir madi, ber nadt 6em 
geliebten Son 34" dbrifto formiert fey, follid) toercf vnb fin6tlidjen ^ 
ge^rfam ben>eYge/ tpie Ct^riftus gelernt vnb felbs get^n i^att. 

* Das Pierbe gebott. 

♦ Du folt bein t>atter pnb bein muotter cren, pff bas bu lang 
iebft jm knbt^ bas bir ber I^err bein <6ott geben mflrt. 

Das perfte^ ic^ alfo, bann bas gebott, mitfampt allen nac^ » 
uolgenben, ftymmcn auf bie creatur, pnb leren, tpte <5ott an feynen 
creaturen IPÜ geeret fein, 3uogIefc^etipeY6 in ben breyen erften gefaget 
tft, wit man jn an jm felbs $110 eeren fci^uolbig fey, Sonberlid^ abec 
befylt mir gott/ nne id^ jn eeren fol an aller yrbif(^n öberf eit^ barpnber 
er midi get^an ^at, pnber n>el(i}en bie 5berfeyt ber patter pnb muotter » 
bie erfte pnb gemeynfte ift, ünb ift bas bie Summ, bas ic^ pmb 
gottes meynes ^rren wiUen alle dbercFeyt, barpnber ic^ (ebe, [cb] 
eeren fol mit oufmenbigem pnb jntpenbigem ge^rfom, bergleyc^en 
mit au(tpenbtger pnb jmpenbiger erfamcfeyt, pnb ba nit anfeilen jr 
perfon, ob fte guot ober bdf , C^riften ober pnd^rtften n>eren, fonber » 
aUeyn bas I?cylig gebot pnb geredeten wiUen meynes ^ymmeltfc^en 
patters. €s were bann fad^, bas bie öbercf^ micb miber ben glafiben 
5U0 gott ober bie liebe 5um nec^ften juot^uon t^eyffen ipolt, bann in 
foldjem fall foU pnb muof xdt got me^ ge^orfamen, borni feynem 
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menfi^eit/ tni5 vnib gott«s oilleii fönige otiö feyfer, pattet tmb muotter, 
tMyb mb finöer, ja oiu^ mtc^ feite, wdtAäün mh pf^etgeteit 

<^ Das jünfte ^cbott. 

♦ X)u folt nit töötcn. 

Dos oetftec idf dfo, öaitn in Mefem gebot i>eftlc^t mir <0ot, nrie 
ic^ in eeren foH in bet pevfon meynes ne<^ften. Pnö i|) bos 5te 
Summ, bcs xd^ oUwegen ein freflntltd^ ffif ^er^ $uo meynem nec^fien 
tragen foU, nne i^ glafibe, [C ij] bos <5ott gegen mit ein gon^ väüet* 
liäi 4er|e trage, öos ic^ and} bosfelHge fiif ^^v^ alln>egen gegen jm 
ei^eygen fol mit freAntlid^en vnb brfiberlic^en n>orten mb wertten, nit 
oUeyn, fo er mein frefinöt ift vnb mir mo( mil, fonber auc^, fo er 
mein feinbt ift pn6 mir vbel will, ZVtatt^. v, 

♦ Das Set^fte gebott. 

♦ Du foU nit eebredjen. 

Vas oerflee ic^ olfo, bann in bieffem gebott befUc^t mir <Sot, 
mie it^ jn eeren foU in ben ffimemlic^ten gflttem meynes ned^ften, 
bie jme als lieb fein als fein eygen leyp, als infonber^eit ift bos 
e^eltc^ gema^el. Z?nb ifi bas bie Somm, bos ii) alltpegen ein reynes 
pnfcbalcft^afti^cs gemüt 5U0 meines ne^ften gemattet tragen foU, onb 
baffelbig in allen n>ege beweyfen mit fefifc^ pnb reynen morten pnb 
wercfen, als n>oI fo fie bö^ fey^n, als fo fte guot mcren. 

* Das Stebenbt gebott. 

♦ Du fott nit fielen. 

Das perftee t<^ alfo, bann in bieffem gebott befilc^t mir got, [c 2b] 
n>ie ic^ jn eeren foU in allen seytiicbcn sjuttem meynes ntdf^m» X>nb 
ift bas bie Summ, bas ic^ dlewegen ein guotttnlligf gcnü^fltd? I;er| 
baron foll l^abcn^ pnb baffelbig offenbaren mit fdrberlic^en n>orten 
pnb mercfen, als vool fo er nryber micb tft, als fo er mit mir bran n>ere. 

♦ Dos 2ld^te gebott. 

♦ Du folt feyn falf^ g^efignfig geben n>ybber beinen necken. 

Das perftee icb alfo, barni in bieffem gebott beftld^t mir iBott, 
wie ic^ jn eeren fol in allen geyftUi^en guottem meynes nei^ften. Pnb 
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Ifl ^os Me Soimit, bas Utf ollwegen cht begirli^ förberK^ h^^^ 6ar$uo 
fol ifabm, mb foUici^ ^apeygen 5U0 allev seyt^ mit fflrtteglid^cn i^eyU 
famen wcvttn mb tDenfen, ds tvol fo er imfvomm tft, als fo er 6er 
üllerfrdm^fte tpere. 

♦ Vas Hcünbte gebott. » 
♦ Du fott nit Heynes nec^ften toeyb begeren. 

Das oerftee tc^ olfo, bam in Meffem gebott befilc^t mir <Sott 
überernfl/ ime [€ tij] id^ jn eeren foK in 5em e^gemo^t meines 
necken, gleyc^ie jm fec^flen, öoc^ mit 6em imöerfc^eyöt, bann jm 
fec^en ift mir gebotten, bas Me imfeflfd^, fo mir ber natitr m 
^Iben jm i^er^en ftedt, 5U0 meynes nec^ften fd^aben vnb fc^be nic^t 
treiben foll, weber mit ivorten, no^ mit weteten. Qie aber wflrbt 
mir iDcyttJ^ers gcbotten, bas id^ bas imfeufc^ ficyfdjiid? l?cr^ gan^ 
nid^t I?aben fol, uff bas 5uomaII feyn füncflein ober tDUor^el ber oer* 
bampten ficyfcbltcbcn onfcüfcbeyt bcy mir funben n>crbc, fonber bas » 
mcyn i)cv^, vnb alles, roas an mir ift, fo gan^ rcyn vnb Dnbcfle<ft 
fcy, aller Dcrbamptcr onfcüfdjcyt I^alben, 6as iij au«f> nit bcgcrcn 
mö^c, i7icyncn nediftcn mit onfcüfdjeyt juo belcybigen, fo mir audj 
gUyd} ptfad} bac^uo geben iDuorbe. 

^ Das ^ei^enbt gebott. so 
Du folt bicb ntc^t laffen gelüften beynes necken ^aüf, acfer^ 
fne<^t, magb, ocbf en, c^el vnb aUts, was fcyn ift. 

Ic5b] Das Dcrftcc icb alfo, bann in öicffcm gebott befild)t mir (5ott 
abcrcynft, wie idi jn ccrcn fol in allcricy güttern incynes ncgftcn, 
glcydiu?ic jm ficbcnbcn pn6 adiftcn, aber mit 6em inibcrfdicyöt, bann 20 
jm ficbcnbcn vnb ad)ftcn ift mir gcbotten, 6as idi bcn gcy^ vnb vn- 
geredjtigfeyt, fo mir pon natur jm Ijer^en angcroadjf en ift, 5110 meines 
net^ften fdjabcn vnb nad^t^eyl nit oben fol, ipcbcr mit morten nod) 
mit tDcrcfen, fonber 5U0 aller 5cyt gcneygt fein foll, fein glücf onb i^eyl, 
in 5eytlidjem onö ewigem, juo forbem, 2tber I?ic ift mir roeyters gc> » 
botten, bas id^ bas gey^igf pnb ongered^t ^er^ gan^ nit ^aben foU^ 
auf bas nirgents feyn ffincflein ober muor^el bes gcy^s pnb Dngcredjtig» 
fett bey mir funben tverbe, fonber bas mcyn ^er^, »ort onb »ercf 
pnb altes, bas ic^ bin, fo gan^ reyn vnb ^lig fey t>on allem gey| ' 
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vnb m^txtäfti^tft, bas ouc^ itit htgfxzn möge meynen ne^ften 
}uo befc^eMgen in äütm, bas et lyott vnb tft, ob mt [Citii] aaäf 
idfon otfac^ tm6 oUe atirer^uit^ öör^uo geben w&tbt, 

♦ ^flt allen Wngcn, 6cr sct^n gebott falben, rocr fte oitberft 

redjt Derftan totl pnö nit gccrgcrt toeröen burd) öas, 6as in 6cn breicn 
ctften Dil tt^ort )tccn, bk allein i>ff 6ic jübcn ftymmcn, fo muo§ man 
allruccjcn woil nicrcfcn, bas bas o,c)a^ l^cyliaf pnö aoyftlidi \)t, 2\om. 
üij. Dn6 fürncmlid) bicnct jur Offenbarung pnö crfäntnüg 6er fünöe. 
^om. iij. pnö. rij. 

18. ♦ 3fl es oitc^ t>on nöten, tc^ ^te je^ gebott mit fo 
»Orlen, toie fie <ßot gere6t t>nb iDte fie jnt dten Cefimnent 
beft^eben fton, nnffe vnb ei^ellen Hn, ober were es genuong, 6<ts 
it^ Me fuor|en fommen 6aruon ipflfte, lote man fte bann geme^i(^ 
auf ben (Can^eln am Sontage f flrgelefen ^att. 

2t. ♦ Heyn, es tft nit gcnuongf, bann fcyttcmal es cynt yeg^ 
Iid)cn rcrnünftigcn mcnfd^cn, fo ba fetten, Jjöron pn6 rcbcn fan, mög^ 
lieb ift, 6as er 6te seilen gebott lernen fc 4 b] möge mit 6cn luorten, 
tDtc fie befcbrieben ftan, als woil man fonft anbere meltlidie merlein 
»nb buollieblein lernen vnb bet^alten fan, fo ift billicb, bas ein yeg= 
Iid)cr Cbrift fie alfo uon iport juo niort anffe pnb fön, wie fie pon 
gott geben fein, bemnacb gefcbrieben fteF?et Deut, pj: I)icfe tport, 6ie 
icb 6ir beut gebiete, foltu 5U0 b'-'r^»^" nemmen, pn6 folt fie beynen 
(inbern fd-ierpffen pnb bauon reben, mann 611 in beynem \:}an^ fil^eft 
ober pff bcm tpeg geeft, mann bu bicb nybcrlcgeft ober auffteeft, 
pnb folt fie binben 5U0 eym seycben auf beyne \:ianbi, vnb follen bir 
ein bencfmal für beynen aügcn fein, pnb folt fie pber beynes J^aüf 
l^foften fdjreybcn pnb an bie tl^ür. Das will aud) Dauib glcyd) jn 
onfang bes crftcn Pfalmen, als er fpricbt, bcr man fey fcligf, bcr fein 
luofi am gefa^ bes fetten Ifat, vnb tag pnb nac^t bauon rebet 

\9' S' ♦ Seinttemal nuon bic 5e^}e^ gebot ben 3üben erftmals 

gegeben feyn pnb jm alten tTcftamcnt bcfcbricbcn ftaen, pnb uon [C v] 
C^riftus 5eyt ^eet bas neunte Ceftament eröffnet ift, feyn aud^ bie 
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C^ttften jm neötpen (üeftoment $uo btn gemelten $e^en gegolten poit 

21. ^ 34a, fie feyti bod^uo pon <9ott oetpfUd^t (on^ ntc^t 
olleyne fie, foit^ec bas gan^ menfc^Itc^ gefcblcd^t, fo von anfangf ^et 
iDeI6t getpef eil vn6 H§ $tio enbe 6er weI6t fein n>er6en) 6ann jr eymger s 
fy>!^crpricftcr ^cfus C^riftus I^t fie felbcft gehalten, vnb battiuo ge= 
fproc^en Hlat^. |if: tPtItu in bas leben gacn, fo t^alt bie gebott. Vnb 
TXlattff. V. faget er, 3^ f^It ni*i?t t»cnen, öas id) Fommcn bin, öas 
^cfa^ o6cr 6ic Propl^cten aufsuolöfcn, jcb bin nit Fommcn aufjuo^ 
löfen, fonber juo erfüllen, bann icb fagc cüi> uMrlid), bi^ öas l^ymmel lo 
pnb erben surgeen, tDürbt nit surgecn ber tleyneft buod^ftab, noc^ eyn 
tyttel pom gcfa^, bi^ bas es alles gefd^ee. 

20. ^. ^ 3fl 6irs bann au^ md^Kc^; bos bu bte 5e^n gebott 
(fo bu bie perflaeft) a((e>[c 5 b] fampt gehalten onb ecfüllcn magft, ti>ie 
«s por <Boti genuog ift ? is 

21. ♦ (£s ift mir ober feynem menfd^en möglidi, üon angeborncr 
natürlidjer fraft, bas allcrgeringfte gebott 5110 halten i>n6 5U0 erfüllen, 
toic es für (Bott genuogf ift. Diemeyl idi aber glaüb in ~H'f""i 
(L^riftum, pnb in foldjen glaüben bie gebott angefangen l^abc 5ett^uon, 
fo wil mirs got 5uor gercdjticfeyt ^uomeffen, nid>t anbcrft, bann als ao 
ob id> bie gebot pnb bas ganfe gefa^ allenti^albcn gehalten pnb erfütt 
Ivette, bann mein fjerr pnb t^aüpt 3<Jfus (t^riftus l?at fie allefampt ge» 
leiten pnb erfült, ipie es für Cßott genuogf ift. Dnb pmb meines 
Dübens rpillen, fo teylt mir (Ct^rifhiS; mein t^aäpt, fein gered^titett 
mit in aller ^eftolt, als ob ic^ b$ gan^ gefa^ felbeft erffllt ^tte, wie » 
ers boc^ allein erffllt pnb bejalt l^cA, ^om. C^rifhis ift bes gefe^ 
enbe, baran reii^tfertigf tpirbt, iper bo ^laAbt Sarumb fo ift ber 
^loflbe in 3efunt (C^riftunt bos eyni^e guott ipertf, [C6] bos ffir got 
^t pnb feiig madj/L 3o4. 6: Das ift gottes ipercf, bas jr an ben 
glaflben, ben er ^t^bt Darlegen ift ber pnglaflb in 3^um 
<L4riflum bas eynig ba| o^ercf, bas fOt <9ott penporffen ift, pnb per« 
^ampt mac^t. 3ot;. iij: Der patter ^att ben 5on lieb, pnb ^at jm 
Ellies in fein ^anbt geben, tper an ben Son glaflbet, ber ^at bas enrig 
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Icl>en, iDcr bem 5on nit 9lafibt/ b^t wütt bas kben nit fe^en, fonbent 
5er %<om gottes UeyH obec jtn. 

^ IDelc^er fein genfigen an Mefem hnbtMäßn 
i ^aben n)o(t, ber foH wiffen, bas es von eym ein» 

felligen ffitftenber mit einfdtigen vtib juon* 
9en leüt^en tft ge^anbelt iDorben, Dar« 
umb fo yemonbt begert^ gröffere 
fifd? juo fangen, öcr tI?uo ftc^ 
10 }U0 bcn gröffecn tDoffern. 
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